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Nr. 736. Morgen: Ausgabe. 
Das Kaiſerdenkmal. 


Es iſt anzunehmen, daß die Frage, wie das Denkmal, welches 
dem Kaifer Wilhelm von Seiten des Reiches errichtet werden fol, 
zu geſtalten ſei, noch in ſehr ausführlicher und zeitraubender Weiſe 
erörtert werden wird; wie es ſcheint, wird der Verſuch gemacht wer⸗ 
den, die Ergebniſſe, zu denen die bisherigen vorbereitenden Schritte 
geführt haben, einfach bei Seite zu ſchieben. Es wird angebracht 
ſein, den Gedankengang, von welchem aus gerade dieſe bisherigen 
Schritte gebilligt und begrüßt worden, zuſammen zu faſſen. 

Preußen hat zwei Regenten gehabt, denen die Geſchichte den Bei⸗ 
namen des Großen beigelegt hat, und beiden ſind in Berlin Denk⸗ 
male errichtet worden, die in der Kunſtgeſchichte einen hervorragenden 
Platz einnehmen. Schlüters Kurfürſt und Rauchs Friedrich ſind ſeit 
ihrer Schöpfung der Kritik beinahe entrückt geweſen; es bleibt über 
dieſelben nur zu ſagen, daß eine große Aufgabe in muſtergiltiger Weiſe 
gelöſt worden it. Die erſte Frage, welche zu beantworten ift, ift 
ſomit die, ob das eine oder das andere dieſer Denkmäler als Vorbild 
für ein Kaifer Wilhelmdenkmal benutzt werden kann. Dieſe Frage iſt 
zu verneinen. i 


Schlüter beſchränkte ſich darauf, auf mächtigem Rofe einen gewal⸗ 
tigen Mann hinzuſtellen, ſiegreich, willenskräftig, von unerſchütterlicher 
Feſtigkeit, trotz gemeſſenen Schritts unaufhaltſam. Es fehlt jedes 
hiſtoriſche Beiwerk, jede Hindeutung auf die Umgebung, in der dieſer 
Mann gewirkt hat. Die vier Sclavenfiguren am Sockel, im Schwunge der 
Linien von unübertreffliher Wirkung, belehren uns, daß der über ihnen 
thronende Herrſcher ein mächtiger Feldherr war; von dem, was er Dauerndes 
geſchaffen, geben ſie keine Kunde. Das Alles iſt ganz logiſch, ganz 
ſachgemäß. Der Große Kurfürſt war ein Mann in einer Zeit, die an 
Männern arm war. Er ſteht da, ganz auf die eigene Kraft geſtützt; 
von geiſtigen Strömungen, die in ſeiner Zeit herrſchend waren, iſt er 
nicht angeregt worden. Das Reiterdenkmal gehort zu den ſchönſten, 
die jemals geſchaffen worden ſind; vielleicht kann nur der Colleone 
des Verrocchio in Venedig mit ihm in demſelben Athem genannt 
werden. Nur ein Künſtler, der ſich Schlüter ebenbürtig fühlt, könnte 
den Verſuch wagen, mit ihm in Concurrenz zu treten. 


Rauch, obwohl gleichfalls ein Genius, der unter den Zeitgenoſſen 
kaum ſeines Gleichen hatte, hat hierzu nicht den Muth gehabt. Als 
er den Auftrag erhielt. das Denkmal Friedrichs des Großen herzu⸗ 

len, ſagte er ſich, daß er das Vorbild Schlüters nicht brauchen 

nne. Er verzagte an der Aufgabe, die ganze Bedeutung Friedrichs 
des Großen durch ein Reiterbild zu erſchöpfen. Er wollte nicht allein 
dem Manne ein Denkmal ſetzen, ſondern der Zeit, in welcher er ge⸗ 
lebt hat. Er fühlte ſich verpflichtet, an ſeine Geſetzgebung zu erinnern, 
= an die Aufklärung, die unter feinem Scepter durch einen Kant und 
Leſſing verbreitet wurde. 


en 


Freitag, 18. October: 
„Margarethe.“ 

In Gounod's „Margarethe“ fellten ſich uns Frl. Burckard und 
Herr Schneider als Aſpiranten auf die zur Zeit unbeſetzten Fächer 
einer jugendlichen dramatiſchen Sängerin und eines erſten Baritons 
vor. Frl. Burckard iſt, wie verlautet, dazu auserſehen, Frl. Leicht, 
die nur wenige Mal auftrat und durch ihre überaus ſchöne, aber 
leider zu wenig geſchulte Stimme Aufſehen erregte, zu erſetzen. An 
Glanz und Fülle der Stimme ſteht Frl. Burckard hinter Frl. Leicht 
zurück; bezüglich der künſtleriſchen Ausbildung ſtehen Beide ziemlich 
auf gleicher Stufe. Immerhin würde Frl. Burckard mit ihren Mitteln 
ausreichen, wenn fie dieſelben in der richtigen Weiſe zu gebrauchen 
vermöchte. Stimmen, die einen ſympathiſchen, hellen Klang haben, 
können bei ruhiger Tongebung ſehr wohl die weiteſten Räume aus⸗ 
füllen; fehlt aber dieſe Eigenſchaft, dann its um die Klangwirkung 
geſchehen. Es iſt immer wieder das alte Lied! Tremoliren und kein 
Ende! Wie viel ſchönes Material geht dadurch für die Kunſt zu 
Grunde, und wie wenig nützt alles Reden und Schreiben. Wenn 
die Stimmen in Folge der falſchen Behandlung ſchwach und unzu⸗ 
verläſſig geworden ſind, dann kommt wohl die Einſicht, aber leider 
zu jpät. Wenn Frl. Burckard trotzdem den Zuhörern nicht miß⸗ 
fallen hat fo hat fie dies in erſter Linie ihrem Spiel zu ver- 
danten. Ging auch ihre Margarethe mitunter gar zu ſehr ins 
Sentimentale, fo zeugte doch die ganze Auffaſſung von einer anzu: 
> erkennenden geiftigen Selbſithätigkeit. Einzelnes, wie z. B: die 
Juwelenſcene, konnte nicht reuſſiren, da das geſangstechniſche Element 
hinter dem ſchauſpieleriſchen zu weit zurückſtand; Anderes, wie die 
Dom- und die Kerkerſcene, wurde zwar nicht hochdramatiſch, aber doch 
fo wirkungsvoll und charakteriſtiſch gefpielt, daß die geſanglichen Mängel 
dadurch einigermaßen verdeckt wurden. Im Ganzen machte Fräulein 
Burgard den Eindruck einer denkenden, aber geſanglich noch nicht 
hinlänglich fertigen Darſtellerin; inwieweit ſie das Fehlende ergänzen 
wird, bleibt abzuwarten. Vorläufig iſt ihre Stimme noch nicht ge⸗ 
ſchull genug, aber auch noch nicht jo verbildet, daß die Möglichkeit 

eines Fortschrittes ausgeſchloſſen wäre. 
Ueber Herrn Schneider können wir uns nach der einen kleinen 
Rolle (Valentin) nur mit vorſichtiger Reſerve aussprechen. Im An: 
fang klang die Stimme zaghaft, ſpäter kamen bisweilen volle 
und dabei doch weiche, hohe Toͤne zum Vorſchein⸗ und zuletzt, 
wo etwas höhere Anforderungen an Kraft und Ausdauer geſtellt 
werden, ſchien es, als ob das Organ nicht mehr die nöthige Frische 
und Spannkraft beſitze. t- 
nächſte Auftreten des Herrn Schneider jedenfalls herb betet 
ber de Vries hat alè auf im Allgemeinen das befätigl, 
was wir über feinen Tannhäuser und Lohengrin geſagt haben. Die 
Stimme klingt bis zu der ihr von der Natur ſcharf abgeſteckten, ae 
voll und friſch; was über den eigentlichen Bruftion hinausliegt, f 
ſchwächlich und nur mit größter Vorſicht anzuwenden. Den Gebrauch 
bes Falſetts ſollte Herr de Vries nach Möͤglichkeit einſchränken; ge: 
legentliches Umlegen der hohen Töne an gleichgiltigen Stellen würde als 
das kleinere Uebel erſcheinen. Man erläßt gern einem Heldentenor die 
Stimmre gion, in welcher die lyriſchen Tenöre ihre Triumphe und Orgien 
feiern. Lobend zu erwähnen if, daß Herr de Vries ſich diesmal 


eigeführt werden. 


1 


§lauer 


Sterteljäbrlicher Abonnementepr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abounem. CO Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — 3 für den * einer 


Selbſt Friedrichs Bemühungen um die 


Stadt Theater. fr 


Eine Klärung der Situation wird durch das 


Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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ſchöne Kunſt hat er leiſe angedeutet. Um das Alles zu ermöglichen, 
griff er zu einem hohen Aufbau in einer Anzahl von Stockwerken. 


Auch Rauchs Werk kann als Vorbild für das Kaiſerdenkmal nicht 
dienen. Er iſt bis zu den äußerſten Dimenſionen fortgeſchritten, die 
ſich ein Bildhauer geſtatten darf. Vielleicht hat er das Maß des 
Zuläſſigen ſchon um eine feine Grenzlinie überſchritten und nur ſeine 
Genialität hindert uns, dieſe Ueberſchreitung zu empfinden. Noch 
weiter in die Höhe zu gehen, eine noch figurenreichere Gruppe her⸗ 
zuſtellen, als er es gethan, iſt unſtatthaft, oder das Kunſtwerk verliert 
diejenige Eigenſchaft, die ein Kunſtwerk am wenigſten entbehren kann, 
die Ueberſichtlichkeit. 

Und doch hat der Künſtler, der den Kaifer Wilhelm darzuſtellen 
hat, viel mehr zu ſagen, als der Künſtler, der Friedrich den Großen 
hergeſtellt hatte. Er muß uns ſagen, daß Kaiſer Wilhelm der 
Schöpfer des Deutſchen Reiches war; ein Denkmal, das nur 
den ſiegreichen Feldherrn und nicht den Mann darſtellt, der das 
deutſche Volk zu einer gemeinſamen Staatsform geführt hat, mag 
andere Vorzüge haben, aber ſeiner Aufgabe, ein Nationaldenkmal 
zur Erinnerung an die Einigung Deutſchlands zu ſein, würde 
es nicht gerecht. 

Die Kunſt ſieht ſich vor eine Aufgabe geſtellt, welcher die Bild⸗ 
hauerei mit ihren Mitteln nicht gewachſen iſt. Es muß eine Schweſter⸗ 
kunſt zu Hilfe gerufen werden. Die Baukunſt darf weiter in die 
Höhe gehen, als die Bildhauerei es darf; ſie kann aber zugleich auch 
in die Weite gehen. Sie kann der Malerei ein Obdach verſchaffen, 
damit dieſe als dritte im Bunde ſich an der Verherrlichung des 
Kaiſers betheilige. 

Der Gedanke, ein Bauwerk zur Erinnerung an eine große Zeit 
aufzuführen, iſt nicht befremdend. Die von König Ludwig von Baiern 
ausgeführte Befreiungshalle bei Kelheim iſt nichts als ein Kuppelbau, 
der trog allem Mangel an bildneriſchem und maleriſchem Schmuck 
impoſant wirkt. Darum wird es ſich freilich im vorliegenden Falle 
nicht handeln, ſondern die Baukunſt ſoll die Unterſtützung von Bild⸗ 
hauerei und wenn möglich auch von Malerei in Anſpruch nehmen. 

In dieſem Sinne haben einige hochbegabte Architekten in ſtrenger 
Innehaltung der Vorſchriften des Programms ihre Entwürfe ausge⸗ 
führt. Man ſagt, daß diefe Entwürfe zu koſtſpielig feien, und das 
mag richtig fein. Die Phantafie des Künſtlers beſchränkt ſich nicht 
gern freiwillig um des leidigen Geldes willen; aber ſie läßt ſich 
Zügel anlegen. Man kann nach dieſer Seite hin Vorſchriften machen; 
man kann eine beſtimmte Summe feſtſtellen, die nicht überſchritten 
werden darf. Aber ſobald man den Mahnungen der Sparſamkeit 
überhaupt Gehör giebt, iſt die erſte Anforderung die, daß man nicht 
Geld ausgiebt, lediglich um zu zerſtören. Die Freilegung des Platzes 
an der Schloßfreiheit würde einen Koſtenaufwand von etwa zehn 


weites und ergiebiges Feld für eine künftige Reformation. Wir 
wollen nicht auf alle Einzelheiten eingehen, ſondern nur zunächſt 
darauf aufmerkſam machen, daß die Gewohnhekt, bei ruhigem Daſtehen 
die beiden Füße ſtets moglichſt weit auseinander zu halten, weder auf 
das Auge des Zuſchauers angenehm wirkt, noch für die Entfaltung 
der Stimme von Vortheil iſt. — In der Auffaſſung ſiel manches 
nicht recht Sinngemäße und nicht recht Durchdachte auf. Wenn Fauſt ſingt: 
„Sei mir gegrüßt, du heil ge Stätte“, fo liegt keine Veranlaſſung 
vor, ſich bei dieſen Worten lediglich nach dem Zuſchauerraum zu 
wenden, und wenn im vorletzten Acte Margarethe im Hintergrunde 
langſam vorübergehend erſcheint, muß Fauſt doch wenigſtens ſo ſtehen, 
daß er die Erſcheinung ſehen kann. Für einen verſtändigen Sänger 
bedarf es nur eines leiſen Winkes, um derartige Unebenheiten der 
Darſtellung zu beſeitigen, und wir zweifeln nicht, daß Herr de Vries, 
der, wie ſchon gemeldet, für die laufende Saiſon engagirt iſt, es ſich 
angelegen ſein laſſen wird, als Darſteller ebenſo Zufriedenſtellendes zu 
leiſten, wie als Sänger. 

Frl. Rödiger (Siebel) fang wiederum mit ſichtbarer Anſtrengung, 
ebenſo Herr Halper (Mephiſtopheles). Beide find bisher fo viel 
beſchäftigt worden, daß man ſich über ein Nachlaſſen der Kraft nicht 
wundern darf. Auch die feſteſten und ſolideſten Stimmen haben ihre 
Grenzen, und wir können uns der Befürchtung nicht erwehren, daß 
Frl. Rödiger und Herr Halper, die zu den kräftigſten Stützen 
unſerer Oper gehören, in nicht zu langer Zeit in die Lage kommen 
könnten, von ihren Stimmen nur noch im Plusquamperſectum zu 
ſprechen. — Frl. Beuer (Martha) hat mit ihrer Geſichtsmaske wieder: 
um Unglück gehabt. Wenn ich mich recht erinnere, hat ein wohl⸗ 
wollender Recenſent ihr vor kurzem den Rath gegeben, die Ausdrucks⸗ 
fähigkeit ihres Geſichts durch etwas Schminke zu ſteigern. Frl. Beuer 
hat — ein ſeltener Fall in den Annalen des Theaterlebens — dieſen 
Rath befolgt, aber leider die Doſis ſo ſtark genommen, daß ſie aus 
der Scilla in die Charibdis gerathen iſt. So abſchreckend häßlich 
darf ſelbſt das Weib, welches „wie auserleſen zum Kuppler- und 
Zigeunerweſen“ iſt, nicht ausſehen, zumal wenn ſie noch auf neue 
Eroberungen ausgehen will. Die Wahrheit liegt in der Mitte. Den 
geſanglichen. Anforderungen der undankbaren Rolle genügte Frl. 
Beuer in jeder Hinſicht. 5 

Chor, Orcheſter und Ballet befriedigten durchweg. Ein beſonderes 
Compliment verdient das Orcheſter und ſein Leiter für die delicate 
und feinfinnige Ausführung des Vorſpiels. E. Bohn. 


Lobe Theater. 
Gaſtſpiel des Herzoglich Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
Freitag, 18. Oclober: 


„Julius Cäſar.“ 


Das von der geiſteskranken Miß Delia Bacon ausgeheckte 
Shakeſpeare⸗Bacon⸗Problem, von dem bei der Beſprechung des 
„Kaufmanns von Venedig“ in Nr. 724 der „Breslauer Zeitung“ 
unter Bezugnahme auf das Vitzihum'ſche Buch die Rede war, hat 
gerade in dieſen Tagen wieder eine neue Beleuchtung erfahren. 


der hier in Rede ſtehenden litterariſchen Streitfrage in die Hände En 


feinen andren anzuſehen. 
Freitag ſpielten, ſteht es ohnedies um die „Beweise“ der Baconianer 
für die Autorſchaft Bacons ſehr ſchwach. Als einer dieſer „Beweiſe“ 
wird z. B. die große Rede des Antonius an der Leiche Cäſar's an⸗ 


Sonntag, den 20. Octobet 1889. 


Millionen erfordern, und von dieſem Aufwand, der lediglich für die 
Grundſteinſtelle gemacht würde, hätte die Nachwelt nicht das Geringſte. 

Um ein Denkmal für den Kaiſer Wilhelm herzuſtellen, braucht 
Nichts, ſchlechthin Nichts zerſtört zu werden, weder das Brandenburger 
Thor, noch ein Baum im Thiergarten, noch endlich ein Mieths haus 
an der Schloßfreiheit. Kaiſer Wilhelm hat Prachtplätze geſchaffen, 
wo früher eine Wüſte war, und diefe Prachtplätze find geeignet, fein 
Denkmal aufzunehmen. Die Summe, welche man zu ſeiner Ver⸗ 
herrlichung verausgaben will, kann man größer oder kleiner bemeſſen; 
was man aber immer zu dieſem Zwecke ausgiebt, das ſoll den 
Schöpfungen der Kunſt zu Gute kommen und nicht dem Zwecke, 
Bauſtellenbeſitzer zu enteignen. 

Ob unſere Zeit einen Bildhauer beſitzt, welcher der Aufgabe ge: 
wachſen ift, dem Kaiſer ein würdiges Denimal zu errichten, das mag 
bezweifelt werden. Es iſt eine gewaltige Aufgabe, mit Schlüter und 
mit Rauch in die Schranken zu treten. Was Begas anbetrifft, fo 
iſt man in künſtleriſchen Kreiſen der Anſicht, daß die ſo reiche Be⸗ 
gabung dieſes Meiſters ſich nach einer ganz anderen Richtung hin⸗ 
wendet, als nach der Darſtellung hiſtoriſcher Große und ſchlichter 
Einfachheit. 8 - 
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Das Socialiſtengeſetz. 

Die Nachrichten über die Abſichten der Regierung hinſichtlich der 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes haben -feit Jahr und Tag fo 
häufig gewechſelt, daß man Scheu tragen muß, die zuletzt vorliegende 
Nachricht für die endgültige zu halten. Die Preußiſche Regierung 
ift mit einem von ihr ausgearbeiteten Entwurfe bei dem Bundesrathe 
geſcheitert und ſo iſt die Möglichkeit nicht ganz in Abrede zu ſtellen, 
daß ſie noch einmal ſcheitert. Vor der Hand deuten aber die An⸗ 
zeichen darauf hin, daß beabſichtigt wird, das Socialiſtengeſetz aus 
einer vorübergehenden zu einer dauernden Einrichtung zu machen. 
Die Friſtbeſtimmung ſoll wegfallen, und nur unter dieſer Vorausſetzung 
werden einige abändernde Beſtimmungen bewilligt, welche zum Theil 
auf eine gewiſſe Milderung, zum Theil auf Einfügung einer gericht: 


lichen Inſtanz hinauslaufen. u 
Die kurzen Friſten, auf welche bisher das Socialiſtengeſetz bewilligt Br: 
wurde, haben der Majorität des Reichstages bisher die einzige = 


Garantie dafür geboten, daß das Geſetz nicht in einer Weiſe gehand⸗ 
habt werde, welcher ſie die entſchiedenſte Mißbilligung hätte entgegen⸗ e 
ſetzen müſſen. Die Majorität hat fih geſagt, daß der Buchſtabe des 
Geſetzes dasjenige, was ſie eigentlich beabſichtige, nicht zu genauem 3 
Ausdruck bringe, und hat daran verzweifelt, einen beſſeren Ausdruck r 
zu finden. Sie hat geſetzliche Beſtimmungen gut geheißen, wie fie b 
elaſtiſcher wohl noch niemals abgefaßt worden ſind, und hat ſich vor⸗ S 
behalten, die Art, wie dieje Beſtimmungen durchgeführt werden, ihrer -a 
genauen Controlle vorzubehalten. Sie hat nicht die Macht, die Ber- — 


von der Druckerpreſſe weg it uns die neueſte Publikation in 


gekommen. Sie giebt den Meiningern von Neuem die Beruhigung, : 
daß fie, wie alle andren deutſchen Bühnen, gut daran thun, als Ber- “3 
faſſer der Shafefpeare’ihen Dramen nach wie vor Shakeſpeare und u 
Bei „Julius Cäſar“, den fie am Be | 


geführt; folh eine Rede könne nur ein Dichter verfaßt haben, der, 
wie Bacon, der erſte Parlamentsredner ſeiner Zeit geweſen. Doch 
wir wollten von der neueſten Erſcheinung auf dem Gebiete der Shakeſpeare⸗ 
Bacon⸗Litteratur ſprechen. Es if der ord. Profeſſor der engliſchen Philologie 
an der Wiener Univerſität Dr. J. Schipper, welcher in einem hand⸗ 
lichen Buche von 100 Seiten*) die litterariſche Baco⸗Krankheit als ſolche 
diagnoſticirt und dies in ſo vertrauenerweckender, in ſo überzeugender 
Weiſe, wie nur je auf fo wenig Druckpapier eine Hypotheſe, der 
bereits die Jahresproduction verſchiedener Papierfabriken zum Opfer 
gebracht wurde, widerlegt worden iſt. Schipper hat wohl Recht, 
wenn er bei Abfaſſung ſeiner Schrift von dem Standpunkt aus⸗ 
gegangen ift, daß ein wiſſenſchaftliches Bedürfniß zur Veroͤffent⸗ 
lichung einer derartigen Arbeit durchaus nicht vorhanden ſei, und ſo 
hat denn der Verfaſſer ſein Buch lediglich zu dem Zweck geſchrieben, 
das gebildete Publikum über die gänzliche Hinfälligkeit 
der Behauptung, daß die unter Shakeſpeares Namen gehenden 
Dramen nicht von dieſem, ſondern von dem Philoſophen 
und Naturforſcher Baco von Verulam verfaßt feien, aufzuklären. Er 
befleißigt fih einer im beſſeren Sinne des Wortes populären 
Schreibweiſe, die gelegentlich der Waffen des Spottes nicht verſchmäht. 
Die Perſon des Grafen Vitzthum läßt er kurz entſchloſſen links liegen 
und wendet ſich direct gegen den Amerikaner Ignatius Donnelly, auf 
deſſen Schultern ſich Graf Vitzthum erhoben, um Shakeſpeare die 
Dichterkrone vom Haupt zu reißen und ſie dem Lordkanzler Bacon 
zuzuſchieben. Den wackeren Donnelly zerzauſt Schipper ſo gründlich, 
daß von ihm faſt nichts mehr übrig bleibt. Dann aber macht er ſich 
auch mit Bacon ſelbſt zu ſchaffen, von dem er nachweiſt, daß er bei 
all ſeiner Gelehrſamkeit doch der dichteriſchen Fähigkeiten vollſtändig 
entbehrte, die ihn in den Stand hätten ſetzen können, die Shakeſpeare⸗ 
Dramen zu verfaſſen. Dieſer Abſchnitt des Buches ift beſonders reich an 
draſtiſchen Argumenten. In einem weiteren Capitel werden die Ein: 
wände gegen Shakeſpeare's Autorſchaft zurückgewieſen, und in der 
Schlußabtheilung findet fih. eine kritiſche Zuſammenfaſſung der ein⸗ 
leuchtendſten, für Shakeſpeare's Autorſchaft ſprechenden Zeugniſſe. Ein 
tieferes Eingehen auf die Hauptmomente der Schipper ſchen Apologie 
verbietet ſich durch die Grenzen des Umfangs dieſer Beſprechung. Es 
genügt uns vor der Hand, im Zuſammenhang mit unſrem letzten 
Hinweis auf die Baconfrage das Buch Schipper's allen Freunden des 
großen britiſchen Dichters, ſowie überhaupt allen Freunden der 
Litteratur zum Studium zu empfehlen. Die Lectüre if ebenſo lehr 
reich wie erbaulich. 

Im Uebrigen: Was die Julius Cäſar⸗Vorſtellung der 
Meininger betrifft, ſo haben ſie eben dieſer es verdanken, daß ihr 
vor 15 Jahren in Berlin begonnener Gaſſppielurnus durch 
) Zur KHE der Wakeſpeare⸗Bacon⸗Frage. Wien, Verlag von Alfred 

9 Hölder Ke ee 2 


rr n 
F PEET * ` X 
x k er y 


7 a; RIR Re, 


FREIE 


eee 


maltungsbehörden zur Rechenſchaft zu ziehen, wenn dieſe von dem 


Geſetze einen unzweckmäßigen Gebrauch machen, aber ſie hat ſich die 
Freiheit vorbehalten, wenn ſie die Anwendung des Geſetzes dauernd 
unzweckmäßig findet, endlich einmal mit den Worten dazwiſchen zu 
treten: „So war es nicht gemeint! Zu dieſer Auslegung haben wir 
unſere Zuſtimmung nicht geben wollen und da ihr keine andere Aus⸗ 
legung findet, hört das Geſetz auf!“ 

Wenn die Majorität das Geſetz ohne Friſt verlängert, ſo giebt ſie 
alle Mittel aus den Händen, um darüber zu wachen, wie die Be⸗ 
hoͤrden die Freiheit der Preſſe, des Verſammlungs rechts und der per- 
ſönlichen Freiheit achten. Sie hat kein Mittel mehr in der Hand, 
ihrer eigenen Auslegung Nachdruck zu verſchaffen. Sie behält die 
Möglichkeit, die Regierung zu tadeln, aber fie verliert die Macht, 
dasjenige was ſie tadelt, für die Zukunft zu verhindern. 

Es ſind bisher einzelne Fälle vorgekommen, in denen die Be⸗ 
hoͤrden von dem Socialiſtengeſetz eine Anwendung gemacht haben, 
welche auch der eifrigſte Vertheidiger des Geſetzes nicht hat billigen 
können. Wir heben als den bezeichnendſten Fall das Verbot eiyer 
freifinnigen Zeitung in Holſtein hervor, die mit der Socialdemokräͤtie 
auch nicht die leiſeſte Berührung hatte. Es liegt uns völlig fern, an⸗ 
zunehmen, daß in dieſem wie in ähnlichen Fällen der ausführende 
Beamte die Abſicht hatte, das beſtehende Geſetz zu verletzen. So 
lange wir mit der Annahme eines menſchlichen Irrthums auskommen 
können, greifen wir nicht zu der Annahme der böſen Abſicht. Wir 
können uns febr wohl denken, daß fo biegſamen Beſtimmungen gegen: 
über, wie fie dieſes Geſetz enthält, ein Beamter den Begriff des Um: 
ſturzes und den Begriff der beſtehenden Geſellſchaftsordnung verkennt, 
daß er geneigt iſt, jede oppoſitionelle Regung als den Ausdruck einer 
umſtürzleriſchen Beſtrebung, und jedes feit wenigen Monaten beſtehende 
pofitive Geſetz als einen integrirenden Theil der geſellſchaftlichen Ord- 
nung anzuſehen. Aus der Preſſe, welche der Regierung ergeben iſt, 
lernt er es ja nicht anders; aus nationalliberalen Blättern kann er 
die Ueberzeugung gewinnen, daß der Gebrauch, den die freiſinnige 
Partet von der Preſſe macht, ſchlechthin ein ſchnöder iſt. Er lebt ſich 
ein in die Vorſtellung, daß jeder Tadel, der die Regierung wegen 
ihrer inneren Verwaltungsmaßregeln trifft, das Anſehen derſelben bei 
auswärtigen Regierungen zu ſchmälern geeignet iſt und den Staat in 
kriegeriſche Verwickelungen ſtürzen kann. , 

Es ift uns daher ſehr begreiflich, daß ein eifriger Beamter den 
Ausdruck oppoſitioneller Ueberzeugungen mit allen geſetzlichen Mitteln, 
deren er habhaft werden kann, zu unterdrücken verſucht und daß 
er jedes Geſetz darauf hin prüft, wie weit es ſeinen Zwecken 
dienen kann. Nicht mit dieſen Beamten rechten wir, ſondern mit 
dem Geſetze, welches durch eine allzu elaſtiſche Faſſung dieſen Eifer 
unterſtützt. Herr von Puttkamer als Miniſter des Innern hat ſich 
damals beeilt, ohne den vorgeſchriebenen Inſtanzenzug abzuwarten, 
das Verbot jener Zeitung außer Kraft zu ſetzen; ohne Zweifel iſt er 
der Anſicht geweſen, daß es ſchwierig ſein würde, die Verlängerung 
des Geſetzes durchzuſetzen, wenn der Reichstags majorität, die darüber 
zu entſcheiden hat, dieſer Fall der Anwendung vor die Augen gehalten 
werden kann. Die Fälle einer mißgreifenden Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes werden ſich vermehren, wenn ſolche Mißgriffe den Beſtand des 
Geſetzes ſelbſt nicht mehr in Frage ſtellen können. 

Es ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß bei dem Erlaſſe des 
Geſetzes die Abſicht vorgewaltet hat, die Ausbreitung gewiſſer Ueber⸗ 
zeugungen zu verhindern. Und das geht über die Aufgabe ſowie über 
die Macht des Geſetzes hinaus, ſelbſt wenn die Ueberzeugungen, die 
bekämpft werden follen, von der allervertehrteſten Art ſind. D 


den glänzendſten Erfolg eingeleitet wurde. Die in einzelnen 
Rollen eingetretene Veränderung der Beſetzung hat an dem 
künſtleriſchen Werth der Aufführung nichts geändert. Die Auf- 
nahme, welche das Trauerſpiel am Freitag Abend fand, war, wie ſtets, 
wenn „Julius Cäſar“ über die den Meiningern zur Verfügung ge- 
ſtellten Bretter ſchritt, enthuſiaſtiſch. Beſonders riß die Forumfcene 
das abermals in allen Plätzen beſetzte Haus zu den ſtürmiſchſten 
Beifallsbezeugungen hin, für welche ſchließlich Herr Geh. Hofrath 
Chronegk dankend quittirte. Iſt eine packendere, dramatisch be- 
wegtere Charakteriſtik der urtheilsloſen Menge, die ſich durch 
Rede und Gegenrede nach Belieben gängeln läßt, dentbar, als ſie 
hier durch die Meininger mit verblüffender, mit imponirender Wucht 
der Darſtellung vergegenwärtigt wird? Wir glauben, nicht. Wie 
freilich haben aber auch die beiden Redner zu den Volkshaufen ge⸗ 
ſprochen! Der Brutus des Herrn Carl Weiſer ſchmucklos aber warm, 
ehrlich, überzeugend, der Antonius des Herrn Alexander Barthel 
mit allem Aufwand rhetoriſchen Pathos“ und rhetoriſcher Fineſſen. 
Die große Forumsrede des Herm Barthel war ein Bravourſtück ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Kunſt, das wir dem vielen Guten, das uns der reich⸗ 
begabte Künſtler in den letzten Wochen geboten, als Beſtes voran⸗ 
ſtellen. Wäre noch ein wenig deutlicher, als es geſchehen, der Meiſter 
der Verſtellung, als welchen fih der egoiſtiſche, demagogiſche, 
berechnende Antonius in dieſer Rede zu geben hat, gekennzeichnet 
worden, ſo wäre wohl nichts an dieſer Glanzleiſtung des 
Abends auszuſetzen geweſen. Es it unmöglich, der vielen vortreff⸗ 
lichen Momente zu gedenken, durch welche ſich die Mitwirkung der 
Einzelnen in ſchauſpieleriſcher Beziehung auszeichnete. Bis auf die 
famoſe Maske des von Herrn Goͤrner dargeſtellten unglücklichen 
Cinna, des Poeten, der bekanntlich nur auf die Bühne kommt, um 
von dem aufgeſtachelten ſüßen Pöbel gräßlich zugerichtet zu werden, 
war Alles von dem künſtleriſchem Geiſte belebt, der in den Vor⸗ 
ſtellungen unſrer Gäfte auch das anſcheinend Geringfügigſte harmoniſch 
dem großen Ganzen einordnet. Neben den Herren Weiler (Brutus) 
und Barthel (Antonius) ſtand Herr Teller als Caſſius im Vorder⸗ 
grunde. Die Phyſiognomie dieſes hagern Denkers gehört in ihrer 
flaſſiſchen Prägnanz zu denjenigen, die man nicht wieder aus dem 
Gedächtniß verliert, ähnlich der Maske, die derſelbe Darſteller feinem 
Buttler giebt. Das Spiel deckt den Charakter des Caſſius vollkommen. 
Herrn Paul Richard's Cäſar trägt gleichfalls eine antike Charakter: 
maske klaſſiſcher Art und entſpricht im Spiel ſo vollkommen dem 
dichteriſchen Vorbilde, daß man nur durch die wärmſte Anerkennung 
der Leiſtung des Darſtellers gerecht wird. Frl. Anna Haverland 
war eine Portia, wie man ſie ſich als ſtolze, heroiſch veranlagte 
Tochter Cato's, als Gattin des edlen Brutus nur wünſchen kann. In 
der vor die verhängnißvolle Senatsſitzung fallenden Scene ſpielte die 
Künſtlerin vorzüglich ſchön. Die Herren Carl Grube (Octavius 
Gär), Emil Herbrandt (Gasen), Willy Froböſe (Trebonius), 


Walther Schmidt: Häßler (Decius Brutus), Franz Tichy (Metellus 


Cimber), Otto Godeck (Wahrſager), Willy Klein (Lucilius), Joſef 


Klein (Titinius) können wir nur mit ſummariſchem Lobe rühmen. 


Von dem Geiſte der künſtleriſchen Disciplin, die bei den Meiningern 
herrſcht, und der dieſe Bühne allein zu den künſtleriſchen Großthaten 
befähigt, die wir beſnihr bewundern, legt der Umſtand ein lehrreiches 
und des Preiſens würdiges Beiſpiel ab, daß Künſtlerinnen von der 
Bedeutung einer Amanda Lindner und Talenten der Frau 
Auguſta Praſch-Grevenberg in der Cäſar⸗Vorſtellung in den Rollen 
von Dienern des Octavius Cäſar reſp. des Brutus beſchäftigt ſind 


fie ſoll ihre Leſer etwa nach dem Bilde des Cartells formen. 
Wald ſtellt nun zunächſt feſt, daß es in Deutſchland eine derartige 


Ueorrigirt, hat den richtigen Volkston nicht getroffen; die Novellen 


Vorliebe Böfewichter, die bis gegen elf Uhr dauern; ich ſelbſt hade 


und eine Ehre darein ſetzen, auch dieſe Aufgaben mit ihrem beſten 
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Geſetz kann es hindern, daß Ueberzeugungen in roher und verletzender 
Form ausgeſprochen werden; aber die materielle Widerlegung derſelben 
muß der freien Discuffion, der Geltendmachung einer beſſeren Ueber- 
zeugung vorbehalten bleiben. So lange die Welt ſteht, ſind alle 
Grundlagen des geſellſchaftlichen Zuſammenlebens, Ehe, Eigenthum, 


ſtaatliche Ordnung und Religion, immer wieder der ſchärfſten Kritik 
unterzogen worden und haben durch dieſe Kritik nicht gelitten, 
ſondern find aus dem Schmelztiegel der Discuſſton in immer reinerer 
Form hervorgegangen. 


Um einen rohen, verletzenden, auf Aufreizung gerichteten Ausdruck 
von Ueberzeugungen zu verhindern, reichen die beſtehenden Geſetze 
vollſtändig aus; ſie hätten auch vor dem Jahre 1878 ausgereicht, 
wenn ſie damals in zweckentſprechender Weiſe gehandhabt worden 
wären. Gegen den Inhalt der Ueberzeugungen aber hat ſich das 
Socialiſtengeſetz als machtlos erwieſen. Es hat ſich ſogar als hinder⸗ 
lich erwieſen, indem es den Eifer verminderte, verkehrte Ueberzeugungen 
durch dasjenige Mittel zu bekämpfen, durch das ſie allein wirkſam be⸗ 
kämpft werden können, nämlich durch die Geltendmachung beſſerer 
Ueberzeugungen. 

Zu den Grundlagen alles ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenlebens gehört auch der Austauſch der Meinungen. Dem Ein⸗ 
zelnen darf es nicht verwehrt werden, das Beſtehende zu prüfen, zu 
tadeln, ſeine Meinungen darüber auszuſprechen und mit Andern über 
ihre Meinungen zu disputiren. Wer dieſe Freiheit der Meinungs⸗ 
äußerung angreift, greift auch die Grundlagen der beſtehenden Ord⸗ 
nung an. Auf der phyſiſchen Gewalt allein ruht kein Staat ſicher; 
er ruht auf der Ueberzeugung ſeiner Bürger von der Nothwendigkeit 
und Weisheit feiner Einrichtungen. Und darum muß ſtets die Mög- 
lichkeit geboten ſein, ſeine Einrichtungen einer Kritik zu unterziehen. 
Wo die Angreifer mundtodt gemacht werden, werden auch die Ver⸗ 
theidiger verſtummen. 


Das Kapitel der Volksaufklärung iſt ein ſehr ernſtes, und man 
iſt manchmal verſucht, ſich über das viele ungereimte Zeug zu ärgern, 
das über dies Thema, über welches fat Jeder mitreden zu können 
glaubt, zu Tage gefördert wird. Gegen Herrn Carl Wald aber können 
wir keineswegs den Vorwurf erheben, daß er unſere Galle erregt; er 
ſorgt im Gegentheil in dankenswerther Weiſe für eine angenehme ge⸗ 
linde Erſchütterung unſeres Zwerchfelles, für eine erheiternde Abwechs⸗ 
lung im Einerlei der politiſchen Tagesſtreitigkeiten. Herr Wald be⸗ 
zweckt die Begründung und Verbreitung einer gediegenen Volkslitteratur; 
in der That eine Aufgabe, des Schweißes der Edlen werth! 
Und mit welcher Originalität faßt er die Sache an! Dieſe 
Volkslitteratur ſoll es ſich vor Allem angelegen ſein laſſen, die Seele 
des Volkes für die Lehren der Socialdemokratie unzugänglich zu machen; 
Herr 


Volkslitteratur bisher nicht giebt. Spielhagen, von dem er behauptet, 
daß man ihn den „Romancier der nationalliberalen Partei“ nennt, 
wirkt durch die Wahl ſeiner Stoffe gefährlich; Freytag, dem er — 
ob wohl aus Abneigung gegen den „undeutſchen“ Buchſtaben? — mit 
einer Conſequenz, die eines Beſſeren würdig wäre, fein y durch i 


Karl Vollrath. 


He Sen Nachdruck verboten. 
Dresdener Eindrücke. 


Man hat Dresden „Elbflorenz“ getauft, aber augenſcheinlich nicht 
während eines elftägigen kalten Regenwetters, wie ich es kürzlich daſelbſt 
durchgekoſtet. Selbſt die liebenswürdige Stadt des Rokoko iſt dann 
grau und naß, als wäre fie nur im früh: bis ſpätgothiſchen Stil 
gebaut. Die freundlichen Einwohner wiſſen das ganz gut und ſehen 
den Fremden mit Geſichtern an, als wollten ſie ſagen: „Verzeihen 
Sie mir, mein Herr, daß es ſchon wieder regnet.“ Ueber die 
Brühl'ſche Terraſſe läuft hoͤchſtens ein Zugereiſter, der nur geſchwind 
nachzählen will, ob fie wirklich, wie Bädeker berechnet, genau taufend 
Schritte lang iſt. (Natürlich iſt ſie das, offenbar weil Graf Brühl 
bei ihrer Anlage dem alten Spruche folgte: „Nach dem Eſſen mußt 
Du ſtehn, oder tauſend Schritte gehn.“) Und unter der Terraſſe 
fließt eine gelbe Elbe herum; auf⸗ oder abwärts, das ſcheint ihr bei 
ſolchem Wetter ganz gleich zu ſein, ein ſo trefflich erfundener Fluß ſie 
ſonſt iſt. Und rechts und links an den Ufern ſtehen graue Gebäude, 
welche den Verſuch machen, in einen grauen Himmel hineinzuragen, 
der aber mehr in ſie hineinhängt. Und dazwiſchen ſtehen Denkmäler 
welche der Regen reinſpült, während ſie bei Sonnenſchein und Staub 
erſt eigens durch die Straßenreiniger mittelſt des großen Waſſerleitungs⸗ 
ſchlauches beſpritzt werden müſſen. Und die meiſten Leute, die umher- 
gehen, haben entweder ſteife Beine oder können den rechten Arm 
nicht rühren oder den Kopf nicht wenden; man hält ſie für friſch 
erkältete Rheumatiker, bis man von ungefähr merkt, daß ſie nur 
Engländer ſind, die bei ſchoͤnem Wetter ebenſo ſteif thun. Und an 
der Tabel d’höte des Gaſthofes geht es zu, wie an der eines Ocean⸗ 
dampfers; wie hier die ſeekranken, ſo bleiben dort die erkälteten 
Damen abweſend, heute dieſe Gruppe, morgen jene, um nach mehr 
oder weniger Tagen etwas marode wieder zu erſcheinen. Und als ich 


Können zu loͤſen! 


eines Abends im Neuſtädter Theater die „Räuber“ ſpielen fah — fü 


man ſchließe daraus wie es gegoſſen haben muß — da war der Karl 
Moor, obgleich ſonſt ein trefflicher Schauspieler, ſtockheiſer; mich ſtörte 
das allerdings nicht, ſondern ftärfte mir noch die Stimmung, weil es 
ſo trefflich für einen Charakter paßt, der ſeit Monaten in den 
boͤhmiſchen Wäldern unter freiem Himmel ſchläft und daher jedenfalls 
durch und durch rheumatiſch⸗katarrhaliſch iſt. 

Aber trotz dieſer ungünſtigen Witterungsverhältniſſe weilte ich 
gerne in Dresden. Der Inhaber eines Stammſitzes im Burgtheater 
ift Retë angenehm berührt, wenn er Perſonen begegnet, welche Thimig 
heißen und genau ſo ſprechen, wie unfer vortrefflicher Komiker, wenn 
er ſich feinen heimiſchen Dialekt geſtattet. (Cs muß nämlich hier 
bemerkt werden, daß man in Dresden nicht nur angelſächſiſch, ſondern 
hie und da auch ſäͤchſiſch ſprechen hört.) Und dann braucht er nur in 
das Reſtaurant „zum engliſchen Garten“ zu gehen, um an einem ge⸗ 
wiſſen Tiſche allerlei Urſachſen zu finden, welche Erl, Schweighofer, 
Wiene, Schönthan u. ſ. w. heißen, und wenn er Glück hat, auch 
ihre lieben Ehehälften mit haben, gleichfalls Ur⸗Sächſinnen, wie ſie 
ſelbſt. Das heißt, Alle find fie nicht immer beiſammen. Erl if nicht 
nur ein liebenswürdiger Tenor, ſondern auch ein grauſamer Reb⸗ 
huhnjäger, der mit feinem Kumpan heuer bereits Nummer 800 über- 
ſchritten hat; wie leicht kann er ſich einmal im Jagdeifer verſpäten. 
Wiene hat fih von den quaſi⸗erſten Liebhabern des Burgtheaters den 
erſten Charakterrollen deutſcher Hofbühnen zugewendet und ſpielt mit 


Paul Heyſes, dem er übrigens großmüthig feln y gönnt, bieten 
großentheils nur eine Reihe von Scenen, „die um fo unmoraliſcher 
ſind, als ſie jedweder äſthetiſchen Begründung entbehren“. Unter den 
modernen deutſchen Schriftſtellern ift es nur eine Perſönlichkeit, der er 
eine wirkliche und eine durchaus verdiente und berechtigte Popu⸗ 
larität nachrühmt, nur eine, aber ein Löwe, oder vielmehr eine Löwin 
— die ſelige Marlitt! Wie ſchade, daß ſie dieſen Triumph nicht 
hat erleben können! Solche Frauengeſtalten, wie fie, hat nach Herrn 
Walds Anſicht keiner ihrer Mitbewerber um den Lorbeer zu geſtalten 
verſtanden. Freilich ſind auch noch bei ihr die „einſeitigen Angriffe 
auf den Adel und die Kirche“ bedenklich. Auch auf die ausländiſche 
Litteratur wendet Herr Wald ſeine Blicke. Dickens wird beifällig 
kritiſtrt, aber doch als unbrauchbar für die Lecture des deutſchen 
Volkes erklärt; dagegen wird ein „älterer engliſcher Schriftſteller“, 
Shakeſpeare, als Vorbild für eine deutſche Volkslitteratur empfohlen. 
Die Franzoſen müſſen ſich natürlich die ſchlimmſten Dinge ſagen laſſen: 
„man muß, ſobald man deutſch denkt und fühlt, eine derartige 
moraliſche Verkommenheit, wie ſie in dem zerfallenden und ſich 
zerſetzenden Frankreich herrſcht, und wie ſie ſich in der Litteratur 
dieſes ſeiner Auflöſung entgegengehenden Volkes widerſpiegelt, mit 
Energie und Verachtung zurückweiſen“. Armes Frankreich, gehe in 
Dich! Giebt es doch nach Herrn Wald keine „ſchlimmere Hinter- 
treppenlitteratur, als diejenige, welche die Herren Zola, Daudet und 
Genoſſen ſchreiben“. Zola iſt überdies „weiter nichts als ein untalen⸗ 
tirter Schriftſteller, der ſich Paul de Kock zum Muſter genommen hat.“ 
Armes Frankreich! Da liegen Deine Litteraturgrößen! Auch die deutſche 
Bühne, auf der die „Unſittendramen“ herrſchen, leiſtet nichts für die 
Volksbildung. Nun gelangt Herr Wald zu feinen poſitiven Vorſchlägen. 
Er will fih hinter die Frauen feden: eine feſſelnde Lectüre foll ihnen 
die Gelegenheit bieten, die Männer zu Haufe zu halten und „dem 
turbulenten Leben politiſcher Umtriebe zu entfremden.“ Was die 
Aufſpürung des ſehr ſchwierigen Weges anlangt, auf dem die neue 
Unternehmung die weiteſten Schichten des Volkes gewinnen ſoll, ſo 
hat Herr Wald eine große Entdeckung gemacht, auf die er ſich nicht wenig 
zu Gute thut: der einzige Weg nämlich, der zum Ziele führt, iſt — 
der Colportage⸗Buchhandel. Herr Wald offenbart eine wahre Schwärmerei 
für dieſes Gewerbe, das ſeines Erachtens dazu berufen iſt, künftighin 
dem deutſchen Volke als Bildungsmittel zu dienen. Auf genauere 
Angaben über die innere Beſchaffenheit der von ihm geforderten 
Volkslitteratur verzichtet er in feiner Beſcheidenheit; in welchem Tone 
5 ſie i Ca We 8 en Harp Eh wir oben bereits 
ervorgehoben. Zum uf polemiſirt er hoͤchſt ergö egen ein 
Concurrenzunternehmen. In jüngfter Zeit HR ne zur 
Maſſenverbreitung guter Schriften“ mit dem Sitz in Weimar gebildet. 
Herr Wald findet es ſehr häßlich von dem Verein, daß er Circulare 
verſendet, in denen er zur Unterflügung feiner Beſtrebungen durch 
einen jährlichen Beitrag von 3 Mark, der die Mitgliedſchaft gewährt, 
auffordert; fein Unternehmen ift, „wie es ſich von ſelbſt verſteht,“ 
ſchon ſo fundirt, daß er es nicht nöthig hat, um milde Spenden zu 
bitten. Hauptſächlich aber iſt er darüber ſehr betrübt, daß dieſer 
Verein nur einen Handel mit „alten Sachen“ in Scene ſetze, daß 
er — „man hoͤre und ſtaune“, fügt Herr Wald bei — die Schriften 
von Männern wie Kleit, Holtet, Roſegger, Freitag (sic!), Dickens, 
Spielhagen u. f. w. ins Volk werfen will. Das Volk aber hat nach 
der Meinung des Herrn Wald daſſelbe Recht wie die Gebildeten, neue, 
intereſſante Lectüre zu verlangen! Was ſoll es mit den „alten Sachen“ 
anfangen! Ja, es it doch wirklich etwas Hübſches um die Volks⸗ 
beglücker! Das ift freilich auch eine „alte Sache.“ 


ihn als Franz Moor geſehen und glaube, daß er mit Wien noch 
nicht ganz zu Ende iſt, denn er hat ſich nachgerade in die erſte Reihe 
der jüngeren deutſchen Charakterſpieler hervorgeſpielt. Schweighofer iſt in 
Dresden nicht nur als Schauspieler, ſondern auch als Hausherr, 
Schlangenbändiger und Birnenzüchter geſchätzt, was natürlich viel 
Zeit erfordert. Seine beiden Schlangen, an deren Käſig eine Tafel 
die Ankündigung enthält: „Um zwei Uhr iſt Fütterung“, kenne ich 
nur aus Berichten von Zeitgenoſſen, ſeine Birnen aber habe ich ſelbſt 
gekoſtet und glaube ihm, obgleich ich leider nicht an die günſtigſten 
Cremplare gerathen bin, gerne, daß fie auf der vollen Höhe des 
Jahrhunderts ſtehen. Mehr Glück hatte ich mit den Gurken, welche 
Theodor Lobe in ſeinem Garten zu Kötzſchenbroda, zehn Kilometer 
von Dresden, zieht; ſolche ſaftige Darſtellungen gelingen nicht jedem 
Schauſpieler. 

Doch ich will mich nicht allzuweit in Theatralibus verlieren, da 
es in dieſem Augenblicke nicht regnet. Ohnehin hat der Kunſtmenſch 
in Dresden noch gar mancherlei Auskunftsmittel. Die Sammlungen 
Nein, grundgünſtiger Leſer, erſchrick nicht, ich will Dir die Dresdener 
Sammlungen nicht beſchreiben. Obwohl es immerhin lohnend wäre, 
etwa die Gemäldeſammlung bei ſchnoͤdem Ban zu ſchildern. 
Eine troſtloſe Grauheit ſenkt fih durch die Oberlichtſcheiben in die 
Säle nieder. Es giebt Stunden, wo man nicht genau unterſcheiden 
kann, ob man vor der Sixtiniſchen oder der Holbein'ſchen Madonna 
ſteht. In den Morgenſtunden erſcheinen alle die feurigen Veneziauer 
grau und alle die goldigen Holländer braun; gegen Mittag tritt dann 
das Umgekehrte ein. Rembrandt ſieht aus, als hätte es in ſeiner 
Familie mehrere Schornſteinfeger gegeben und das berühmte Choco⸗ 
lademädchen ſcheint eher mit Blümchenkaffee aufwarten zu wollen. 

Uebrigens iſt das Alles ſo vielen Beſuchen ganz einerlei. Ich 
fah zwei Damen vor einer franzöſiſchen Flußlandſchaft tehen, und die 
eine las aus dem Cataloge vor: „Die Dife bei Mondſchein“. — 
„Aber ich fehe ja keine Palmen,“ wandte die Andere ein. Ste hatte 
r die Dife des Departements Seineset:Dife eine afrikaniſche Oaſe 
verſtanden. Und bei einem Kaſten voll prächtiger Limoges⸗Emails 
ſagte ein Herr im Vorüberwandeln, mit einem halben Blick ſo über 
das Ganze hin: „Das if einmal echtes Meißen!“ worauf fih die 
Dame noch eigens danach umſah, weil es echt war. Ja wohl, vielen 
Leuten ift eniſchieden zu empfehlen, fih lieber irgend einen allgemein 
verſtändlichen Doppelthaler anzuſehen, der duch Auguſt den Starken 
zerbrochen worden. Mir ſelbſt imponirt das. weniger, denn ich habe 
einmal zugeſehen, wie Einer einen Hundertguldenſchein mitten durch⸗ 
riß — und der iſt ja noch mehr werth, als ein Doppelthaler. 

Was mich anbelangt, fand ich in den herkömmlichen Kunſtſtunden, 
ſo ſchlecht auch das Licht ſein mochte, ſtets Troſt und Erhebung bei 
der langen Liſe. Denn der langen Liſe — long Elisa nennen ſie 
die engliſchen Liebhaber — ſchadet ſelbſt die elendeſte Beleuchtung 
nicht. Sie iſt immer gleich ſchoͤn und gleich lang und nach den 
heutigen Marktpreifen immer ihre ſechzig Mark werth. Der Lefer 
fragt erſtaunt, wer denn dieſe merkwürdige Dame ſei? Nun, wenn 
er jemals blau⸗weißes chineſiſches Porzellan geſehen, dann kennt er 
ſie ap die hagere Dame mit den einknickenden Knien, dem dünnen 
Halſe und dem länglichſten aller Frauengeſichter, in dem zwiſchen zwei 
windſchiefen Augen eine langgedehnte Naſe ohne Naſenflügel über 
einem Munde endet, der hauptſächlich aus einer kugelrunden Unter⸗ 
lippe beſteht. O, die lange Liſe iſt ein ſchönes Weib und trägt ſich 
auch ſehr elegant; ein Umwurf aus einem alten, geblümten Vorhang 


TEE 


7 


FE SZ; 20 a a a a a I 


SEE 


* 


Die Conſervativen und das Cartell.] Eine von der con⸗ 
RR Geſammtvertretung einberufene öffentliche Verſammlung tagte, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, am Freitag in Berlin im Saale 
der Tonhalle unter Vorſitz des Majors a. D. Blume. Einladungen 
waren, wie der Vorſitzende bemerkte, ergangen an alle diejenigen Männer, 
welche in der confervativen Geſammtvertrekung ihre Spitze finden. Der 
Vorſitzende widmete, jo berichtet die „Bof. Jae unächſt in Anknüpfung 
an den 18. October dem Andenken Kaiſer Friedrichs warme Worte der 
Erinnerung und brachte dem Kaiſer Wilhelm ein dreifaches Hoch dar. 
Das Referat über das Thema: „Die Berliner Bewegung und das 
Cartell” hatte Geh. Rath Prof. Dr. Adolf Wagner übernommen. 
Derſelbe erinnerte an die Octobertage des Jahres 1813 und der Capiz 
tulation von Metz, um daran anknüpfend auszuführen, daß ein Volk, 
welches mächtig ſein und nicht ein Spielball fremder Nationen werden 
wolle, einig und kampfbereit fein müſſe. Das fei der Grundgedanke, 
welcher vor drei Jahren zu dem vielberufenen Cartell geführt habe. Er 
könne für das Cartell in dem Sinne ſein, daß Deutſchland ſtets ee 
fei, wenn es darauf ankommt; freilich wolle er den außerhalb des Cartells 
pooten Parteien nicht zu nahe treten, und vertraue fogar, daß die Social⸗ 

emokraten ihren Mann ſtehen würden, wenn es gälte, für Deutſchlands 
Sicherheit einzutreten. Aber es laſſe fich nicht leugnen, daß dieſe andern 
Parteien das für Deutſchlands Wehrkraft Erforderliche nicht bewilligen 
wollten. Jedes Cartell -fege aber ein gegenfeitiges Entgegenkommen und 
Zurückdrängen eigener Wünſche voraus. Darin h die Deutſch⸗Con⸗ 
ſervativen das befte Beiſpiel gegeben; urtheile man über die Kreuzzeitun 
wie man wolle: das fei ſicher, daß auch fie in erſter Reihe für das Cartel 
im obengedachten Sinne geweſen fei. Ein Cartel fehe aber ferner die 
Reſpectirung des gegenſeitigen Beſitzſtandes voraus; die Confervativen 
hätten banah auch eas gehandelt, nicht aber die Nationalliberalen, welche 
in dieſer Beziehung gegen Sinn, Geiſt und Wortlaut des Cartells ſich 
aufgelehnt und überdies auch die Abmachungen nicht reſpectirt hätten, 
welche über die Haltung gegenüber den anderen Candidaten in den 
einzelnen Wahlkreiſen getroffen worden feien. Wenn nun wieder die 
Reichstagswahlen kämen, fo müſſe erwogen werden — nicht blos für das 
anze Land, ſondern ſpeciell für Berlin — ob, wie und unter welchen 
edingungen man wieder geneigt ſein möge, mit den Nationalliberalen 
und dem kleinen Häuflein der Freiconſervativen ein Cartell einzugehen. 
Er tönne verſichern, daß man in der confervativen Vertretung durchaus 
einem ſolchen Gedanken nicht agendei fei, daß es des bekannten Winkes 
von höchſter Stelle zu diefer Geneigtheit nicht erſt bedurft hätte und 
daß auch der vielgeſchmähte aber verdienſtvolle Mann der confer 
vativen Partei auf keinem andern Standpunkt ſtehe. „Aber es kann 
nicht verlangt werden, daß wir das Gartell nun fo einrichten, wie es 
die Nationalliberalen und die von denſelben kaum zu unterſcheidenden 
Freiconſervativen einfach dictiren wollen. Die Conſervativen können 
die ihnen gebührende wichtige und maßgebende Stellung in dem Cartell 
nicht aufgeben — das wird und kann ihnen Niemand zumuthen. (Leb⸗ 
hafter Befall) Die Conſervativen würden ja wie politiſche Kinder han⸗ 
deln, wollten ſie die ſchwere Arbeit, die ſie in ſchwerer Zeit allein ver⸗ 
richtet, jetzt einfach in den Dienſt ſtellen der ſchönen an der wenigen 
onſt durchfallen 


1 vertreten hat, gehen wir Conſervativen nicht ein. (Lebhafte Bu- 
immung.) 


t 
Bewegung“, deren Verdienſt er in erfter Reihe fü 


ihnen 


auch der Dank am menigiten von denen wurde, von denen ſie 
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Dank in erſter Reihe erwarten konnten. (Beifall.) Die ſuperkluge „Poſt“ 
und die anderen zum Cartell ſtehenden Herren, welche von ihrer politiſchen 
Idioſynkraſie nun einmal nicht laffen können, haben in all' dieſen Kämpfen 
den Conſervativen nur Steine in den 
— viel Siege zu erringen; ſie ſind immer halbe Gegner und 

reunde 
gungsweiſe Freunde werden, ſonſt würden wir 
eigenen Sache üben und uns felbft preisgeben. (Beifall.) Was die Frei- 
conſervativen mit ihrer verwaſchenen Couleur und die Nationalliberalen 
uns 5 grundſätzlicher Beziehung vorwerfen, können wir auch ihnen 
vorwerfen, 
frage, ſind ſie uns viel zu kühl. e 
find die Anſprüche, die an uns geftellt werden, auch ganz willkürlich. 
Stöcker iſt ſelbſt freiwillig zurückgetreten (Rufe: Leider! Kommt ja wieder). 


Weg gelegt, anſtatt zu helfen, 
eweſen, und wir können mindeſtens verlangen, daß ſie bedin⸗ 


Verrath an unſerer 


denn in vielen Drogen, namentlich in der Handwerker: 
nd was die Perſonenfragen betrifft, ſo 


Aber den Cartellfreunden können doch die Conſervativen antworten: 
Können wir denn leicht immer für diejenigen ſtimmen, die Ihr vorſchlagt? 
(Rufe: Gründer!) Beiſpielsweiſe für Herrn v. Zedlitz, den spiritus rector 
der „Poſt“, der an Gift und Galle gegen uns mehr geleiſtet hat, als die 
Volkszeitung“ und der Fortſchritt? (Beifall.) Auch gegen Herrn Miquel, 
der ein perſönlich integrer und eminent tüchtiger Mann iſt, welcher es 
wohl noch weiter bringen wird, als zum Oberbürgermeiſter, machten ſich 
ſ. Z. lebhafte Bedenken geltend, weil man meinte, daß ein Mann, der an 
einer großen Berliner Erwerbsgeſellſchaft fein Vermögen verdient, nicht 
der richtige Vertreter für Berlin iſt (Beifall). Wir ſind alſo einem Cartell 
nicht principiell abhold. Es liegt nicht an uns, wenn daraus Nichts wird. 
Wir ſind bereit, aber wir laſſen uns nicht wieder aufs Glatteis führen 
in Bezug auf die Candidaturen. Nur in der Art kann an ein Cartell 
gedacht werden; wir überwinden grundſätzlich und pexſönlich mindeſtens 
ebenſo viel, als die Herren auf der anderen Seite; weiter zurückzuweichen, 
verbieten uns unſere Grundſätze, verbietet uns unſere Ehre!“ (Lebhafter Beifall.) 

In Anknüpfung hieran erklärten die verſchiedenen Vertreter der einzelnen 
Wahlvereine, v. Kleiſt, Dr. Hentig, Dr. Baillen, Geh. Rath Engelke 
Lehrer Dähne, Rappo ihre volle Zuſtimmung zu den Ausführungen 
des Geh. Raths Wagner. In dieſen e ee e wurde be⸗ 
merkt, daß „keinem Herrn es ne fein könne, über Knechte zu 
herrſchen“, daß es jehnlichiter unſch ſei, ſchon bei der nächſten 
Reichstagswahl einen Modus zu finden, um alle ſtaatserhaltenden 
Elemente zu ſammeln, daß man aber nur auf dem Boden des 
Cartells von 1887 zu einem neuen Cartell geneigt ſei. Geheimer Rath 
Wagner faßte ſeine n zu einer Reſolution zuſammen. 
Dr. Hentig hält den Wortlaut der Reſolution für zu ſchroff 
„Wir find entſtanden aus Antiſemiten, Chriſtlich⸗ſocialen und Conſervativen 
und mit ſolchem ſchroffen Ton kann man keine Vergleichsverhandlungen 
führen.“ (Große Unruhe.) Profeſſor Bellermann: „An eines Kaiſers 
Wort ſoll man nicht drehen und deuteln. Der Kaiſer ſprach für das 
Cartel, und für uns giebt es kein anderes Cartell als das vom Jahre 
1887! (Beifall.)“ Nähmaſchinenfabrikant Hanke: „Weil Se. Majeſtät es 
wünſcht, bin ich als königstreuer Mann für das Cartell.” Bei der Ab: 
ſtimmung wird die Reſolution mit allen gegen ſieben Stimmen ange⸗ 
nommen und der Vorſitzende ſchließt die Verſammlung mit einem Hoch 
auf die Berliner Bewegung und der Mittbeilung, daß „die Antiſemiten, die 
immer unſere treuen Freunde geweſen“, demnächſt in demſelben Saale eine 
große Verſammlung abhalten werden. 


[Eine neue kirchliche cn e Wie der „Evang. kirchl. 
Anz“ meldet, find bierſelbſt am 2. d. M. auf ergangene Einkadung eine 
größere Anzahl von Berliner Synodalen, Aelteſten, Gemeindeverordneten 
pofitiver Richtung unter dem Vorſitz des Stadtverordneten Dr. Irmer 
zuſammengetreten. Nach einem Vortrag des Hoforedigers Stöcker über 
„die Aufgaden der Berliner Kirchenvertretung“ wurde auf Grund eines 
Berichts des Rechtsanwalts Dr. Zeidler der feſte Zuſammenſchluß aller 
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften, ſoweit dieſelben zur confeſſionellen 
oder poſitiv⸗unirten Richtung gehören, für nothwendig gehalten und zu 
dieſem Zweck die Gründung einer „kirchlichen Vereinigung zur 
Pflege des evangeliſchen Lebens in Berlin“ beſchloſſen. 


„Berlin, 18. October. [Berliner Neuigkeiten.] N der 
Abſperrung der Straßen während der Anweſenheit des Kaiſers 
von Rußland wird der „Polit. Corr.“ aus Berlin geſchrieben: Im 
Berliner Publikum ſpricht man noch immer von einzelnen Umſtänden, 
welche den Aufenthalt des Zaren in der deutſchen Reichshauptſtadt be⸗ 


zeigt ihren Mangel an Formen in ganz vexrführeriſcher Weiſe, eine 
tiefige Gürtelſchleife verlegt den Schwerpunkt der Erſcheinung in das 
Kreuzbein, welches bei den Europäerinnen Jahrtauſende lang gar 
nicht mitzuſprechen hatte und erſt vor ein paar Jahren zu Worte ge⸗ 
kommen ift, und eine Haartracht, die einem aufgeknäuelten ſchwarzen 
Strickſtrumpf mit durchgeſteckten Stricknadeln gleicht, kroͤnt die ganze 
lange Liſte ebenſo reizend, als abgeſchmackt. Kein Wunder, daß long 
Elisa das Entzücken der Porzellanophilen bildet und den Werth eines 
Stückes beſtimmt. So oft ſie darauf vorkommt, ſo vielmal ſechzig 
Mark iſt es werth; auf einer Vaſe aber verdoppelt ſich Lieschens 
Preis, und iſt gar der ganze obligate „Satz“ von fünf Vaſen bei⸗ 
fammen, jo gilt fie viermal fo viel wie auf einer Schüſſel. 
Nun denn, auch ich gehöre zu den Hofmachern der langen Life. 
Ich bin ein Mojalikaſchwärmer und Porzellanfreund. Mir ift Dresden 
hauptſächlich als unerreichte Porzellanſtadt werth. Ich bin entzückt, 
wenn mir auf der Straße eine Naſe begegnet, die mich an das glor⸗ 
reiche Meißner Zwiebelmuſter erinnert. Ich lege beim Eſſen Meſſer 
und Gabel kreuzweiſe auf den Teller und denke dabei an die welt⸗ 
berühmte blaue Marke der beiden gekreuzten ſächſiſchen Churſchwerter. 
Und ſelbſt wenn ich auf meiner Hotelrechnung einen hohen Satz für 
Service finde, erſcheint er mir für ein echt ſächſiſches Service immer 
noch gering. So gehe ich denn durch die tadellos gehaltenen Straßen 
und faune alle zehn Minuten, daß es da nicht lauter „Porzellan⸗ 
häuſer“ giebt, in lauter „Porzellangaſſen“, was in Wien Beides yor- 
demmt, und dann miethe ich mich förmlich ein in der königlichen 
Porzellanſammlung und gehe darin ſtundenlang umher zwiſchen den 
ſchimmernden Schätzen, die ſelbſt bei grauem Wetter ſo prächtig 
glänzen, und bin immer neugierig darauf, wie lange es noch dauern 
wird, bis ich einmal ſo eine lebensgroße Vaſe umſtoße oder kopfüber 
in eine Vitrine hineinfalle und auf diefe kunſtfreundliche Art in um: 
ie a a gerathe. 
So halfen mir denn Theater und Porzellan über das ſchlechte 
Wetter hinweg, bis endlich die Sonne u Hei entſchloß, kk die 
2 0 ſchloß 
große Seereiſe nach dem berühmten Loſchwitz zu ermoglichen. Die 
Freunde hatten ſchon lange dazu gedrängt, da man dur Fans nicht in 
Dresden geweſen fein könne, ohne Loſchwis, Binfewig und etliche 
andere auf witz“ endigende Ortſchaften zu beſuchen. Einem Witz über 
dieſes „witz“ gehe ich hier jorgjältig aus dem Wege, obgleich ein Leſſing 
fih erlaubt hat, von feinem getreuen Lohnlakaien Madvig zu fagen: 
„Sein Name ift der einzige Witz an ihm“ — und ich doch ſchwerlich 
witziger zu ſein brauche als Leſſing. Ich vermuthe übrigens mit einer 
gewiſſen Zähigkeit, daß der Name Loſchwitz nur auf einem alten Rchreib⸗ 
fehler beruht. Er wird in früher Zeit Lowitzſch gelautet haben, da ich 
mir nicht gut denken kann, daß gerade in dieſem Namen das fo 
ſpezifiſche „Bich” gefehlt haben ſollte. Doch wie dem nun auch fet, die 
Elbe links bis Loſchwitz hinauf vergleiche ich nur mit dem Comerſee; 
Villa an Villa, Schlößchen auf allen Höhen, Gärten und Haine, da⸗ 
zu die Südſonne, welche Reben roͤthet. Ich geſtehe, ich mochte da 
ſelbſt im eigenen Schloſſe lieber leben, als noch fo nahe bei Wien zur 
Miethe. Loſchwitz ſelbſt kam mir ſehr bekannt vor, denn Ludwig 
Richter hat da gelebt und guckt, auch in feinen Holzſchnitten, aus 
allen dieſen blanken Fenſterchen heraus und von allen dieſen wein⸗ 
umrankten Söllerchen herab. Seibſt in Venedig hatte er eine Sehn⸗ 
ſucht nach Loſchwitz. Unter einer Folge landſchaftlicher Kompofitionen, die 
ihm einſt vorſchwebte, findet ſich „ein Johannisfeſt mit Loſchwitzer 
Häuschen“. An dieſen Waldrändern wandelte er des Morgens hin, 
in einem dieſer Gärtchen hatte er „beim Betrachten einer gelben 
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ſchönen Johannisblume“ jene Viſſon, jenen „lichten Blick in das Weſen, 
in 5 en 3 5 Schönheit er plötzlich „als Aus: 

rahlung einer jeren Welt geiſtiger Leiblichkeit empfand“ 
Ee i e AP r 05 waren fie hin? Gelbe Blätter 


edeckten den Kies in Demnig? einladendem Garten, wo ich die 


„geiſtige Leiblichkeit!“ des braunen Löwenbräu fo lange ſchlürſte, bis 
ich den trübſeligen Geiſt jener dürren gelben Blätter vergaß. Lichteren 
Blickes ſtieg ich dann die Gaſſe hinan bis an eine Stelle, wo rechter 
Hand ganz plotzlich ein weißſteinerner, lebensgroßer Schiller in einem 
Garten ſaß und nach dem Häuschen hinüberſah, in dem er laut 
Gedenktafel als Gaſt des alten Körner den „Don Carlos“ geſchrieben. 
Wie fein ſich das in einer Landſchaft macht; es floͤßt ihr einen eigenen 
Geit ein. Drüben in Blaſewitz, wo der Guſtel⸗Kultus herrſcht, fol 
ſelbſt auf den Geſchäftsſchildern ſtehen: „Potz Blitz! Das iſt ja der 
Bäcker von Blaſewitz!“ und dergleichen. Mich muthet das freundlich 
an. Ich wundere mich immer, daß nicht Gemeinden große Dichter, 


geräumten Dichterheim irgend ein klaſſiſches Werk zu verfaſſen, um 


zu Denktafeln zu geben. Nur müßten dieſe Häuſer bequemer und 
vor Allem trockener ſein, als die meiſten ſolcher Dichthütten der großen 
Zeit waren, in denen die deutſchen Klaſſiker, wie aus vielen Stellen 
ihrer Gedichte hervorgeht, Grippe und Rheuma zu kriegen pflegten. 
Genügt doch die Beſchaffenheit der unterſchiedlichen berühmten Schiller⸗ 
häuschen, um zu erklären, warum der Dichter ſo früh und bruſtkrank 
ſtarb. Nicht ebenerdig, nicht freiſtehend, gedielt, gut heizbar und mit 
Doppelfenſtern verſehen, das iſt jedenfalls das Wenigſte, was man 
dem berühmten Gaſtfreunde muß bieten können. 

In Blaſewitz drüben war es leider ſchon zu dunkel, als daß ich 
irgend etwas hätte ſehen können. Glückliche Guſtel! Ich bin neu- 
gierig, ob man auch in Itzehoe ſo viel Weſens von ihrem Kameraden, 
dem „langen Peter“ macht. Wäre Izehoe nicht fo furchtbar weit, 
ich wollte wahrhaftig ſelber nachſehen. Ludwig Heveſi. 


; Nachdruck verboten. 
Erinnerungen an Nauplia. 

In Nauplia nahm uns ein junger Mann in Empfang, der ſich 
als Sohn des Wirlhes vom Hotel Mykenä vorſtellte. Während er 
an unſerer Seite durch die engen, düſteren, ſchmuzigen Straßen de 
Städtchens ſchritt, führte er mit feinem Spazierſtöccchen Hiebe durch 
die Luft und ließ bisweilen einen Blick der Bewunderung an ſeiner 
wohlgebildeten Geſtalt hinabgleiten. Sein Bruder ſei es, ſo erzählte 
er, der als Sprachlehrer der Beherrſcherin eines großen Reichs in 
deren Hauptſtadt gefolgt fet. Wir erklärten, daß wir diefe Wahl im 
Hinblick auf die gewiß vorhandene Aehnlichkeit der geiſtigen Anlagen 
ehr begreiflich fanden, (obwohl er ein wenig ſtotterte und mit der 

unge an die Zähne ſtleß). Auf der Treppe des Gaſthauſes ſtand 
lächelnd, unter allerlei altem Gerümpel, Kyrios Thermojannis, der 
Vater. So mag eine Spinne lächeln, wenn ſie ein paar Fliegen 
eingefangen hat, die zu ihrem Vergnügen reiſen. Kaum waren wir 
im Netz, als fih Kyrlos Thermojannis, der Sohn, ſeines eleganten 
Rockes und damit feines Familienſtolzes entledigte und, Hausburſche, 
Kellner und Stubenmädchen zugleich, mit einer Bürſte über unfer be: 
Maubted Schuhwerk Herfiel. Laßt mich verſchweigen, wie wir eine 
Viertelſtunde ſpäter Aufnahme ſuchend vor den wackligen Pforten des 
nebenbuhleriſchen „Hotel des Étrangers“ ſtanden; und wie wir am 
nächſten Morgen reumüthig und gedrückt zu unſerem alten Wirth 


gleitet hatten. In der Bevölkerung hat die Rückſichtsloſigkeit und Strenge, 


an denen es ja jetzt nicht fehlt, eigens einladen, in einem ihnen ein⸗ 


die Gegend für dereinſtige Touriſten litterariſch zu würzen und Stoff 


mit der während der betreffenden Tage das Abſperrungsſyſtem belrieben 
wurde, lebhafte Verſtimmung hervorgerufen, da bekanntlich Straßenzüge, 
welche als Hauptverkehrsadern gelten können, mehrere Stunden hindurch 
abgeſperrt wurden, ſo daß das ganze Geſchäfts⸗ und Erwerbsleben ſtockte. 
Man muß aber berückſichtigen, daß alle dieſe hier ſonſt unbekannten An⸗ 
ordnungen und Maßregeln hauptſächlich au 
— welche zahlreiche Vertreter hier hatte, getroffen wurden. Nun 
we 
Perſönlichkeiten angehören, welche die dem Zaren drohenden Gefahren 
vergrößern und übertreiben, um ihre Verdienſte in das rechte Licht zu 
rücken; nichtsdeſtoweniger iſt man allen Anforderungen der ruſſiſchen 
Polizei in der peinlichſten und gewiſſenhafteſten Weiſe nachgekommen und 
hat die Klagen des Publikums ruhig hingenommen. 


f den Wunſch der ruſſiſchen 


man zwar, daß dem Verbande dieſer Polizei mehrere ehrgeizige 


Der „N. Z.“ zufolge hat einer der bekannteſten und vielbeſchäftigten 


Aerzte in Pankow, Dr. Heinrich Hadlich, welcher ſich ſeit einigen 
Wochen mit ſeiner Familie zur Erholung in Clarens am Genfer See 
aufhielt, hat dort am 6. October einen jähen Tod gefunden. 
nahm an dieſem Tage, einem Sonntage, allein einen Ausflug in die Berge, 
iſt aber von demſelben nicht zurückgekehrt. 
forſchungen nach feinem Verbleib angeſtellt, die aber bis jetzt nicht einmal 
zur Auffindung ſeines Körpers geführt haben. Dr. Hadlich war damals 
nach Bouveret gefahren; zum letzten Mal wurde er bei Novel geſehen, wo 


Er unter⸗ 


Es wurden ſofort Nach⸗ 


er einen jungen Menſchen über den Weg nach dem Lue Tannay und 
Grammont fragte. Wahrſcheinlich iſt er vom Nebel überraſcht worden 
und in die Tiefe geſtürzt. Dr. Hadlich ſtand im beſten Mannesalter, war 
ein hervorragendes — ud des Aerztevereins im Niederbarnimer Kreiſe 
und der Aerztekammer Berlin⸗Brandenburg; g Beginn feiner ärztlichen 
Laufbahn fungirte er auch als Aſſiſtent bei Prof. Mendel. Ein Bruder 
des jo jäh Verunglückten ift der Kammergerichtsrath Gadid: 

Aus der ſächſiſchen Oberlanſitz, 18. October. [Frei⸗ 
ſprechung. — Tanzmuſikaliſche Politik.] Der Ausgang des 
gegen den Redacteur der freiſinnigen „Zittauer Morgenzeitung“, 
G. Lenk, wegen Vergehens gegen die Religion durch Aufnahme 
einer gegen die Cartellparteien gerichteten Umſchreibung der zehn 
Gebote iſt ein befriedigender. Das Reichsgericht, welches den Ein⸗ 
ſender des Artikels, Bergwerksbeſitzer Klug, durch das bekannte Er⸗ 
kenntniß von der Anklage groben Unfugs freigeſprochen hatte, hatte 


das Verfahren gegen Lenk zur nochmaligen Verhandlung an das 


Landgericht zu Bautzen zurückverwieſen, das nunmehr geſtern in der 


neuen Verhandlung auf Freiſprechung erkannt hat. In erſter 
Inſtanz war G. Lenk zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
— In der Cartellpreſſe wird der unglückliche Verſuch gemacht, den 
Wahlſieg des Socialdemokraten Stolle — der übrigens kürzlich auch 
zum Mitgliede der Gewerbekammer gewählt iſt — damit zu erklären, 
daß Muſikdirector Stoll ſeit Wochen unentgeltlich Tanzmuſik 
im Wahlkreiſe gemacht habe! 


1. Leipzig, 17. October. [Welfiſches.] Vor dem 3. Strafſenate des 
Reichsgerichts kam heute die bekannte Strafſache gegen den Rechtsanwalt 
und Zeitungsredacteur Hermann Adolf Georg von Dannenberg in Han⸗ 
nover zur Verhandlung. Derſelbe ift vom dortigen Landgerichte am 
7. Juni wegen Beleidigung des Oberpräſidenten von Hannover, Dr. Rudolf 
von Bennigſen, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Außerdem 
iſt dem Beleidigten das Recht augelprocen worden, nicht nur den ents 
ſcheidenden Theil, ſondern auch die ganze n des Urtheils in die 


vom Angeklagten redigirten Deutſchen Volks⸗Zeitung (Neuen Hannöverſchen 


Landeszeitung) ſowie im Hannöverſchen Courier zu veröffentlichen. Die 


Beleidigung war nach Feſtſtellung des Landgerichts begangen in einem 
Artikel der „D. V.⸗Ztg.“ vom 20. Februar d. J., in welchem die Ers 
nennung Bennigſens zum Oberpräſidenten zum Gegenſtande feindſeliger 
Bemerkungen über die Nationalliberalen und ſpeciell Bennigſens ſelbſt ge⸗ 
macht wurde. Dieſe Bemerkungen gipfelten darin, daß Bennigſen eigent⸗ 
lich durch Landesverrath, begangen im Jahre 1866 vor dem Kriege, zu 
ſeiner jetzigen Stellung emporgeklettert ſei. Insbeſondere war demſelben 
auch vorgeworfen, er habe damals den Sturz des angeſtammten Herrſcher⸗ 
hauſes von Hannover angeſtrebt und erreicht. Nach den Feſtſtellungen 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Jurücktehrten, der noch immer mit ſeinem Spinnenlächeln auf der 


Treppe and. Herakles! als du ſeufzend die Ställe des Augias 
reinigteſt, hätteſt du lieber dem Geſchick danken follen, daß es dir nicht 
aufgab, die Wohnungen der Menſchen zu reinigen! 
Als ich auf dem platanenbeſchatteten Hauptplatz vor einem Täßchen 
ſchwarzen Kaffees ſaß und mißtrauiſch in die Geheimniſſe des finſtern 
Abgrunds hinabblickte, ſtürzten ein Paar kleine Argiver auf mich zu, 
die mich mit harpyenartiger Raubgier meines armſeligen Getränks be⸗ 
rauben wollten. Außer Stande, mich der dreiſten Burſchen zu er⸗ 
wehren, verlegte ich mich aufs Unterhandeln. „Wackere Söhne herr⸗ 
licher Väter,“ begann ich, „achtet das Gaſtrecht! Seht, dies iſt die 
erſte Nahrung, die ich ſeit geſtern genieße und die ich zudem mit 
einem Heer von Fliegen theilen muß. Wißt, daß ich ein Deutſcher 
bin, und daß es Deutſche waren, die einſt für euch gekämpft und ge⸗ 
dichtet haben, und daß das Dichten zumeiſt keine leichte Sache iſt. 
Ein Deutſcher auch war jener erſte König, der hier in Nauplia zuerſt 
ſeinen Einzug hielt und euch die -baieriichen Profeſſoren und die 
baieriſchen Bierbrauer ins Land brachte. Auch mir giebt man den Titel eines 
Hellenenfreundes, nicht, weil ich für euch gekämpft und gedichtet hätte, 
ſondern weil ich einmal ein Glas eures abſcheulichen, geharzten Weines 
hinabtrank, ohne eine Miene zu verziehen. Herr Engel hat euch 


noch jüngſt das Zeugniß ausgeſtellt, daß ihr gaſtfreundlich und be⸗ 


ſcheiden ſeid, und daß die Erzählungen des Herrn Vierordt von 
argiviſcher Zudringlichkeit eitel Märchen ſeien. Gönnt mir dieſe kleine 
Erquickung, die ich ja als Fremder mit dem dreifachen Preiſe ihres 
Merthed bezahlen muß!“ 

Es fruchtete nichts. Als ich prügeln wollte, nahm die ringsum 
verſammelte Bevölkerung von Nauplia eine drohende Haltung an, und 
ich mußte wohl oder übel einen Vertrag ſchließen, auf Grund deſſen 
ich den hartnäckigen Pelopsſöhnen meinen Zucker abtrat. Hätte ich 
zufällig Kreta oder Makedonien bei mir gehabt — ich hätte ſie ſolchem 
Forderungsungeſtüm nicht verweigern können. 

Ein paar Schritte führen zum Strand; die übliche Militärmuſſt, 


[die üblichen Offiziere, deren jedem ein Commando von mindeſiens 


zehn Gemeinen unterſteht, die üblichen Schönheiten mit dem Bärtchen 
auf der Oberlippe und den feurigen, e E Augen. 5 
dann, ihr ſchönen Augen, wenn ihr das Ziel eurer nächſten Wünsche 
erreicht haben werdet, werdet ihr diefe fiackernde Unruhe einftellen? 
werdet ihr, die ihr mit Wohlgefallen franzöſiſche Romane ver- 
ſchlangt, nicht finden, daß man euch verfuppelt habe? daß man ſich 
von der Eintoͤnigkeit des ehemännlichen Schnurrbarts im Anſchauen 
eines fremden Vollbarts erholen müſſe? Fern fei es von mir, die 
Tugend der griechiſchen Frauen zu bezweifeln; ich habe bei mancher 
Confect und ſüßes Feigenbrot genoſſen, das ſie mit eigener Hand zu⸗ 
bereitet hatte, und der asketiſch dünne Thee, den fie mir vorſetzten, 
gemahnte zu frommer Einkehr und Buße; was nun gar Athen be⸗ 
trifft, fo möchte es leicht die ſittſamſte Stadt der Erde fein, und deg- 
halb vielleicht klagen die jungen Diplomaten über ihre Langeweile; 
aber dort, wo einſtmals die Venezianer ſaßen, dort flammt noch 
eiwas von der unbezähmbaren Sinnengluth der göttlich ſchönen Re⸗ 
naiſſancezeit. : f 

Vor einem der Heinen Kaffeehäufer am Strande hat eben ein 
Tagmatarch, ein Oberſt, Platz genommen. Gehen wir dreit auf ihn 


und erſuchen wir ihn um die Kane, den Erlaubnißſchein, zum 


zu 
Eintritt in die Feſtung! Die würden wir auf der Commandantur 


erhalten, it die freundliche Auskunft, und unter Führung eines 


Gortſetzung in der erſten Beilage.) T 
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Großer Ausverkauf. 
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Ohlauerſtraße 516 


„zur Hoffnung“. 


Ohlauerſtraße 36, 


„zur Hoffnung“. 


Adolf Sach 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaifers und Königs. 


‘ 


— zumeiſt unter der Hälfte ihres Werthes — zum Verkauf. 


Dieſer Ausverkauf hat am 14. October begonnen. 


Außerdem mache ich beſonders auf folgende große Poſten aufmerkſam: 


` Abtheilung für Wolftoffe. E 
Nur reinwollene Waare. A 


Wie all jahrlich im October, ſtelle ich auch diesmal ſaͤmmtliche älteren Beſtände meines Lagers l 


Doppelte Breite. ; Doppelte Breite. 
Buntfarbige carrirte Cheviots mit zupaſſenden glatten Stoffen 15 set: Daer.. Einfarbige Soleils........ 3 8 2 2 Mee 
i früher s früher 
Rleincarrirte u. gestreifte Chevio ts. L 60 CEP Einfarbige Streifen auf Croisé .. 2 160 per Meter: | 
5 früher 240 ` ; E früher 2,10 
Bunt gestreifte Fouleee ss 189 „ Dieter. Elegante einfarbige Streifen 1580 „„ Meter. 
a früher 250 S früher 2,40 £ 
Chövron foulé & oarreanz noppé ........... I mia Gestreifter Kammgarn-Cöper \ c.. .s...... e ROO er Meter. 
früher 250 j 8. früher 2,75 | 
Carrirte schwere Cheviotsss RE 190 ER Glatter Drap foul6....... | $ 1 2,25 „. Meter. 
früher = ee 2 früher 3,00 e l 
Carrirte Toul (ss. Ji" 2,00 Elegante einfarbige Streifen . |È .......... 2,00 7 
| QS: früher EB PEENES gehan 15 Stoffen) 1 früher 350 per Melker. 
Carrirte schwere Engl. Fouls E RIO. Meter. Glatte Kammgarne „ 2,50 „ Mete. 
früher 3 80 früber 3,50 a 
= ꝛÜ—b—.ʃ—ʃʃ U;! ò˙‚— ỹiß¼ . ʃ—Ä—ᷓ——— (GE 
| Sümmtliche Ein großer Poſten f 
vom Sommer verbliebenen Wollſtoffe - Crêpe Virginie in den ſchönſten Lichtfarben 
(Nur reine Wolle — Doppeltbreit) z : (bunt und einfarbig geftreift) è 
8 zu Geſellſchafts⸗ und Tanzſtundenkleidern | f 
à Meter 1, 30 und 1, 40 | 
| s ausverkauft. 1 Mt. und 1,25 per Meter. J 
— — 


Abtheilung für Seidenſtoſſe. l 
Nur reinſeidene bewährte Fabrikate. 1 


Schwarze Satin Merveilleux . . 2,25 2,50 3,00 3,50 Couleurte Satin Merveilleux ... +++ +...» 3,00 4,00 
4,50 


früher 2,75 EI 100 1, per Meter. = früher 3,50 5,00 per Meter. 

Farbige Surakb s. . 1,60 1,80 „. meter Farbige Moirées antiquees 1 28 1 S 

früher 2,25 280 x rüber 6,50 5 

Farbige Pongees .... 22 reeeenenc eo. 1,60 2,00 „„ men. Taffetas rayé . 1,80 „. meter Taffetas rayé glacd 2 955 De Nei 
früher 2,25 2,75 früher 72 „75 früher 3,00 8 


Proben nach auswärts bereitwinigſt franco, TBE 
— bdbige Stoffe find unter gleicher Bezeichnung in den Fenſtern und Verkaufsräumen ausgelegt. == 
Möbelftoffe | Teppiche 7 Jardinen 


« am 5 
Einzelne Bezüge und Vorhänge in großer Auswahl verſchiedeuſter Größen und Qualitäten weiß und creme, Reſie 1—4 Fenfter, 
unter Preis. bedeutend zurückgeſetzt. unter Koſtenpreis. 


Sämmtliche Preiſe verſtehen fih reim netto ohne jeden Nabatt. 


2 —ᷣ———b— — 


Trotz der enormen Steigerung der Wollpreiſe habe ich mich auch in dieſem Jahre eutſchloſſen, meiner geehrten Kundſchaft durch Abgabe vorzüglicher 
ö Ber zu 3 2 5 Vortheil zu bieten. lo | 
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r ` Mit vier Beilagen, 


we 


x 
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des Landgerichts find dieſe beiden Vorwürfe durchaus unzutreffend 
und involviren daher eine e des Herrn von Bennigſen. 
— Die Reviſtonsſchrift des Angeklagten bekämpfte hauptſächlich die Bez 
weisführung des Landgerichtes. Daß 1866 Landesverrath in Hannover 
3 ſei, insbeſondere daß damals eine Petition nach Berlin um 

nnektirung Hannovers gerichtet worden fei, dies verkenne ſelbſt das 
Landgericht nicht. Er, der Angeklagte, habe dies nur im Allgemeinen in 
dem Artikel angedeutet, nicht aber Herrn Bennigſen direct vor 3 
Schließlich bezeichnete es die Reviſion noch als geſetzlich unzuläſſig, daß 
die Veröffentlichung des vollſtändigen Urtheils angeordnet fei. — Der 
Reichsanwalt hielt die Reviſion für unzutreffend, da die Beleidigung 
bay als die Abſicht vom Landgerichte ausreichend feſtgeſtellt fei. Was 
die Anordnung der Veröffentlichung des Urtheils betrifft, ſo gab der Reichs⸗ 
anwalt zu, daß die Commentatoren des Strafgeſetzbuches verſchiedener An⸗ 
ſicht über die Bedeutung der fraglichen Geſetzesſtelle (§ 200 Abſ. 2: Er⸗ 
folgte die Beleidigung in einer Zeitung oder Zeitſchrift, ſo iſt der ver⸗ 
fügende Theil des Urtheils auf Antrag des Beleidigten durch die öffent⸗ 
lichen Blätter bekannt zu machen; $ 200 Abſ. 1 fagt aber ganz allgemein, 
F die „Verurtheilung“ fei auf Koften des Schuldigen öffentlich bekannt zu 
| machen) ausgeſprochen hätten, er war aber der Meinung, daß die vom 
Gerichte getroffene Anordnung fih nicht nur auf § 200 Abi. 1 ſtütze, 
ſondern auch dem Sinne des Geſetzes entſpreche. — Das Reichsgericht 
trat allen dieſen Ausführungen bei und verwarf daher die Reviſion des 
Angeklagten als unbegründet. 5 


Aus dem Wupperthale, 17. Oetbr. [Der Wupperthaler Ge: 
beimbundsproceß.] Den Angeklagten des Wupperthaler Geheimbunds⸗ 
proceſſes find die Beſchlüſſe der Rathskammer des Landgerichts Elberfeld 
vom 27. Mai und des Kölner Oberlandesgerichts vom 12. September 
d. J. mit der Terminfeſtſetzung auf den 18. November nunmehr * 
worden. Nach dem, was das Elberfelder Socialiſtenorgan über die Vor⸗ 
ſtadien des Proceſſes mittheilt, waren urſprünglich im Ganzen 330 Ber: 
ſonen zur Unterſuchung gezogen worden. Davon ſind 202 auf den Antrag 
der Staatsanwaltſchaft ausgeſchieden, während von den 128 in Anklage 
verſetzten noch weitere 72 durch den Rathskammerbeſchluß außer Verfol⸗ 
gung geſetzt werden follten, von denen jedoch nach dem Beſchluſſe des 

ölner . 34 wieder hinzugefügt worden ſind, ſo daß im 
Ganzen 90 Angeklagte und außerdem noch der zuerſt als Zeuge be⸗ 
nannte, nun aber ebenfalls in Anklage verſetzte Abg. Bebel vor Gericht 
erſcheinen werden. Die übrigen in den Proceß verwickelten drei Abge⸗ 
ordneten find die Herren Harm, Schumacher und Grillenberger. 
Nachdem bekannt geworden iſt, daß für den Fall einer Ayberverfolgung- 
ſetzung der vier Reichstags: Mitglieder während der Dauer der Reichstags⸗ 
ſeſſion der Proceß dennoch am 18. November zur Verhandlung gelangen, 
gegen die vier Abgeordneten aber ſpäter verhandelt werden würde, erklärt 
nun das Organ des Herrn Harm, daß er und ſeine Collegen im Par⸗ 
À Tament unter ſolchen Umſtänden auf die Stellung eines bezüglichen An⸗ 
trages überhaupt verzichten dürften, alſo gegen ſämmtliche 91 I Better 


ugleich verhandelt werden wird. Auch der frühere Rechtsanwalt Beller 

_ in Düſſeldorf, welcher durch den Rathskammerbeſchluß außer Verfolgung 
geſetzt war, iſt wieder in Anklage verſetzt. Wie man ſich erinnert, hat 
man deſſen im Frühjahr erfolgte plötzliche Ueberſiedelung nach der Schweiz 
unwiderſprochen aus der ihm drohenden Anklage erklärt 


Frankreich. 


s. Paris, 17. October. [Die Parteibildungen 
E neuen Kammer.] Großer politiſcher Scharffinn gehörte nicht dazu, 
k um bereit vor langer Zeit vorausſagen zu können, daß nach einem 
eventuellen Mißerfolg der Antirepublikaner bei den Wahlen die 
boulangiſtiſch⸗monarchiſtiſch⸗imperialiſtiſche Coalition auseinandergehen 
würde. Wir haben vor mehreren Wochen bereits dieſes Factum 
prognoſticiren können, das nunmehr eingetreten if. Die Monarchiſten 
und jetzt auch die Bonapartiſten, die die berühmte Breſche ſelbſt nicht 
mit Hilfe Boulangers in die Republik zu legen vermochten, ſagen ſich 
in immer größerer Zahl von dem geſchlagenen Dictaturprätendenten 
los. Aber natürlich thun dies nicht Alle in der höflichen Weiſe, wie 
der Director des „Gaulois“, Meyer, der Vertrauensmann des Grafen 


in der 


Fortſetzung.) 
x Soldaten, durch Gaſſen und Gäßchen, an vielen kleinen 
| Häuschen und vielen großen Gerüchen vorbei, treppauf, treppab 
geht es zum „Phrurarchion“. Der brave Burſche, der die Annahme 
eines Trinkgeldes verweigert, verläßt uns beim Eingang, und 
wir treten durch die offene Thür; wir treten noch durch viele offene 
Thüren, aber wir entdecken keine lebende Seele. Auf den Tiſchen 
liegen Acten umher, Befehle zur Aushebung von Mannſchaften: ein 
deulſcher Sprachreiniger möchte neidiſch erkennen, wie dem Griechen 
auch im Heerweſen überall ſein eigenes Wort genügt. Wir gehen 
unverrichteter Dinge fort: wer hieß uns auch, griechiſche Beamte am 
Nachmittag in ihren Schreibſtuben zu ſuchen? Im Kaffeehaus hätten 
wir ſie ja ſo mühelos finden können. Jetzt iſt nicht die Zeit der 
Arbeit mehr, jetzt iſt die Zeit, wo man im Boot auf den Argoliſchen 
Golf hinausſchaukelt, wo landein die erquickende Abendbriſe weht; 
hier die ſtadtbeherrſchende Hafenburg Itſch⸗Kalé und ſteilanſtrebend 
der großartige Palamidhi; nordwärts, in der argiviſchen Ebene 
Tirvns, Mykenä und Argos; und drüben, jenſeits des Golfs, das 
$ grandioſe Bergtheater Kymuriens und Lakoniens! 
. Unſer Kahn lenkt ruderrauſchend um das kleine Inſelchen Burzi; 
1 Fels und Feſtungswerk, das jenen krönt, ſcheinen in eins verwachſen; 
auf den Mauern faullenzen lachende Soldaten (auch von den Zinnen 
des Palamidhi und des kleineren Jiſch⸗Kale baumeln Soldatenbeine 
herab), und die beiden droben gefangen gehaltenen Henker winken 
uns vergnügt, hinaufzukommen; die Geſpräche der fih begegnenden 
Ruderer und Fiſcher ſchallen weit übers Meer: was diefe Südländer 
doch einander immer mitzutheilen haben! Die Stadt, die im Innern 
fo unfreundlich ift, nun ſcheint fie erft den Namen der „Napoli di 
Romania“ zu verdienen; aus mancher Hausumftiedigung ſtreben 
Palmen empor, und das Auge, das in der Sonne des Südens fo 
viel geſchäftiger iſt, als im Norden, rückt das Zuſammengehöoͤrige 
näher, erfaßt die großen Umrißlinien der Landſchaft und iſt bemüht, 
das Häßliche mit einem Abglanz des Schönen zu umkleiden; das 
eben ift ja das Kunſtgeheimniß jener Gegenden. 
Ach, nur unſer Abendmahl will kein ſchöner Abglanz verklären! 
Dürfte ich doch wenigſtens fagen, daß ich während dreier Monate, 
die ich in Griechenland verlebte — ich nehme Athen mit ſeinen ge⸗ 
mülhlichen Bierſtuben aus — nur ein einziges Mal meinen Durft 
A gelöſcht hätte. Die Weine von Korfu, von Ithaka und die beſſeren 
des Feſtlandes find allzufeurig, allzuſchwer und nicht frei von bitterem 
oder ſüßem Nachgeſchmack; eine der berühmteſten Sorten, der Marathon, 
wird faſt ausſchließlich an die Keller des Grand Hotel in Paris ge⸗ 
liefert; von den geharzten Weinen aber, die man auf dem Lande 
allein erhält, und die wie reines Terpentin ſchmecken, will ich erſt 
gar nicht reden, obſchon wir es ihnen vielleicht zu danken haben, daß 
die waldausrottenden Hellenen einiger Pininenwälder ſchonen, und ob⸗ 
gleich mein Reiſegefährte fie mit einem Behagen trank, welches der 
Eigenliebe der Hellenen ſchmeichelte und ihre Sympathie und meine 
Verzweiflung erregte. Dieſe Weinmiſere aber iſt, wie ich beinahe 
glaube, der tiefere Grund, daß die großen Maſſen unſerer Maler 
bisher noch nicht über das Gebiet des Falerner und des Capriweines 


hinaus zu malen vermochten. 


WR A 


von Paris, der am Tage nach den Stichwahlen den Boulangiſten 
ſagte: „Guten Abend, meine Herren, unſere Wege trennen fi) jesti 
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Dorftümpel wuſchen, 
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„Soleil“, „Gazette de France“, „Petit Caporal“ u. ſ. w. ſchimpfen 
nach Herzensluſt auf den ihnen ehedem ſo Theuren; ſie nennen ihn 
einen Feigling, Elenden, Abenteurer, ja einige gehen fo weit, die von 
der Republik gegen Boulanger vorgebrachten Beſchuldigungen 1 
Alle ſind 
einig, daß er, nur er die Niederlage bei den Wahlen verſchuldet. 
Die Maſſen hätten das Zutrauen zu ihm verloren, als ſie ihn feig 
Caſſagnac in der „Autorité“ ſagt, daß 


tiren und ihn als Dieb und Fälſcher zu brandmarken. 


die Flucht ergreifen ſahen. 
die Millionen Wähler von ihm getäuſcht ſeien und daß die Con⸗ 


ſervatiben jetzt bitter bereuen, zu ihm nur einen Augenblick Ber- 
trauen gehabt zu haben. Eben ſo gut hätten ſie Ribot — den Führer 
der conſervativen Republikaner — auf den Schild erheben können; 
das hätte vielleicht noch zu einem beſſeren Reſultate geführt. — 
Dieſes fortwährende Anzapfen der conſervatiben Republikaner ſeitens 
der Rechten it ein boͤchſt bemerkenswerthes Symptom; zweifellos 
werden Verhandlungen hinter den Couliſſen zwiſchen der Rechten und 
dieſer Gruppe, die bei den letzten Wahlen auf ca. 50 in der Kammer 
angewachſen iſt und überdies zahlreiche Verbindungen in den Kreiſen 
der größten Partei der Kammer, unter den Opportuniſten, hat, ge⸗ 
führt. In der Rechten werden nämlich immer mehr Stimmen laut, 
eine neutrale Politik zu verfolgen; man iſt hier vielſeitig des nutzloſen 
Die theoretiſchen Verfechter des 
„appel au peuple“, zu denen ja eigentlich fogar auch der Graf von 
Paris gerechnet werden muß, ſagen ſich überdies, daß ſie ſich jetzt 
fügen müſſen, da das Volk gegen ſie entſchieden. Denn zweifellos 
war bei den letzten Wahlen die Frage, ob Republik, ob Monarchie 
in der einen oder der anderen Form, ganz offen an die Wähler ge⸗ 
ftellt: da nun 630000 Stimmen mehr für die Republikaner, als für 
Boulangiſten, Monarchiſten und Bonapartiſten zuſammen abgegeben 
worden, ließ die Antwort eigentlich an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig. Die Rechte will fih alfo, wenn auch ſchweren Herzens, dem 
Verdict fügen und die Republik anerkennen: ſelbſtverſtändlich iſt eine 
Gruppe von Intranſigenten vorhanden, die ſich dieſer Logik nicht an⸗ 
bequemen wollen und quand meme weiter die alte Deſtructionspolitik 
zu betreiben gedenken. Aber es hat den Anſchein, als ſeien dieſe ſehr 
in der Minderheit: jedenfalls wird in der neuen Kammer die Gruppi⸗ 


Kampfes gegen die Republik müde. 


rung der einzelnen Parteien eine ganz andere ſein, als in der alten. 


Die 170 Conſervativen werden ſich in zwei ſcharf getrennte Gruppen 


thellen, von denen die eine mehr zu den gemäßigten Republikanern 


binneigen und vielleicht fogar mit ihnen fih verſtändigen wird, wäh⸗ 
rend die andere die Rolle des Siörenfriedes weiter fortſpielen und 


ſich bei jeder ſich bietenden Gelegenheit mit Allen zuſammenfinden 


wird, die den beſtehenden republikaniſchen Cabineten Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten gedenken. — Und dieſe Letzteren werden in der 


neuen Kammer auch nicht fehlen; zunächſt werden die 45 Boulangiſten 


ſtets diejenigen ſein, die mit Freuden den jeweiligen Miniſtern ein 
Dann aber wird trotz all des Optimismus der 


Bein ſtellen werden. 
republikaniſchen Journale, daß die Republikaner feſt aneinander halten 
würden, ſich naturgemäß eine Spaltung unter denſelben vollziehen 
müſſen. Denn ſobald die ausſchlaggebende Fraction, die Opportuniſten, 
ſich mit dem Centre gauche und in Folge deſſen, wie eben aus⸗ 
einander geſetzt, mit dem zur Nachgiebigkeit bereiten Theile der Rechten 


zu verſtändigen geneigt zeigen wird, werden die Radikalen ſofort eine 
widerſtrebende Haltung einnehmen und fih mit der Oppoſition ver- 


binden, und halten ſich die Opportuniſten mit den Radikalen zuſammen, 


fo tritt das Centre gauche in Oppoſition. — In beiden Fällen 
kann das Cabinet eine ſichere Majorität erhalten: die 200 Oppor⸗ 
tuniſten können jederzeit, mit der einen oder der anderen Fraction 
vereinigt, die Oppoſition niederſtimmen. Die Mehrzahl derſelben wird fy 


Das Speiſehaus „Olympia“ füllt ſich — zwar weniger mit 
Göttern, als mit Offizieren, dieſen Halbgöttern der modernen Welt. 
Sie knöpfen mit behaglicher Vorbereitung ihre Uniformen auf, und 
Hemden werden ſichtbar, denen der Unſchuld Weiße keine Wäſcherin 
wiedergiebt; der Unteroffizier, der gemeine Soldat nehmen ohne 
Weiteres neben ihren Vorgeſetzten Platz. Jetzt erſcheint auch der 
ſchmutzigſte aller Wirthe mit ſeinem Adjutanten, einem ungewaſchenen 
Spitzbuben von 12 Jahren, der ungewaſchene Teller und Gläſer auf 
ein ungewaſchenes Tiſchtuch fegt. Wäre nicht diefe haarſträubende 
Unſauberkeit, die Speiſen, die ſehr zu ihrem Vortheil noch in einer 
gewiſſen Abhängigkeit vom türkiſchen Küchenzettel ſtehen, wären ſo 
übel nicht. Die Zeitungsjungen ſtürmen herein, und man reißt ihnen 
die atheniſchen Morgenblätter „Akropolis“ und „Ephimeris“ aus den 
Händen; man lieſt einander die langathmigen Verſe der Wipblätter 
vor, an deren Wiege kein Ariſtophanes ſtand, man ſchimpft auf die 
Regierung, man verſchlingt blühend geſchriebene Berichte über die 
Manöver in Böotien, „bei denen fih die Schlagfertigkeit der griechiſchen 
Truppen im hellſten Lichte gezeigt hat“; aus Kreta ſind eben die 
erſten Nachrichten von einem Aufſtand herübergedrungen, und Fäuſte 
ballen ſich, und dunkle Augen blitzen in braunen Geſichtern. 

Meine Aufmerkſamkeit wird durch einen Vorgang am Nebentiſche 
abgelenkt. Ein alter, eisbärtiger Major hat in ſeinem Eſſen ein 
ſchwarzes Haar gefunden; er legt es kaltblütig auf das Tafeltuch (er 
wäre vielleicht erſtaunt, wäre es ein blondes geweſen); auch 
ein zweites bringt ihn nicht aus der Faſſung; als es aber vom 
Teller her mit ſüdlicher Lebendigkeit auf ihn zuſpringt, da ruft er den 
Wirth herbei und droht, daß er in ein anderes Wirthshaus gehen 
werde (eine, leere Drohung, da es gar kein anderes giebt); der Wirth 
replicirt, und wie der Gaſt wirklich zornig werden will, da nimmt 
der Wirth den grauen Kopf des Alten in ſeine Hände und reibt, 
ſtreichelt und klopft ihn ſo lange, bis der Gaſt nur noch leiſe knurrt 
und reſignirt weiter ißt. Ich verſchwieg mein Mißgeſchick, als auch 
mein Braten mich ſelbſt zu eſſen drohte, aus Furcht vor ähnlichen 
Liebkoſungen des Wirthes. Wenn man dieſen Braven, dacht' ich, die 
Herrlichkeiten eines deutſchen Offiziercaſinos zeigte! Und doch glaub' 
ich nicht, daß ihr mit größerem Appetit bei Bignon eintretet, als wir 
allabendlich in die übelduftende Wirthſchaft der Olympia. 

Tiryns, Mokenä und Epidauros! ich denke an Fahrten durch die 
baumloſe, vegetationsarme Ebene von Argolis; an Fahrten durch aus: 
getrocknete, oleandergeſäumte Flußläufe, wobei der Wagen zwanzig 
Mal in der Minute umzuſchlagen drohte; an Löcher in der Straße, 
aus denen wir uns nur mit Mühe herausarbeiten konnten, und an 
andere, in denen wir mühelos verſanken; an Ritte im glühenden 
Sonnenbrand, wobei wir mit Ochſen zuſammenſtießen, die mit ihren 
e e zu ſagen ſchienen: „Glaubt ihr, wir Ochſen, wenn wir nicht 
ver geboren wären, wir kämen hierher?“ Ich denke an das elende kleine 
Chani zu Charwati und an die blondhaarigen, blauäugigen Kinder davor, 
mit ſlaviſchen Geſichtern, die ihre ſchmutzigen Füße im ſchmutzigen 
; und die fogar zu träge waren, um und anzubetteln; 
ich denke an das berühmte Löwenthor zu Mykenä, bei deſſen Anblick 
der Laie eine ſeiner letzten Jugendilluſtonen begräbt; an die leeren 
Königsgräber, in welche ich hinabſtarrte, und deren koſtbaren Inhalt 


wohl aber zunächſt eine Verſtändigung mit den gemäßigten Republikanern 
und Monarchiſten einer Allianz mit den Radikalen vorziehen: darin 
folgen fie dem Fingerzeige der Wähler, welche entſchieden fih gegen alle 
radicalen Forderungen ausgeſprochen. Nach dem heftigen Tone der 
radicalen Blätter zu ſchließen, ſcheinen dieſe ſich auch keinerlei 
Illuſionen hinzugeben. Sie ſehen bereits voraus, daß ſie in der 
neuen Kammer in den Hintergrund gedrängt werden, und proteſtiren 
bereits heute gegen die Unverſchämtheit der Opportuniſten und Ge⸗ 
mäßigten. Indeſſen finden ſich auch unter ihnen zahlreiche Elemente, 
die einer gemäßigten Politik fürs Erſte gar nicht abgeneigt ſind und 
ſich gern damit einverſtanden erklären, die Discuſſion der in ihren 
Programmen den Wählern verſprochenen Reformen zunächſt vertagt 
zu ſehen. — Bei der Wahl des Kammer⸗Präſidenten wird es ſich ja 
ſofort zeigen, ob die Opportuniſten Anſchluß nach rechts oder nach 
links ſuchen werden. Präſentiren ſie wiederum Meline, was ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich iſt, da derſelbe ſich keineswegs ſeiner ſchwierigen Auf⸗ 3 
gabe in der letzten Seſſion gewachſen gezeigt hatte, fo befunden fie - E? 
damit das Verlangen, zunächſt mit den Radicalen, denen dieſer Herr R 
in Ermangelung eines der Ihrigen, — ein folder hätte bei der gegen- 
wärtigen Zuſammenſetzung der Kammer keinerlei Aus ſicht auf Erfolg 
— am genehmſten wäre, in gutem Einverſtändniß zu bleiben. Wird 
dagegen von ihnen die in den letzten Tagen vielfach angekündigte 
Candidatur Léon Say's, des ehemaligen Senators und bekannten 
Nationalökonomen, unterſtützt, ſo wollen ſie augenſcheinlich mit den 


Conſervativen fih verſtänddgen. Das Cabinet Tirard hat fürs Erſte Be: 
weder von der einen noch von der anderen Eventualität das Mindeſte * 
zu befürchten. > ee 

L. Paris, 17. October. [Boulanger und Meyer.] Der 
„Figaro“ erörtert heute die Frage, ob Boulanger feit ſeiner Flucht Be: 


je einen Augenblick lang die Abſicht gehabt hat, nach Frankreich Ea: 
zurückzukehren, und beantwortet dieſelbe ebenſo trocken als ent⸗ er 
ſchieden mit Nein. Das Boulevardblatt deutet ſodann an, daß 
gerade dieſe Haltung des Generals dem Bruche mit Herrn Arthur 
Meyer nicht fremd ſein könnte. 

„Herr Arthur Meyer“, fo erzählt der „Figaro“, „war in der That 
einer der wärmſten Anhänger der boulangiſtiſchen Allianz und wohnte zu 
verſchie denen Malen, wenn nicht den Verſammlungen des Comités, ſo 
doch den Berathungen von Portland Place bei. Herr Naquet hat einigen 
ſeiner Freunde kürzlich eine dieſer Unterredungen, die vor etwa einem 
Monat ſtattfand, erzählt. i = : $ 

Es war in London am 15. gher 16. September, etwa eine Woche vor 
der entſcheidenden Schlacht. Hekr Meyer traf mit Nachrichten ein, welche 
ſchon auf eine wabrſcheinliche Niederlage ſchließen ließen. Er kam, um 
dem Führer der reviſioniſtiſchen Partei zu pathen, eiligſt nach Paris 
zurückzukehren, als er im Vorzimmer Herrn Naquet bdegegneie, der 
eben aus einer Sitzung des Comités kam und ihm feine Befürchtungen 
mittheilte. Und Herr Naquet, deffen Einfluß im Comité ſchon ſtark gez l 
ſunken war, weil auch er die nämlichen Projecte billigte, vertraute möga 
licherweiſe auch ſeinerſeits ſeine Befürchtungen Herrn Meyer an. Die 
Unterredung währte noch, als der General erſchien. Er errieth mit einem = 
Blicke ihre Unterredung und rief, nachdem er die Herren Naquet und Meyer 
eiligſt in ſein Cabinet geführt hatte: ; 1 

2 ift Schon wieder Herr Meyer, der Sie beunruhigt und unſchlüſſig 
macht! > 

Nun, mein General, erwiderte Herr Naqt febr ruhig, er war geſtern BE 
in Paris und iſt gleich mir etwas ... düſter augefommen. 5 

Ja, ich habe gehört, meinte der General, daß Herr Meyer ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch iſt; es fehlt ihm an Zutrauen; und wenn man Anderen Glauben 
einflößen will, ſo darf man nicht überall Mißtrauen ſäen. ; 

Aber, warf nun der Director des „Gaulois“ ein, ich will Fónen, mein 
General, bemerken, daß Sie ſich vollſtändig täuſchen; ich bin nicht miß⸗ 
andes J glaube einfach an eine ganz verſchiedene Politik, ich habe ein 


Gewiß, ich kenne es, unterbrach ihn der General, man will, ich ſoll 
durch Reifen wie im Circus ſpringen. Die Royaliiten find. es, die all 


ich längſt im Schliemann'ſchen Hauſe und im Muſeum zu Athen be: 
wundert hatte; an das unwirſch ernſte Gebahren der hochgewachſenen, 
fuſtanellatragenden Argiver und an das zudringliche ihrer Kinder, die 3 
es mir fat unmoͤglich machten, jenes antike Theater von Argos zu E. 
ſehen, auf deſſen Stufen einſtmals die erſte Nationalverſammlung 
ſaß: eine Verſammlung kühner, in Lied und Sage hochgefeierter 
Klephten, unter deren Söhnen wir jetzt dahinwandeln. Wer, der 
jener alten Pallikaren gedenkt, könnte ſich eines eigenthümlichen 
Schauers erwehren, wenn er vernimmt, wie dieſe Leute einander 
mit dem ruhmoerklärten Namen: „radlinzapı! (eigentlich „junger 
Mann“) anriefen? Vor meinen Augen ſteht ein Bild der Münchener 
Pinakothek, welches den Einzug des erſten Königs zu Nauplia in der 
theatraliſch⸗romantiſchen Malweiſe der dreißiger Jahre darſtellt: mit ' 
gezogenen Schwertern treten die alten, buntgewandeten Kämpfer dem 
jungen Fürſten, Treue ſchwöͤrend entgegen; ſchoͤne Frauen, nach tür- 
kiſcher Sitte halbverſchleiert, und Kinder bringen Palmenzweige dar; 
Kameelkarawanen tragen huldigende Männer heran. Die Kameele 
mag man im heutigen Peloponnes leidlos vermiſſen; daß auch die 
ſchöͤnen Frauen ſchwinden mußten, ift ewig ſchade. 

Ich denke aber auch an Stunden müßigen Träumens inmitten 
der ungeheuren Steinplatten und Mauern der Königsburg von 
Mykenä, während zahlloſe Schmetterlinge umherflatterten und im 
wild um Trümmer wuchernden Pflanzengewirr die Cikaden zirpten; 
mit düſteren Bergpyramiden ſchließt die feierliche, heroiſche Landſchaft 
ab, auf deren Boden das erſchütternde Drama des Pelopidenhauſes 
ſich abſpielte. 5 

Und gewaltiger faſt noch find die Eindrücke jener Straße, dle von 
Nauplia, faſt das ganze Argolis bis zum Golf von Aegina durch⸗ 
ſchneidend, nach Epidauros führt; fie it in gutem Zuſtande und be 
fet wirkliche Brücken. Weißleuchtend hinter dem Marmorgetrümmer 
des Asklepiostempels blickt das Theater hervor, Defen Baumeiſter 
Polyklet war; ſeine ſchwermüthige Schönheit wetteifert mit der heiteren 
Pracht des tauromeniſchen; geibblumige, zahlloſe Sparti und Stadel- 
eihen ſäumen die oberſte Reihe der Sitzvlätze, die fih unmittelbar an 
einen Hügel lehnen; ein Heer von Ameiſen niſtet unter den Steinen 
dort oben, und durch das Geſträuch, auf langen Arbeitswegen, 
ſchleppen fie in ihren Kiefern geſchäftig kleine Blumen herbei; die 
Kunſt raſtet, das Mühen nimmer. . 

Wir klimmen, noch einmal die Eindrücke der naupliotiſchen Tage 
in einem Blicke zu ſammeln, die neunhundert Felſenſtufen des 
Palamidhi hinan; trotzig, wie mit gewaltigen Tatzen, legt er ſich ins 
Meer. Wir hören kaum auf die Soldaten, die mit erregten Stimmen 
und funkelnden Augen, einander überbietend, die Geſchichte der be⸗ 
rühmten Eroberung des Palamidhi durch die griechiſchen Inſurgenten 
ſchildern; hier war es, hier faßte die Hand des voranſtürmenden 
Pallikgren zuerſt den Fels, hier ſchwang ſich der zweite auf dieſe 
ſchmale, über dem Abgrunde Singende Brücke, die damals beinahe 
eben ſo morſch war wie heute: wir blicken auf die grandioſen Ge⸗ 
birgszüge hinüber, ein jeder Gipfel purpurn vom Strahl der unter⸗ 
gehenden Sonne beleuchtet, der ewigen Herrſcherin Griechenlands, 
der einzigen Schönheit, die unwandelbar blieb in Hellas! 3 
Martin Hahn. 
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Conſervativen abzuſchwächen. 


ginnen. 


das verlangen! Und fie ſtoßen mich in das dumme Abenteuer der 
Generalräthe, fie foppen mich mit ihren achtzig Sitzen und ich fol dann 
die Fehler der Anderen gutmachen! 

„In dieſem herben und heftigen Tone währte die Unterredung beinahe 
eiue Viertelſtunde, indeß Herr Naquet jeden Augenblick bemübt war, 
den General zu beruhigen und feine Anſchuldigungen gegen die 

i Herr Naquet erinnerte an die Nath- 
ſchläge des Herrn Laguerre. Dieſer konnte gewiß nicht der Flauheit 
geziehen werden, und doch hatte er ſtets die Rückkehr nach Paris an⸗ 
empfohlen. ... Die Herren Millevoye, Mermeix und Ducret theilten die 
Anſicht des Herrn Laguerre, welche dieſer ſehr beredt und mit Beweis: 
era vertrat, die nur ein politiſcher Freund geben kann. Herr Roche: 
ort vermied es, ſich auszuſprechen. 

Nun, fuhr der General fort, wenn Frankreich nicht gerettet ſein will, 
dann iſt es um ſo ſchlimmer für Frankreich! — 

Und er ging mit großen Schritten in ſeinem Cabinet auf und ab, 
blickte zornig vor ſich hin und wiederholte öfter mit dumpfer Stimme: 
„Ich habe meine volle Pflicht gethan! Die Anderen ſollen das ihrige thun!“ 

Wenn Sie nicht zurückkehren, General, ſind wir verloren, erklärte 
ſchließlich Herr Meyer. 

„Ich verbiete Ihnen, in der Weiſe zu mir zu ſprechen, gab der General 
wüthenden Tones zurück. Ich verbiete Ihnen eine ſolche Sprache. Nur 
die Royaliften oder die Spießgeſellen Conſtans' können ſolche Rathſchläge 
geben! Die Royaliften, weil fie aus meinem moraliſchen Tode Nutzen 
gen wollen, Conſtans, weil er meinen vollſtändigen Tod will. Rein! 
ichts wird mich von meinem Entſchluſſe abwendig machen. Und wenn 


der liebe Gott ſelbſt auf die Erde herabſtiege, ſo würde er mich nicht zur 


Heimkehr bewegen! 


Ulis Unterredung war damit beendigt. Der Abſchied war ein ſehr 
ühler. 


Herr Naquet verließ das Hotel von Portland Place ſehr traurig und 
eilte zu Herrn Laiſant, ſeinem Collegen im Comité, dem er dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle erzählte. Am gleichen Abend kehrten die Herren Laiſant und Naquet 
u dem General zurück; Beide dachten ihn beruhigter und kaltblütiger zu 

nden, da fie wußten, daß fein Charakter im Grunde ſehr zahm und ſehr 

ut war. Als man auf den Beſuch des Directors des „Gaulois“ zu 
prechen kam, bemerkte der General: 

„Sprechen wir nicht davon, man darf darauf nicht Acht geben, es 
ſind dies Meyers Dummheiten!“ 

Einen Monat ſpäter, nach der Niederlage, wollte der General als Be⸗ 
ſiegter fih weber der von Herrn Meyer erwieſenen Dienſte noch der von ihm 
mann Rathſchläge erinnern; ihm ſchwebte nur Eines wor, das Wort 
„Dummheiten“, und dieſe telegraphirte er mit einigen Verſchärfungen an 
ſeinen ehemaligen Verbündeten.“ 

Es verdient beſonders betont zu werden, daß die boulan⸗ 
giſtiſchen Blätter über den Zwiſchenfall Boulanger⸗Meyer 
vollſtändig ſchweigen. Nur die „Cocarde“ erklärt, Boulanger habe 
mit der Depeſche endgiltig mit den Royaliſten brechen wollen, und 
dieſe ſei nicht nur an Arthur Meyer, ſondern an den ganzen General⸗ 
Rab der ropaliſtiſchen Partei gerichtet. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 17. Oct. [Die neue Kammerſeſſion und das 
neue Wahlgeſez. — Miniſterpräſident Beernaert. — 
Die Boulangiſten.] Die verfaſſungsmäßig am 10. k. Mis. ber 
ginnende Kammerſeſſion wird unter wenig erfreulichen Anzeichen bes 
Nachdem König Leopold ein für alle Mal ſeinen Willen 
kund gethan, Thronreden nur zu verleſen, wenn die Einführung der 
perfönlicyen Dienſtpflicht verkündet werden kann, fo fällt eine feierliche 
Seffionderöffnung, da die herrſchende clericale Partei dieſer Reform 
feindlich ift, von ſelbſt fort. Ueberdies ift diefe Seſſion die letzte vor 
den Neuwahlen; beide Parteien werden ſomit Alles aufbieten, um 
unter Aufführung heftigſter Redekämpfe die Wähler für fih günſtig 
zu ſtimmen. Dazu liegt von vornherein viel Zündſtoff in der Luft. 
Die Entwendung und Ausbeutung belgiſcher Staatsſchriften, der 
ſamoſe Spitzelproceß Pourbaix und in erſter Linie das neue Wahl⸗ 
geſetz dürften die erregteſten Kammerauftritte hervorrufen. Nimmt 
doch ſchon jetzt die Agitation gegen die Wahlvorlage, welche die ſelbſt⸗ 
ſtändig denkenden und gebildeten Kreiſe des Landes am Härteſten 
trifft, eine ungeheuerliche Ausdehnung an; es regnet Proteſte. Von 
der Tendenz dieſer echt clericalen, bildungs feindlichen Vorlage kann 
man fih ein Bild machen, wenn man eine von dem Brüffeler Bürger: 
meiſter Buls geſtern öffentlich gemachte Mittheilung lieſt. Hiernach 
wird in Brüſſel ſelbſt 2462 Wählern ihr bisheriges Wahlrecht 
entzogen und zwar 1120 Beamten, 163 Offizieren der Armee und 
46 Offizieren der Bürgerwehr, 485 ausgedienten Unteroffizieren, 428 
Siegern bei wiſſenſchaftlichen Wettbewerben, 23. Gemeinderäthen, 
85 Werkmeiſtern u. f. w. Hiernach wird es begreiflich, warum die 
Liberalen erbittert dagegen ankämpfen und in der Kammer ſelbſt einen 
Kampf bis zur äußerſten Grenze beginnen wollen. Ob es ihnen viel 
helfen wird, iſt recht jehr zu bezweifeln, aber das Land wird gründlich 
aufgewühlt werden. — Auch die engliſche Regierung hat, dem 
Vorgange der franzöſiſchen folgend, den Antrag des belgiſchen 
Miniſteriums, den General Boulanger über die Entwen⸗ 
dung belgiſcher Staats Documente gerichtlich zu vernehmen, 
abgelehnt. — Inzwiſchen macht der belgiſche Miniſterpräſident 
Beernaert viel von ſich reden. Als derſelbe um Mitternacht Lod: 
ſpitzel bei fih im Miniſterium empfing, ſchüttelten ſelbſt ſeine Freunde 

enklich den Kopf. Nicht weniger tactlos iſt ſein neueſtes Benehmen. 
KA Generalſtaatsanwalt am Brüſſeler Appellhofe, Crets, war wegen 
Betrügerei beim Spiele ſchimpflich fortgejagt worden und hatte fid 
darauf in Paris nledergelaſſen. Als jetzt Herr Beernaert in Paris 
einige Zeit verweilte, wohnte er bei dieſem Crets, der inzwischen 
im legitimiftiihen Kreiſen Aufnahme gefunden hatte. Obwohl einzelne 
clericale Herrn Beernaert damit entſchuldigen, daß er ein Freund des 
Crets geweſen, findet das Auftreten des Miniſters doch allſeitigen Tadel. 
— Während Graf Dillon ſich rüſtet, in Brüſſel fiğ wieder häuslich 
niederzulaſſen, will die „Etoile belge“ wiſſen, daß General Bou⸗ 
langer auch an ſeine Ueberſiedelung nach Brüſſel ernſthaft denkt. 
Von Brüſſel aus kann er durch die Nähe der Grenze und durch den 
Fernſprechdraht befer den franzöſiſchen Vorgängen folgen. Daß Herr 
Boulanger an Derartiges denkt, mag richtig ſein; aber eben ſo ſicher 
it es, daß die franzöſiſche Reglerung feinen Aufenthalt in Brüffel 
nicht dulden, auch die belglſche Regierung ſchwerlich feine Anweſenheit 
geſtatten wird. 5 


N 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. October. 


Wir ſind früher einmal dafür eingetreten, daß in der Umgebung 
des e Parks durch ein Ortsſtatut die Anlage von 
Fabrit-Etabliſſements oder anderen gewerblichen Anlagen, welche durch 
ihre Exhalationen oder durch den mit ihrem Betriebe verbundenen 
Lärm der Nachbarschaft läſtig fallen, unmöglich gemacht werde. Der 
Park würde ſeine Beſtimmung, eine Erholungsſtätte zu ſein, in die 
ſich der Spaziergänger wie in eine abgeſchloſſene Welt verſetzt fühlt, 
nur ſchlecht erfüllen, wenn Rauch und Dunſt und das Getöſe von 
Maſchinen ꝛc. den ruhigen Frieden aus den Anlagen verſcheuchen 
würden. Das Ideal der Entwicklung des Stadttheils weſtlich von 
der Alten Oder bis zur Scheitnigerſtraße wäre es überhaupt geweſen, 
wenn dort, mit der Thiergartenſtraße als Hauptachſe, eine Villen⸗ 
ſtadt entſtanden wäre, die fih dann jenſeits der Alten Oder, 
ſobald der Park dies geſtattete, ſortgeſetzt hätte. Die Anfänge 
dazu find ja gemacht worden. Wie die Dinge aber jetzt llegen, 


iſt, wenigſtens für die zu beiden Seiten der 


x 


Thiergarten: FRichten gemeſſenen Fenſterflächen mindeſtens ein Siebentel der Grund- 


ſtraße liegenden Gelände, die Entſtehung einer Villencolonie voll: [fläche des zugehörigen Raumes erreicht, wenn endlich alle vorüber: 


ſtändig ausgeſchloſſen. 
ſie an ihrer Weſtſeite bereits zu werden begonnen hat: eine von ſog. 
Miethskaſernen begrenzte Häuſerzeile, die vor anderen neueren Straßen 
Breslaus nur ihre Breite voraus hat. Als großſtädtiſche Pracht⸗ und 
Zierſtraße, als welche man früher die Thiergartenſtraße ſich gern ent⸗ 
wickeln geſehen hätte, hat ſie ihren Beruf dauernd verfehlt. Daran 
können auch die monumentalen Klinikenbauten nicht viel ändern, denn 
dieſe nehmen doch nur einen Theil des Straßenzuges ein. Wird ſich 
das, was nunmehr bei der Thiergartenſtraße verſäumt worden iſt, 
jetzt noch nachholen laffen? Der Magiſtrat ſcheint dieſer Anſicht zu 
ſein. Der von demſelben ausgearbeitete Entwurf einer neuen Bau⸗ 
ordnung faßt, wie wir hören, die Anlage von Villen⸗Colonien 
ſowohl in dem oben bezeichneten Theile der Sandvorſtadt als auch 
im Süden der Schweidnitzer Vorſtadt in's Auge, indem er 
bezüglich derſelben folgende Beſtimmungen vorſchlägt: 

„In dem ſüdöſtlichen Theile der Sandvorſtadt auf dem Terrain, 
welches im Norden begrenzt wird von der verlängerten Sternſtraße, 
im Süden von der ſüdlich zur Thiergarienftraße projectirten erſten 
Parallelſtraße, im Weſten von der zwiſchen dieſen Straßen projectirten, 
am Bahnhofe der Straßenbahn vorüberführenden Verbindungsſtraße, 
im Oſten von der alten Oder, ſowie auf dem Terrain jenſeits der 
alten Oder in der früheren Feldmark Alt⸗Scheitnig zwiſchen Schwarz⸗ 
waſſer und Oder bis an die Weichbildgrenze; ferner: 

In der Schweidnitzer Vorſtadt auf dem Terrain, welches im 
Oſten von der Loheſtraße, im Norden von dem am Wenzel⸗Hancke⸗ 
ſchen Krankenhauſe vorüberführenden Feldwege zwiſchen Lohe⸗ und 
Kaiſer Wilhelmſtraße, ſowie von der Lothringerſtraße, im Weſten von 
der verlängerten Höſchenſtrafße und im Süden von der Feldmark 
Kleinburg begrenzt wird mit Einſchluß der Grundſtücke an den inneren 
Seiten der genannten Straßen ſollen in der Regel nur Wohnge⸗ 
bäude nebſt den dazu gehörigen Stall- und Wirthſchaftsgebäuden er: 
richtet werden. In den Wohngebäuden dürfen niemals mehr als 
drei zu dauerndem Aufenthalt von Menſchen beſtimmte Geſchoſſe 
angelegt werden. Seitens und Hintergebäude find möͤglichſt zu be- 
ſchränken und unterliegen der beſonderen Genehmigung. Zwiſchen 
den Wohngebäuden ſollen in der Regel Zwiſchenräume von 3 m 
Breite bis zur Nachbargrenze und von 6 m bis zum nächſten Wohn⸗ 
gebäude frei bleiben. Doch dürfen je zwei Wohngebäude dicht an⸗ 
einander gedaut werden; zwei ſolcher Wohngebäude dürfen zuſammen 
nicht mehr als 32 m Frontlänge haben. Die Errichtung von 
Fabrifgebäuden oder anderen gewerblichen Betriebsſtätten, deren Ber 
trieb ungewoͤhnliches Geräuſch, ſtarken Rauch und läſtige Dünſte er- 
zeugt, iſt aus geſchloſſen; die Errichtung ſonſtiger Gebäude zu anderen 
als zu Wohnzwecken ift nur ausnahmsweiſe ſtatthaft; die Benutzung 
der Grundstücke zum Gewerbebetriebe oder zu Zwecken der öffent: 
lichen Beluſtigung unterliegt der beſonderen, jederzeit widerruflichen 
Genehmigung.“ 

Wir ſagen ausdrücklich, der Magiſtratsentwurf ſchlägt ſolche Be⸗ 
ſtimmungen vor. Vom Standpunkte Desjenigen, der bei der Be⸗ 
bauung eines Stadttheils blos Schonheitsruͤckſichten walten zu laffen 
hat, kann man ja über dieſe Vorſchläge reden. Es hat etwas Be⸗ 
ſtechendes, im Geiſte die Villenanlagen um die Thiergartenſtraße und 
um den Friebeberg herum erſtehen zu ſehen. Aber der gutgemeinte 
Plan wird in feiner Ausführung auf große Schwierigkeiten ſtoßen. 
Wäre dieſe Idee vor einem Menſchenalter aufgetaucht, wo noch kein 
Menſch an die Bebauung der fraglichen Stadttheile dachte, ſo wäre 
ihre Verwirklichung nicht ſonderlich ſchwierig geweſen. Oder wären die 
bezeichneten Terrains im Beſitze der Stadt, ſo könnte ſie denen, die 
darauf bauen wollen, Bedingungen dictiren, wie ſie ſie für gut hält. 
Jetzt aber, ſo wird uns geſagt, wird in erſter Linie die principielle 
Frage zu entſcheiden ſein, ob eine ſtädtiſche Bauordnung überhaupt 
Verpflichtungen der geſchilderten Art auferlegen darf. Es ſoll aus 
Veranlaſſung ähnlicher in Berlin erlaſſener Verordnungen eine 
hoͤchſtinſtanzliche Gerichtsentſcheidung gefällt worden fein, welche diefe 
Berechtigung verneint. Jedenfalls darf man auf die Beſchlüſſe der 
einzuſetzenden gemiſchten Commiſſion und auf die Berathungen in der 
Stadtverordnetenverſammlung geſpannt fein. 
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften werden hier eine ebenſo intereſſante 
als folgenſchwere Frage zu entſcheiden haben. 

Der vom Magiſtrat vereinbarte Entwurf der neuen Bauordnung, 
welcher nebſt dem vom Polizeipräſidium verfaßten Entwurf ein fehr 
umfangreiches Actenſtück bildet, liegt im Stadtverordnetenbureau zur 
Kenntnißnahme aus. Auf Grund einer flüchtigen Durchſicht der 
beiden Entwürfe können hier nur einige Punkte herausgegriffen werden. 

Von größter Wichtigkeit find natürlich die Beſtimmungen über 
die zuläſſige Bebauung der Grundfläche. Hiernach muß jedes 
Grundſtück im Innern der Stadt in der Regel einen Hofraum 
erhalten, deſſen geringſtes Längen⸗ oder Breitenmaß nicht unter 5 Meter 
und defen Geſammiſläche nicht unter 28 Quadratmeter beträgt. Be: 
trägt die Breite eines Grundſtücks weniger als 5 Meter, ſo muß 
der Hof die volle Grundſtücksbreite und in der Tiefe mindeſtens 5 Meter 
haben. Grundſtücke mit mehr als 40 Meter Tiefe dürfen nur bis 
zu / ihres Flächeninhalts bebaut werden. Bei Eckgrundſtücken, 
bei Grundstücken, welche mit zwei Fronten an öffentlichen Straßen 
liegen, bei Grundſtücken von beſchränkter Tiefe, ferner bei ſolchen, 
welche bisher in größerer Ausdehnung bebaut waren, 
können Ausnahmen geſtattet werden. (Der Entwurf des Polizei⸗ 
Präſidiums beſtimmt hinſichtlich der Grundſtücke in den Vorſtädten: 
Bisher bebaute Grundſtücke dürfen in der Regel bis auf zwei 
Drittel, bei Veröffentlichung dieſer Bauordnung bereits bebaute 
Grundſtücke bis auf drei Viertel ihrer Grundſtäche bebaut bezw. 
wieder bebaut werden. Die Bebauung muß durch Höfe von mindeſtens 
60 Quadratmetern Grundſache, deren geringfte Abmeſſung 6 Meter 
beträgt, derart unterbrochen werden, daß die zwiſchen den Höfen liegenden 
Gebäudetheile — ſofern nicht beſondere Umſtände Ausnahmen bedingen 
eine Tiefe von höchſtens 18 m aufweiſen. Auf Eckgrundſtücken ift 
für den vorderſten Hof eine Ermäßigung auf 40 qm Grundfläche 
bei mindeſtens 6 m geringſter Abmeſſung zuläſſig, eine entsprechende 
Ermäßigung auch bei Grundstücken, welche an zwei Straßen liegen. 
Es gilt jedoch die Beſchränkung, daß ein vorhandener Hof nicht unter 
das Maß von 60 qm verkleinert werden darf. Etwa vorhandene 
größere Höfe dürfen nur verkleinert werden, wenn ſie mehr als 
60 qm Grundfläche haben. Eine Einſchränkung bis auf dieſes Maß, 
bei deſſen Ermittelung alle Baulichkeiten untergeordneter Bedeutung 
in Anrechnung kommen, it alsdann zuläſſig. Für Grundſtücke in 
der inneren Stadt und in den Vorſtädten wird in dem Entwurf 
des Polizeipräſidiums gleichmäßig u. A. Folgendes beſtimmt: Auf 
allen bereits bebauten Grundſtücken von weniger als 15 m Tiefe 
hinter der Baufſuchtlinie darf bei ihrer Wiederbebauung von der 


Anlage eines Hofes abgeſehen werden, wenn die vorliegende Straße Anſtalten und von 2 in 
mindeſtens ebenſo breit if, als das zu errichtende Gebäude] Mark, insgeſammt 7971,45 Mark, 
hoch werden ſoll und alle zu dauerndem Aufenthalte von Menſchen — welche dem Capital - Bermö 


beſtimmten Räume Luft und Licht unmittelbar und ausſchließlich 
der Straße her in ſolchem Maße erhalten, daß die Eise der * 


Die tüchtigen Juriſten C 


Die Thiergartenſtraße wird das werden, waß gehend benutzten Räume Licht und Luft von einem ausreichend ge- 


lüfteten Lichtſchachte von vorgeſchriebenen Abmeſſungen (mindeſtens 
6 qm bei mindeſtens 2 m Breite) empfangen. Grundſtücke, welche 
nach Veröffentlichung dieſer Bau⸗Polizei⸗Ordnung freihändig ver⸗ 
kleinert werden, bleiben von einer ſolchen Vergünſtigung unbe⸗ 
dingt ausgeſchloſſen. Die Frontwände aller hinteren Gebäude 
und Seitenflügel, ſowie die mit Fenſtern verſehenen Rückſeiten der Vorder⸗ 
gebäude müſſen an einem den vorſtehenden Beſtimmungen entſprechen⸗ 
den Hofraume liegen. Als bereits bebaut ſind alle diejenigen Grund⸗ 
ſtücke anzuſehen, welche bei Veröffentlichung dieſer Bau- Polizei- 
Ordnung mit Wohngebäuden von mindeſtens einem Stockwerk über 
dem Erdgeſchoß beſetzt waren.) $ 

In Bezug auf die Höhe der Gebäude wird in dem Magiſtrats⸗ 
entwurf beſtimmt: Gebäude dürfen überall 12 m hoch errichtet 
werden. Bei einer Straßenbreite von 12 bis 15 m darf die Höhe 
der Vordergebäude 1 ¼ der Straßenbreite betragen, bei einer 
größeren Straßenbreite ift fie unbeſchränkt. (Der Entwurf 
des Polizeipräſidiums will die Maximalhöhe der Frontwände über: 
haupt auf 22 m feſtgeſetzt wiſſen.) Für Eckhäuſer und deren Nachbar⸗ 
gebäude gilt das Maß der breiteren Straße auch für die ſchmälere 
bis auf eine Entfernung von der doppelten Breite der ſchmäleren 
Straße und in jedem Falle von 18 m von der Ecke ab ge 
rechnet. Ueber der zuläſſigen Fronthoͤhe dürfen die Dächer 
nicht ſteiler als 45 Grad angelegt werden, ebenſowenig dürfen 
Dachtheile über eine in einem Winkel von 45 Grad zu der 
Front gedachte Luftlinie hinausgehen, jedoch it es zuläſſig, mit 
Dachfenſtern und durchbrochenen Auſſätzen diefe geneigte Linie zu 
überſchreiten, wenn die Geſammibreite dieſer Anlagen in einer 
Horizontalen gemeſſen weniger als ¼, der Gebäudefrontlänge beträgt. 
Die Gebäude an der Straße und innerhalb des Grundſtückes find in 
der Regel unmittelbar an der Nachbargrenze oder mindeſtens 
3 m davon entfernt zu errichten. Die freien Giebelfronten ſind in 
letzterem Falle facadenmäßig auszubilden. (Der Entwurf des Polizei⸗ 
Präſidiums ſchreibt vor, daß die Entfernung von 3 m auf 6 m 
ſteigen muß, wenn Oeffnungen in den Wänden des Nachbar⸗ 
grundſtücks enthalten ſind.) - 

Wie aus dieſen Angaben erſichtlich iſt, ſind die Beſtimmungen 
von fo großer Bedeutung, daß wir nur mit Anerkennung die Abſicht 
des Magiſtrats regiſtriren, den Entwurf, wie ihn die gemiſchte Com- 
miffion vereinbart haben wird, wieder an die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Beſprechung zurückgelangen zu laffen. 


* Der Fürſtbiſchof von Breslau hat, Berliner Blättern zufolge, 
am 18. d. Mis. Abend, nach zweitägigem Aufenthalt, Berlin wieder ‚ver 
laffen. Der Biſchof beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der „Kirchennoth“ 
und es find ihm zur Abſtellung derſelben reiche Gaben zugeſichert worden 
Auch mit dem Cultus miniſter v. Goßler traf er wiederholt zuſammen. 

„Von den Meiningern gelangt morgen, Sonntag, „Julius 
Cäſar“ zum letzten Mal zur Aufführung. Die am Dinstag ſtattfindende 
Abſchiedsvorſtellung dient zugleich einem Woblthätigkeitszweck, indem die 
Intendanz des Herzoglichen Hoftheaters die ganze Einnahme dem Penſions⸗ 
fonds der Mitglieder des paiana Hoftheaters zufließen läßt. Herr 
Geheimer Hofrath Chronegk begiebt ſich gleich nach der erſten 9 
führung von „Zwiſchen den Schlachten“ und der „Bezähmte 
Widerſpänſtigen“ nach Leipzig, um dort die Vorbereitungen zu dem 
am 25. d. Mts. beginnenden Gaſtipielcyelus zu treffen. 


Lucca⸗Concert. Das Concert von Frau Pauline Lucca, k. k. 
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meiſters Herrn Georg Riemenſchneider, findet nächſten Donnerstag, den 
24. d. Mis., im großen Saale des Concerthauſes ſtatt. Der Anfang ift 
auf 7½ Uhr feſtgeſetzt. Das ſehr reiche Programm iſt im Inſeratentheile 
der heutigen Nummer beſonders abgedruckt. Der große Saal des Concert⸗ 
hauſes dürfte vollſtändig ausverkauft werden, da die Nachfrage nach 
Billets bisher eine ſehr lebhafte war. Stehplätze werden daher nur eine 
eee ee ausgegeben werden, um eine Ueberfüllung des Saales 
zu vermeiden. 

x. Breslauer Orcheſter⸗Berein. Das zweite Concert des Breslauer 
O er⸗ tStag, den 22. October, unter Mitwirku 


Vereins findet Di 
Dreher Dr. Joſef Şoadim aus Berlin . Derſelbe wird y~ 
o e für die Bioline mit 


onenen, 1 * 1, von Kr ar zus id 

avier (Romanze B-dur von Joachim Gum 1. D und í 
Tänze von Brahms), vortragen. An Buch tan Sn Inst 1 
gramm die 2. Sinfonie von Brahms, das Vorſpiel zu „Triſtan und Iſolde“ 
von R. Wagner und die Ouverture zu „Anacreon“ von Cherubini. — 
Am 23. October findet dann, auch im großen Saal des Breslauer Concert⸗ 
hauſes, der erſte Kammermuſikabend ſtatt, ausgeführt von dem Joad im 
ſchen Streichquartett aus Berlin, beſtehend aus den Profeſſoren Joachim, 
de Ahna, Wirth und Hausmann. 


Der Director des Breslauer Orcheſtervereins Max Bruch 
hat von der Direction der Gewandhaus⸗Concerte in Leipzi! die Eintadung 
erhalten, E. neueſtes Werk: „Das Feuerkreuz“ dort am 19. December 
d. J. zu dirigiren. 

„ Tonküuſtler⸗Berein. Am erſten Muſik⸗Abende der neuen Saiſon, 
welcher Montag, den 21. er., ftattfindet (f. Inſerat), kommen zur Auffüh⸗ 
rung: Clavierquintett von Chriſt. Sinding (neu), Vocalqauartett aus der 
Oper „Mondeszauber“ von Georg Niemenſchneider (ebenfalls Novität), 
Cis-moll-Etude und zweite Ballade für Clavier von Chopin, drei zwei⸗ 
ſtimmige Lieder im Volkston von Gade und zwei nordiſche Volkstänze für 
Violine von demſelben Componiſten. An der Ausführung des Programms 
beteiligen ſich: Frau Angufte Riemenſchneider (Sopran), Fran Dr. 


Peiper (Alt), die Herren: Carl Pohl (Tenor), Stanislaus Schle⸗ 


finger (Bariton), Fabian und Benſch (Violine), ir Shol 
er Sasel. S Greis Ar gubwie asien), - z 
In der mäe- i z 
be . ble lung von Theodor Lichten 
in Rom „Grata dei Conti an der Leiche ihres 
Saale beſonders aufgeſtellt. Von anderen Bildern find noch 
Kruſemark Paſtell Kinderkopf, Marie Spieler 
der Loge“, Nees von Eſenbeck hier „Altar“, 
— 1 hn Theele⸗Hamburg „Blumenmädchen in 
arbeit Lukas Relief — eig fandte wiederum eine Bildhauer: 
- © Berwaltn 


pro 1888/89. * eſtfonds von circa 78 000 Mark, welcher von 
rc das Geſetz vom 13. 1851 zur Unterbaltung, Verpflegung und 
rziehung der aus dem Notbſtande des Winters 1847/48 in einigen Kreiſen 
Oberſchleſtens zurückgebliebenen Typhuswaiſen ausgeſetzten Summe von 
1800 000 Mark noch übrig war, ſowie das als Typhuswaiien-Anftalt ba- 
mals benutzte L Altdorf bei Pleß find durch vom 20. März 
1869 dem provinzialſtändiſchen Verbande der Provinz Schleſien als cin 
der Provinz gehöriges und von dem genannten Verbande zu verwaltendes 
— zur Verwendung für die Erziehung von Waiſen ohne Unter⸗ 
ſchied religiöſen Bekenntniſſes im Regierungsbezirk Oppeln eigen⸗ 
thümlich überwieſen worden. Dieſes Vermögen wird nach denſelben Be: 
ſtimmungen verwaltet, welche für die Verwaltung des Landarmen⸗Ver⸗ 
bandes gegeben find, und beſtand Ende März 1888 aus dem vorgenannten 
Landgute mit einem Areal von rund 79 ½ Hektar, und aus einem Capital⸗ 
Vermögen von 97 163,69 Mark. Während im Jahre 1888/89 von dem 
Landgute 3698,75 Mark Pachtgelder und im Uebrigen an Capitalzinſen 
4311,22 Mark, zuſammen alfo 8009,97 Mark eingingen, wurden veraus⸗ 
u an Abgaben, Bau⸗ und Affi un ken, owie Verwaltungskoſten 
r das Gut 811,45 Mark, zur Unterhaltung und Erziehung von 10 in 
aß lichen Walſe ndern 7160 
. a lari- m 
u en wur eres war 
onach Ende 1 8 d. 1 auf 97 202,21 Mark g ewachſen, und iſt mit 
adak Mark in Hypotheken, im Uebrigen in zinskragenden Gffecten ans 


zu nennen: 
Auf dem Balcon“, „In 
Stillleben, L. Maſtaglio⸗ 


das Coloſſalbild von Karl 
Sohnes“ im dritten 
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© Eine neue focialdemokratifche Zeitung ift mit dem heutigen 
Tage in Breslau ins Leben getreten. Dadurch wird äußerlich eine Schei⸗ 
dung beſiegelt, die ſich in der Breslauer Socialdemokratie ſeit längerer 
eit vorbereitet hat. Das neue Blatt nennt ſich „Die Wahrheit, demo⸗ 
atiſch⸗ſocialiſtiſches Wochenblatt“. Als Hauptredacteur fungirt der bis- 
herige Redacteur der ſocialdemokratiſchen „Schleſiſchen Nachrichten““ Ein 
von Parteiwegen beſtelltes Comité der neuen Zeitung iſt zu einer „Arbeiter⸗ 
zeitungs⸗Commiſfion“ zuſammengetreten, welche die heut erſchienene erſte 
Nummer mit folgender Mittheilung einleitet: „Zu einer Arbeiterzeitungs⸗ 
Commiſſion find die Unterzeichneten zuſammengetreten, in der Abſicht, ein 
Preßorgan zu gründen und zu verbreiten, welches ausſchließlich der 
Arbeikerſache dient und damit () dem Culturfortſchritt der geſammten 
Menſchheit gewidmet iſt. Für dieſes Preßorgan, das vorläufig wöchentlich 
einmal in großem Zeitungsformat erſcheinen wird, haben wir den Namen 
er Wahrheit” gewählt. „Die Wahrheit" wird herausgegeben von 
hriſtian Fiſcher; derſelbe wird — ebenſo wie der leitende Redacteur 
— von dem Ertrage des Blattes niemals einen pia mehr beanſpruchen, 
als die von uns im Einverſtändniſſe mit den Leſern des Blattes ihm ge⸗ 
währte Entſchädigung für ſeine Mühewaltung. Am Schluſſe jedes 
uartald wird er uns en legen, und wir werden den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht veröffentlichen. Jeder Pfennig des Ueberſchuſſes 
wird entweder im Jutereſſe unſerer Lefer zur Vergrößerung und Be- 
reicherung unſeres Blattes oder zu Zwecken der Volksbildung und zur 
Unterſtützung Nothleidender verwendet. Auch hierüber wird öffent⸗ 
lich Rechnung gelegt werden. Ueber die beſonderen Geſichts⸗ und Ziel⸗ 
punkte der ſocialpolitiſchen Tendenz unſeres Blattes ſpricht ſich im Nach⸗ 
ehenden die Redaction aus. In vollkommener Uebereinſtimmung mit 
derſelben erklären wir ſchließlich nur, daß ſich „Die Wahrheit“ auf einen 
öffentlichen Zwiſt mit einem andern, urſprünglich im Intereſſe der 
Arbeiterbewegung gegründeten Preßorgan nur einlaſſen wird, wenn fie 
dazu mit aller Gewalt gezwungen Be ſollte. (Dieſes „urſprünglich“ 
im Intereſſe der Arbeiterbewegung gegründete Preßorgan ſind nämlich 
die „Schleſiſchen Nachrichten“. D. Red.) In die Arbeiterzeitungs⸗Com⸗ 
miſſion gehören: Chriſtian Fiſcher, Cigarrenfabrikant. Anton Herrmann, 
Maurer. W. Kaifer, Schuhmacher. Karl Klar, Cigarrenmacher. 
Koſchmieder, Tiſchler. Ernſt Reichelt, Strohhutpreſſer. K. Palatzky, Tiſchler. 
R. Weiß, Schuhmachermeiſter. Aug. Horn, Tiichler- Emil Nikolai, Tapezierer. 
— Als nächſtes Ziel der Angriffe der „Wahrheit“ ſcheinen u. A. „die Mängel 
unſrer Stadtverwaltung“ herhalten zu follen, die als „zahlreich und ſchwer⸗ 
wiegend“ bezeichnet werden. Als Entſchuldigung wird angeführt, daß ſie 
„in der Hauptſache“ nicht durch das Verſchulden einzelner Perſonen be: 
ündet, ſondern „auf das Conto des herrſchenden Syſtems zu ſetzen ſeien.“ 
Zum Schluß des betr. Artikels, der ſich in ſcharfer Weiſe gegen die hieſige 
traßenbabngeſellſchaft richtet, hei LS: „Wir haben einen wunderbar 
draſtiſ Beweis für dieſe die Cu unſerer eit beſchämende Thatſache 
in den Berhältniffen unſerer Straßenbahngeſellſchaft — und trotzdem 
erade bei dieſer ſich vorzüglich rentirenden Actienunternehmung haar⸗ 
räubende Dinge zu Tage getreten find, fol auch die für Breslau geplante 
große elektriſche a gemena aus den Händen der Stadtverwaltung 
in Privatunternehmerſchaft hinübergeſpielt werden. Wir behalten uns 
vor, in einer der nächſten Nummern dieſes Blattes auf dieſe wichtige 
Fla e näher einzugeben. Inzwiſchen legen wir im Intereſſe der großen 
aſſe der ſich durch ſchwere Arbeit ihr Brot verdienenden Einwohnerſchaft 
Breslaus energiſchen Proteſt dagegen ein, daß irgend eine zu Gunſten 
der geſammten Bewohnerſchaft Breslaus nothwendige Einrichtung durch 
das Privatcapital ausgebeutet wird.“ Wir werden uns alfo auf 
manch' „ſchneidigen“ Artikel der neuen Zeitung der „harmloſen Leute“ 
gefaßt machen müſſen. — Diejenige Breslauer Socialdemofratie, welche 
es mit der im Reichstage vertretenen Partei hält, ſcheint an den „Schlef. 
Nachrichten“ feſthalten zu wollen. Wenigſtens veröffentlicht in der heutigen 
Nummer dieſes Blattes der Reichstagsabgeordnete Kühn einen Aufruf an 
die „werthen Geſinnungsgenoſſen“, in welchem er dieſe zu einer Ver⸗ 
— auf den nächſten Sonntag einladet. Als Redacteur der 
„Schleſ. Nachrichten“ fungirt der bekannte bisherige Religionslehrer der 
freireligibſen Gemeinde in Berlin Fritz Kunert. 


* Notizen über Herrn v. Hake. v. H. ging im Mai 1887 nach 
Deutſch⸗Oſt⸗Afrika, war ſeit dem am 2. Auguſt 1887 erfolgten Tode 
des Baumeiſters Wolff Chef der Eiſenbahn⸗Expedition, recognoscirte 
reſp. tracirte mit derſelben die Linie in Uſaramo, Üſeguha, Ukami 
und Uſagara bis zur großen Regenzeit 1887. Als demnächſt der Zoll: 
vertrag andere Maßnahmen in den Vordergrund ſtellte, wurde er Chef 
der techniſchen Abtheilung, übernahm alſo keine en Er widmete 
fig den 9 Sen amb hatte Gelegenheit, auf der 
„Barawa⸗Reiſe“ vor dem Aufſtande alle e emen 
lernen. Als er in Pangani die Zollgebäude ausführen wollte, B 
er als Gaſt der Station mit von den Aufſtändiſchen umzingelt. Später 
war er zweimal zur Zeit der Buſchiri⸗Kämpfe in Bagamoyo, ohne 
ws — Action zu kommen. In Dar⸗es⸗Salaam jedoch, wobin er 

Anfang Januar zur Einleitung der Befeitigungsarbeiten begab, nahm 
er an den Gefechten Theil und verblieb daſelbſt, bis Hauptmann Wiß⸗ 
mann diefe Station übernahm. Da die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft 
die techniſche a ung auftöfte begab er fih, obwohl in den letzten 
14 Monaten nicht der Malaria unterworfen, nach Haus. Zuvor jedoch 
ſtattete er Britiſch⸗Indien einen Beſuch ab, um ſich über den dortigen 
Eiſenbahnbau zu informiren. 

+ Preiszuerkennung. 

Stadt⸗Zeitung für eine 2 
grunde, dem le 


Bei dem Preisausſchreiben der Münchener 
ovelle, deren Stoff, mit ſocial⸗ethiſchem Hinter- 
entnommen ſein ſollte, bat einen der drei aus⸗ 
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28 talieniſche überſetzt worden. 
reslauer ſtenographiſche G ends“. Der erſte 
Herbſteurſus wurde am ge Fred d dt Ur i nigen be⸗ 
endet. Der zwelte Curſus beginnt Dinstag, den 22. d. M., Abends, im 
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e mit dem XI. Deutſchen Malertage 
ee Fach⸗Ausſtellung wird, wie bereits gemeldet, Sonntag, den 
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Arbeitsfoldaten und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. 
-d. Breslauer Bienenzüchter⸗Verein. Die nüchſte Verſammlung 
ndet Montag, 4. November c., ſtatt., 


G.] Jahre die 


—d. Evangeliſcher Bund. Die am 18. d. Mis. im „König von 
Ungarn“ abgehaltene Verſammlung wurde vom Landſchafts⸗Syndicus 
Geisler mit einer Anſprache en in welcher er auf die Ziele des 
evangeliſchen Bundes hinwies. Mit Genugthuung conſtatirte der Redner, 
daß man fih in Breslau zu der Anſchauung durchgerungen, daß 
evangeliſche Bund kein politiſcher Verein ſei und keiner polizeilichen Ueber⸗ 
wachung bedürfe. Aufgabe des Bundes ſei die Stärkung des evangeliſchen 
Gewiſſens und der Kampf gegen das Römerthum. Der Bund wolle aber 
auch die Duldung üben gegenüber denen, welche die Duldung ehren; der⸗ 
ſelbe kämpfe nicht gegen die katholiſchen Bürger, ſondern gegen die 
„Römer“. Der Redner erinnert im Weiteren daran, daß die Ber amin ANA 
an einem Tage ftattfinde, an welchem das Germanenthum gegen das 
Romanenthum ſiegreich gekämpft habe, an einem Tage, der ein Gedenktag 
ſei an den zu früh heimgegangenen Helden, Kaiſer Friedrich III., der für 
die evangeliſche Kirche eingetreten fet, wenn es fie zu ſchützen galt. Nad- 
dem die Statuten des Bundes in die Hände der Glaubensgenoſſen ge⸗ 
kommen, ſei ein regeres Leben entſtanden. Auch die Schleſier würden nicht 
zurückbleiben und ſich den 60000 Mitglieden anſchließen, die der ev. Bund be⸗ 
reits zähle. Im Intereſſe der Organifation in Schleſien beantragt der 
Redner die Bildung eines Localvereins für Breslau. Die zum Vortrag 
gebrachten Statuten wurden ohne Discuſſion einſtimmig genehmigt. 
Danach kann jeder mündige evangeliſche Chriſt, welcher jährlich mindeſtens 
1 Mark Beitrag in die Vereinskaſſe zahlt und den Grundſätzen des 
evangeliſchen Bundes ſeine Zuſtimmung giebt, Mitglied des Vereins 
werden. Auch Frauen und Jungfrauen können dem Vereine unter dieſen 
Bedingungen beitreten. Ein Stimmrecht ſteht dieſen nicht zu. In den 
Vorſtand des Localvereins Breslau wurden gewählt: Propſt D. Treblin, 
Diakonus Licentiat Hoffmann, Eiſenbahn⸗Secretär Beier, Juſtizrath 
Zenker, Oberlehrer Dr. Speck, Kircheninſpector Paſtor Dr. Spätb, 
Apothekenbeſitzer Müller und Hofbuchhändler und Stadtverordneter 
Köhler. Hierauf erſtatteten Licentiat Hoffmann und Paſtor Heydorn⸗ 
Prietzen bei Bernſtadt in höchſt anxegender Weiſe Bericht über die auf 
der Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes zu Eiſenach gepflogenen 
Verhandlungen. Es wurde u. a. noch mitgetheilt, daß auch in dieſem 
ernhardingemeinde eine Lutherfeier veranſtalten werde. Das⸗ 
ſelbe werde der evangeliſche Bund thun. Bei der Feier des letzteren 
werde Paſtor Schafhirk die Feſtrede halten. Zum Schluß ſang die 
Verſammlung den Vers: „Ach bleib mit deiner Treue“ ꝛc. 

d. Von der Eliſabetkirche. Die Patronatsablöſung der evan- 
genden Kirchen Breslaus hat bei der Eliſabetkirche ganz verwickelte Ber- 

ältniſſe zu Tage gefördert, deren Regelung vielleicht längerer Verhand⸗ 
lungen bedürfen wird. An der Südſeite der Eliſabetkirche find zwei 
Kapellen vorhanden, welche ſich im Privatbeſitz der Straka'ſchen Erben 
und des Herrn von Wallenberg befinden. Nun iſt vor Fertigſtellung des 
Ablöſungsvertrages in der Gemeinde⸗Körperſchaft von St. Eiifabet auf 
diefen Umstand bingewiefen und die Regelung dieſes eigenthümlichen Beſitz 
verhältniſſes gewünſcht worden. Bei der Ablöſung ift jedoch dieſer Wunſch 
außer Acht gelaſſen. Vor einiger Zeit hat nun das kgl. Conſiſtorium um 
die Ordnung der Eigenthums: und Hypothekenverhältniſſe und um Ueber: 
nahme des Kirchengebäudes ſeitens der Gemeinde erfucht. Es ſtellt fid 
nun heraus, daß das Kirchengebäude unter den jetzigen Beſitzverhältniſſen 
an die Kirchengemeinde von St. Eliſabet nicht übergeben werden kann, 
weil das Recht eines Mitbeſitzers des Kirchengebäudes hypothekariſch ein⸗ 
getragen ift, während der Beſitzer der anderen Kapelle nur ein hiſtoriſches 
Recht an derſelben nachzuweiſen vermag. Inwieweit nun die Mitbeſitzer 
an den Laſten und Baulichkeiten der Kirche betheiligt ſind, und ob ihr 
Beſitzrecht nur als ein Benutzungsrecht anzuſehen ein werde, wird ſich 
erſt im Laufe langwieriger Verhandlungen berausſtellen. Zur Zeit ſcheint 
die Eliſabetgemeinde das Kirchengebäude vom Magiſtrat nicht eber über⸗ 
nehmen zu wollen, als bis derſelbe die Beſitzverhältniſſe an der Kirche feft 
grn und das Gebäude ohne irgend welche anderen Mitbeſitzerrechte den 
emeinde⸗Körperſchaften übergeben kann. 

—d. Erſte Breslauer Vereins Sterbekaſſe. Nach dem letzten 
Jahresberichte zählt die genannte Kaſſe 620 Mitglieder, und zwar 301 
zahlungspflichtige und 319 bereits beitragsfreie Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, zum weitaus größten Theile in Breslau wohnhaft. Im Ver⸗ 
gleich zu der verhältnißmäßig kleinen Mitgliebergahl beläuft ſich das Kaſſen⸗ 
vermögen auf die anſehnliche Summe von 136364 M. Innerhalb der 
letzen 14 Jahre find an 283 verſtorbene Perſonen zuſammen 161 730 
Mark Sterbegelder gezahlt und außerdem an die ausgezablten Mit- 
use 47552 Mark Dividende vertheilt worden. Anmeldungen zum 
i ig reden jederzeit vom Nan F eee tti Die 

aße 22), entgegengenommen. Aufnahm i efunde -Herfonen, 
welche das ger on 46 Yabren: nom Kim A- baben. E A 

. irföverein II (Breslau) des deutſchen Schriftfteller: 
Verbandes WES in ber $ Hälfte 25 November ſein Stiftungsfeſt 
mit einem geſelligen Zuſammenſein mit Feſteſſen ꝛc. feiern. 

„ Zum Bahnbau Goldberg⸗Schönau⸗Merzdorf. Die für den 
Bahnbau Goldberg: S nen- Merzborf vom Regierungspräſidenten 
Prinzen Handiery in Ausſicht geſtellten 60000 M. find von der Stadt 
Liegnitz und dem Kreiſe Goldberg⸗Haynau aufzubringen. Der Regierungs- 
präſident hat in Folge deſſen, dem „Liegnitzer Tageblatt“ zufolge, bereits 
beim Liegnitzer Magiſtrat den Antrag geſtellt, einen Beitrag von 30 000 M. 
zu gewähren. 


w 


rung in gewöhnlichen Zügen auf 50 Pf. herabge 
förderung in Schnellzügen verbleibt der en 1 Marf. 
+ Pflanzenausfuhr nach Rußland. 
theilt mit, daß die Ausfuhr von lebenden Pflanzen, Pflanzentheilen und 
Früchten nach Rußland nunmehr auch über Sosnowice erfolgen darf. 


Inu dem Septemberberichte des hieſigen öſterreichiſchen 
Conful wird u. a. auch das Schweineeinfubrverbot beiprowen. 
Es heißt darüber: „Der Schweinehandel hat durch das Schweinceinfuhr⸗ 
verbot für Oeſterreich⸗Ungarn das lebhafteſte Intereſſe. Seit Wochen 
Iprid t und fchreibt man von Schweinen wie von einem politiſchen Er: 
eigniſſe. Nach den bekannten jüngſten Erleichterungen durch Geſtattun 
der Einfuhr ſaus Steinbruch über n nach Beuthen O.⸗S. un 
Gleiwitz hat die vielbeklagte ige eine dankenswerthe Wendung ge- 
nommen. Sehr lehrreich ſind die Wirkungen des Verbots auf den Fleiſch⸗ 
markt. Rapid ſtiegen alle Fleiſchpreiſe in 23 großen preußiſchen Städten, 
überdies Speck, Butter, Eier, Brotfrucht, Erbſen. In Breslau ſpeciell 
Eier und Butter. Gleichwobl wäre es eine Täuſchung, dieſe Steigerung 
für ein außerordentliches Ereigniß zu halten. Schlachtthiere ſteigen in 
anz Deutſchland andauernd fit 1887 im Preiſe, Rinder von 92—103, 
chweine von 87—124, Kälber von 83,6-—108, Hammel von 88,5 — 100 M. 
per Doppelcentner. Nur in den Jahren 1881, 1882 und 1883 waren die 
Sätze noch höher dank den Ernteverhältniſſen. Am 25. Mai 1885 traten 
die neuen Viehzölle ein. Die Erhöhung reoi für Ochſen von 20 auf 
30, für he von 6 auf 9, für junge Kälber von 2 auf 3, für 
Schweine von 2,50 auf 6 M.; nur Schafe und Lämmer zahlten daffelbe. 
Intereſſant ift es, daß Deutſchland viel mehr Getreide ein⸗ als aus⸗ und 
viel weniger Vieh ein⸗ als ausführt. Im Jahre 1888 betrug die Einfuhr 
an Schlachtvieb 71 und Ausfuhr 81 Millionen Mark. Die Einfuhrſtatiſtik 
für Schlachtvieh für 1882 und 1888 weiſt folge de Ziffern auf: Ochſen 
25197 reſp. 11392, de 56126 reſp. 31 745, Kälber 43486 reſpective 
16 229, Schweine 1167 reſp. 291799. Eine traurige Wirkung 
der ne en iſt die Zunahme des Verbrauches von 
Roßfleiſch. Ein Pfund dieſes Fleiſches koſtet 50 Pf. und die Fleiſcher 
find vollauf beichäftigt. _ Die Reich zu Nu förderte den ruſſiſchen 
Grenzhandel. Da das Schmweinefleiſch in Ruſſiſch⸗Polen viel billiger ift, 
nutzen die Leute die Zollfreiheit auf 5 kg aus und gehen ſchaarenweiſe 
über die Grenze, um fidh zu verſorgen. Eine „Fleiſcher⸗ eitung“ führt 
aus, daß dieſe Verhältnifie die Landwirtbſchaft schädigen. n Deutſchland 
herrſchte bisher die Fleiſchmaſt, nicht die Speckmaſt, während Ungarn die 
5 91 * pe 5 . der niederen Bevölkerung nach 

igeren ei größer, und der Zücht 
Schaden des Landes der Fettmaſt — BE RE pin 


„Preisaufſchlag für Porzellanwaaren. Die Por z i 
Schleſiens, welche . erſt am 15. October 1888 429051 12 ing. 
den „Görlitzer Nachrichten u. Anzeiger“ zufolge, wegen eines Preisauf⸗ 
I Gy von weiteren 5 pCt. für Decorirte 
10 pët. für weiße Porzellanwaaren vom 15. 
ſchlüſſig geworden. 

Carpenterbremſe. Die „Brieger⸗Ztg.“ ſchreibt unterm 18. d. M. 
aus Brieg: Erbängt hat fiğ heut Bormittan im 1 5 Polizeigefängniß 
ein Ungar, der durch eine eigenthümliche, für ihn mißliche Verkelung von 


orzellanwaaren und von 
October dieſes Jahres ab 


November d. J. ab wird dieſer ach für die Beförbe: | D 
e i zjum womöglich deren Anſchluß an den Kreisverein herbeizuführen. 


Der kgl. Regierungspräſident 


Umſtänden zum Selbſtmord gedrängt worden zu ſein ſcheint. Er war 
geſtern mit der Bahn angekommen und hier ausgeſetzt worden, weil er 
unterwegs das Pech gehabt hatte, in der IV. Klaſſe beim Anlebnen an 
die Carpenterbremſe diefe unverſehens in Bewegung und Thätigkeit zu 


der ſetzen. Obgleich die Fahrgenoſſen die Unabſfichtlichkeit des Vorganges ber, 


ſtätigten, der Ungar auch in der Lage war, ſofort Strafe zu erlegen, 
wurde er feſtgenommen und nach dem bieſigen Polizeigefängniß gebracht, 
wo er heut 10 Uhr noch immer in Ungewißheit über fein Schickſal feiner 
Freilaſſung harrte. Zum Unglück konnte ſich Niemand mit ihm ver⸗ 
ſtändigen. Da ſcheint ihn die Verzweiflung erfaßt zu haben; er hing 
fih am Fenſter feiner Zelle auf. Es wurden über 100 Mark bar 
bei ihm gefunden. Er hieß Gorka und ſoll Sattler geweſen ſein. 


* Hirſchberg, 19. Oct. [Städtiſche Anleihe] In der geſtern 
Nachmittag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten nahm die Frage 
der ſtädtiſchen Anleihe das Hauptintereſſe in Anſpruch. Die Verſammlung 
vollzog den vom Magiſtrat bereits genehmigten Gemeindebeſchluß, be⸗ 
treffend die Obligationenanleihe in Höhe von 2 100000 Mark nebſt Til 
gungsplan und ſtimmte einem Antrage des Stadtverordneten Habermann 
zu, wonach eine aus mehreren Magiſtratsmitgliedern und einer gleichen 
Anzahl Stadtverordneter beſtehende Commiſſion zu ernennen ſei, welche 
an maßgebender Stelle ſich über die Ausgabe von Obligationen in: 
formiren ſoll. 

Steinau a. O., 17. October. E 
— Neue Schule.]. Geſtern fand hierſelbſt unter dem Vorſitz des könig⸗ 
lichen Kreis⸗Schulinſpectors, des Pfarrers Gebel⸗Preichau, die diesjährige 
General⸗Lehrer⸗Conferenz ſtatt, welcher 5 Local⸗Schulinſpeetoren und 
ſämmtliche Lehrer der katholiſchen Kreisinſpection beiwohnten. Nach einem 
um 9 Uhr celebrirten Requiem hielt Lehrer Jackſch eine Lehrprobe. Das 
von der königl. Regierung gegebene Thema zu den ſchriftlichen Arbeiten 
war von den Lehrern Hoffmann⸗Raudten und Felix⸗Thiemendorf bears 
beitet worden. Dem vom Vorſitzenden gegebenen ſtatiſtiſchen Bericht war 
zu entnehmen, daß an den 10 Schulen des Kreiſes, welche von 668 Kindern 
(darunter 22 evangeliſche), beſucht werden, 11 Lehrer wirken. Schulſpar⸗ 
kaſſen ſind in fünf Schulen eingeführt, im vergangenen Jahre wurden 
1814,25 Mark geſpart. Von 1 Uhr ab verſammelten ſich die Conferenz⸗ 
mitglieder im Hotel „zum deutſchen Hauſe“ zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittagsmahle. — Geſtern wurde die neugegründete Schule für katholiſche 
Landkinder in Steinau eröffnet. Nach vorangegangenem Gottes dienſt 
fand durch den Kreis⸗Schulinſpector die Einführung und Verpflichtung 
des für dieſe Schule ernannten Local⸗Schulinſpectors, des Pfarrers 
Wagner⸗Steinau, und des als Lehrer an dieſer Schule berufenen bisherigen 
Hilfslehrers Prauſe ſtatt. Ebenſo wurden die Schulvorſteher der neuen 
Schule für ihr Amt verpflichtet. 

r. ee 16. Oct. [Vater ländiſcher Frauenverein. — 
Vortrag.] In der heutigen Generalverſammlung des hieſigen Zweig⸗ 
vereins des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde Frau Major von Za⸗ 
luskowsky als Vorſitzende wiedergewählt. Der Verein zählt 273 Mit⸗ 
glieder und EEE trotz der von ihm gemachten bedeutenden Unterſtützun⸗ 
gen über ein zinsbar angelegtes Vermögen von über 3700 M., das zu be⸗ 
ſonderen woh ya Zwecken refervirt wird. Ein im letzten Vereinsjahr 
veranſtalteter Woh et it hatte einen Ertrag von 2980 M. — 
In der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des biefigen Gewerbevereins 
hielt der Vorſitzende, Stadtrath 
ſtände und Coalitionen der Fab 

J. Zobten, 16. Oetbr. [Communalſteuererhebung. — Ver⸗ 
pachtung. — Vorſchußverein. — Feuerwehr.] Nachdem durch 
Miniſterialverordnung die Erhebung der Staatsſteuern in Quartalsraten 
angeordnet worden, haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, auch für 
die Communalſteuern die vierteljährliche Erhebung einzuführen. — Die 
Schießhausreſtauration kommt am 1. Januar 1890 zu anderweitiger Ver⸗ 
pachtung. Offerten find bis 20. October an den Vorſtand der Schützen⸗ 
gene einzureichen. — Die außerordentliche Generalverſammlung des Vor⸗ 
chußvereins nahm das neue Statut einſtimmig an. — Die freiwillige 
Feuerwehr hat beſchloſſen, eine Wachtabtbeilung einzurichten, welche bei 
ausgebrochenem Feuer den Abſperrungsdienſt verrichtet. 

Mittelwalde, 17. Oct. [Ordensverleihung] Dem auf 
ſeinen Suros penſionirten Hauptlehrer und Chorrector Haunig bierfelbft 
ft der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens vers 
liehen worden. Zu Ehren des Emeritus fand kürzlich ein Feſteſſen in 
Janiſch Hotel ſtatt, an welchem ſich etwa 90 Perſonen betheiligten. 

A Landeck, 17. Oct. [Ausſichtsthurm.] Auf dem Heidelberge ift 
der ſchadhaft gewordene Ausfihtsthurm abgebrochen und 2 einen höber 

Tburm erfeht worden. Die entitandenen Koſten werden vom hieſigen 
Gebirgsverein und einem hieſigen Verſchönerungsverein getragen. 

co 2. 19. Oetbr. [Landwirthſchaftlicher Kreisverein. — 
Amtsjubiläum.] In der letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins gedachte der Vorſitzende, Landwirkhſchaftsſchuldirector 
Schulz, in ehrenden Worten des verſtoz benen langjährigen Vereins⸗Mit⸗ 
gliedes, des Rittergutsbeſitzers und Landſchaftsdirectors Grafen von Pfeil 
auf Kreiſewitz. Die 8 ehrte das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. uf Anregung des Gentralvereins baben 
ſich zu Anbauverſuchen behufs Erzielung beſſeren Saatgetreides die Mit⸗ 
glieder: Gutsbeſitzer Kuhnert ⸗Bärzdorf, Menzel ⸗ Schreibendorf und 
R. Ueberſchär⸗Zindel gemeldet. Die Verſammlung beſchloß, die Zucht⸗ 
ſtuten⸗Muſterung reſp. Prämiirung erft künftiges Frübjabr abzubalten. 
Nach einem Reſerat über „Maul⸗ und Klauenſeuche“ ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden theilte derſelbe mit, daß ſich im Kreiſe landwirthſchaftliche Locals 
vereine in Böhmiſchdorf, Michelau, Jägerndorf und Paulau gebildet haben. 
er Vorſtand wurde erſucht, mit dieſen Vereinen in Verbindung zu a 
Der 
Ausfall der diesjährigen Ernte ergab für die einzelnen Fruchtſorten folz 
ende Procente einer Mittelernte: Weizen 70, Roggen 70, Gerſte 60, 

fer 30, Hülſenfrüchte 50, Bohnen 100, Raps 20, Kartoffeln 70, Klee⸗ 
heu 80 und Wieſenheu 70 pCt. — Herr Rector Gottſchl ng hierſelbſt 
beging am Donnerstag fein 25 jähriges Lehrer⸗Jubiläum. Aus dieſem 
Anlaß wurde ihm von ſeinen Freunden und Collegen eine Feier veranſtaltet. 


uncker einen Vortrag über „Arbeiter⸗Aus⸗ 
kanten“. 


— 


Z biefigen Kaufmänniſchen Vereins wurden in den Vorſtand 
gewählt 19810 
um D Vorſitzenden, Procurift Roſenthal zum Schriftführer, 
uchhändler E. Thielmann zum ſtellvertretenden Schriftführer und 
Bibliothekar, Kaufmann Grunwald zum Rendanten, Tabrikbeſitzer H. Korn 
und Mühlenbeſitzer Guttmann zu Beiſitzern. Nach Feſtſetzung des Etats 
berichtete der Vorſitzende pa die vom kaufmänniſchen Verein ins Leben 
erufene Fortbildungsſchule für Handlungslehrlinge. Es wurde bez 
Ptoffen, auch in dieſem Jabre den Lehrer Bach mit dem Unterricht, 
welcher Deutſch, Rechnen, kaufmänniſche Correſpondenz und 
umſfaſſen fol, zu betrauen. Der Unterricht wird am 21. October bes 
innen. — Das * des hieſigen Gymnaſtums beabſichtigt, 
Laufe des Winters eine Reihe von öffentlichen Vorträgen zu balten. 
Der Ertrag derselben fol zur weiteren Ausſchmückung ber Aula bes Gym⸗ 


naſiums verwendet werden. Den erfi ir 
am 28. October über „die bre“ 2 — Vortrag wird Oberlehrer Baumm 


Sefehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

‚dB Breslau, 19. October. (Landgericht. Strafkammer L — 
Die Geſchwiſter.] Ende Februar d. J. war in dem in der Gräbſchener⸗ 
ſtraße belegenen Verkaufsge chäft des Wurſtfabrikanten Neumann die 
16 Jahre alte Valeska Schild zunächſt als Leörmädchen eingeftellt worden. 
Die erſte Verkäuferin, Fräulein Breuer, batte im 1 die Aufſicht 
in dem Geſchäft; ihr lag auch die Haftung für die Nichtigkeit der Kaſſen⸗ 
einnahmen ob. Bereits im Juni glaubte Fräulein Breuer wiederholt zu 
bemerken, daß ihr an einzelnen Tagen mehrere Mark an der Einnahme 
fehlten. Sie batte deshalb ein beſonders aufmerkſames Auge auf die 
Schild. In ihrem Auftrage unterzogen ſich auch die bei Neumann be⸗ 
ſchäftigten Wurtmachergeiellen Ulbrich und Barisky in ihrer freien Abend: 
zeit der Beaufſichtigung des Geſchäfts. Sie promenirten zu dieſem Zweck 
auf beiden Seiten der Gräbſchnerſtraße entlang und beobachteten ſo viel 
als möglich das Innere des Ladens. Zunächſt-war das öftere Erſcheinen 
eines etwa 10jährigen Mädchens auffällig geworden. Daſſelbe kam an 
manchen Abenden 5—6 Mal hintereinander und kaufte jedesmal für 10 
oder 15 Pf. Wurſt. Dies geſchah immer, wenn viele Käufer im 
Geſchäftslocal anweſend waren; mit beſonderer Vorliebe ließ ſich das 
Kind von der Valeska Schild bedienen. Die Bezahlung drückte fie 
derſelben in die Hand und erhielt in gleicher Weile von ihr jedes- 
mal aus der Kaſſe genommenes Geld riet Die Gefellen bemerk⸗ 
ten, daß das Mädchen in kurzer Entie auf der Straße mit einem 
oder mehreren jungen Männern sölommente fie gab denſelben Wurſt 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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| E fleiderſoff deuheiten 


in durchweg reellen Qualttäten 


Magazin für Herren-Moden 
» Pariser & Strassner, Breslau. 
i = Anfertigun 
1 3 ene g herrſchaftlicher 


| zu auffallend billigen Preiſen. 
i Costumes und Conſections 


111 den eleganter 1 Arbeit Livröen : 25 f | in bekannt aparten Fagons. 14241 
billig ſten garantirt. ür Diener 2 BE N a 
R pro «e Louis Wohls wwe. 
feinsten und 10. Stoffen f m 8 ; | į 99 
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[$ Julius Henel vorm. C. Fuchs, 8 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 


3 BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26 
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Pariser & Strassner, Breslau, 
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Unsere seit einigen Jahren eingerichtete 


E J Abtheilung für Herren- Kieider-€ ionfectionß 


ER haben wir in diesem Herbst durch die Hinzunahme grosser Parterre- 


N un mZ RK, 0 Räume wesentlieh verg Er ert und empfehlen wir sammt she 
AAA T == [9 Herren-, Jüngli ngs- u. Knaben-Garderobe 8 
4 Eu ĝi in grösster Auswahl awoh fertig vom Lager, als nach Maass in : 
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Ziehung 
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bilſigen, mittleren und hochfeinen Stoffen 
Wie in allen unseren Artikeln pilegen wir vorzüglich einen 
un id fli ze 14. N b 1899, =& soliden vornehmen Genre [4496] 
wi erru 10 Am OVeim er bei unerreicht billigen Preisen. -G 


2008 Gewinne 


1. Haupttreffer Werth Mark 


Gleichzeitig machen wir unsere gechrten Kunden auf unser 
grosses Lager 


fertiger Livröen u. Equipirungen 


für Diener, Kutscher, Jäger, Grooms, Boys, Porters 
und Geschäftsdiener 
0 1 und empfehlen ferni 


Echte Uu aun. 8 r die Jagd und den Sport 
Mah jagonimä b el! ; as aa Ann Wettermäntel, Gamaschen, 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 1 
Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel jagdwesten, lagdschune etc. 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt Unsere r 
eichillustrirten Kataloge und Muster veranschaulichen 
gediegener 1 an 9 leicht und bequem alle Artikel und stehen auswärtigen Kunden 
8 kostenfrei zu Diensten. 


sendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


b arl Heintze, berlin . t Unter den hinder. 3 Fi = 


Jeder Be stellung Bit 20 PIg 22 Porto — G Erin te — * fügen a, 
3 53 . R 7 PE LRR L E iT “= SER 


10000 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt en ver- "zu 2 
— 5 
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N 
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Behasthnadeng, 
Am BE“ October findet die Sie 
hung der 8 Aus Sftellungs. 

Poterie ſtatt. Looſe à 1 ark ver; Siegfried Brieger, 
ſendet noch bei fare Fefe eee ee 
das Lotteriebureau gegen Einſendung Berliner. Atelier e 


des Betrages per Poſtanweiſung oder Tricot⸗ Taillen, —. EAT EAE 


in Briefmarken. bei Bezug von 6 Looſen zwei Prämien u. ſ. w. — Kinderkleidchen JJ r TPA T Pr PEE 
Für 20 Mark 21 Looſe und 6 Prämien. Die Prämien beſtehen in einer vorzüglich und Knabenan üge ; i lie H Hellste 
Reuſcheſtr 42, I. Etage] E Beleuchtung 


SScoesdesee 22 8888 


Julius Eenel vorm. C. ‚Fuchs. > 


kaiserl, königl. u. königl. Hoflieferant. 


55858 


ausgeführten Cabinetphotographie. Für Porto und Gewinn⸗Liſte find 30 Pfennig 
beizufügen, wird eingeſchriebene Zuſendung gewünſcht, 50 Pfennig. 1895] 


A ei 5 ua ned th — 85 HS ba ii die beffigendn cpi b Taillen nach A \ yif i H m wird erzielt durch unsere 
Kor REN EL Maaß, in kürzeſter Zeit. RN . verbesserten 
7 ee QAY A Original- 
; talige sante IA OA G RA 
„Honier -Cement-Fusswes- Platten a e 
C. BRANDAUER & ç,⏑,.r. - M — ee, 


mit vernickelter Blitzlampe 


ons, 75 Mk. an. 


Feruer 45 unseren 
bewährten 


20“ Patriot-Brenner, 


a 2,75, 
zum Aufschrauben auf schon vor- 
bandene Tisch- und Hängelampen 
sowie unsere 


BRUNDSPITZFEDERN oda 


(Eisengerippe mit Gement-Umhällung), 


außerordentlich dauerhaft, leicht und jauber zu verlegen, bilden den m beben und angenehmſten Belag für 
Fußwege. 13787 
Wir empfehlen diefe Platten in ſtets gut erhärteter Waare. 


Cement-Bau-Geschäft (System Monier) 
Huber & Co. 


Alleinige Inhaber des er für Schleſien und Poſen. 


CHERING S REINES MALZ-ENTRAGT 


sowie alle gar feinsten Qualitäten flix 
jeden. Zweck uad jede Hand, 


ee adalar zu 50 Pfonnigen. 
Zu beziehen durch jede Papierhandiang, 
Niederlage bei: 8. Loewenh Ba 
71 Friedrichstr., Berlin 


| È _Sombart's Patent- 
=Gasmotor. 
= Einfachste, 
2 solide 

Mn Construction. u E zum Aufschrauben er "2 ads ne Hängelumpen. 

*  6Geringster AT 92 5 II Tischlampen, Hüngelampen, Kronen, Wand- 


Y Gasverbrauch! li ae I arme, Ampeln, Küchenlampen ete, in stilvoller, 
2 Buhiger u. f \ . sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, in Metall 
7 


neuen 


30% Allasbrenner, 


und Majolika vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 
zu billigsten Preisen, [4492] 


ift ein ausgezet 
R A Kräftigung 5 ede ad venta aa Linderung bei * Billigor Preis! R ; Soweit das Lager reicht, stellen wir einzelne 
Re ieizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Ruta, Kenähufen x Babe 75 Wi. | 3 Aufstellung E "vorjährige Muster 
r D Buss, Sombart é to. A zu reducirten Preisen 


zum 


Ausverkauf. 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


j Ve ; 5 5 j alle zur Drahtweberei und Flechterei i Illustrirte-Preislisten auf Wunsch gri * und franco. 
„ ——᷑ññm; — tigen Hilfsmaſchinen u. Appa- Extra-Conditionen für Grossisten und Kle pinat 


rate liefert Saali unter Garantie ze rr. 
Dam Au pen. 


„® 
> Wriedrichsstadt,) 


Dra btwebeſtühle, 


neu u unübertroffen in ihrer Leiſtung, 
für alle Drahtgewebeſorten, 
ſowie: 2209] 


Malz-Extract mit Eisen f Malz-Extract mit Kalk. 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge egi Nachitis 
10 e welche bei Blutarmut A (fo openounte englifche Rrantheit) geg —— 2 unterftilgt 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mt. entlich die Knochenbildung bei Kindern. pres; "LI. 


ant Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Sul, 
e 


8 in faſt — ae und 2 —.— Droguenhandlungen. 


0158 


1 Seuckenberg’s 


nieräne Pasien 


(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rha- 

_ rber, Calmtıs, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti- 
pyrin. — ‚Jede Migräne und Ko pfae chmerz wird nac h Ge enuss von 3—5 Pastillen 
schnell und dauernd beseitigt. — Elegante Verpackung, um überallhin wie eine 
Bonbonniere mig en — Preis Mk. 1.50 init Gebrauchsa anweisung; (billiger 
als die Arzneitaxe.) Zú haben nur in den 1 — Falls irgendwo nicht vorrätig, 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots 


(044) Adler-Apotheke, Ring 59 in Breslau. 


Saalfelder 


Röhrenkessel, 15 und Dampfmaschinen Drahtwebſtuhlfabrik 
neuerer Construction, 
Ernst Huschke. 


Einriehtung gew erblicher Etablissements 


2 Mahi- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) Wi 3 —- Ten» ET TEE 
C oz I Holzdorehbänke! 


Köbner & Kanty, Breslau, Name. f 


betrieb, d nen Theil 
Maschinenbauanstalt im Reparalurwerkstati ea in beſter Mirit Aug. 


Burkhardt, Breslau, Bajteig.d. 


Theil des trichinöſen S 


Zweite Beilage zu Nr. 736 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. October 1889. 


(Fortſetzung.) 


und Geld und ging, nachdem ſie einige Straßen paffirt hatte, immer 


wieder nach dem Neumann'ſchen Geſchäft zurück. Hier beobachtete fte von 


Außen, ob 925 5 Käufer im Laden ſeien; blieb derſelbe leer, ſo ging 
auch das Kind nicht mehr hinein. Dieſelben jungen Männer, welche von 
den Geſellen beim Tauſchhandel mit dem Kinde bemerkt worden waren, 
erschienen auch beſonders in den Abendſtunden in dem Laden. Hingabe 
und Rückgabe des Geldes erfolgte in ganz gleicher Weiſe, wie dies 
Valeska mit dem Kinde gehandhabt hakte. Es wurde alfo nie das 
Derauszugebende Geld auf das bereit ſtehende Zählbrett gelegt. Nachdem ſich 
ee Breuer und auch die Geſellen mehrfach überzeugt hatten, daß den 
Zungen Männern oder dem Kinde von der Schild zu viel Geld heraus: 
219 den werde, übernahmen die Geſellen während eines ganzen Abends 
ie Verfolgung der jungen Leute. Dieſe begaben ſich auf verſchiedenen 
Umwegen nach dem Haufe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. Hier wohnten 
die Eltern und Geſchwiſter der Valesca Schild. Bei dem nächſten Ein⸗ 
kauf, den einer der jungen Leute im Neumann'ſchen Geſchäft in Höhe von 
10 Pfennigen machte, wurde er im Herausgehen durch einen bereitſteben⸗ 
den Polizeibeamten feſtgenommen; daſſelbe geſchah mit der Valeska Schild. 
Deren Geſtändniß ging alsbald dahin, daß ſie ſeit Wochen ihren drei 
Brüdern und der kleinen Schweſter beim Einkauf der Wurſt ſtets Geld 
herausgegeben habe, wenngleich dieſelben keins zu bekommen hatten. Es 
waren von ihr bei Zahlung von 10 Pf. ſtets 40 Pf., für 20 Pf. 50 Pf., 
r . 1 M. und für 1 M. 2 5 worden. Dieſes 
anöver hatte ſie mindeſtens 40 Mal wiederholt; die Anleitung dazu 
ſollte ihr der älteſte Bruder, der Fleiſchergeſelle Bruno Schild, gegeben haben. 
Außer dieſem und der diebiſchen Schweſter wurden auch die anderen beiden 
a) der Conditorgehilfe Oscar und der Maurergeſelle Mar Schild unter 
del Beſchuldigung der gewerbs⸗ und gewohnheits mäßigen Hehlerei in Haft 
genommen; gegen die noch nicht ſtrafmündige Schweſter Martha konnte 
Richt eingeſchritten werden. Die vier Geſchwiſter ſtanden heut zur Ver⸗ 
andlung vor der erſten Strafkammer. Valeska wiederholte in allen 
tücken ihr ſchon früher abgegebenes Geſtändniß; die Brüder dagegen 
legten ſich aufs Leugnen. Der Vorſitzende wies ihnen aus den früheren 
Protokollen nach, daß ſie bereits vor der Polizei und dem Unterſuchungs⸗ 
‚zichter die Richtigkeit der Angaben ihrer Schweſter beſtätigt hatten. Der 
Staatsanwalt beantragte die Verurtheilung aller vier Angeklagten. Für 
Valeska hielt er mit Rückſicht auf ihre Jugend eine dreimonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe für ausreichend; die drei Brüder ſollten wegen gewerbs- und 
ewohnheitsmäßiger Hehlerei mit Zuchthaus beſtraft werden. Zwei vo 
— verbüßen enwärtig eine für Widerſtand, Hausfriedensbruch ꝛc. 
egen ſie erkannte Strafe. Es wurde der noch zu verbüßende Theil dieſer 
Strafe in das in mit een und unter Berückſichti⸗ 
ng aller Nebenumſtände nicht über das niedrigſte geſetzliche Strafmaß 
hinaus gegangen. Demgemäß erhielten Bruno 1 Jahr, Oscar 1 Jahr 
1 Woche und Max 1 Jahr 2 Wochen Zuchthaus, außerdem je zweijährigen 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht zuerkannt; für Valeska 
Luiz be Strafe gleichfalls nach dem geſtellten Antrag auf 3 Monate 
efüngniß. 


Breslau, 19. October. [Landgericht. Strafkammer L — 
Beleidigung durch die Preſſe.] Heut ſtand gegen den früheren ver⸗ 
antwortlichen Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Dr. Garthaus, 
in einer Beleidigungsſache Termin zur Hauptverhandlung an. Auf Antrag 
eines Vertheidigers, Rechtsanwalt Dr. Porſch, war der gegenwärtig in 

erlin weilende Angeklagte vom perſönlichen Erſcheinen entbunden worden. 
Noch vor Eintritt in die Verhandlung gab der 1 dem Gerichts⸗ 
hof die Vertagung der Sache anheim, da in derſelben tes. i am 
22. 2 d. J. vor dem Landgericht zu Glatz Termin anſteht. Staats⸗ 
anwalt Lindenberg erklärte Au mit ber Vertagung einverſtanden; dieſelbe 
wurde auch vom Gerichtshof beſchloſſen. 

Hirſchberg, 18. Octbr. [Unterſchlagung und Fälſchung.] 
Vor einigen Tagen hatte ſich, dem „Hirſchberger Tagebl.“ zufolge, das 
gegenwärtig hier tagende Schwurgericht wiederum mit einem der Fälle 
zu befaſſen, welche nur zu reichlich in den Tagesordnungen der Schwur⸗ 
gerichte vertreten zu ſein pflegen. Es handelte ſich um einen Briefträger, 
welcher ihm anvertraute — —— im Geſammtbetrage von rund 30 M. 
unterſchlagen und zur Verdeckung der — in vier ‚Fällen ſich 
einer Fälſchung ſchuldig gemacht hatte. Der geſtändige Angeklagte wurde 
zu 2 Jahren Gefän nis verurtheilt. Bei dieſer Gelegenheit kam es zur 

prache, daß der Mann, welcher ſeit 1882 im Dienſte der Poſt ſteht, ein 
Salair von täglich 1 M. 40 Pf. bezog. Er ift verheirathet und hat eine 
Frau mit vier Kindern zu ernähren. 


® Liegnitz, 16. Oetbr. [Leda mit dem Schwan.] Der Buch⸗ 
händler Georg Gradenwitz von bier war beſchuldigt, im Auguft d. J. 
eine unzüchtige Abbildung in dem Schaufenſter ſeines Geſchäftslocals 
ausgeſtellt zu haben. Es handelt ſich im vorliegenden Falle um die 
Sellier'ſche „Leda“, welches Bild im Auguſt d. J. mit Beſchlag belegt 
worden war. Der Angeklagte e dem „Neuen Görlitzer Anz.“ 
zufolge, daß das in Rede ſtebende Bild als ein Kunſtwerk und nicht als 
eine umüdtige Abbildung anzuſeben fei. Die Staatsanwaltſchaft hielt 
die Anklage aufrecht und beantragte 20 Mark Geldſtrafe. Der Gerichts: 
hof erkannte in dem in Rede ſtehenden Bilde keine unzüchtige Abbildung 
und ſprach den Angeklagten frei. 


G. H. Oels, 18. Oct. abrläffige Tödtung von 6 Perfonen.] 
Bor dem biefigen S De Fake am 16. 1010 17. October cr. die 
Maurer und Stellenbeſitzer ranz Beier'ſchen Eheleute aus Kl. Schönwald bei 
Feſtenberg. Dieſelben betrieben einen Handel, indem dieſelden Schweine 
Tauften, ſchlachteten und das Fleiſch ſowohl an ihrem Wohnorte und in 
der Umgegend, als auch hauſierend in Breslau abſetzten. Am 26. Februar c. 
Ae ſie drei Schweine, von denen das eine durch den zuſtändigen 

1 


Fleiſchbeſchauer als trichinds erkannt wurde. Auf Grund diesbezüglicher 
tzeige erfolgte an Beier die polizeiliche Anweiſung: Das Schwein nach 
Auskochen des Fettes ungenießbar u machen und alsdann zu vergraben. 
Obgleich die Ausführung dieſer Maßnahmen durch den Gemeindevorſteher 
überwacht wurde, gelang es den Beierſchen Eheleuten dennoch den größten 
Ainneifung der Molheitehörbe und des Oidi gener > 
Se e daß fi in der Grube, in welche das trichinoſe 
Schwei gefchafft worben fein joltte, bern fende unb Knochen 
Gen a AO foar Sair 8: Late Seen 5 e 
in Kl. gewogen hatte. Während de ; 

waren in Kl. Schönberg, in ber Umgegend und in Breslau eine Anzahl 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. W 
Berlin, 19. October. Nach einer Meldung der „Pos au 
Kiel hat der Kaiſer den dortigen Werftarbeitern 1000 Mark zu 


einer Feſtlichkeit geſchenkt. 
r kei dürfte die Elatsbelathung Sonnabend ober 


Montag beginnen und dann ununterbrochen fortſeßen, da auf die 


Vorlegung des Socialiſtengeſetzes erſt ſpäter gerechnet wird. Unter⸗ 
richtete Kreiſe bezweifeln, daß der Schluß der Seſſion vor Weihnachten 
erfolgen werde. 

Die „Poſt“ ſchreibt anſcheinend offteids: Die Berathungen des 
preußiſchen Entwurfs zum Socialiſtengeſetz ſind in den 
Bundesrathsausſchüſſen fo disponirt, daß die Moglichkeit gegeben ift, 
vor der Beſchlußfaſſung mit den Führern der Reichstagsmehrheit 
Fühlung zu nehmen. ) 

Die Geſammt⸗Ausgabe des dem Reichstage vorzu⸗ 
legenden Etatsentwurfs ſtellt ſich auf 1208664739 M. und 
überfteigt ſomit den vorjährigen Etat um 240610853 M., bleibt 
jedoch hinter dem Etatsſoll des Jahres 1888/89 noch um rund 
18 000 000 M. zurück. Von dem obigen Geſammtbetrage zweigen 
ſich 277 700 307 Mark als außerordentlicher Etat von ein⸗ 
maligen Ausgaben mit beſonderen Deckungsmitteln — darunter 
266 789 307 Mark aus der Anleihe — ab; es liegt in 
dieſem Abſchnitt der überwiegend größte Theil des angegebenen 
Mehrbedürfniſſes, nämlich 181688 850 M., wovon 139552300 M. 
auf das Reichsheer und 31281950 M. auf die Marine entfallen. 
Der ordentliche Etat ſtellt ſich auf 930964432 M., das find 58 922003 
Mark mehr als im Vorjahre; nach Ausſcheidung der durchlaufenden 
Poſten ermäßigt ſich die Summe auf 606616539 M., der Mehr: 
bedarf auf 42188953 M. Letzterer findet nur zu einem geringen 
Theile Deckung in den eigenen Einnahmen des Reiches; der Haupt⸗ 
theil des Mehrbedarfs, nämlich 41553 140 M., muß durch Erhöhung 
der Matrikularbeiträge aufgebracht werden. Der Betrag, welcher den 
Einzelſtaaten aus den Reichsſteuern überwieſen wird, it mit 298 510000 
Mark, das find 17070000 M. mehr als im Vorjahre, angeſetzt; 
dieſes Mehr ergiebt fih im Weſentlichen bei Zöllen; die Branntwein- 
verbrauchsabgabe hält das bisherige Niveau inne; die Stempelabgaben 
find um etwa 2 Millionen Mark erhöht angeſetzt. Die dem Reiche 
verbleibenden Einnahmen zeigen, hauptſächlich weil die Maiſchbottich⸗ 
ſteuer gegen das Vorjahr hat ermäßigt werden müſſen, und weil die 
Anſätze für die beiden Zuckerſteuern nicht ganz den vorjährigen Etats⸗ 
betrag erreichen, eine Minderung, die durch die Steigerung der Ein⸗ 
nahmen aus der Salz⸗ und Bierſteuer nicht vollſtändig ausgeglichen wird. 

Der ruſſiſch⸗offieisſe „Nord“ in Brüſſel ſagt, die letzte Kaifer: 
zuſammenkunft habe unter Bedingungen ſtattgefunden, welche auf 
die unentwegte Erhaltung der freundſchaftlichen Beziehungen der 
Herrſcherhäuſer Preußens und Rußlands ſchließen ließen. Der herz⸗ 
liche Empfang des ruſſiſchen Kaiſers ſeitens des Kaiſers Wilhelm und 
feiner Umgebung, ſowie der Berliner Bevoͤlkerung ließe über den be- 
friedigenden Zuſtand der beiderſeitigen Beziehungen keinen Zweifel. 
Die Zuſammenkunft werde auch eine praktiſche Folge haben, die auf⸗ 
richtige Annäherung der beiden Mächte zum Zwecke der Erhaltung 
des allgemeinen Friedens. — Die Begrüßung des Königs 
Alexander von Serbien durch Natalie gewähre dem ruſſiſchen 
Publikum eine große Genugthuung; ſie habe ſtattgefunden, nachdem 
der König Milan fih den Wünſchen des Landes habe fügen müſſen; 
daher könne Serbien fortan eine politiſch vollkommen unabhängige 
Exiſtenz führen. 

Nach einer Nachricht des „Standard“ wird der Beſuch des 
Grafen Kalnoky bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh in 
10 oder 12 Tagen ſtattſinden. Der Beſuch ſollte urſprünglich zwiſchen 
dem 8. und 10. October erfolgen, mußte aber wegen des Berliner 
Zarenbeſuchs verſchoben werden. Wahrſcheinlich würde bald nach 
Kalnoty's Abreiſe fih auch Crispi nach Friedrichsruh begeben. 

In Bezug auf die Reiſe Kalnokys nach 
noch gemeldet, daß die Einladung ſeitens des Reichskanzlers gelegentlich 
der Anweſenheit Kalnokos im Gefolge des Kaiſers Franz Joſef in 
Berlin ergangen ift. 

Der Oherhofprediger Dr. Kögel begiebt ſich heut auf Befehl 
des Kaiſers nach Athen, um der Trauung der Prinzeſſin Sophie bei⸗ 
zuwohnen. 

Der durch die Verabſchiedung des Conſuls Dr. Griſebach er⸗ 
ledigte Poſten eines Berufsconſuls für die Dominikaniſche Republik 
und die Republik Haiti zu Port⸗au⸗Prince wird demnächſt wieder be⸗ 
ſetzt werden. Wie es heißt, wäre für dieſen Poſten der bisherige 
Reichscommiſſar in Damaraland, Dr. Göring, in Ausſicht genommen. 

Eine bemerkenswerthe Mittheilung geht dem „B. T.“ aus Körlin 
in Pommern zu: Der Kreistag des Kreiſes Kolberg⸗Körlin hat in 
ſeiner am 16. d. M. abgehaltenen Sitzung den Landſchafts⸗Director 
und Rittergutsbeſitzer von Holtz auf Alt⸗Marrin zum Landrath des 
Kreiſes Kolberg⸗Körlin mit 23 von 28 anweſenden Stimmen gewählt. 
Herr von Holtz iſt gleichzeitig Mitglied des Abgeordnetenhauſes und 
vertritt in demſelben den Wahlkreis Kolberg⸗Körlin als Mitglied der 
conſervativen Partei. Auf die Frage, ob er die Wahl als Landrath 
annehme, erbat er ſich Bedenkzeit — dem Vernehmen nach, weil der 
Miniſter des Innern darauf beſtehen ſoll, daß Herr von Holtz ſein 


FI Mandat als Landtagsabgeordneter niederlege, und davon die Be: 


ſtätigung abhängig machen ſoll. Der Miniſter Herrfurth würde alſo 
im Princip keinen Landrath im Abgeordnetenhauſe wollen. 

Der baieriſche Miniſter v. Lutz erfüllte den Ultramontanen 
ſoeben das erſte Zugeſtändniß, das in der Regierungsantwort 
auf das Memorandum angekündigt war. Es wurde die Einführung 
der Religionslehre in das Abiturienteneramen angeordnet; die ſchrift⸗ 
liche Religionsprüfung ſoll vornehmlich die apologetiſchen Theile des 
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes behandeln. 

Die Hauptconferenz des preußiſchen Staatsbahn: Wagen: Verbandes 
findet am 13. November in Breslau, die des deutſchen Eiſen⸗ 
bahn-⸗Verkehrsverbandes am 21. November in Hannover ſtatt. 

Die Anforderungen an den Güterwagenpark der preußiſchen 
Staatsbahnen ſind, wie von amtlicher Seite mitgetheilt wird, 
neuerdings derartig geſtiegen, daß die Befriedigung der Anſprüche auf 
Ueberweiſung von Wagen ungeachtet aller Anſtrengungen immer 
größeren Schwierigkeiten begegnet. Soll daher die Einführung einer 
allgemeinen Abkürzung der Ladefriſten, welche geeignet iſt, eine er⸗ 
höhte Leiſtungsfähigkeit des Güterwagenparks herbeizuführen, für den 
Frachtverkehr aber mannigfache Beläſtigungen zur Folge hat, vermieden 
werden, ſo liegt es im Intereſſe der Verſender wie der Empfänger 
von Maſſengütern, ſich die beſchleunigte Beladung als auch Entladung 
während der nächſten Wochen ganz beſonders angelegen ſein zu laſſen. 
Für die Eiſenbahnen iſt es insbeſondere von großem Werth, wenn 
die Ent: und Beladung der im Laufe eines Tages geſtellten Wagen 
noch vor Ablauf desſelben beendet wird, damit die Wagen noch von 
den Nachtzügen ihrem Beſtimmungs⸗ reſp. Wiederverwendungsorte zu: 
eg er können. j 

e Reichs⸗Pharmakopöe⸗Commi 
ihre Arbeiten beendigt. p ffion hat am 19. October 

Eine Abordnung der Corporationen von London erſuchte, wie bereits 
gemeldet, geſtern Chaplin, den Miniſter für Landwirthſchaft, um Aufhebung 
der Verordnung gegen die Einfuhr lebenden Viehes aus 
Schleswig⸗Holſtein auf den Viehmarkt von Deptford. Der Miniſter 


Friedrichsruh wird gef 


antwortete, dieſe Verordnung müſſe trotz der Zuſage ſeines Vorgängers, 
dieſelbe am 1. October aufzuheben, in Kraft bleiben. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß, fo behauptet Chaplin, habe nichts gemein mit ſeinen angeblich 
ſchuszöllneriſchen Anſchauungen, ſondern ſei veranlaßt worden durch 
eine ſoeben aus Deutſchland eingegangene Depeſche, wonach in 
30 Kirchſpielen in Braunſchweig die Rinderpeſt ausgebrochen ſei. Da 
Braunſchweig nur 80 (engliihe) Meilen von Schleswig entfernt fet, 
mußte das Verbot gegen die Einfuhr lebenden Viehes aus Schleswig⸗ 
Holſtein bis auf Weiteres aufrecht erhalten bleiben. 

Das Gerücht, daß der Großfürſt⸗ Thronfolger von Ruß⸗ 
land nach der Vermählungsfeier in Athen nach Paris kommen werde, 
taucht von neuem auf. 

Der Herzog von Aumale hat den Grafen Chazelles nach 
Sheenhouſe geſandt, um den Grafen von Paris zur Anerken⸗ 
nung der Republik zu bewegen. 

Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, 4 Biſchoͤfen 
wegen deren Haltung während der Wahlen das Gehalt zu entziehen. 

Barrère, Geſandter in München, folte Charmes’ Stelle eines 
Leiters der politiſchen Abtheilung im Auswärtigen Amte erhalten, zog 
jedoch ſeinen Münchener Poſten vor. Niſard, der nun die Stelle 
erhält, leidet an ſtarker Taubheit. (Vergl. W. T. B.) 

Der Ausſtand im Nord⸗Kohlenbecken von Frankreich 
ift beendet, da die Gruben ⸗ Verwaltungen eine Lohnerhöhung von 
10 pCt. zugeſtanden haben. 

* Berlin, 19. October. Der Meliorations⸗Bauinſpector Carl von 


er e in Breslau ift zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt 
worden. 


+ Frankfurt a. M., 19. Octbr. Ein röͤmiſcher Correſpondent 
der „Frkf. Zig.“ erfährt aus vaticaniſcher Quelle, die Curie werde 
demnächſt mit der Veroffentlichung der Documente beginnen, welche 
die Haltung der Mächte bei der Einnahme Roms im Jahre 1870 
darthue. Die Preußen betreffenden Actenſtücke werden nur ſoweit 
publicirt werden, als die preußiſche Regierung der Veröffentlichung 
zugeſtimmt hat. — Aus Sofia wird demſelben Blatte gemeldet, Fürſt 
Ferdinand werde am 28. October dort wieder eintreffen. 

11 Wien, 19. Oct. Das „Amtsblatt“ bringt bereits heut Morgen 
die kaiſerliche Entſchließung, nach welcher der Titel der Armee, dem 
Wunſche der Ungarn entſprechend, in „Kaiſerliche und König⸗ 
liche Armee“ abgeändert wird. Zu einer Verfügung in der 
Fahnenfrage lag kein Anlaß vor, da dieſe ſchon im Jahre 1868 ge⸗ 
regelt worden iſt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 19. Octbr. Der „Poſt“ zufolge kehrt der Reichskanzler 
am 25. October nach Berlin zurück, um an den Sitzungen des 
Reichstages theilzunehmen. 

Bremen, 19. Oetbr. Nach einem Liſſaboner Telegramm ift der 
Neptun⸗Dampfer „Hercules“ geſtern mit dem britiſchen Dampfer 
„Deronda“ 20 Meilen nördlich von den Berlengas⸗Inſeln (Weſtküſte 
Portugals) collidirt. Die Mannſchaft des „Hercules“ iſt gerettet und 
befindet ſich an Bord des engliſchen Dampfers „Bellerophon“, welcher 
nach London fährt. Der „Deronda“ wurde in Liſſabon von der 
Geſellſchaft „Neptun“ mit Beſchlag belegt. 5 l 

Halle a. S., 19. October. Heut Vormittag 9 Uhr entgleiſte 
zwiſchen hier und Schlettau auf freier Strecke der von Nordhauſen 
abgelaſſene Perſonenzug. Die Maſchine und die Waren find Rwf 
beſchädigt. Doch wurde Niemand verletzt. Die Strecke iſt zeitweilig 


perrt. ; Le 

Wien, 19. Oct. Lahovarv machte Abſchiedsbeſuche bei den Roiz 
ſchaftern, bei Kalnoks, Szögvenvi, den öͤſterreichiſchen und ungariſchen 
Miniſtern und dem Oberhofmeiſter Hohenlohe und reiſte heute früh 
nach Bukareſt zurück. 

Meran, 19. October. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute 
Mittag hier eingetroffen. Er wurde am Bahnhofe vom Erzherzog 
Franz Salvator und den Spitzen der Behörden empfangen und fuhr 
unter dem Jubel der Bevölkerung wie der Kurgäſte nach Schloß 
Trautmannsdorf, dem Aufenthalt der Kaiſerin. 

Prag, 19. Oct. In der Landtagsſitzung interpellirten die Jung- 
czechen Kannitz und Genoſſen den Statthalter wegen angeblicher 
Ueberſchreitung der Geſchäftsordnung in der letzten Sitzung und wegen 
Verletzung der ſchuldigen Pflicht gegen den Landtag. Krumholz und 
Genoſſen interpellirten deshalb, warum der Statthalter die czechiſche 
Interpellation blos deutſch beantwortet habe. e 

Budapeſt, 19. October. In der heutigen Sitzung des Finanz. 
ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes erklärte der Finanzminiſter betreffs 
der Durchführung der Converſtön, daß die Option auf die ganze 
Summe angemeldet worden it und die formelle Kündigung flatt- 
gefunden hat. 2 ER 

Agram, 19. October. Unter den im Landtag eingegangenen 
Anträgen befindet fih. ein Antrag der Oppoſition, betreffend die 
Reincorporirung Dalmatiens; derſelbe wurde einer elfgliedrigen Com⸗ 
miſſion überwieſen. 

Monza, 19. Oct.“) Das deutſche Kaiſerpaar iſt heute Vormittag 
um 9½ Uhr hier eingetroffen und von dem Königspaar, allen Mit: 
gliedern des Königshauſes, des Hofſtaates und des Gemeinderaths am 
Bahnhofe empfangen worden. Die Begrüßung war äußerſt herzlich. 
Der König, der Kaifer, die Königin und die Kaiſerin umarmten und 
tüpten ſich wiederholt. Crispi begrüßte auf das wärmite den Grafen 
Herbert Bismarck. Unter ſtürmiſchen Jubelrufen der Bevölkerung, welche 
. — — wi gaie füllte, Age die Herrſcherdaare nach dem 

nigsſchlaß. e Stadt war beflaggt ckt. 
Nach der Ankunft im Sofe flaggt und prachtvoll geihmü 
wobei der Kaiſer Crispi und der König den Grafen Herbert Bid: 
mar anſprachen und auszeichneten. Um 1 Uhr findet Jagd im 
Park fatt. Prinz Amadeus begiebt fih Nachmittags nach Liſſabon 
an das Krankenlager des Koͤnigs. 29 

»Wiederbolt, weil nur in einem Theil der Auflage. 2 

Monza, 19. October. Infolge ſtroͤmenden Regens it die Jagd 
auf Montag verſchoben worden. Der Herzog und die Herzogin von 
Aoſta find abgereiſt und treten morgen Nachmittag die Seereiſe von 
Genua nach Liſſabon an. 

Paris, 19. October. Carnot vollzog heute Vormittag die Er⸗ 
nennung Niſards zum Director der politiſchen Angelegenheiten im 
Miniſterium des Auswärtigen. — Der Miniſterrath beſchloß auf 
Bericht Freycinets, den boulangiſtiſchen Deputirten Laiſant wegen fetner 


Reden in den Wahlverſammlungen aus der Territorialarmee u A 


ſtreichen. vs 

. Vrüſel 19. Octbr. Die geſtern Abend eingetroffene Poſt vom 
Congo meldet: Der Generalgouverneur Janſſen traf am 9. Auguſt in 
Leopoldville ein. Derſelbe berichtet ſehr ausführlich über die augen⸗ 


blicklichen Verhältniſſe der Diſtricte am Katarakte; die Lage it gam 


befriedigend. Janſſen empfing 80 Häuptlinge, welche fih verpflichte⸗ 
ten, kleine Contingente für die zur Aufrechterhallung der Ordnung 2 


hielten die Monarchen Cerele ab, 


notbwendkgen Mannſchaften zu ſtellen und keine Menſchenopfer mehr 
zu bringen. Janſſen ordnete die Errichtung zahlreicher Stationen an, 
um den Einfluß der Regierung die Eiſenbahnſtrecke entlang und auf 
der Karawanenſtraße zu ſichern. Der Transportdienſt ginge befriedigend 
von Statten, und die Beziehungen mit der franzöfiihen Anſiedlung 
Baazaville ſeien herzliche. Bemerkenswerthe Ereigniſſe kamen am unteren 
Congo nicht vor; die Geſundheit der europäiſchen Beamten fei befriedigend. 

Liſſabon, 19. October. Der König iſt Vormittags 11 Uhr ge⸗ 
geſtorben. 

Konftantinopel, 19. October. Der Fürſt von Montenegro er: 
ſuchte die Pforte, 1200 montenegriniſche Familien, die wegen Hungers⸗ 
noth in Montenegro nach Serbien auswandern wollen, den Durch⸗ 
zug durch die Türkei zu geſtatten, woraufhin die Pforte, wie die 
„Agence Konſtantinople“ erfährt, 2000 erwachſenen Montenegrinern 
den Durchzug geſtattete. 

Belgrad, 19. Det, Amtsblatt. Durch Ukas wurden die Miniſter 
im Disponibilität, Mijatowitſch, Pantelitſch, Gudovitſch, Kujundzitſch, 
Rakitſch und Georgewitſch, penſionirt; ein zweiter Ufas reactivirt 
mehrere in Disponibilität befindliche Stabs- und Oberoffiziere. Die 
ſerbiſchen Honorarconſulate in Berlin, Dresden, Frankfurt, Gleiwitz, 
Hamburg, Leipzig und Stuttgart wurden aufgehoben. Die Conſuln 
erhielten Orden. 

Belgrad, 19. Oetbr. Die Skupſchtina wählte Paſie mit 84 von 
98 Stimmen zum Präſidenten, Katie und Vukowie zu Vicepräſidenten. 
In feiner Antrittsrede erwähnte Paſie, daß das Anſehen und der 
Credit des Landes infolge der Mißwirthſchaft des Fortſchrittsregimes 
eine arge Schädigung erfahren habe. i 

Sofia, 19. Detbr. Eine Decret Stambulows als Regierungs- 
verweſers beruft die Sobranje zum 27. October ein. 

Bukareſt, 19. Oetbr. Der König und der Erbprinz begaben ſich 
nach dem Schluſſe der Manöver nach Foscani, wo ſie enthuſtaſtiſch 
empfangen wurden. Nach Beſichtigung der Feſtungswerke begab ſich 
der König nach Bakau, wo ſich die Truppen concentrirt hatten, deren 
Haltung trotz der neuntägigen Uebung ausgezeichnet ift. Der König 
ſprach den Truppen feine Anerkennung aus und kehrte darauf nach 
Jaſſy zurück. 

„Err CSA FEDER LBS BIETE ERS U SEINEN 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 19. October. 


—d. Vorſchläge für die Erweiterung der Stadt Breslau nach 
Oſten. In der heute Abend unter dem Vorſitz des Regierungsraths 
v. Münſtermann abgehaltenen Verſammlung des Breslauer Architekten⸗ 
und Ingenieur⸗Vereins machte Stadtbaurat 
Hand eines zu dieſem Zweck hergeſtellten großen Planes Vorſchläge für 
die Erweiterung der Stadt nach Oſten. Veranlaſſung biete ihm hierzu, 
wie Redner ausführt, die ſchlechte Verbindung zwiſchen Scheitnig und der 
inneren Stadt. Dieſe mangelhafte Verbindung fei mit ein Grund, daß 
es mit der Bebauung Scheitnigs mit Villen nicht vorwärts gehe. 
ihm deshalb in Rückſicht auf die übergroße Belaſtung effingbrüde 
und ihrer Zufuhrwege mit Verkehr der Gedanke gefo „eine neue 
zung zwiſchen der inneren Stadt und der äußeren Sandvorſtadt 
über die Oder berzuftellen. Dieſelbe denkt ſich Redner hinter der zweiten 


Gasanſtalt. Schon früher habe man, wenn auch ſchüchtern, an eine ſolche 


Verbindung gedacht. Der Gedanke ſei aber fallen 
die end hinter dem Lobetheater noch ödes Fe 
die mabrüde erbaut, ſeien 


gelaften worden, weil 
geweſen. Seitdem 
erſt 16 Jahre verfloſſen, und beute 
ſchon ſtaue ſich der Verkehr an derſelben in ganz außerordentlicher 
Weiſe. Wenn man ſich nun aber die Sandvorſtadt zwiſchen Fürſten⸗ 
ſtraße und der Oder ausgebaut denke, ſo müſſe man auch für die dort 
ſich anſiedelnde Bevölkerung eine bequeme Verbindung mit der Stadt 
schaffen. Schon jetzt beginne die Bebauung. Es fei nothwendig, den 
Leuten, welche bauen wollen, eine Fluchtlinie anzuweiſen, und dazu ſei 
wieder ein vollſtändiger Bebauungsplan nothwendig, der auf die Zukunft 
Rückſicht nehme. In der Verlängerung der neuen Brücke hinter der Gas⸗ 
anſtalt denkt ſich Redner eine die 8 ſchneidende, in nord⸗ 
öſtlicher Richtung nach der Fürſtenbrücke fortlaufende Straße. Zunächſt 
handle es ſich um die baupolizeiliche Feſtlegung der Fluchtlinie. Ob wir 
die Verbindung erleben werden, ſei vor der Hand eine gleichgiltige Frage. 
Es komme zunächſt nur darauf an, daß die Verbindungen für die Zukunft 
nicht verriegelt würden. Wenn man das Terrain weiter draußen ins 
Auge faſſe, ſo ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß der von einer Straße durch⸗ 
ſchnittene und darum übelftändige Rennplatz weiter hinaus verlegt 
werde, zumal die Stadt noch größere nach Schwaitſch zu gelegene 
Bodenflächen beſitze. Es ſei alſo möglich, daß die Stadt das 15 ige 
Rennterrain in ihren Beſitz bekomme. Auch hier könne eine Villen 
colonie entſtehen. Zu dem eigentlichen Plane zurückkehrend, bemerkt 
Redner, daß man in maßgebenden Kreiſen Anſicht ſei, die Tage der 
zweiten Gasanftalt ſeien gezählt. An ihrer Stelle denkt ſich Redner zu⸗ 
nächſt die Anlage einer Straße an der Oder. Für die Verwerthung des 
übrigen Terrains gebe es zwei Wege: entweder würde es verkauft und 
bebaut, in welchem Falle es ein gutes Stück Geld einbringen würde, oder 
es würden im Anſchluß an die anſtoßenden Promenaden Parkanlagen ge⸗ 
ſchaffen, was wieder roße Koſten verurfahen würde. Er (Redner) wolle 
Vermittelungsvorſchlag machen, ger; Terrain zu einem Villenplatz 
geſtalten, zumal es jetzt in Breslau ſehr ſchwer halte für Jemanden, 
ber die Opfer bringen wolle, ſich im Grünen ein trauliches Plätzchen zu 
ſchaffen. Bei Durchführung dieſes Planes wäre der pecuniäre Verluſt 
nicht zu groß, während andererſeits diefe Villencolonie einen dem Park 
verwandten Eindruck machen würde, jo daß ſich dieſes Terrain den 
Promenaden = Anlagen paſſend anſchließen würde. In der Mitte 
is Villencolonie könnte man einen kleinen Platz zu irgend 
m Zw 

— ſehr leicht zu einem Ausſtellungsraum in Verbindung mit einer 
eſtaurgtion herrichten en Bei dem Streben der Turnverwaltung, 
Turnhallen in innige Verbindung mit den Schulen zu bringen, würde für 
die Turnhalle am Leſſingplatz Erſatz geſchaffen werden. Bei dem weiteren 
Ausbau Sandvorſtadt wäre noch eine zweite Verbindung mit der⸗ 
E leger fein n 0 aden werte Wehrert erf Hin bie nee 
päter kein vorge werde. ner den e zweite 
neue Brücke in der Nähe des Weibenbammes, welche durch eine über die 
Morgenauer Wieſen zu führende Straße mit der Kloſterſtraße in Verbin- 
dung zu ſetzen wäre, Morgenauer Wieſen möchte Redner in einen 
ark ungewandelt ſehen, der — EO en die von der Ohle ihr 
aſſer erhielten, zu beleben ſei. Zum uß verwahrt ſich Redner da⸗ 
gegen, als ob er an beſtehenden Bebauungsplänen eine Kritik habe üben 
wollen. Er habe nur ſeine Gedanken zum Beſten geben wollen. Nach⸗ 
träglich bemerkt Redner noch, daß an der neuen Brücke hinter der Gas⸗ 
änfialt eine Halteſtelle für die Dampfer anzulegen fei. Nach Eintritt in 
bie Beſprechung führt der Vorſitzende aus, es werde thatſächlich gar nicht 
mehr lange dauern, daß die neue Brücke hinter der Gasanſtalt gebaut 
werden werde. Bei dem enormen Verkehr, der über die Leffingbrüde gehe, 
werde das Polizei⸗Präſidium ſehr bald 


e ee Dinn 
über die Oder zu ſchaffen. e er 
e pakte AA werde wenigſtens theilweiſe ke b Grundwaſſer⸗ 
and hinderlich fein. Ein anderer Redner wünſcht eine Verbreiterung 
er Uferſtraße. Für den et wel ge A Sandvorſtadt 
ellt werden, e u z 
Aber wide 35 daß Ju Erböbung ber Straßen miglia mibe, Der 
Borſitzende glaubt, die Höherlegung der Thie 4 
müſſen, wenn die ren durch einen Cau ifffabrisſtraße 
würde, und es fei keine Ausſicht, daß die Schifffahr 3 
die Stadt kommen werde. Bauinſpector Hamel plaidirt da⸗ 
für, daß die Uferſtraße bis zur Höhe des Oderdeichdammes erhöht werde 
Ueberbaupt hätten wir keine „Uferſtraßen“, ſondern nur „Ufergafien”. Bei 
dem Bau von Uferſtraßen ßten Lunz andere Breiten angenommen 
werden, als man jetzt gewöhnt ſei. wünſcht ferner, daß die neue 
Brücke ſo gelegt würde, daß die Straße in ihrer Verlängerung 
direct nach der Paßbrücke und eine ner ig über die en: 
ſtraße nach der Fürſtenſtra e geführt werde. odann iſt er der 
Meinung, daß an Stelle der Gasanſtalt ein Park angelegt werden müßte, 
in welchen auch das Terrain der Turnhalle nach ihrem Abbruch hinein⸗ 
zubeziehen ſei, um dort etwas Ganzes zu ſchaffen. Ein anderer Redner 


dur 


Plüddemann an der 


Es ſei] dem 


freilaſſen. Die Turnhalle am Leſſingplatze würde] Je 


will an Stelle der Gasanſtalt die Anlage einer Terraſſe mit Vergnſi⸗ 
gungslocal. Die Verſammlung reſolvirt ſich ſchließlich dahin, es fei noth- 
wendig, daß eine neue Oderbrücke hinter der Gasanſtalt geſchaffen werde 
und daß der vom Stadtbaurath Plüddemann entwickelte Bebauungs⸗ 
plan den Wünſchen der Verſammlung entſpreche. 

© Frauenbildungs⸗ Verein. Den zweiten Vortrag im Prüfungs- 
ſaale der ö wird Schulinſpeckor Battig halten. Wiederum 
werden muſikaliſche Vorträge den übrigen Theil des Abends ausfüllen. 

=ff= Herbſt⸗Deichſchau des Barteln⸗Scheitniger Deich⸗ 
verbandes. Die Herbſt⸗Deichſchau für den Barteln⸗Scheitniger Deich⸗ 
verband, welche unter Leitung des Deichhauptmanns Neumann und des 
Bauraths Mende als Deichinſpectors, an der ſich auch Stadtrath Kern 
als Vertreter des Magiſtrats, ſowie mehrere Deichrepräſentanten und 
Deichſchöppen betheiligten, gab zu beſonderen Ausſtellungen keine Ver: 
anlaſſung. Die an der Alten Oder hinter dem Birkenwäldchen hergeſtellten 
5 — zur Sicherung gegen das Hochwaſſer wurden für ihren 

weck ausreichend gefunden. 

«Paul Scholtz' Theater. Das Volkstheaker auf der Margarethen: 
ſtraße fährt mit gutem Erfolge fort, ältere bewährte Stücke in ſorgfältiger 
Vorbereitung zur Aufführung zu bringen, und verdient fih damit den 
Dank vieler Theaterfreunde, denen damit die ſonſt in unſerer Stadt 
fehlende Gelegenheit geboten wird, ſich an denſelben zu erfreuen. Auch 
die reiche Abwechslung, die dieſe Bühne den Beſuchern bietet, iſt anzu⸗ 
erkennen; ſo brachte die vorige Woche Luſtſpiele von Roſen und Gutzkow, 
das Schauspiel „Deborah“ von Moſenthal und die gute alte Pohl'ſche 
Poſſe „Der Jongleur“. — Morgen Sonntag findet eine Wiederholung der 
letzteren, ſehr beifällig aufgenommenen Vorſtellung ſtatt. 

e Zeltgarten. Seit dem 16. d. Mts. ift eine neue „Specialität“ in 
das Enſemble des Zeltgarten eingetreten, die beſonders auch in ärztlichen 
Kreiſen großes Intereſſe erregt. Es ift dies Mr. Reconis „der Mann 
mit dem Löwengebiß“. Derſelbe, ein überaus muskulöſer Mann, beſitzt 
ein außerordentlich kräftig ausgebildetes Gebiß (nebenbei geſagt, mit 
33 Zähnen) und Kinnbackenmuskeln, welche ganz 8 ſtark ſind. 
Er hebt mit den Zähnen ohne Unterſtützung durch die Arme einen Stuhl 
an der Lehne und ſchwingt ihn von ſich, einen Theil der abgebiſſenen Lehne 
wiſchen den 11 zurückbehaltend; er hebt ein volles Faß Bier von 
100 Pfund Gewicht in empor; er trägt zwei auf einem Tab 
ſitzende Männer: ſtreckt drei Männer zu Boden, die an einem Tau, das 
er zwiſchen den Zähnen hält, ziehen u. . w. Eine andere neue Production, 
die vielen Beifall findet, ift die der „Leiter⸗Athleten“ Mſſrs. Freder icks, 
Gloß und La Bal. 

s Kaiſerpanorama. Taſchenſtraße 21, 1. Stock, ſtellt in dieſer 
Woche einen Cyclus von Anſichten von Oeſterreich, einſchließlich des 
baieriſchen Theil und des Salzkammergutes aus. Das Panorama, 
Ohlauerſtraße 7, I. Aufnahmen des Innern der baieriſchen Schlöſſer 
„„ Berg, Neu⸗Schwanſtein und Hohen⸗ 

wangau. 8 


üdte, wurden fänmtliche Sehnen des 
in 


er eine 
Bettlern 


2. Einbruchsdiebſtahl. Zu Forſt i. L. wurden einem Altwaarenhänd⸗ 
ler in der Nacht vom 15. zum 16. October mittels Einbruchs Waaren im 
Geſammtwerthe von mehr als 1200 Mk. geſtohlen, darunter goldene und 
ſilberne Herren- und Damenuhren und Uhrketten, goldene Trau⸗ und Gie- 

elringe, goldene Medaillons, ein Revolver, ferner ein Sparkaſſenbuch der 
Gubener parkaſſe über 335 Mk. und 217 Mk. baares Geld. 


—o Verhaftungen. Am 10. d. M., Abends in der Zeit von 7 bis 
8 Uhr, wurden einer verw. Kaufmannsfrau auf der Freiburgerſtraße aus 
dem Wohnzimmer ein Geldbetrag von 120 M., ſowie eine goldene Damen⸗ 
Uhr mit blauemaillirter Deckelſeite geſtohlen. Da der Diebſtahl nur von 


ſo lenkte ſich der Verdacht alsbald auf das Dienſtmädchen der Kaufmanns⸗ 
frau, die unverehelichte Marie Graczik. Die angeſtellten Recherchen er: 
aben, daß das Mädchen, deſſen samur erfolgte, feine früheren Dienſt⸗ 
Berrihaften beitoblen haf. Ein Theil der von jenen Diebereien berrübrer: 
den Gegenſtände wurde noch vorgefunden, aber nicht das Geld und die 
Uhr, welche der Kaufmannswittwe entwendet worden ſind. Wer von der 
Marie Graczik Geld ze. zur Aufbewahrung übernommen hat, oder dar- 
über Auskunft geben kann, mit wem dieſelbe in letzter Zeit in Verkehr 
geſtanden hat, wolle ſich im Zimmer 12 des königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums melden. — Heute Vormittag wurde der 17 Jahre alte obdachloſe 
Metalldruckerlehrling Paul M., welcher vor Gig Tagen feinem Meiſter 
entlaufen ift, wegen Einbruchs feſtgenommen. Derſelbe hat fih am 16ten 
d. Mis. in Gemeinſchaft des 16 Jahre alten Schornſteinfegerlehrlin 
Paul Damas, der ſich bereits ſeit vier Wochen obdachlos umhertreibt, 
Abends 10 Uhr in ein Grundſtück auf der Sonnenſtraße eingeſchlichen 
und dort mehrere Kellereinbrüche verübt. In dem Keller eines Kaufmanns 
tranken die beiden Burſchen vier Flaſchen Wein und eine Mandel Eier 
aus und entwendeten noch drei Flaſchen Wein. Aus dem Keller eines 
Schneidermeiſters nahmen ſie ein Quantum Butter mit ſich. Das Er⸗ 
drechen des dritten Kellers gelang inen nicht. Paul Damas wird nech 
zur Verbaflung geſucht. Derſelbe ift kräftig, bat ſchwarzes Haar, blaſſes 
Geſicht und trägt blauen Rock, ſchwarze Beinkleider und eine Stoffmütze, 
e e 
gte n e e 0 r ' e! 
feinen Arbeitgeber, einen Möbelhändler auf der Neuen Taſchenſtraße, feit 
ahren forige etzt um Materialien beſtohlen bat, die er dann zur Ans 
rti ung on ne 3 ate l ta durch 
5 hen anfertigen laſſen, werden aufgefordert, im Zimmer 
ae — Te e R 
2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Commiſſionär 
von der Mandler fie im Beltgartentumel eim großes Opern a mit 
Elfenbeinfaſſung, Etui und Riemen, mittelſt Einbruchs aus 10 Kellern 
eines Grundſtücks der Gabitzſtraße in der Nacht vom 18. zum 19. October 
Lebensmittel, einem Bäckergeſellen am Wa ein Paar gamaſchen, 
einem Zimmermann von der Hummerei eine Weckeruhr und ein Porte⸗ 
monnaie mit 750 M. — Abbanden gekommen: Einem Senfal von 
der Sonnenſtraße ein Stück einer goldenen — einem Kutſcher von 
der Gartenſtraße eine filberne Wagenradkapſel, einem Kutſcher von der 
Gr. Fürſtenſtraße ein verfilberter Wagenthür und ebenſolche Wagen⸗ 
radkapſel, einem Fleiſchermeiſter von der Adalbertſtraße ein füdiiſches 


ttgeh v 
tot sämmtlich nach dem bisher 
ift sicherheit für 


mandem verübt fein konnte, der mit der Oertlichkeit gut vertraut war, geg 


Sparkaſſenbuch über 15 M. (Nr. 155), einer Kaufmannsfrau von der 
Kaiſer Wilhelmſtraße eine goldene Damenuhr mit dem Monogramm M. Z., 
einer Kaufmannsfrau vom Ringe ein goldenes Armband mit einem rothen 
und einem blauen Stein. — Gefunden: Ein ſchwarzer Regenſchirm, 
eine Knabenmütze von grauem Krimmer, ein Packet Gewehrpatronen, ein 
Arbeitsbuch. — Fer welß⸗ ken bei Schneidermeiſter Heinr. Schmähl, 
Ring 48, ein großer weiß⸗ und ſchwarzgefleckter Bernhardiner. — In 
F enommen 17, in Strafhaft 6 Perſonen. — 
Unglücksfall: Am 17. October Mittags fiel der 7jährige Sohn Adolf 
des Droſchkenkutſchers Fritſch, Auguſtaſtraße, von der Strohbobentreppe 
in den Hofraum hinab und brach das linke Bein, weshalb er nach dem 
Auguſtahoſpital gebracht wurde. 

S nn nur | 


Handels- Zeitung. \ 


9. Breslauer Börsenwoohe. (Vom 14. bis 19. October.) Nach den 
wiederholten Versicherungen offieiöser Blätter, dass durch den Besuch 
des Zaren die Beziehungen zwischen Deutschland und Russland im 
Sinne des Friedens eine Kräftigung erfahren haben, fühlt man sich in 
den Kreisen der Speculation in politischer Beziehung beruhigt und 
glaubt, die Erhaltung des Friedens auf absehbare Zeit als gesichert 
betrachten zu dürfen. Um so mehr beschäftigen sich die Börsen mit 
ihren häuslichen Angelegenheiten, und sehon jetzt haben dieselben be- 
gonnen, die October-Liquidation ins Auge zu fassen. Durch die fort- 
gesetzt steigende Richtung, welche speciell Montan- und Kohlenwerthe 
nan schon seit geraumer Zeit verfolgen, hat sich nach und nach ein 
ungemein grosses Hausseengagement gebildet. Dieses Engagement ist 
zumeist für Rechnung von Privatspeculanten unter Hinterlegung von 
Sicherheiten durch Bankhäuser an der Börse abgeschlossen worden, 
Soweit wäre also die Sache ganz in Ordnung. Das Gefahrvolle der 
Lage liegt aber darin, dass zunächst die Depots grösstentheils nur 
knapp zugemessen sind, und dass überdies diese Sorte von Speculanten 
selten gutwillig ihre Verpflichtungen löst, falls Schaden dadurch ent- 
stehen würde. Im Allgemeinen findet man sich zur Empfangnahme 
von Gewinngeldern pünktlich beim Banquier ein, schlägt aber einmal die 
Conjunctur um, und es sollen Verlustdifferenzen bezahlt werden, dann sind 
die Herren Privatspeeulanten meist recht schwerfällig, und der Banquier 
ist in vielen Fällen geradezu gezwungen, die Verpilichtungen gewaltsam zu 
lösen, weil dasHinterlegte durch die Coursbewegung bereits nahezůu aufge- 
zehrt ist. Am Donnerstag hatte es in Berlin und am Freitag bei uns in der 
That den Anschein, als stände in Folge der immer schärfer anftreten- 
den Geldknappheit ein erheblicher Preisrückgang vor der Thür, und in 
diesem Falle wäre die Verstimmung durch die dann nothwendig ge- 
wordenen Zwangsverkäufe sicherlich erheblich verschärft worden, 
Glücklicherweise trat aber eine leichte Besserung ein, als der Wochen- 
ausweis der deutschen Reichsbank bekannt wurde. Derselbe hat un- 
verkennbar grosse Befriedigung hervorgerufen und den Verkaufs- 
andrang bedeutend vermindert, weil nicht allein Wechsel und Lombard, 
sondern auch der Notenumlauf in hohem Grade enommen 
haben. Ob übr in Folge des feundlichen Ban eises 
eine wirkliche Erleichterung für die bevorstehende Liquidation 
eintreten wird, darf füglich noch bezweifelt werden. Wenn 
es auch einem Theile der Banquier-Kundschaft gelingen sollte, 
bei der etwas beruhigteren Stimmung ihre Waare ohne zu grosse Opfer 

rolongiren zu können, so werden doch andererseits viele schwache 
ände an der Börse selbst zum Verkauf gezwungen sein, weil das 
herrschende grosse Misstrauen ihnen die Schiebung ihrer Engagements 
einfach unmöglich machen dürfte. Auch wird — ae Be- 
engung des Geldmarktes zu Reportzwecken vorlänfig nicht behoben 
werden, weil die Bankausweise mit dem Geldstande zum Ultimo 
eigentlich nur in losem Zusammenhange stehen. — Was die 
Einzelheiten des Geschäfts betrifft, so hat dasselbe diesmal schr 
viel von seiner Lebhaſtigkeit eingebüsst. Der regste Verkehr 
spielte sich wie immer in Bergwerkspapieren ab, welche zuerst in 
steigender, dann fallender und schliesslich wieder fester Haltung um- 
gesetzt wurden. Dabei hat sich immer mehr und mehr ein Zusammen- 
gehen der Actien der e und der 8 eg 
esellschaft herausg Steigt eine Efect, so folgt 

das getreulich nuch und ebenso um x 
— 2 Be gekehrt. Donnersmarck 


wird, ihren eigenen Weg, welcher von der allgemeinen Tendenz zuuu 
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Bei der Prüfung der Frage, durch welche 
hnellzüge werden herbei 
schlossen haben, weniger die Schienen zu en, als eine 
Vermehrung der Schwellen vorzunehmen. — Oesterr. Creditactien und Ung, 
Renten nahmenvorübergehend einen kleinen Anlaufnach oben, mussten aber 
später in Folge der allgemeinen Geldklemme wieder etwas zurückweichen, 
um schliesslich doch wieder eine entschiedene Neigung nach aufwärts zu zei- 
gen. Das Budget, welches der ungarische Finanzminister dem Parlament 
vorgelegt hat, wurde günstig beurtheilt. Auch machte es einen guten Ein- 
druck, dass der Minister die Nothwendigkeit der österreichischen 
Valutaregulirung bei dieser Gelegenheit wiederholt betont hat. Aus 
dem Exposé desselben geht übrigens hervor, dass Ungarn im Jahre 
1890 der Nothwendigkeit enthoben sein wird, eine Credit-Operation 
vorzunehmen. Man darf aber hierbei doch nicht übersehen, die 
Hauptursache dieser Gestaltung der in erster Linie der Con- 
version zuzuschreiben ist; der Finanzminister sprach von Beseitigung 
des „wunden Punktes der baren Rente“, ein euphemistischer Aus- 
druck dafür, dass durch die Conversion die Zahlungsfristen der u 

rischen Staatsschuld einfach hinausgeschoben und von den Schultern der 
ögenwärtigen auf diederzukünftigen Generation übertragen worden sind. 
— Bewegt ging es auf dem Gebiete der heimischen Bankactien zu. An 
der Spitze standen die Antheile des Schlesischen Bankvereins, welche 
mehrere Procente gestiegen sind. Die Gerüchte über eine eventuelle 
von Tiele-Winckler'sche Gründung sind verstummt, dagegen wurde als 
Ursache für die rapide Aufwärts wegung die nunmehr beschlossene 
Erhöhung des Actiencapitals um 4½ Millionen Mark angeführt, Ueber 
die Wirkung, welche diese Capitalsvermehrung auf den Cours der 
Actien haben müsste, sind übrigens die i etheilt. — 
Türkische Werthe blieben sehr vernachlässigt; die kleine 
. Hauptdomaine diese Effecten sind, war von dem 


eculation, 
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f gaen in Anspruch genommen. — Der Tndustziemarkt blieb 
stil e Preise beinahe unverändert. Bedentend höher und zwar um 


13 nt, stellten sich 2 2 
Linke. Im Einzelnen 1 Zuckernetien. Niedriger waren 


Oberschles. Portland-Cement 137—1363 
Oppelner Cement 127% —128. in 
Groschowitzer 195. 
Cement Giesel 150½ 149 / 
Kramsta 139—394. 
Linke 186%, — 184, 
Oelbank 961, —94½. 
Fraustädter Zuckeractien 159—172. 
nee Ultimo 8 4 * 
elnoten 21 Cera r e a 1! —210—2093 —2101,. 
Be hr a N, ha. nn kri 
bis Sa — fa 1710 — 1681 100 — tha 71h — 
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Oberschles. Eisenbahnbedarf 117½ —117—1/, —116¼— 0 —8— 0 bis 
117½—118—117¼½— U —116¼—1 180 01 far a) 67%. 
Donnersmarckhütte 801, —3/,— H Pr) Be 7 TREE / ½ —81 ö —81 
Osterr. Orca A fen 16. 
esterr. Credit- Actien 5 —t 1641635 
bis Yu 6A F 
Ungar. Goldrente 85¼— JA Tal 3 —85 ö. 
Türkische Anleihe 17,10—17,15—19. 2517.12 17,15. 
Türkische Loose 809, —81—811/,—81, x 
Vom Markt für Anlagewerthe. Inländische Fonds sprachen 
sich weiter schwach aus. : Fast auf allen Gebieten fanden weitere 
Rückgänge statt. Verhältnissmässig fest lagen Preuss. procent, Consols, 
9½proc. Consols notitten wenig schwächer. Sehr offerirt blieben 


1 


ren. 


I 
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Schles. 3½ proc. Pfandbriefe: 100,60—45. Schles. Aproc. Pfandbriefe 
konnten sich etwas erholen: 100,50 — 100,65. Posener 4proc. Pfand- 
briefe behaupteten sich zu 100,90 100,85. Posener 3½ proc. Pfandbriefe 
ein wenig schwächer, Schles. Rentenbriefe waren weiter angeboten, 
Schles. 4proc. und 31/,proc. Provinzial-Hilfskassen-Obligationen notiren 
fast unverändert. Schles, Boden-Credit-Pfandbriefe schlossen sich der 
"allgemeinen Tendenz an, Schwächer lagen Consol. Prioritäten: 103,50 
bis 103. Tägliches Geld ist & 4 pCt. zu haben. Disconten verkehrten 
zu 4½ —4¼. Zum Ultimo stellte sich der Zinsfuss bis jetzt auf 6 bis 
7 Procent. 
Berliner Handelsgesellschaft. Die Verwaltung ruft bereits auf 
den 18. November eine ausserordentliche Generalversammlung ein zur 
Beschlussfassung über die beantragte Erhöhung des Grundcapitals um 
10 Millionen M. und Festsetzung der Modalitäten für die Emission der 
neuen Actien. Eine Begründung für den Beschluss der Verwaltung 
das Actiencapital neuerdings zu erhöhen, liegt, wie die „Frkf. Ztg. 
schreibt, bis jetzt nicht vor, da man die Hinweise einiger Berliner 
Blätter auf den zur Zeit lebhaften Geschäftsgang und auf die That- 
sache, dass bei den bisherigen Actien-Emissiopen der Bank das neu 
geschaffene Capital stets mit gutem Erfolg mitarbeiten konnte, noch 
nicht als ausreichend ansehen kann. Das Institut, welches nach der 
1882 erfolgten Reconstruction mehrere Jahre hinduuch mit 20 Mill, M. 
Actiencapital arbeitete, hat bekanntlich im April 1886 10 Mill. M. neue 
Actien zu 130 pCt. und im November 1887 weitere 10 Mill. M. zu 140 
Ot. — ae Trotz dieser suecessiven Capital-Erhöhung konnte 
s Actien-Erträgniss, welches 1885 bei 20 Mill. M. Capital 8 pCt. betragen 
hatte, für 1886 und 1887 sich auf 9 pCt, stellen und für 1888, für welches 
Jahr zum ersten Mal die vollen 40 Mill. M. am Erträgnisspartieipirten sogar 
weiter auf 10 pCt. steigen. Das sind für die Vergangenheit gewiss 
sehr anerkennenswerthe Erfolge, und durch die zu 150 pCt. in Aus- 
sicht genommene neue Actien-Emission werden, während das Capital 
des Instituts auf 50 Mill. M. anwächst, auch die Reserven (Ende 1888 
bereits 10,40 Mill. M.) sich weiter um nahezu 5 Mill. M. vermehren, so 
dass die Bank alsdann mit rund 65 Mill. M. eigenem Capital arbeiten 
wird. Bei der gegenwärtig herrschenden günstigen Comjunctur des 
Börsengeschäfts und bei dem Aufschwung, in welchem Industrie und 
Handel zur Zeit begriffen sind, ist kaum daran zu zweifeln, dass die 
Handelsgesellschaft für den Augenblick auch für das ihr neu zufliessende 
Capital lucrative Verwendung finden wird. Bei Erhöhungen des Grund- 
¿capitals ist aber nicht die augenblickliche Lage allein in Betracht zu 
‘ziehen; die Conjuncturen wechseln, die Capitalserhöhung aber ist 
dauernd. Deshalb sollte bei dieser wie bei anderen Gesellschaften 
den Antrag auf Capitalserhöhung auch eine eingehendere Darlegung 
der Beweggründe begleiten. 
» Amerikanischer Elsenmarkt. Der „Iron“ meldet: Der ameri- 
kanische Eisenmarkt ist lebhaft bewegt, auf fast allen Gebieten sind 
abermalige Preiserhöhungen eingetreten. Amerikanisches Anthracit- 
roheisen sehr belebt und anziehend. Bessemer Roheisen ist abermals 
erheblich gestiegen und notirt 20 bis 21 Doll.; schottisches stramm 
höher, Coltness 24,50 bis 25 Doll, Spiegeleisen zu höheren Preisen 
schr lebhaft, englisches mit 20 pCt. Mangangehalt 33 bis 34 Doll. In 
Stahlschienen war der Handel sehr umfangreich; die Preise sind 1 bis 
1,50 Doll. gestiegen ; 30,50 bis 32 Doll. ab ostpennsylvanischen Werken, 
33 bis 34 Doll. ab westlichen Werken. Walzdraht höher, amerikanischer 
45 bis 46 Doll. ab Werk. In Weissblechen fanden grosse Abschlüsse 
zu steigenden Preisen statt. 
» Zahlungseinstellungen. Die Firma Johannes Gminder in Reut- 
“lingen hat nach der „Neckar-Ztg.“ ihre Insolvenz erklärt. Die Passiven 
sollen ziemlich bedeutend sein, Die erst vor wenigen Tagen in eine 
Actiengesellschaft umgewandelte Reutlinger Handwerkerbank hat 
280000 M. zu fordern, doch sei dieselbe soweit gedeckt, dass man 
hoffe, die Bank werde entweder ohne jeden oder doch nur mit sehr 
geringem Schaden davonkommen. 


> 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 19. Oetbr. Neueste Handelsnaohriohten. Der Privat- 
discont stellte sich wider Erwarten an heutiger Börse um ½ pCt. 
höher, hingegen zeigte sich Geld zu Prolongationszwecken mit 
6 bis 6½½ pCt. mehrfach angeboten. — Demnächst soll eine Sitzung 
des Curatoriums der Pommersche 
stattfinden, in der man sich wegen ger 
Versammlung schlüssig machen wird. In dieser würde man fall 
die Conversion bis dahin nicht den als erforderlich anzusehenden Um- 
fang erreichen sollte, der Liquidation der Bank näher treten. — An 
hiesiger Börse wurden heut Dortmunder und Bochumer Guss- 
stahlactien auf Gerüchte angeboten, dass in der Nähe von Bochum 
die Errichtung eines neuen Stahlwerks projeetirt werde, Eine 
Bestätigung dieses Gerüchts dürfte abzuwarten sein. — Der „Frankf. 
Ztg.“ wurde von hier gemeldet, dass das Aeltestencollegium eine 
Aenderung in der Prüfung der Prospecte für Emissionen 
è . Von berufener Seite wurde dem „B. T.“ mitgetheilt, dass 
bisher in keiner Weise diese Frage im Aeltestencollegium angeregt, 
i wer Weniger besprochen wurde. — Von der gestern Abend abge- 

altenen Generalversammlung der englischen Wollwaaren- 

‚annfactur vorm. Oldroyd und Blakeley, in welcher durch 23 Actio- 
näre 402000 M. Capital von Stammprioritätsactien und 682 000 M. von 
Stammactien zu-ammen 3768 Stimmrechten vertreten waren, wurde 
nach kurzer Besprechung der Abschluss genehmi 
7 pCt. für die Stammactien und auf 9 pCt. für die Stammprioritäts- 
actien festgesetzt und die Entlastung ertheilt. — Die Gewerken-Ver- 
sammlung der Zeche „Vollmond“ hat die Kaufofferte der Harpener 
Bergbau-Gesellschaft acceptirt. Eine ausserordentliche General- 
Versammlung der letzteren Gesellschaft findet heute Nachmittag statt. 
— Nach dem jüngsten Ausweise der russischen Zollämter ist die 
Getreideausfuhr vom 22. bis 29. September stark zurückgegangen 
und umfasste nur 5,8 Mill. Pud gegen 12,5 im gleichen Abschnitte des 
Vorjahres und 9,5 Mill. Pud in der entsprechenden Zeit des Jahres 
1887. Wahrend die drei vorhergehenden Wochen starken Versand von 
Hafer und Gerste aufzuweisen, hatten, ist in der letzten Woche auch 
bei diesen beiden Getreidearten ein erheblicher Rückgang der Ausfuhr 
(von 3 auf 1,7 Millionen Pud) eingetreten. — Die Nachricht, dass die 
ee der Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
(vormals Schwartzkopf) eine Erhöhung des Actiencapitals um 1200000 
Mark he. beabsichtigt, ist den Actionären des Unternehmens 
sehr * end gekommen und hat heute grössere Verkäufe dieser 
Actien veran per PA man fürchten zu müssen glaubt, dass die Vermehrung 
des Actiencapitals eine Verminderung der Dividende veranlassen werde, 
— In der heut in Görlitz stattgefundenen General-Versammlung der 
Görlitzer Actiengesellschaft für Fabrikation von Eisen- 
bahnmaterials, wobei 13 Actionäre mit 563 Stimmen vertreten 
waren, wurde die sofortige Auszahlung einer Dividende von 12 pCt. 
genehmigt; drei ausscheidende Aufsichtsrathsmitglieder wurden wieder. 
gewählt, — In der heute in Posen abgehaltenen Generalversammlung 

er Posener Spritactiengesellschaft wurde die Vertheilung einer 
$proeentigen Dividende genehmigt; Justizgath Mehring (Posen) wurde 
in > Aufsichtsrath wiedergewählt. f A 
Königshulder Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. Die diesjährige 
ordentliche Generalversammlung der Gesellschaft findet Freitag, den 

November d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Sitzungszimmer der alten 
Bürse hierselbst statt, (S. Ins.) 
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Berlin, 19. October. Fondsbörse. Die Börse stand heute zuf F 


on unter dem Zusammenwirken verschiedener Momente, die der 
1 endenz das Geprüge der Festigkeit verliehen. In erster Linie stimu- 
Urte die Nachricht von der Einladun5 des Zaren zu den Manövern, 
i . derselbe an Kaiser Wilhelm gerichtet haben sollte; ferner war 
mel Gerücht verbreitet, dass die Discontogesellschalt beabsichtige, die 
Mel e- Winkler'schen Actien nunmehr einzuführen; endlich waren es 
eldungen vom amerikanischen Eisenmarkt und die Festigkeit der 
die höch, die auf den Montanmarkt güustig einwirkten. Indess konnten 
3 öchsten Tagescourse in Bergwerksactien nicht voll aufrecht er- 
iind werden, da bald uach Beginn Realisirungen drückten; die Grund- 
wenbung blieb eine vertrauensvolle, 3 für leitende Montan- 
Dortmunda namer 229,30 227,50 224,75—-224,90, Nachbörse 227, 5, 
171.3017, 100375—193,60—124.50—-123,25, Nachbörse 122,90, Laura 
hütte 80,95. god 1700 170,30 170,75, Nachbörse 170, Donnersmark- 
Commandit ben 00 0, 10 achbörse 80,10. Am Bankenmarkt blieben 
234.75, Credit 184 gte ultimo 235,40 235,25—235,60—225,% Nachbörse 
Balınen hatten th z= 164,20— 164,10, Nachbörse 163,90. Oesterreichische 
sonders Fr 2 Verkehr bei fester Tendenz, be- 
dle aus Anlass von Meldungen über den angeblich 
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erfolgten Abschluss betreffs der Orientbahnen zu 101% circa 45 pCt. 
höher bezahlt wurden. Gute Meinung herrschte für Lombar en zu 
54% (+ % pt.), Duxer lagen zu (+ ½ pCt.) fest. Heimische 
Bahnen still. Fremde Bahnen behauptet. Renten fest, theilweise ge- 
bessert. 1880er Russen 92, 90, Nachbörse 92, 90, ssische Noten 
210, 25, Nachbörse 210, 25, proc. Ungarn 85, 90, Nachbörse 85, 90. 
Im weiteren Börsenverkehr schwächte sich die Tendenz aus Anlass 
von Realisationen ab. Kassabanken ruhig. Berg- und Hüttenwerke 
theilweise begehrt; Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 116,90 M. bez. u. Br 
Andere Industriewerthe fest; besser stellten sich: Edison (+ 1), Kaiser- 
hof ( 3), Bielefelder Maschinen (+ 1,50), Königszelt (+1), Germania 
(+ 3,50), Lüders (+ 2,25), Gruson (+2) und Hofmann (+ 1). Werth- 
reductionen erfahren: Schwartzkopff (— 3), Düsseldorfer Draht (— 0,75), 
Düsseldorfer Waggon (— 1,50). Archimedes 145 M. bez. u. Geld 
(— 0,50). Deutsche Prioritäten weisen keine nennenswerthen Ver- 
ünderungnn auf, proc. Reichsanleihen verloren 0,20 pCt., 3½ proc. 
gewannen 0,15 pC., 4 proc. Consols erholten sich um 0,05. pCt. Oester- 
reichisch-Ungarische Prioritäten leblos, Russische Prioritäten fest. 
Die Course der fremden Wechsel notirten ziemlich unverändert. 


Berlin, 19. October. Produotonbörse. Die von auswärtigen 
Märkten vorliegenden Nachrichten lauteten heute wieder zum Theil 
recht matt und verfehlten ihre Wirkung auf den hiesigen ohnehin 
& la baisse tendirenden Verkehr durchaus nicht. Loco Weizen 
still; vom Lager wurden neuerdings etliche Pöstchen zur Versendung 
und an Platzmühlen placirt. Die Termine erlagen namentlich bei 
Beginn des Marktes einem Ansturm von Realisationen naher Sicht und 
neuer Zusagen per Frühjahr; die Course haben sich einen ‚Abschlag 
von etwa 1½ M. gefallen lassen müssen, und der Schluss liess keine 
nennenswerthe Erholung erkennen. — Loco Roggen ging zu festen 
Preisen wenig um. Termine eröffneten mit reichlichem Realisations- 
Angebot matt und niedriger, befestigten sich aber wieder durch 
ziemlich regen Deckungsbegehr, welcher in Folge Rückverkaufs 
eines früher acquirirten Donau-Dampfers in den Markt trat; dadurch 
schlossen die Course wenig anders als gestern und ziemlich fest. — 
Loco Hafer gut behauptet. Von Terminen stellten sich diesjährige in 
Folge der Beseitigung von Kündigungen merklich theuer. — Roggen- 
mehl 10 Pfennig billiger. — Mais matter. — Rübe! par October- 
Deckung begehrt, stieg von neuem nicht unwesentlich: die anderen 
Sichten wenig verändert, indess schliesslich recht fest. — Spiritus 
flaute per October weiter durch Realisationen und schloss 60 Pf. 
billiger als gestern. Die anderen Termine waren gut beachtet und 
schlossen mit einem Abschlage von 20 Pf. eher in fester Haltung. 

Posen, 19. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,50, 70er 32,90. 
Tendenz: Matt. Wetter: Schön, 

Hamburg, 19. Oct. Kaffoe. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Octbr. 791/4, per December 79½, per März 761/4, per Mai 76. 
Tendenz: Kaum behauptet. . 

Amsterdam, 19. Oct. Java-Kaffee good ordinary 52. 

Havre, 19. Octbr. Vorm. 11 Uhr — Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per December 96,25, per März 94,75, per Mai 94,25. — Ruhig. 

Paris, 19. Octbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 38° ruhig, 
loco 28, weisser Zucker behauptet, per Oetbr. 32,75, per Novbr, 32,80, 
per October-Jannar 33, per Januar-April 34. 

Paris, 19. October. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28, weisser Zucker matt, per Octbr. 32,50, per Novbr. 32,60, per 
Januar 32,80, per Januar-April 33,75. 

London, 19. Octbr. Zuokerbörse. 96% Javazucker 14½, ruhig, 
Ran (neue Ernte) per October 114g, Centrifagal-Cuba —. 

uhig. 

London, 19. Oct. 11 Uhr 39 Min. Zuokerbörse. Flau. Bas. 880% 

er October 11, 7½, per November 11, 7½, per December 11, 9, per 
anuar-März 12. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 19. Oct. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actien, inländische fonds. 
Cours vom 18 19. Cours vom 18. 


19. 


Gotthardt-Bahn ult. 180 — 178 75] do. do. 3½% 102 70 102 90 
Lübeck-Büchen .... 195 — 194 70 Posener Pfandbr. 4% 100 80/100 80 
enactienbank I Mainz-Lndwigshaf.. t z — = do. do. 3½ 0% 40 20 — 8 
einer Gi - Mitteimeerbahn ult. 5 Preuss. 4% cons. ; v1 
Be bahi amm-Prioritäten. -f de. Pr.-Anl de55 u 
Bresiau-Warschau.. 67 — 67 — 0% St.-Schldsch 
a nee Seni % Peabr. L. 4 100 40 100 20 


Bank-Aotien. 
Bresl.Diseontovank. 112 90 
do. Wechsiervank. 107 50 
Deutsche Bank 170 501171 90 
Dise.-Command: ult. 234 50235. — 
Oest. Cred.-Anst. ult., 163 50,164 10 
Senies. Bankverein. 139 —j138 60 
Industrie-Gesellschaften. 

Archimedes. 146 — 145 25 
Bismarckhütte ..... 227 20 227 25 
Bochum. Gusssthl. . . 227 — 228 60 
Brasi. Bierbr. Wiesner 50 —! 50 — 
do. Eisenb. Wagenb. 183 90'184 — 
do. Pierdevann... 148 40 147 90 
do. verein, Oelfabr. 94 —! 94 10 
Cement Giesel..... 149 50149 70 
Donnersmarckh. . . 79 60! 79 80 
Dortm. Union St.-Pr. 122 — 123 30 
Erämannsdrf. Spinn. 108 50!108 50 
Fraust. Zuckerfabrik 170 — 171 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 180 70 183 — 
Hoim.Waggoniaprik 184 — 185 — 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 701139 60 
Lauranütte 169 1171 20 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 158 2⁵ 
Obschl. Cuamotte- F. —— — 

do. Eisb.-Bed. 116 50116 90 

do. Eisen-Ind. 210 50 211 10 

do. Portl.-Cem. 135 90 134 30 
Oppein. Portl.-Cemt. 127 70127 50 


do. Rentenpriefe.. 104 501104 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen: 
Odersenl. 3190, Lit. E.—- =| — = 

do. 4½% 1879 103 70 — — 
R.-0.-U.-Bann 4% .. 102 80103 60 
Ausländische fonds, 
Egypter 4% 92 40 
halienisene Rente.. 93 50 
do. Eisenb.-Oblig. 58 10 
Mexikaner 96 20 
Oest. 4% Golärente 94 30 
do. 4½% Papierr. 71 90 — — 
do. 4½0% Silberr. 72 50 72 70 
do. 1860er Loose. 121 500121 50 
Poin. 5%, Pianäor.. 62 20| 62 20 
do. Liau.-Pfandor. 57 — 57 20 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 50! 96 70 
do. 6%, do. do. 106 60 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do, Orient-Anl. IL 
Serb, amort. Rente 


— — 


do. Tabaks-Aetien 
Ung. 4% Goldreme 85 70 
do. Papierrente .. 81 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 90171 05 


Reaenhütte St.-Pr.. 141 — 140 50 Russ. Bankn. 100 SR. 210 80,211 — 
do. Oblig. 115 20 115 30] ` Wechsel, 
Schlesischer Cement 195 — 195 — Amsterdam 8 T.... — 168 60 


London 1 Letrl.8 T. — — 20 39% 
ào. 1 „ 3M — —[20 20 
Paris 100 Frcs. 8 T. — 3 80 


do. Dampf.-Comp. 120 

do. Feuerversich. 

do. Zinkh. St.-Act. 195 

do. Wien 100 Fl. 8 T. 170 75| 170 85 

Tarnowitzer Act... 33 — do. 100 Fl. 2 M. 169 45 169 50 

do. St.-Pr.. 109 70109 75 Warsenau100SR8 T. 210 50| 210 30 

Privat-Discont 4%0½% z 

Berlin, 19. October, 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. ; , 

Cours vom 18. 19. 18. 19. 

Berl. Handelsges. ult. 194 25 193.87 95 37 94 75 

234 50,234 75 123 — 122 75 

170 50,170 37 


Dise.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. uk. 163 50/163 87 
50 92 50 
93 50 93 62 


= 75 

54 — 92 75 $ 
195 37 193 87 80 80 85 80 
Mamz-Ludwigsh. ult. 124 871124 87] Russ. II. Orient-A. ult. 64 251 64 37 
Marienb.-Mawkanlt. 64 87 64 87 Russ. Banz noten ult. 210 — 210 25 
Mecklenburger. alt. 165 50164 50 Ungar. Goldrente nit. 85 62 85 87 

Wien, 19. October. [Schluss- Course.] Behauptet. 

Cours vom 18 3 Cours vom 18. 19 
Credit-Actien. 306 25 306 75 [Marknoten „358 52 58 45 
8t.-Eis.-A.-Cert. 237 50 237 50 40% ung. Golärente. 100 20 100 65 
Lomb. Eisenb., 125 90 127 50 |Silverrente ,...,.... 85 — 85 40 
Galizier ....... 192 50 192 50 London. 119 50119 40 
Napoleonsd' or 9 49 9 48½ | Ungar. Papierrente. 95 70 96 35 
Š Frankfurt a. M., 19. October. Mittags. Credit-Actien 261, 12. 
Staatsbahn 201, 87. Lombarden —, —. Galizier —, —, Ungarische 
Goldrente 85, 80, Egypter 92, 60. Laura —, — Fest. 

Amsterdam, 19. Oct. (Schlussbericht) Weizen loco —, per 
er 190, per März 200. Roggen loco —, per October 137, per 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahüte .....ult. 
„ ult. 

ul 


s.s.. 


Lombarden 


Lübeck -Büchen ult. Türkenloose . . ulr. 


333 


306, 90. Marknoten 
192, 50. Fest. 


Actien 261, 25, Staatsbahn 201, 62, Lombarden 107, 37. Still. 


261,25, Staatsbahn 50%E—, Lombarden 268.—, Ostpreussen 95,—, Gott- 
hardbahn 178,50, Elbethalbahn 95,—, Lübeck-Büchener 194,— 


92 75 


Berlin, 19. October. [Schluss bericht. = i 


Cours vom 18 19. Course vom 19. 
Weizen p. 1090 Kg. Küpöl pr. 100 Ker. 

Niedriger. Höher, 

Oetbr.-Novor. ... 184 —183 25] October .........- 66 40 67 60 
April- Mai 193 25191 50 April- Mai 58 60 58 80 
Spiritus 

Roggen p. 1000 Kg. erh L. pCt. 

N Flauer. 
Octbr.-Novbr. ... 164 75164 50 Loco 70 er 34 10 33 60 
Novbr.-Deebr. ... 165 50,164 75 October ..... 70er 33 10] 32 50 
April- Mai 168 50 167 75] Novbr.-Decbr. 70 er 31 — 31 — 

Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai 70er 32 20 32 — 
October. ........ 150 25 151 75 Loco 50 er 53 30| 52 80 
Novor.-Deebr. ... 151 151 75 October 50 er 52 50| 51 80 
Steitim, 19. October. — Onr — Mir, 

Cours vom 18, 19. Cours vom 18. | 19 
Rühl pr. 100 Kgr. 

Weizen p, 1000 Kg. Behauptet. 

Flan. Oetbr.-Novbr. ..; 65 — 65 20 
Octbr.-Noybr. ... 182 50 180 505 April-Mai...... „ 60 — 60 — 
Novbr.-Dechr. ... 182 50 180 50] a 
April-Mai >. 189 — 187 50] Spiritne. 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L- pt. 

Flau. RR 50er 53 20 52 30 
Oetbr.-Novbr.. .. . 161 — 159 —] Loco. 70er 33 — 32 50 
Nbvbr.-Deebr. .. . 161 50 159 —] Octbr.-Novbr. 70er -— —| 31 20 
April- Mai 161 —1163 — | Novbr.-Deebr. 79er — — 31 -- 

Petroleum loco.. 12 —| 12 —] April-Mai .. 70er 32 — 31 80 
Paris. 19. October. 3% Rente 87, 40. Neueste Anleihe 1878 
105, 70. Italiener 94, 02. Staatsvann —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 468, 75. Fest, 3 
Paris, 19. Oct., Nachm, 3 Uhr. {Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. ı 19. 
zproe. Rente....... 87 30| 87 45 Türken neue cons.. 17 12 17 20 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 71 —| 71 — 
proc. Anl. v. 1872. 105 62 105 66 Golärente, österr. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 93 82; 94 02 do. ungar. . 86 06 86 31 
Oesterr. St.-E.-A. . 517 50) 517 50 Egypter. . rss... 468 12 469 68 
Lombard. Eisenb.-A. 278 75| 277 50 Compt. d'Escompte 60 — 62 — 
London, 19. October. Consols 97, 15. 4% Rassen von 1859 


Sor. II 91, 25. Egypter 50. Regen. 
London, 19, Octbr., Nachm. 4 Unr. [Schluss-Conrse) Platz- 
discont 3½ pCt. — Bankeinzahl. 45 000 Pfd. Sterl., Bankauszahl. —. Fest, 


Cours vom 18. [ 19. Cours vom 18. 19. 
Consols October excl. 97 05| 97 05] Silberrente ........ 72 -| 2 — 
Preussische Consois 105 — 105 — J Ungar. Gol dr. . . 85 —] 8% 
Ital. 5proc. Rente... 92 | 93½ [Berlin — —— — 
Lombar denn 107%, | 11 01 Hamburg — -| —— 
40% Russ. II. Ser. 1889 91¼ f 91½ Frankfurt a. MK. — —— 
Sie — —1 427 Wien 
Türk. Anl., convert. 16¾ | 17 — [Paris — = 
Unificirte Egypter. 92½ | 92¾ Petersburg. —i —— 
Köln, 19. Octbr. Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 25, per März 19, 65. — Roggen loco —, per No- 


vember 16, 15, per März 16, 65. — Rüböl loco —, per October 69, 90, 
per Mai 61, —. — Hafer loco 13. 75. 

Hamburg. 19. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
neuer 165—172, russischer ruhig, ioco 110—112. Rüböl fest, 
loco 69. Spiritus matt, per October-November 22%/,, per November- 
Decbr. 21%/,, per April-Mai 22, per Mai-Juni 21½. Wetter: Trübe. 

Paris, 19. Octbr. (Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
träge, per Oetbr. 22. 50, per November 22. 60. per Nov.-Febr. 22. 80, 
per Januar-April 23, 10. — Mehl träge, per Oct. 52. 40, per Novbr, 
52, 60, per November-Februar 52, 60. per Januar-April 52, 60. — 
Rüböl matt, per October 67, 75, per Novbr. 68, —, per Novbr.-Decbr, 
68, —, per Jan.-April 68, 75. — Spiritus behanptet, per October 37, —, 

er November 37, 25, per Novbr.-Dec. 37, 75, per Januar-April 38, 75. 

etter: Bedeckt. — 

Liverpool, 19. Oetbr. [Baumwolle.] [Schluss) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Amerikaner Yg 
Abendbhörsen. 


Wien, 19. Octbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Aetien 
58, 45. 4% Ungar. Goldrente 100, 60. Galizier 


Frankfurt a. M., 19. Oetbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 


Hamburg, 19. October, 8 Uhr 50 Min. Abends. Credit-Actien 
y Dis- 
eonto-Gesellschaft 234,90, Lanrahütte 165.—, Paeketſahrt-Gesellschant 
151,25, Nobel Dynamite Trust 150,25. Tendenz: Fest. 


Marktberichte, 

Hamburg, 18. Oetbr. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 KIgr. Kartoffelstärke matt. Prima-Waare 16%, —17 M., Lieferung 16% 
dis 17 M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 17—17½ M., Lieferung 16%, 
bis 17, Superior-Stärke 17½—18 M., Superior-Mehl 18—19 M. Dextrin 


weiss und gelb prompt 27--28 M. Capillair-Syrup 44 B&,prompt 20 bis 
20½ M. Traubenzucker prima weiss geraspelt 21 Mark, er 
Hamburg, 18. Octbr. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub-431/,—48 Mark, Wilcox — M., Fairbanks 38½ M., Armour 
38½ Mark. Diverse Marken 38¼ Mark, Steam 401/, Mark incl. Zoll. 
Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 36½½ Mark per 100 Pfund, 
Royal 45½ Mark, Hammonia 441, Mark, Hansafett 40%½ M. inel. Zoll. 
„ Wollauotion. London, 15. October. In der am 24. September 
angefangenen und heute beendigten vierten Serie diesjähriger Auctionen 
wurden 68925 Ballen Sydney und Queensland, 87301 Ballen Port- 
Philipp, 15348 Ballen Adelaide, 2366 Ballen Swan River, 3664 Ballen 
Van Diemens Land, 72010 Ballen Neu-Seeland, 34199 Ballen Cap, zu- 
sammen 233813 Ballen ausgestellt, wovon eirca 110000 Ballen für den 
Continent genommen wei: Der Verlauf dieser Auction war ein 
sehr fester und 8 sich Preise in steigender Richtung. Anfangs 
verkauften sich alle Gattungen Australischer zu den höchsten Preisen 
der letzten Auction bis "nd höher. Im weiteren Verlauf der Serie 
gewannen dieselben an Festigkeit und waren die letzten Tage be- 
sonders hoch. Im Vergleich zu den Schlussnotirungen von Juli stehen 
wir jetzt für Australische grease 1 d und für scoured 1½ d bis 2 d 
höher. Crossbred verkauften sich in der ersten Hälfte zu den vorigen 
Auctionspreisen, haben aber seitdem auch an dem Aufschlag theil- 
genommen und sind jetzt, besonders die gröberen Sorten, einen vollen 
Ja A höher. Cap erzielten in den ersten Tagen die ungetähren 
Schlusspreise der letzten Auction und bekundeten seitdem Snow-white, 
zuweilen auch Natal grease, einen Aufschlag von ½ d. Die nächste 
Auction wird am 26. November anfangen und ca. 150 000 Ballen um- 
fassen. _ @®.B-Z2) 
de 85 
Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


A. Fliusberg i. Iſergebirge, 17. Octbr. Wie der am 1. d. Mts. 
veröffentlichte S 1582 $ bewies, wurde unſer Bad in dieſem Jabre 
von 389 Perſonen mehr befucht als im vorigen, da die Geſammtfreguenz 
3894 Perſonen betrug. Im Leopoldsbade würden 16164, im Ludwigsbade 
4257 Bäder, außerdem wurden in erſterem 2082 Marken zum Gebrauch 
von Wärmflaſchen und Inbalationen angegeben. Molke wurde 90 Liter, 
Kefir 826 Liter mehr getrunken als im Vorjahre. Der Brunnenperſand 
ſtieg in dieſem Jahr um 827 Flaſchen. — Die Kur⸗Mufik ſpielte von 
Mikte Mai bis Mitte September. Während dieſer Zeit fanden 6 Unter⸗ 
haltungs⸗Abende (mit Concert und Tanz), ſowie 3 Illuminationen des 
Kurplatzes mit Concert gegen Entree, eine Reunion und eine Illu⸗ 
mination mit Concert ohne Entree, ein Kinder⸗Spaziergang nach 
dem Haſenberge und ein Kinderfeſt dem 


ein Promenaden⸗Waldweg angelegt worden, der über 7 Kilometer la 

ohne irgend beträchtliche Steigungen in einer Höhe von 970 bis 11 

Meter ag dich verläuft. Nach ſuchkandigem Ur dürfte 

als Folge dieſer Neuanlage die Ausnutzung der Colonie 
er hoch) als Höhenſtation für Luft⸗ und Erh Sgäſte 


amm re: 
durch Ein⸗ 


` 


g ER 1938 WE) 


3 auf e . 
Im vergangenen Sommer iſt von den Kammhäuſern bis zum Heufuder 
e 


Me 7 
richtung von gwed- und zeitentiprechenden Fremden⸗Wohnungen erweiſen. 


* 


ee 


MAA 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mauuſcripte 


o groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
ur ckſchicken werden, denen Rückporto beigefügt ift. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 

wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer ze erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung iſt denſelben beizufügen. — Die Red.) 

Ein langjähriger Abonnent: Eine Injurie läge bei einer Mah⸗ 
nung auf offener Straße oder per Poſtkarte wegen einer Ihnen zuſtehenden 
Forderung nur dann vor, wenn die gebrauchten Ausdrücke oder ſonſtige 
Umſtände auf eine beleidigende Abſicht ſchließen laſſen würden. 

O- R., Abonnent: Kaifer Wilhelm II. trägt den Orden Pour le mérite 
noch nicht. Kaifer Wilhelm T. legte ihn auf Bitten feines Sohnes und des 
Prinzen Friedrich Carl im Jahre 1866 an. 

M. M., Ottmachau: Wir haben wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß viele Serien⸗Loos⸗Geſchäfte die Looſe zu einem ungebührlich hohen 
— 5 9 A KR aa 1 gen Sie in. wien wir 

icht. rfi ann nie en. Die Looſe finden im Courszet 
des 8 notirt. g . 
„hier: 


des Hausfriedensbruches b 
wenn fie in die A, dringen und mit Gewalt d 
er 


€ Für einen Rehziemer ift nur 1 M. Steuer zu bezahlen, ein 
Stick davon ift ebenſo hoch beſteuert; wahrſcheinlich war der von ihnen erz 
wähnte Wildbraten von einem Hirſche, dann würde die Sache ſtimmen. 
Wild oder Theile davon ſind zur Verſteuerung anzumelden. 

W. J. Zabrze: „Achilleus“ und „Odyſſeus“ find zwei ſelbſtſtändige 
dern En = M. 1 

Ein alter onnent: ir bitten um Angabe Ihrer Adreſſe, wir 

werden Ihnen dann gern Näheres mittheilen. gabe 35 fie, 


: Vermiſchtes. 

„Die denutſchen Magneſit⸗Werke ſtellen Bauplatten in den ver- 
ſchiedenſten Dimenſionen her, die ſich zum Bau ganzer Gebäude, wie 
Arbeiter⸗Wohnungen, Baracken, Wärterhäufern ꝛc., wie ganz beſonders zur 
ſchuellen und billigen Herſtellung von feuerſicheren, dabei wetterbeſtändigen 
Wänden, Fußböden, Decken und Dächern eignen. Mit Hilfe einer leichten 
. aus Holz oder Eiſen, laſſen ſich Häuſer in allen 

heilen ausſchließlich aus dieſen Fabrikaten ausführen. — Die Dachholz⸗ 
platten machen eine Verſchalung des Daches überflüſſig und liefern ein 
dichtes und dabei leichtes Dach. Die Bearbeitung dieſes Materials 
erfordert nicht unbedingt geſchulte Arbeiter und geſchieht mit gewöhn⸗ 
lichen Holzſchneide⸗Werkzeugen. Die Platten laſſen fih fügen, ſchrauben 
und nageln, find mithin bearbeitungsfähig wie Holz, gewähren wie 
dieſes die Möglichkeit, fertige Bauten von einem Ort zum anderen 
zu ſchaffen. 

* Mifftände in der Baumwoll ⸗Strickgarn⸗Brauche. Vor etwa 
30 Jahren wurde ein ſechsfach gezwirntes Garn aus vorzüglichem Material 
unter der Bezeichnung Eſtremadura in den Verkehr gebracht; ſpäter wurde 
eine zweite Qualität fabricirt, welche ca. 20 pCt. billiger verkauft werden 
konnte, die aber immer noch in verhältnißmäßig guter Qualität und a 
fach gezwirnt geliefert wird. Seit einigen Wochen BR nun zwei Der 
rößten Fabriken unter der Marke Eſtremadurg ein billiges vierfaches 

arn in den Verkehr, ebenſo gepackt wie die oben geſchilderten Sorten; 
die Manipulation ſcheint dazu beſtimmt zu ſein, das beſſere ſechsfache 
Be durch ein minderwerthiges vierfaches und daher auch weniger 
altbares Stridgarn zu verdrängen. Das Publikum wolle beim Kauf 
von Eſtremadura künftighin genau darauf achten, ob daſſelbe thatſächlich 
ein ſechsfach gezwirntes Garn iſt. 


Vom Standedamte. 19. October. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Thomas, Karl, Arbeiter, ev., Laurentiusſtr. 23, verw. 
Werner, Karoline, geb. Knittel, ev., ebenda. — Franzeck, Max, Serg. 
in 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, ev., Bürgerwerder⸗Kaſerne Nr. 6, 
Reichel, Ida, ev., Kreuzſtr. 7. — Stenzel, Joſef, Hausbeſitzer, k., Schieß⸗ 

werderſtraße 9, Land, Emma, ev., Kirchſtraße 25. > 3 
Standesamt II. v. Brackel, Adolf, Sngenteur, ev., Brünn, Stefan, 


Paul. Anna, k., Schweidnitzer Stadtgraben 28. 
Sterbefälle. 


rateur, 31 J. — Hab 
79 J 


Aus Bayern echt garantirt reines 


Mlalzbier 


empfehlen u. versenden 12 Flaschen für Bm. $ frei 
Haus; nach ausserhalb in Versandtkisten à 50 Flaschen. 


Analyse: Würzegehalt 18,74, Extract 8,80, Alkohol 4,48. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Bier-Depöt, 
Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 


l Breblau, den 16. October 1889. 
Bekanntmachung. 
Der hieſige Flachsmarkt, auf welchem nicht mit fertiger Waare, 
ſondern nur nach Proben gehandelt wird, ſoll Dinstag, den 10ten 
December d. 3 wie bisher, in der Halle am Berlinerplatz Nr. 2 
abgehalten werden. : [4556] 
Der Magiftrat 8 
hieſiger Königlichen Haupt und Nefidenzftadt. 


Rothe Kreuz-Loose à 3 Mk., some 


zur Ziehung am 19. November er. 
%, Anth. 13/4 Mk., 11 Stek. 17%, Mk. (Porto u. Liste 30 Pf), 


Cölner u. Weimar-Loose à I Mk. 


11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.), Ziehung 14/11. und 8 
14/12. er., empfehlen und versenden [4563] 
g 


Oscar Bräuer & Co., „a; 


a Geschäft, 
Breslau, Ring 44. 


R ſchreibt: Aerztliches 


XI. Deutscher Malerta 


vom 20. bis 23. October 1889. 5 
Verhandlungen und Feſte in 


Liebich's Etablissement, 


Gartenſtraße 12. 
Das Nähere bejagen die Anſchlagstafeln. -PE 


Fachausſtellung 


in Tivoli, Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Eröffnung: Sonntag, den 20. October, Mittags 12 Uhr. 
Montag, Dinstag und Mittwoch von Morgens 9 bis 

p Abends 8 Uhr. 4533 
Entree zur Ausftellung 50 Pfennige, 
Bei Entnahme von 3 Billets 1 Mark. 
eee 90 p 


Bezirfs-Verein der inneren Stadt 


(früher: des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt), 
Dinstag, den 22. October 1889, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Blanen Hirſch, Ohlauerſtraße 7: 


Berfammiung. 


ges⸗Ordnung: 


1) Mittheilungen. 


2) Bericht der Vergnügungs⸗Commiſſion über die abgehaltenen Sommer: | i 


Vergnügen. 
3) Vortrag des Hrn, Rechtsanwalt Dr. Ernſt Mamroth über 
„Eheſcheidungsrecht“, mit beſonderer Berückſichtigung der Beſtimmun⸗ 
en in dem Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches. 
4) Fragekaſten. [4487] 
Zu dieſer Verſammlung, von welcher Damen ausgeſchloſſen ſind, wer⸗ 
den unſere geehrten Mitglieder um recht zahlreiches Erſcheinen freundlichſt 
erſucht und ſind eingeführte Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Deutsche Colonialgesellschaft, 
Montag, den 21. October, Abends 8 Uhr, 


wird der Afrika forscher Herr von Hake im kleinen Saal des 
OConderthauses einen Vortrag über 7 


[4471] 
Die Arbeiterfrage in Afrika mit speeieller Beziehung 
auf den Eisenbahnbau in Afrika 


halten, zu welchem die Mitglieder hiermit eingeladen werden. Damen 
und Gäste erwünscht. ; 


Der Vorstand der Abth. Schlesien. 


Frauen⸗Verein zur Speiſung und Bekleidung der 
Armen in Breslau (Suppen-Anftalten). 


General⸗Verſammlun 
Mittwoch, den 30. October er., Nachmittags 5 Uhr, 
im Fürſtenſaale des Rathhauſes. 
Berathungsgegenſtände: Geſchäftsbericht pro 1888/89. — Etat pro 
1889,90. — Eröffnung der Suppen⸗Anſtalten. — Wahlen. 
Die geehrten tglieder des Vereins werden um ag 


Erſcheinen erſucht. N 
| Der Vorſtand. 


Beliebte Lieder-Alhums: Sembrich-Album 3 Mark. 
Rics-Album 4% Mark. Meyer-Helmund-Album 4% Mark. 


; . Far 22 .. ? a; rs 
heodor Lichtenberg Memälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung im Museum, 

-La Bwingerpfaß. 2. — Taalich geöffnet. $ Vöchentſich Neues. 
Neu: Karl Voss, Rom: Grata di Conti an der Leiche ihres Sohnes. 
Colossalbild. Kruse mark, Spieler, Mastaglio, Liesegang. 

Nees v. Esenbeck, Hans Latt, Relief Lucas. [4560 
Entrée 1 M. Abonn. frei. Jahres-Abonnements 4 M. 


Hedico mechanisches Institut. 


Auſtalt für mechaniſche Heilgymnaſtik i 
und Maſſage zur Behandlung chroniſcher Krankheiten. 
Gartenſtraße 19. 


Die heilgymnaſtiſchen Bewegungscuren 


für Herren in den Abendſtunden von 6—8 beginnen am 25. October. 
Die Behandlungsſtunden für Damen und Kinder bleiben wie bisher. 
4418] Der dirigirende Arzt Dr. Hönig. 


Geſucht wird für ein Privatinſtitut in der Provinz zu 
baldigem Antritt ein erfahrener Philologe mit fae. doc. 


im Franzöſiſchen, Engliſchen und einigen anderen Fächern. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter L. 1931 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. + 11902 


Sodener Pastillen, Schachtel 80 Pfg. 
Umbach & Kahl, Taschenstrasse Nr. 21. 


Dankſagung. 
Gegen offene Krampfadergeſchwüre am linken Beine habe 
ich die Univerſal⸗Seife des Heren J. Oschinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr. G, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach mehr: 
wöchentlichem Gebrauch obiger Univerſalſeife heilten die ſchmerz⸗ 
haften Wunden. 45111 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 31, den 2. October 1889. 
ww. Eckstein, geb. Hellmann. 
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Zahlreich find die Opfer, die jährlich an dem ſchleichenden Gift 
der Schwindſucht dahinſiechen. Wohl verſucht die Wiſſenſchaft immer 
neue Mittel zur Bekämpfung dieſer heimtückiſchen Krankheit; aber der 
wichtigſte Punkt, die paſſende Ernährung, bildete bisher den aa 
Theil der Pflege, da in den meiſten Fällen dieſer Krankheit die Ber- 
dauungsorgane bald ihren Dienſt verſagen, fo daß es unmöglich iſt, dem 
erkrankten Körper durch Fleiſch, Milch oder Eier die nöthige Stärkung 


zuzuführen. Von außerordentlichem Werth erweiſt ſich hier Kemmerich's 
Fleiſch⸗Pepton, welches ſich durch angenehmen Geſchmack, ſowie die 


Thatſache auszeichnet, daß es niemals Verdauungsſtörungen verurſacht, 
während ſeine leichte Löslichkeit in Speiſen aller Art einen bequemen-umd 
reichlichen Gebrauch ermöglicht, der bald eine ſtärkere Muskelentwickelung 
und allgemeine Körperzunahme herbeiführt. 11889] 


Gewiß ift es für Jedermann von größtem Intereſſe, das Urtheil 
eines Arztes zu hören, welcher ſich 8 Jahre lang mit den Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen beſchäftigt hat und über dieſelben Folgendes 
0 Zeugniß. Nach achtjähriger eigener Beobachtung und 
nach hunderten von Zeugniſſen von Patienten meiner Anſtalt, welche bei 
habitueller Stuhlanhaltung verſchiedenſter Urſachen die Apotheker Richard 
Brandt ' ſchen Schweizerpillen mit Erfolg gebrauchten, halte ich dieſelben 
vor allen anderen zu gleichem Zwecke medieiniſch verordneten Pillen für 


die am ſicherſten wirkenden und auch nach langem Gebrauche die Magen⸗ 


und Darmſchleimhaut als am wenigſten reizenden. Zürich, Dr. F. 
Ineichen, dirigirender Arzt der Dr. Wies — ifo a alt 12 
Magen⸗ und Darmkranke. — Die Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch achte man 
enau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. — Die 
Beftandtheile find: Silge, Moſchusgarbe. Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian: 


22 AT — ET RR te 
Breslau, den 18. October 1889. 
Hiermit beehren wir,uns ergebenst anzuzeigen, dass wir mit $ 
heutigem Tage neben unserer Buch- und Kunsthandlung, Albrechts- f 
strasse Nr. 35/36, hierselbst 


| Sadowastrasse 46, Kaiser Wilhelmstrasse 15 (Ecke) f 


eine zweite 


Buch- und Kunsthandlung 


eröffnen und derselben eine ; 
Fapier- und Schreibmaterialien- 
g beigefügt haben. Handlung . 


Das Geschäft ist sowohl in buchhändlerischer Beziehung, als 
auch in der Papierbranche mit einem sehr guten Lager aus- 
gestattet, und wird es unser eifrigstes Bestreben sein, durch pünkt- 

lichste Erledigung der uns gütigst übergebenen Aufträge, sowie 
durch coulanteste Geschäftsführung auch in diesem Stadttheil 
das Renomm& zu erwerben, das wir in unserem älteren Geschäft 
zu besitzen glauben. [4419] 
Dem Geschäft ist ein 


Journalzirkel una eine Leihbibliothek 


beigegeben, Prospecte und Kataloge hierüber stehen auf Wunsch % 
gern zu Diensten. 
7 Indem wir bitten, uns bei Bedarf mit Ihren Aufträgen zu 
beehren, zeichnen wir 
in vorzüglichster Hochachtung 
ganz ergebenst 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunsthandlung 
(BERNH. HIRSCH). 


x 


E nA 


lte Kupferstiohe 
gereinigt. 


Ministerium sind wir -beaultragt, die fälligen 

Coupons sämmtlicher š 
Orient-Anleihen, 

sowie die geloosten Stücke und die fälligen 

Coupons der * à 

4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 

einzulösen. [4498] 


Am 1./13. November sind demnächst die halbjährigen Zins 
Coupons der 


55 Il. Serie Orient-Anleihe, 
4% Anleihe vom Jahre 1880 


fällig und werden dieselben, ebenso auch die -gelousion Stücke 
der 4% Anleihe vom Jahre 1880, bereits vom 1. November cr. 
ab an unserer Kasse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bank. 
Lombard-Daricpne 


auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleih⸗ 
bare Werthpapiere, ſowie (1214 


hypothekariſche Darlehne 


werden zu mäßigem Zinsſatz unter coulanten Bedingungen gewährt von der 
Schlesischen Boden-Credit-Artien-Bauk 
in Breslan, Herrenſtraße 26. 


Herzliche Bitte. 


Der evangeliſche Armen Verein beabſichtigt auch in di 
am 4. und B. December einen Bazar 92 u Rh 180 
Pflege befindlichen lien in den Räumen des Zwingergebändes 
zu veranſtalten. Der Verein geſtattet ſich, an dieſer Stelle auf die von 
ihm übernommene Aufgabe hinzuweiſen: fih hilfsbedürftiger Wittwen 
und Wa iſen anzunehmen, dieſelben durch Lebensmittel und Geld zu unter- 
fügen und alljährlich zu einer Weihnachtsbeſcheerung zu verfammeln. 
Der Verein giebt ferner feinen Pfleglingen durch Zuwendung von Näh- 
und Strickarbeit Gelegenheit, ihre äußere Lage durch eigene Arbeit zu 
verbejfern. Dazu bedarf es reichlicher Mittel; denn die Noth der in feinem 
Pflegekreiſe befindlichen Armen iſt groß. Mit jedem Liebesgang entdeckt 
er neue Mängel, die noch Abhilfe verlangen. Die rege Theilnahme, 
welche dieſes Unternehmen bisher von Seiken der Bewohner Breslaus 
und der Provinz Schleſien erfahren hat, ermuthigt das Comité, abermals 
auf einen günſtigen Erfolg zu hoffen, und alle Wohlthäter der Armen 
herzlich zu bitten, dies Werk were Liebe durch Zuwendung von 
Gaben aller Art freundlichſt zu unterſtützen. a 
Im Auftrage des Bazar Comitóg 


Diviſions = Rue Kolepke, 


Vorſitzender. 


Aus Anlaß eines Vortrages, welchen der Landtags⸗Abgeordnete Herr 
von Schenckendorff im Mai d. 8 in hieſiger Stadt gehalten bat, iſt 
eine Anzahl von Volksfreunden und Schulmännern zuſammengetreten, um 
der Förderung des erziehlichen Handarbeits⸗Unterrichtes für Anover ai 
dienen. 85 

Von der hohen, ſittlichen, wirthſchaftlichen und geſundheitlichen Be⸗ 
deutung des Handarbeits-Unterrichtes durchdrungen, Tino die Unter zeich⸗ 
neten fih andererſeits bewußt, daß eine fruchtbarr Entwickelung deſſelben 
nur dann möglich fein wird, wenn es gelingt, das Verſtändniß und die 
Theilnahme für dieſelben in weiteren Kreiſen der Gebildeten zu wecken. 

Es iſt deshalb die Bildung eines Vereines angeregt worden, welcher 
möglichſt zahlreiche Vertreter aller Stände umfaſſen und durch Belehrung 
und materielle Unterſtützung! Ausbildung von Lehrkräften, Einrichtung 
von Schülerwerkſtätten, die Einbür ya 7 des Handarbeitsunterrichtes in 
unſerer Stadt und weiterhin in e ezirke erſtreben ſoll. Derartige 
Vereine beſtehen bereits y mehreren Regierungs⸗Bezirken und erfreuen 
ſich dort ſtets wachſender Theilnahme. 

Die vorbereitenden Maßregeln ſollen auf einer allgemeinen Verſammlung 

am Dinstag, den 22. October, Abends 6 Uhr, 
im Fürſtenſaale des hieſigen Rathhauſes, 
zum Sue der Beſprechung gemacht werden. Freunde der Sache 
werden hierdurch erſucht, an der gedachten Verſammlung theilzunehmen 
und demnächſt dem zu gründenden Vereine beizutreten. 
Breslau, im October 1889. 


Der vorbereitende Ausſchuß. 

Althaus, Geheimer Bergrath. Dr. Breitſprecher, Oberlehrer. 
Dr. Carſtädt, Rector der ev. Höh. Bürgerſchule I. Prof, Or. med. et phil. 
Hermann Cohn, Augenarzt. Dickhuth, Bürgermeiſter. Dr. H. Fiedler, 
Director der Königl. Ober⸗Realſchule und n Dr. Sanien, 
Regierungs⸗ und Schulrath. Dr. Gärtner, Oberlehrer. Götz, Stadt⸗ 
ſyndikus. Dr. Gräffuer. Dr. Haudloß, Stadtſchulinſpector. Dr. Kayſer, 
Dompropſt und Prälat. W. Köbner, Buchhändler. Fedor Köbner, 
Fabrikbeſitzer. Dr. Kriebel, Stadtichulinipector. C. Ludwig, Tiſchler⸗ 
meiſter. Mugdau, Kaufmann. Julius Müller, Apotheker. Benno 
Milch, Kgl. Commiſſions⸗Rath. Dr. Pannes, Apotheker. Dr. Pfundtner, 
Stadtſchulrath. Dr. Reich, Dr. E. Websky, Geh. Commerzienvath. 

Tihore, Kaufmann und Landtagsabgeordneter. Ziſché, Rector 


Z 


[4565] 


786 


mit dem prakt. Arzt Herm Dr. med. Felix Breyer 
> zu Koberwitz, Kreis Breslau, beehren wir uns ergebenst 


©: 1 
$ anzuzeigen, 


Breslau, im October 1889, [5604] 
> Ernst Kloss und Frau. 
— 60 2040 — 
~ 


Elisabeth Kloss, 


Dr. Felix Breyer, 
Verlobte, 


Breslau. Koberwitz. 


F 
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Elisabeth S p 


DOR NORRENA OR RAR 


Statt besonderer Meldung. 


Ihre am 11. d. M. vollzogene Verlobung beehren sich 


ergebenst anzuzeigen [4499] 
Alexander Hammer, 
Steuer-Rath, 
Sophie Huguenel, 
geb. Reohe. 
Oels. Breslau, 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Elfe mit dem Kaufmann 
Herrn Hermann Kohn, Gleiwitz, 


e Richard Amen und Frau. 
zeigen hierdurch ergebenſt an 


Were se bebe NTRS RENAE ORIRE be Brasse tg 8 


a 


ele ich zum ſchleunigen Verkauf 
Durch die glückliche Geburt eines ; 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 


Berlin, den 18. October 1889. 
Nathan Cohn und Frau R — ~ 
Mathilde, geb. Schweiger. 

Ratibor, im October 1889. 
Alkerlerleꝛlerleꝛle:le:ſieleꝛkvꝛle· be le· ke. le lee 
Statt beſonderer Meldung. $ 


Mathilde Witt, 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Am 18. d. M., Abends ½8 Uhr, 
entſchlief nach ſchweren Leiden 
mein unvergeßlicher, theurer 
Mann, der Reſtaurateur 


eat 


Paul Leyferfohn, Carl Weiß. 
er F. 
Dies zeigt allen lieben Freun⸗ 
Berlin, Breslau, den 25 Bekannten mit der 
im October 1889. Bitte um ſtille Theilnahme an 
e Die tieftrauernde Wittwe 


Pauline Weiß, 
verw. Schröder, geb. Henkel. 
Beerdigung: Montag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, nach Gräbſchen. 
Trauerhaus: Sonnenſtr. 4. 


Die Geburt eines Knaben zeigen an. 
Berlin, 18. October 1889. 
Julius Reichenheim 

und Frau 

Auna, geb. Eisner. 


[1896] 


Am 18. d. M., Abends 7 Uhr, starb nach kurzen schweren 
Leiden der Restaurateur 


Carl Weiss, 


Sonnenstrasse 4. Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen den 
aufmerksamsten, freundlichsten Wirth, und bedauern wir von 
Herzen seinen so frühen Tod. [5640] 
Rauch- und Kegel-Clubh „Schwarze Hand‘, 


> 


Heute Morgen 11 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager $ 
unsere geliebte, theure Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
Schwester, [1894] 

Erau Rosalie Goldstein, geh. Schäfer, 
im Alter von 69 Jahren. 
diese schmerzliche Nachricht statt besonderer Meldung. 
Berlin, Franzstr. 2, den 18. October 1889. 


Dio Hintorbliebenen. 


von der Leichenhalle des jüd. Friedhofs in Weissensee statt. 


HER H x 3 ELIE 


Für die uns anlässlich des Ablebens unseres geliebten 


Kindes [5613] 
Alfred 


zugegangenen Beileidsbezeugungen sagen wir hiermit unseren 
herzlichen Dank, 


Joseph Glücksmann und Fran. 


Danlisagung. 
Fur die mir in Folge des Ablebens meiner unvergesslichen, 
heissgeliebten Gattin [4525] 


Auguste, geb. Boehm, 


von Nah und Fern zugegangenen überaus zahlreichen Beweise 

herzlicher Theilnahme statte ich, zugleich auch im Namen der 

trauernden Hinterbliebenen, Allen meinen innigsten Dauk ab. 
Gleiwitz, im October 1889. ; 


Loebel Kaiser. 


Für die vielen Beweiſe der herz⸗ 


lichſten Theilnahme bei dem großen Größtes 
luft, wel ir durch das Hin⸗ 3 
ſceiben . 2 „Gatten Wiener und Carlsbader 
5 : rungs⸗ 8 
Nas es des igt Reger Schuhwaren. Magazin u. 
Otto Jaeſchke, Verfandt- Haus 


erlitten haben, vermögen wir nur 
auf dieſem Wege unſeren innigiten ]? 
und tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 
Magdeburg und Breslau. 
Marie Jaeschke, 
geb. Stoeckel, 
Otto Jneschke. 


D Tapiſſerie 
wWaaren 


W. Epstein, 


Breslau, Ring 32, 
Naſchmarktſeite. 


Enorme Auswahl! 


Feſte Preiſe. 
Eigene Reparaturw erkſtatt. 


Großes Lager 
und vor 33 8 von el 

egen Aufgabe t Ueberſchuhen für erren, 
8. Jungmann, Damen u. Kinder. 

Neuſcheſtraße 64. 


z . 0| 
Verwandten und Freunden geben wir # 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 20., Nachm. 4½ Uhr, 3 


der Breslauer Zeitung. 


LI rdp iige ER 


Zur Saifon 
5 empfehle ich [4493] 
mein reichhaltiges Lager 
in 


Strauß⸗ u. Fautaſte⸗ 
Federn, 
Blumen Garnituren, 


= zu Hochzeits⸗ 
und Geſellſchafts⸗Toiletten 


Friſche Myrthen⸗ u. 
Silberkränze 
Blumenfüllungen, 
Pflanzen ꝛc. Ae. 


R. Meidner, 


Blumen: und Federn⸗Fabkik, 
Schweidnitzerſtraße 51, $ 
Eingang Junkernſtraße. £ 


| Wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts 


BIER * 


Eduard Bielschowsky junior, 
| Grösstes Spooial-Magazin 


für Anfertigung completer 


WäfheBranl-Ausliatungen, 


Steter Eingang von Neuheiten aus der feineren Wäſche⸗Induſtrie des In: und Auslandes, ſowie 
der neueſten Erzeugniſſe der Leinen⸗Damaſt⸗Gebild⸗Weberei. 
Preis-Anſchläge fertiger Wäſche-Braut-Ausſtattungen, illuſtrirte Waaren ⸗ 
Kataloge, Proben und Auswahlſendungen 
ſtehen jederzeit koſtenfrei und fraukirt zur Verfügung. 


90000 


3 einen Poſten ; zamürdi : 
s Cand. Pomeranzen, Eine preiswürdige, gediegene 
5 Strümpfe Socken feine Chocoladen, Wü 5 t A tt 
Handſchube - diverse Bonbons, N £- rml T 19 fl ung 
3 zu jedem annehmbaren Preiſe. Kinder- und liegt Montag und Dinstag, den 21. und 22. d. M, in meinem 
i Tafel-Confecte. Schaufenſter und Verkaufslocal zur geneigten Befichtigung aus. 


Die Reichhaltigkeit und Ausführung derſelben dürfte großes 
Intereſſe bieten. 14564 


Hermann Lepke, 


Junkernſtraße 13, neben der goldenen Gans. 


| Mein Ausſtattungs⸗Katalog enthält acht 


S. Hertheim, 
$ Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


S. Crzelliizer, 


Antonienstrasse 3. 
aer 5 9 @ 2 © © 
FT anae De dadan | 

E Damenhüie gy 
vornehmen Genres in größter Auswahl. 


Neuheiten: in Schleiern — Boas — Entröe3 und vielen 
anderen Mode: und Bedarfs⸗Artikeln. [4542] 


J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


l 


$ f 7 


verſchiedene Zuſammeuſtellungen von completen 
Braut - Ausſtattungen. 


Grösstes Special -Magazin 
fi 4559) 


Seidenstolle, Sammete ll. Peluche, | 
D. Schlesinger jr. 


No. 7. Schweidnitzerstrasse No. 7, 


offerirt als 


Gelesenheitskauf: 


Einen Posten reim seidener farbiger Merveilleux, $ 
solide, griffige Waare, in den neuesten Farben, 17 
x ù Meter Mk. 3,00, 3,50-4.50. a 
9 Einen Posten rein seidener schwarzer Merveilleux, & 
É bestes Fabrikat, a Meter Mk. 2,50, 2,75, 3.004, 90, 
ferner: gestreifte und damassirte Seidenstoffe, f 
die letzten Neuheiten für Gesellschafts-Toiletten, in enormer 5 
Auswahl, 


Crêpe de Chine 


für Roben und Arrangements in feinsten Abendfarben. 


Taillen, Jaquets, Umhängen, Schleppen ausreichen, auch zu 


ei — — — ——¼ . —— mn N j 
oid Angesammelte Reste von . Peluche, welche zu * 5 
Tapisserie-Zwecken sich eignen, werden spottbillig ausverkauft. 


„Wesen Umzug 


Junkernſtraße Nr. 2829 


(neben Brunies’ Gonditorei) 
verkaufe ich 


ſeidene Vänder, E 
Pug, Weiß: u. Wollwaaren 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
J. Schäffer, 
Schweidnitzerſtr. 54, I. Etage. 


Vollſtändiger Ausverkauf; 
wegen Aufgabe dieſes Geſchäfts. 
Große Poſten noch am Lager: feine weiße Stickereien, 


Gardinen, gute wollene Strümpfe, Normal⸗Hemden und 
Hoſen, mehrere Tauſend 


Tricot-Tailen gE 
zu ſtaunend billigen Preiſen 


14257] Im ſchnellſtens zu räumen. 
Wiederverkäufern u. Händlern beſonders zu empfehlen. 


S. Wertheim, 
Noßmarlt Nr. 3, nahe der „Alten Börse“. 


‘ 
* 


Grösste Auswahl 
33160 


Herbst- u Winter- 


Neuheiten. 
E Or 2 nr 


Tuch-Tusschnitt 
Oppler & Oelsner, 


| pri) Ring 51, erste Etage. 
Billigste Bezugsquelle für feine Stoffe. 


N 


Stadi-Theater. Orchester-Verein. 


Sonntag. Abends: „Martha“, Mittwoch, den 23. October 1889, 
oder: Der Markt zu Rich⸗ Abends ra Uhr, 
an oe in 4 Acten von| im grossen Saale des 
Nachmittags. (Halbe Preife.) „Das oncerthauses, ; 
8 e 1 Gartenstrasse 16, 5 
ingſpiel in et von A. d 3 5 HA 
mann. Hierauf: „Die Puppen- I. Kammermusik- - * Èri 
veg rg A 1 nu Abend 2 
von J. Haßreiter und F. Gaul. ca 
Montag. „Der Freiſchütz.“ Ro⸗ unter Mitwirkung des Joachim’schen Albr echisstr asse = und Schmiedebr ücke > Ecke. 


mantiſche Oper in 4 Acten von 
C. M. von Weber. (Agathe: Frl. 
Burckard, als Gaſt.) 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte- Wild, 
Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
Sonntag zum letzten Male: „Zu: 
lius Cafar.” 

Montag. Zum 1. Male: „Zwiſchen 
den Schlachten.“ Schauspiel in 
1 Act von Björnſtjerne Biörnſon. 
Hierauf: „Die bezähmte Wider⸗ 
ſpänſtige.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Shakeſpeare. 4543 

Dinstag. Abſchieds⸗ und Benefiz⸗ 
vorſtellung zu Gunſten des Pen⸗ 
ſionsfonds der Mitglieder des 
Herzoglichen Hoftheaters: „Zwi⸗ 
ſchen den Schlachten‘ und 
Die bezähmte Widerſpänſtige. 


Streichquartetts aus Berlin. ; 
(Die Herren Or, Joachim, Dr, Ahna, | É 
Wirth und Haussmann.) 25 


Für die 


Herbſt- und Winter -Saiſon 
sind sämmtliche Neuheiten eingegangen. 


uasa) Ganz besonders empfehle ich: 


Paletots 


i 
halb und ganz anliegenden Fagons 
in Matlasse, Eskimo, Krimmer, Raye, : 


1) Streichquartett (D-moll) Haydn. | $ 
2) Streichquartett (Nr. 1 A-moll)|# 
Schumann. i 
3) Streichquartett (C-dur op. 59) 
Beethoven. 


Numerirte Billets à 3 und 2 M., 
unnumerirte à 1 M. 50 Pf. sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von Julius |% 7% 
Mainauer und an der Abend- fE 
kasse zu haben. [4540] 


~ 


W 


Neu aufgenommen: 


Jaquelis }iseiden-Plüsch 


couleurt undschwarz J aquetts U. Visites i 


8 


Abonnements-Coneerte 


; der „14534 | 
Singacademie. 
Den geehrten vorjährigen Abon- 
nenten werden ihre Plätze nur noch | $ 
bis Mittwoch, 23. October, aufge- 


Anfang der Vorſtellungen 7 Uhr. - A = z Stoffen eto. 
I aT NU, hoben; nach diesem Termin werden | ® Fantasiestoffen, i eee ge Wattirte Tuch-Paletots 
Th I Th t neue Abonnements bis Donnerstag, | lose und anliegend. in imponirender Auswalal. en 


34. October, ausgegeben. 8 

Der Billetverkauf findet in der] 
Schletter’schen Buchhandlung statt. 
Der Abonnementspreis für alle drei 
Concerte ist 6 Mark. 


PPP 
Direction Georg Brandes. — EE ETE 
. eee * asi | 
3 in cten von A. L'Arronge. — e 
Der Billetverkauf findet De Bollmans E 22 
Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗Kaſſe und n E 


2 2 8 1 * 4 tti é d = t 
h . Abends Be 60 ug ab fat B ] ee er Bandagen 6 für jedes Alter passend 
— T ki naler. . 7 couleurt und schwarz in allen 3 sen Stoffen. sind in allen Farben und 
x i 5 euheit: * 
Residenz-Theater. È 3 = x erem, prachtvollen Façons A Wattirte Tuch-Dellmans sehr netten Façons 
Direction: F. Witte- Wild. £: na vertreten. in allen Farben. vertreten. 


Abends 714 Uhr, 
(Saalöffnung 7 Uhr) 
Musiksaal der Universität: 


I. Musik - Abend. Pif 
er ee Clavier- 8 Si 


Riemenschneider: Quartett a. d. 
Oper „Mondeszauber“. 


Sonntag und Montag: 
„Die junge Garde.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Sonntag, d. 20. Octbr. 1889: 
Der Jongleur 


p ‚oder [5601] 
Die Kunſtreiter i. Circus Stolperkrone. 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten 
won E. Pohl, Muſik von Conradi. 
1 des Concerts 5 Uhr, 

8 r Vorſtellung 7 Uhr. 
Morgen Montag, den 21. October: 
Die Maſchinenbauer von Berlin. 
Große oie mit Gefang in 5 Bildern 
von Weihrauch, Mufik von Lang. 
Anfang des Concerts 71 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Uebermorgen Dinstag, d. 22. Octbr.: 
Keine Vorſfenung. 


—: — rn 
Musikalischer Cirkel. 
Die 4 Soiréen dieses Winters 


UBS: EEE ET EBEN 
Fortwährender Eingang von Neuheiten. 
En gros. Telephon No. 744. 


air wur 


2. Ballade. 
Gade: Drei zweist. Lieder. 

„ Zwei Volkstänze für 

Violine. 

Vortragende: Frau Auguste, 
Riemenschneider, Frau Dr. 
Peiper, Herren Carl Pohl, ® 
Stanislaus Schlesinger, Fabian, 
Bensch, Felix Scholz, Kaupeft, & 
Greis und Ludwig 

Gastbillets 2 Mark in den 
Musikslienhandlungen: Bial, 
Freund & Co., Julius Halnauer, 
Julius Offhaus, Schletter und # 


g-Loge. 
Montag, den 21. ®etober, 8½ Uhr: 


Vorlesung. 


Conſtitutionelle Bir er Reſſourge. 


Sonnabend, den 26. October 1889: 


Ball. 


T. Guttenlag, 


Capiſſerie Y Ranuſaclut, ; 


Breslau, s 


anden an den Freitagen: 22. No- Victor Zimmer. [1919] oe, Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
vember, 20. December, 7. Februar | $ R 2 15622] empfiehlt 
and 7. März statt. Die geehrten BEE ugs >> >72 Breslau, Donnerstag, den 24. October 1889. x 


‘ suhörenden Mitglieder wollen ihre 
en bei den bekannten Vorstands- 
mitgliedern, oder beim Professor 


den Eingang ſämmtlicher perſönlich gewählter 
angefangener und fertiger 


Grosser Saal des Concerthauses 
Anfang 7½ Uhr. 


P. Schweitzer ; 


Schaeffer, oder auch in der Schletter- 2 C oncer É ; A K ; 
5 8 Buchhandlung — — 
dere Mitglieder Kömen jederzeit} Bücher - Leih - Institut 2 S Stickereien: 


für neuere Literatur. 
Journal-Lese- Zirkel. 
BRESLAU 
Ai Neue Schweldnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


Br; 1 — werden. Der Beitrag 
-~ Št 8 Mark. Meldungen sind an die 
genannten Stellen zu richten. 


Pauline Lucca 


k. k. österr. u. k. preuss. Kammersängerin 


und 
: $ Y r 
12 > 6 
Herrn Filip Forsten % 
k. schwedischer Hof- Opernsänger 7 

unter Mitwirkung des Musikdirectors 


Herrn Gotthold Knauth 


und der 


hervorragender Neuheiten 


| Hochzeils⸗ und Weinachtsgefchenken. 


eueste Stoffe 
für alle Stickerei-Zwecke, 


Korb- und Lederwaaren. 


Orchester- 
Verein. 


Dinstag, den 22. Oetober 1889. 


Rudolf Baumann, 


8 Buchhandlung, Breslauer Concert - Capelle 
3 Breslau, Blücherplatz 6/7. unter Leitung des Capellmeisters Herrn Georg Riemenschneider. BE Auswahl- Sendungen bereitwilligit. PE 
II. Abonnements- Leihbibliothek Programm. — EEE FE 
Concert (früher Kern sehe). I. Abtheilung. oz a 
unter Leitung des Herrn [041] 1. Ouverture zu „Oberon Weber. * 
Max Bruch Journalzirkel. Breslauer Concert-Capelle, z 
und unter Mitwirkung des Herrn È ; 8 2. 5 Die ae Yang eee Ae Ur Brautp Aare [i 
Prof. Dr. J. 1 = a Pauline Lucca ; . 
aus Berlin. i ; 8. a) An die Leyer............... ..... Schubert. į : 
1) Zweite Sinfonie en b 8 Du bist wie eine Blume Schumann. empfehle ich mein anerkannt größtes 
D. dur, op. 719. a S w 5 —. ergang, geb. u 4 ilip Forsten. 5 < i a È a e 
2) Violin - ert 2 £ 4. a) Danklied nach dem Sturm enselt. Sp z 6 3 
) No. 22, Kooli . Viotti. 3 Lar, geb. 7 M. B pe ER I a e T ea see Rubinstein. etc für Q m 
3) Vorspiel für Or- A err Gotthold Knauth. Í 
} cheiter su, Trivian N 8. Ming . Schubert. 
und Isolde“ ..... Wagner 0 Pl. 3 8 Pauline Lucca. 


4) Solo-Stücke für 
Violine mit Cla- 


Ausſtattungen 


II. Abtheilung 


50 
8 Pappenheimer, geb. 6. Einleitung zu den „Meistersingern“ .... Wagner. 


i itung: reslauer Concert-Capelle. > A ; BE: 
sk der, RER 2 e 7; Arie Tristans a. d. Op. „Jessonda“ (mit BTA À in — 78 Glas = 3 vom einfachſten bis; 
op. 2 No. 1)... Joachim. ers, Geor osua. Eine Feste „„ pohr. leganteſten Genre, zu den be illigen und feſten 

b. Drei un 2255 Erzählun ERS biblischer Her Filip Forsten. [4532] % 5 re Es a betounten bilig _ fte 
Tänze für Vio- Zeit. Geb. 7 M. 8. Grosse Arie a. d. Op. „Gioconda“ (mit 3 Pre > 11913] 
line bearbeitet Bestellungen führt umgehend Orchester)). ... Ponchielli. ł 
von J. Joachim Brahms, aus: (4523) Pauline Lueca. i Bern hard Cohn 
5) Ouverture zu 3 Max Nessel 9. a) Serenade de Don Juan . 5 Tschaikowsky: en ð 
„Anacreon“ .... Cherubini. J b) Neapolitanisches Lied a. d. Op. „Le Nikolaiſtraße Nr. 77, vis-à-vis der Eliſabeth⸗Kirche. P 
— Buchhandlung timbre d'ar gente. Saint-Saëns. ; 
Nummerirte Billets à&u. 3M., Bresl 3 ? Herr Filip Forsten. ; 0 ) 
unnummerirte à 1,50 M. sind in restau, 10. Scherzo Cis-molll. .... Chopin. en 


Neue Schweidnitzerstr, I. Herr Gotthold Knauth. 


11. Duets. d. Op. “ (mi Mozart. $$ | En gros. B B | {i 6 | Detail. 
— 3 ; 5 Here Filip Forsten. g Se | Export. runo osei id 9 Versand. 
Kè] Amen U tite 7 Billets für Logenplätze und aummerirte Sitze à 6, 5, 4 Mk., brik, Breslau, Schmiedebräcke 37, 


i Stehplätze 2 Mk. sind in der Lichtenberg’schen Musik- =: „ 
Neuheiten, Modelle. handlung (C. Becher), Zwingerplatz 2, 2 haben. empfiehlt von den billigſten bis feinſten Qualititen: 


der Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer und an der, 
Abendkasse zu haben. 


; in Geschw. Herrle e n Gamaschen für Damen u. Herich, } 
ee OIN. | Eameinuiner ser een 12 ie Arge | 
Dinstan, den 32. Oolaber, Bl Yar.| Spiegel: und Bildersahmen in Aux Caves de France. een echt ruſſiſch, 

a Mk. 1,50 in der Königl.] O allen Größen, Gardinen 8 schuhe 
f-Musikalien-, Buch- und Kunst- ; Qü F „ſtets vor: & rt, 
777 Nationalwein, : Knopfstiefel, 178] 


Kinderschuhe eto. 
in bewährt guter Ausführung. 


am Eingange des Concerthaus- Rue ſowie Reparaturen w. roth u. weiss, garantirt rein, p. Ltr. 41% Pf., versendet 


aeo. e Te Na u a Pitia Ss wald Nier, Ohlauerstr. 79. 


tiker [4538] 


N 3 0 


. ðĩð2K IDERTARRERE 


7 = | Fir die 
| f Herbst- u. 


beehren wir uns 


den reichhaltigen Eingang 


in- und ausländischer 


Neuheiten 


on Kleiderstoffen in Wolle u. Seide 


ergebenst anzuzeigen. 


D. Immerwahr Nachf. 


= Hoflieferanten. 


e e eee eee 


er 


* 


BE aE, ` FR az eo 


Euer 


PAVE NE NETTE NE, 


Für die 


Winter-Saison | Damen-Confection 


empfehlen wir 


die neuesten Modelle 


Coſtumes n. Mänteln, | 


t 


Umhängen u. Jaquettes 


in apartem feinen Geschmack. E 
Amíertigung nach Maass 


in exactester und preiswerther Ausführung, [4562] 2 


D. Immerwahr Nachf, 


Hoflieſerante 


b 
88 


7 je DRG 1 T7 
KA R z ` E 4 TPA 
NE S S ESE rn. A DAE a es ER RE RG — 3 


arten. 


Auftreten 
von Mifs. Fredericks, Gloss 
und La Bal, Leiter⸗Athleten, 


Schiesswerder. 
Heute Sountag: 


Großes Concert 


(Streich⸗Orcheſter) 
der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 


N 


upeiten in Dame 
Rüdern, Jagnettes u. Kindermänteln 


Nr. 58, Albrechts Straße 


inteln, Piſtes, 


A 


empfehle ich wegen bevorſtehender 


geſchüfts⸗Uerlegung. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


. Süssmann, 


[4205] 


0 


9 
fi H 


au 0081 anus J mog 


neee e 6 Hung 


Nr. 38. 


2. Haus vom Ringe.) 


i 


~ 
“= 
10 ur zur 
unte g Beiden (di) e ren || SE 
5 W. Ryssel. ; Kröning & Schneider, Geſangs⸗ 73] % 2 2 
j Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. duettiften, Hrn. Rene, Geſangs⸗ 8 N > = 
. Kinder unter 10 Jahren frei. f an . 
i Familie Mathews 88 7:8 
Friebe - Ber | E 
s (7 Damen), Akrobatinnen und 5 
1 Heute Sountag: Inſtrumentaliſtinnen, Ar. Winn = * 
Poia Großes 8 mit ſeinem Fantoche- Theater, Kir 
siie en kani Paten, BIE O ar 
* . Ka 0 
Militär⸗Concert $ x; Sager une A: 1 
von der geſammten Capelle des Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. — 
i y Prea Samaan Friedrich Montag Anf. 7½ Uhr. 18 A 
m Wilhelm (1. Schleſ.) Nr. 10, DOCORAGHL GOO E Q 
4 eee eee „ en ee = a 2 
ufa r; Entrec 2 i a 6 227 
j Kinder unter 10 Jahren frei. = Kaiser-Panor amd, R 
Kaiser - Panorama Cntrée 20, Binder 10 Pi. 
Ohlauerſtraße 7 II. 
blauer Hirſch. u: ede ee SR 
E- Senſatlonell! Die 5 bairiſchen ODIIWMOSD * Ich wohne jetzt nee: 
5 Königsichlöfier: g : 2 Jah jehi 
en Linderhof, Berg, Vietoria-Theaier. 9 Carlsſtraße 46, 1 Tr., 
e a . e 0 (Simmenauer Garten.) 5 wahe er ere ede 
= ER — — Direction C. F. Slawinski. Heche b 
Breslauer Concerthaus. Täglich: „ 
Hente: Grosse Vorstellung ET Renee 
5 , Künstl . Specialität abe mich hierselbst als 
Großes Concert |G vr iusto n Sri Q| 1e : 


Specialarzt 
„arosses Gonoert > Sl für Nervenkrankheiten 


Capellmstrs. Hrn. L. Matzenauer. f} | niedergelassen. [5556] 


Milanailo, berühmte Viel. | Dr. med. C. S. Freund, 


Milanollo, berühmte Violin- 
Am Schweidn.-Stadtgraben 27, ll. 


Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Frl. Mirzi Merli, Frl. Therese Sprechstunden: Vorm, 10—11, 
Nachm. 8—4, 


Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 

Brothers Bill -Will, akrobat. Ș | für Unbemittelte: Vorm. 8½—9½. 
Clowns, Mr. Felix, Tanz-Paro- 4 | — — ~ 
dist, Miss Clara, Kopf-Equi- Ich habe mich hier Neue Jun- 
libristin, unter Assistenz von kernſtraße 3, J. niedergelaſſen. 


Mr. Walton, The Estrella-Troupe, Dr Creutzbe rger 
A ’ 


grossartigste gymnastische 
prakt. Arzt. W 
U 


der Breslauer Coneerteapelle, 

unt. tung ibres Dirigent., des Hrn. 

Capellm. Georg Riemenschneider. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 

; Liebich's Etablissement. 

Heute Sonntag, den 20. er.: 

Große 14551] 

humoriſtiſche Soirée 

der alibelichten 

Leipziger Sänger, 

Direction Gebr. Lipart. 


9069+% 


Leistungen. 


: Anfang 7½ Uhr. [4347] Sprechſtunden Vorm. 8—1 
$ Safttpiel dee Damendarſtellers (Sonntag: Äntang 7 U r.) i pi Nahm. 3—4. 
Albert Ohaus, Dekaden Billets. Vorverkauf. 6 . ¹%—n' 
Gaſtſpiel der Zurüeckgekehrt | 
wohne ich jetzt: [1545] 


Trebnitzerstrasse 9, I. 


Fphoites-Troupez] Sraucubildunge⸗ Verein. stranse 
| $The Ham ilton. Montag 7% Uhr: Dr. med. Albrecht Richter, 


Herr Schulinſpector Battig: 
Neues hochkomiſches Programm. 


„Die menſchliche Zunge.“ 
Der Zeitungscolporteur, Mitgliebstarten an der Controle, 
komiſcher Vortrag Sigm. Stein. 


! Güfte 25 Pf. (4530 
4 Eine fidele Schwiegermutter, Alte Taſchenſtr. (Augaſta⸗ Schule). 
p urkomiſche Damendarſtellung, Alter 


ee Gurun: f Verein. 


Specialarzt 
Dr. Horwitz, eaeoe 
d. Verdauungsorgane, Freiburger⸗ 
ſtraße 21, L, hält feine Sprechſt. v. 1. 
Octbr.bis 1. April, V. 9 - 10, N. 3—5 U. 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. 
Frastballen etc. beseitigt schmerzlos 


The Hamilton 
als Tauzparodiſten. 
Rendez-vous 


N zrmiſcher M. Schmidt, Ring 27, neb.gold. Becher. 
ž En. "Beifall, pge 888 0 28. Ocdobel 4880, ua Krankenpflegerin, ME 
* ee ET 5 4280 Caſino, Neue weiche mit der Diphtherie⸗Bflege 
y © Kaſſeneröffnung 4 Uhr. ie Nr. 8 — y ordnung: beſtens vertraut ift, empf. ſich nach 
w Anfang 7 Uhr. gr si fi. Kassenbericht. Mit- hier u. Auswärts. Offerten unter 
è Morgen Montag, den 21. er. an . [5661] [ K. R. 78 Exped. der Bresl. Stg. 


Dinstag, den 22. er.: thei - 
Keine Vorftellung Weg ein 
Sonntag, den 20. c., Ausf. u. Diſch 


1 : . x s p sl g SE S 3 Liſſa. Rendezvous 2 ub Tauentzienpl. 


2000400010 090000099 094 | Lifa Rendezvous 
F. 2. © Z. d. 22. X. 7. J. O IN. | I Kanarienvogel entft. g. Belohn. 


H. 21. X. 6 ½,. Conf. Q J. II. III. - 
- Verloren * ramm M. 2.) und Kette ver⸗ 


Ver. A f. 21. X. 7. R. AM. 
EEE :S er Fächer am Verföhnungs: | loren, Gegen gute Belohn. abzu⸗ 
J. O. O. F. Morse O d. 20. X. [age in ver Opnagope Gegen Bel. g en bei Haaſenſtein & Vogler, 
Ab. 6 U. Tr. O. [5660]! abzug. Königspl. 6, 2. Et. r. . 


Hochzeits- ea, 


Verloren. 


Geſtern gegen Abend wurde auf 


I. Bresl, Radf.⸗Ver 


goldene Remontoir⸗uhr (Mono: 


abzug. Mühlgaſſe 46. Tschammler. der Schweidnitzerſtraße—Ring eine 


G., Breslau, Königſtraße 2, Philologe. Off. u. L. M. 27 hauptpoſtl. Harb. O 


Degen: D. Schlesinger jar. | 


Neue Buchführungs- 
Curse n. bester Methode 
eröffnet die Handelslehr- 
anstalt v. Meh:Barber, 
Carlsstrasse 36. [4554] 


Werthes ausverkauft. 


Eine Italienerin = 
i ß š, rten 
A a eat. 3. i 


Clavierſt. z. erth. Schillerſtr. „Lr. 


1 tücht. Clavierlehrerin, Schüler. v.] 
Prof. Soharwenka, erth. Unt. z. |. 
mäß. Preiſen. Off. E. 69 Presl. Ztg.]! 


F dentſche, frauz., 
engl. u. insbeſond. polniſche 
Privatſtunden, jede Nachhülfe erth. 
u. bereitet auch kleine Schüler und 
Schülerinnen für d. Schulunterricht 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit gegen 
angemeſſenes Honorar vor 1910] 
Frau Dr. Gordon, geprüfte Lehrerin, 
Breslau, Neumarkt 27, I. 


Schuhbrücke 32, I : 
Die Curſe im Tanzunterricht] Nr. 7 Schweldnitzer-Strasse Nr. 2 
für Erwachſene und in der] Grösste Auswahl 
der beginnen Ende October und W 11 f 
Anfang Sorene: 3701 ap arte r 0 8 t 0 fe 
Anmeldungen vom 17. October 5 x 
ab von 11—1 u. 4—6 Uhr erbeten. Herbst- und Winter-Saison 
3 . 
Frau Ciara von Kornatzki. para a ee fa y 
A ar ſ— Wirte 2% ö ältige are, grösstes Farben- 
Tanz-Unterricht. Damentuche, sorument Meter von Mk. 225 u. 
Beginn meiner Curſe in Tanz. i ngneste Densins, ostrih d. gedien 
tunji u. Anſtaudslehre am 28. T f Engl. Plaidstoffe, Meter 2,00—2,25—3,00 Mk. 
ET Eee Mi Sry Ahgepasste u. gestickte Roben, 
— aute Nouveauté, in nur aparten Farben. 2 
; i 1 estreift, carrirt und 
Schwarze Stoffe 1 in ünübertroffener ; 
Auswahl, - 
. Tanzstunden-, Ball- 
und Gesellschafts -Toiletten 
in apartesten Farben und Mustern vom einfachsten bis zum 
elegantesten Geschmack, in unübertroffener Auswahl zu 
Einige besonders schöne Genres sind aus 
sehliessliches Eigenthum meiner Firma. 
Couleurte Seiden-Gaze 
den schönsten Lichtfarben und überraschend effectvollen 


äſthetiſchen Gymnaſtik für Kin- 
für die 4557 
Proſpecte im Inſtitut. 
onorar ermäßigt. Anmeld. erb. y i in allen modernen Farben, Meter 
PP oi 44. Pro- 8 Engl. Cheviots Mk. 2,50. 
15585 
in er&me, eröme mit 
Neueste Stoffe Eh aa 
äusserst billigen. Preisen. 
Dessins, Meter von Mark 2,50 an. 


a 


Aeltere Bestände meines Lagers werden zur Hälfte ihres 


berhemeden SE 


in anerkannt beſter Ausführung, Kragen, Mauſchetten, Strumpf⸗ 

waaren, ſowie alle nur 69 ichen erren⸗Bedarfs⸗ und Luxus- 
Artikel in größter Auswahl. f —.— 

J. Wachsmanm, Hof 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


Ertheile gründl. Muſik⸗ Geſang⸗ Eine ti Sd eiderin, nach d. 
u. franz. Unterricht mit Conver: ee . i 9 155 2 . 
ation. Off. an die Exped. w 89757 Herrſchaft. ins Haus. Näheres bei 


Alg. unter B. Z. 89. Mordzimel,Lehmgrubenſtr. 5. 


* q £ 8 — nn nn — pi rn Zi Pr 2 
Privat⸗Stunden 2 Will. Hilfslehrer a. Gymnaſ., erprobte R 
erth. geg. mäß. Hon. ein ſtaatl. gepr.] Kraft, giebt Privatſt. u. beauff. Schul⸗[ 1 Lehrling od. Schüler je gute 
.A. 8.74 Briefk. der Bresl. Ztg.] Penſion Junkeruſtr. 12, 3 Tr. 


Off. m. Preisang. u. V. W. Ahptpſtl. 


* 


ee. eſucht. z 


£ 
F . 


£ 
2 


* 


Schulterkragen 


in 
Chenille, Wolle, Krimmer, Plüſch 
Taillentücher in Wolle, 
Damen⸗Röcke, 


Dam.⸗ Kdr. ⸗Capotten 
Plüſch, Flanell, Chenille, Wolle, 
Weſten m. Aermel, 


Kdr. Kleidchen und Jäckchen, 


Wollhemd u. Beinkleid, 


Strickhandſch. u. Strümpfe 
empfehle ich in größter Auswahl 
i [3606] 


% billigit. 
8 Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


ea 
= Möbel 3 
in echt Nußbaum, Mahagoni, 


Kirſchbaum und imitirt empfiehlt 
zu billigſten Preiſen [4936] 


H. Rosenbaum, 
Kupferſchmiedeſtr. 39. 
„Für gebrauchte Möbel zahle die 

höchſten Preiſe. 


in Leinen, Ciſchzeng u. Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder. 


Durch wenig Speſen, die auf meinem Geſchäft ruhen, 

bin in der Lage, dem geehrten Publikum bedeutende Vortheile 

zu bieten. Ich enthalte mich der Angabe von Preisen, damit 

ein jeder Käufer ſich von den billigen aber feſten Preiſen 

überzeugen möge. Auf allen meinen Waaren iſt der Preis in 

Zahlen ausgezeichnet, damit ſelbſt der Nichtkenner vertrauensvoll 
bei mir ſeine Einkäufe beſorgen kann. 


M. Israel. 
Ohlauerſtraße 65 


am Chriſtophoriplatz. 


Julius Levy, 


Ohlauerstrasse 83. 


Mein durch Eintreffen der letzten 
Saison - Neuheiten wieder reich- 
haltigst completirtes Lager in: 


Seiden-Band, Putz-Artikel 
u. Weisswaaren-Confeetion 


empfehle ich als streng reelle und 
entschieden billige Bezugsquelle. 


n gros. 


* 
4 


"HU p ug 


Neueſte, vorzüglichſte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event. auch auf Abſchlagszahlung. 


Reparaturen 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 


Aufwaſchtiſche. 


Neu eröffnet 
m Ohlauerſtraße 652 
8: Chriſtophoriplatz. 3 
Special-geſchäft 

75 
N 
H 
0 


Bei meinem Umzuge nach: 


Ohlauerſtraße Nr. 20 


find eine Menge Waaren beim Transport durch Regen un⸗ 
merklich beſchädigt worden, und werden ſolche, um damit 
zu räumen, unter dem Kostenpreise ausverkauft. 
Trieot⸗Taillen, ſouſt 6, 8, 10 M., jetzt 3, . 
dto. Kleidchen, 4, 5, 6 M., 2, 2½, 3 M. 
Camiſols und Beinkleider für Herren, Damen und Kinder, 
auch Normal⸗Wäſche 


Sytem Prof. Dr. Jaeger. 


erren⸗Socken, ſonſt 60, 70, 80 Pf., jetzt 25, 30, 35 Pf. 
trümpfe u. Strumpflängen mit paſſendem Anſtrickgarne zu 
[3945] r billigen Preiſen. 


— Wiener Corſets, Z 


früherer Preis 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 M. 
jetziger 1, 1½, 2, 2, 3, 4, 5 M. 


M. Charig Nachfolger, 


Ohlauerſtraßßſe Nr. vis-à-vis der Bifchofitrake. 


Wäſche Wringmaſchinen! 
Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zer winden 
durch die Hände behüten und ſchnellſtes 
Trocknen befördern will, iſt gezwun⸗ 
gen, ſich obige Maſchine zu kaufen. 
Dieſelbe iſt in vorzüglichſter Güte. 
Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi⸗ 
walzen, ſowie Reparatuxen führe aus. 


Gummi - Tischdecken 


verſchiedener Größe, neueſte Muſter, 
on Mk. 3,50 an. 

Wandſchoner, Unterlagen, 

Lätzchen 


Waſchtiſchvorleger b. Linol eum, 
Läufer, Wachsparchent, 
Geruminden, Trockeuſtänder. 


53 ee eee ; 
öchter⸗ Lehrinſti Neu! 

Sr. To iee penpenp ebrinititut Univerfal- 
Frau Elise Holzbock, Sonnenſtr. Nr. 30, part. Wafd- 


„ Aanias u Alia E maſchine 
l Omane J Pianinos u. Flügel 15 3 
jur., teases, biligt. P. F. Welzel, Pianof. Fabr. IE Achte, was die 


Kloſterſtraße 15. $ Neuzeit bietet, 


i} größte Schonung 
= t — oer Wäſche, leiſtet 
Stern- $ 


Ms dreimal fo viel als 
j anihes anerk. best. Fabrikat, eine Wäſcherin. 
v. 380 M. an; Flügel. 


Tasterircle In dh Proßesene. Kleine Waſchmaſchinen 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. im Schaff zu befeſtigen, 15,00 Mk. 


Fabrik Stern, Berlin, Neunderatr. 16 Haus Mangeln, 


für jede Art Wäſche, Mk. 35. 


Haustelegraphie⸗ und 


J. Fuchs 


Tellermü 1 

3 Telephonleitungen, 
Jiclchen ae Neu Anlagen und Aende ungen. 
Gamaſchen, Handſchuhe, ' eu: Neu! 


N * 
ATENTE Suan der 


exiſtirt, 7½. 


Strümpfe, gutom, 
Röckchen, riets, 
Kinder⸗Tricottaillen, 


f besorgen verwerthen 
Blouſen⸗Kleidchen, J. Branit iv Wr raa Tdirheb er, 
Matroſenanzüge, Berlin W. Frledrichstr. 48 Bequemlichkeit zum 15 ber pen 
Kinder⸗Schürzen. Vollständig renovirt. ama ſten Thür beim Oelen, ; 


Billige feste Preise. 


Kartoffel: und Obſt⸗ 


55 Schälmaſchinen 
Gute a 7 
Coutobücher I Gity-Hötel. ee 
2 ee 1 „pas -- BERLIN e Hand, Mk. 12,50: [3970) 
8 ax Kornieker, 


Graupenſtr. 2/3, I. Etage. Dresdenerstrasse 52 53. 
Ene -a orada IN Mittelpunkt der Stadt. 
Heirat! Reiche erdebahn nach allen Richtungen. 
> Damen 150 elegant einger. Zimmer von 
aus dem Bürger: und Adel MK. 1503. 00 
fande wünſchen ſich zu ver- incl. Licht und Service. 
heirathen. BE” Herren erhalten Bei läng. Aufenth. 10 20% Rab. A 
ſofort unter allerſtreugſter Dis⸗ ae: fener- und diebesſicher (mit 
cretion Auskunft d, p General- Panzer), empf. äuß. bill, ſchon v. 
Anzeiger“, Berlin SW. 61. Neue Direction! 110 Pt. an. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Eugen Hooch, 
vorm. L. Mippert, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


Geldſchränke, 


Das Allerneueſte 


Für die Winterabende. 


Billige Auterhallungs⸗Lectüre! 


Um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge meiner 
Familienblätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“ u. f. w. ſich auſchaffen 
zu können, werde ich, ſoweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem ansnahmsweiſe 
billigen, bedentend ermäßigten Preis liefern. Es bietet ſich dadurch eine ſeltene 
Gelegenheit, die ſchönen und werthvollen Jahrgänge der Bibliothek einzuverleiben und 
ſich für die langen Winterabende eine gediegene, interefjante und extrabillige Lectüre 
zu verſchaffen, oder als Geſchenk an Familienangehörige eine Freude zu bereiten. 


Ich liefere einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahegang von meinen 
Familienblättern ſtatt zu dem bisherigen Preiſe von M. 6.— 


zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark. 


Jeder Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illnſtrirten Band und wird zu 
dieſem überaus billigen Preis in neuen tadelloſen Exemplaren (in Nummern und 
Heften) geliefert. 


Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entſchädigt. 
Jeder Jahrgang it durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illnſtrirt 
und enthält die intereſſauteſten und ſpaunendſten Romane, Novellen ze. 
So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, unter⸗ 
haltender und humoriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: 
Die Tochter des Commerzienraths, Roman von Ewald Auguſt König. 
Die Here von Weimar, Roman von Julius Groſſe. 
Meines Lebens Roman, Roman von M. von Eſchen. 
Das Notturno Chopins, Novelle von Moritz von Reichenbach 
Ein einſames Grab, Erzählung von Martin Bauer. 
Falſche Direction, Humoreske von Georg Frundsberg. 
Die Gouvernante, eine Geſchichte aus Oberſchleſien von Martin Bauer. 
Um Mitternacht, Novelle von A. Crepaz. 
Gebeſſert, Criminal⸗Novelle von Julius Motzkau. 
Die Giftmiſcher, ein Nachtbild aus Schleſiens finſteren Tagen von Ludwig 
Habicht. 
Rubana, Novelle von L. Slot x. ı. 
Ein anderer Jahrgang: 4 
Die Frauen der Petersburger Geſellſchaft, Zeitroman von Wladimir 
Fürſt Meſchtſchersky. 
Unter Roſen, Roman von Martin Bauer. 
Weſſen Schuld? Roman von D. Elier. ? 
Damen-Bodienung, Novelle von Fr. Wichmann. 
Der Weg in's Röſenſchlößchen, Novelle von M. Guth. 
Theeroſenduft, Von Glife Polko. 
Vergeltung, eine Criminalgeſchichte aus dem Berliner Leben von Julius 
Motzkau. 
Geſunde Herzen, Novellette von J. von Heiſter. 
Pfingſtglocken, Novelle von Hagemeiſter. 
Das Chriſtkind kommt doch! Erzählung von J. Hartmann. 
Eine Fürſtenheirat aus Liebe, eine wahre Geſchichte von Martin 


ñ0HD7—w̃ — — ——— e ——— e 


Bauer c. ꝛc. 
Ein dritter Jahrgang: 
Die Mondhere, Roman von A. Arndt. 
Auf dem Watzmannshof, Roman von A. Dom. 
Die Schloßfrau von Scharfenſtein, Roman von E. von Wald. 
Schachmatt, Roman von Ewald Auguft König. 
Die Welle bringt es an den Tag, ein Criminalfall, mitgetheilt von 
H. Sternberg. 
Der fehlende Brief, Von Sara Hutzler. 
Wer darf vergeſſen? Novellette von B. St. Ange. 
Mein erſtes und letztes Ständchen, Humoreske von O. Stahlberg. 
Ein ne Bürgerkind, Novelle von Joh. Colima. 
Mein Efel hat das gethan, Humoreske von S. W. Iderski. 
Kurzes Glück, Erzählung von Fr. Wichmann. 
verweht, Novellette von P. Heiſter. 

Ein ſolcher Jahrgang eignet ſich ganz vorzüglich and zu einem ſehr ſchönen 
Geſchenk; es dürfte demnach dieſes Anerbieten namentlich allen Deujenigen wills 
kommen fein, die ſolche im Preiſe ermäßigt illnſtrirte Zeitſchriften gern zu an- 
ſehulichen und doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 

Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane beträgt 
M. 53,50, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon viel 
mehr, als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. 


Beſtellungen auf dieſe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder 
Buchhandlung auch die unterzeichnete Verlagsbuchhaudlung an. 
Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. 1.— 


Sirehfan, S. Schollſaender, 


Veriagsbud handlung. 


Im Jntereſſe einer pünktlichen Expedition bitten 
wir bald zu verlangen, da die Beſtellungen nur nach der Reihe 
ihres Eingangs und ſoweit Exemplare vorhanden ſind, erledigt 
werden können. 


Jahrgänge anf einmal verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. 
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$ Unterzeichne ter beftellt hiermit * 
1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Tochter des 
Commerzienraths, von E. A. König x. dc. ; 
1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Frauen der 
Petersburger Geſellſchaft, von W. Fürſt Meſchtſchersky z. ꝛc. 
1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Mondhexe, von 
A. Arndt c. 2c. enthält und auf's Reichſte illuſtrirt ift, anſtatt für M. 6.— 
— zum ermäßigten Preis von nur 2 Mark pro Jahrgang. 
1 Exempl. dieſer Jahrgänge zuſammen zum ermäßigten Preiſe von nur 5 M. und 
bittet um baldige Juſendung. i b \ 
Betrag mit M. (incl. Porto) folgt anbei — ift durch Poſtnachnahme zu erheben. 


Wohnort, Straße, Nr.: 


2 


Aelteste 

A Feldbahn- 
Fabrik 

Deutseh- 

lands. 


Es i aei a ge Bi 
PERF a . 5 
a — u aa à 
N ST e r hat f 


zu Nr. 736 der 


a à "3 — 
. 7 nn DRENBIEINBIKOPPEL 


Fabrik 


Kaiser Wilhelm-Strasse 16. 


Patent-Stahl-Bahnen | 


Probe- und mieihweise Ueberlassung der Bahnen, 


Aelieste 
Feldbahn- 
Fahrik 
Deutsch- 

lan ds. 


— ns x en 


— 


von Orenstein & Koppel, 


Filiale Breslau: kaiser Wilheim-Strasse 16. 


a) für Industrie-, land- und forstwirthschaftliche Zwecke; 
| Patent-Stahl-Bahnen 


b) für den directen Bahntransport der Ackerwagen; 
e) für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 


„Stan. Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert, | siani- and 
— tE ; nllustrirte Preislisten, amtliche Atteste und en. 1500 Zeugnisse gratis und franco. ug [2464] — : s 


Giesserei. 


Verlag von Dermann Coſtenoble in Je 
Von 
Dr. Otto Zacharias. 


5y Ein ſtarker Band eleg. groğ-8. 
mit zahlreichen Illuſtrationen 
8 8 M., [1887] 


Der durch F 
feine wijfen- B 
ſchaftlichen Arbeiten E 
über die niedere Thierwelt f 
wohlbekannte Verfaſſer, erweist WE 
ſich in dem Werke als trefflicher E 

volksthüml. Schriftſteller u. insbeſondere 
als ein vorziiglicher Kleinmaler des BE 
Lebens und Treibeus der niederen Thiere. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Am pee Tage a ich dur Platze Oderſtraßſe 25 
eine Sperial-Wurf- und 
WI fFleiſchwaarenfabrik. V7 


„Dies dem geehrten Publikum ſowie meinen werthen Kunden zur 
gefälligen Kenntnißnahme mit der Bitte um gütigen Zuſpruch. 


A. Brauer, 25, Oderſtr. 25, 


früher in Gleiwitz. 


— — nn 


Gummistoff-Decken. 


Unsere in den neuesten Damast-Mustern vorräthigen Gummi- 
stolf-Dechkenm lassen sich leicht reinigen, behalten auch im 
Gebrauch ein elegantes Ausschen und. werden nicht so leicht 
brüchig wie die vielfach verkauften gewöhnlichen Fabrikate. 

Gummmistoff-Decken sind unentbehrlich für den Fa- 
wiliengebrauch, für Kinderzimmer, Restaurants, Garten-Wirth- 
schaften, Logirhäuser, sowie zur Schonung jedes Tisches. 


C rösste Neuheit: „Henel’s Schwalbenmuster.“ | 


Wir haben die Preise der Gummistoff-Decken so bedeutend 
ermässigt, dass Jed Concurrenz ausgeschlossen ist und Niemand 
nöthig hat, minderwerthige Waaren zu kaufen. [495] 

Dieselben sind nur echt, wenn sie auf der Rückseite 
unsere bekannte Fabrikmarke tragen. ag / 


t f Preis-Liste. Stück 
Kindertisch. Decken od. Deckenschoner 65 enn Ig. 65 em br. 95 Pf. 
Commoden- Decken 115 „ 65 „ 1,40 M. 
Buffet- Decken 100 „ 85 „ 1,85 „ 
Tischläufer (Compot-Chaussée) . . 125 „ 50 „ 12.65 „ 
r 160 „ 50 „ 2, 20 „ 
Tisch-Decken 
Gr. 11% 0, 130/130, 160/130, 160/160, 230/160, 300/160, 360/160 em 
Stck. 8,30, 2,25, 4, —, 5,—, 7,—, 9,50, 22,25 M. 
— 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. kgl. u. kgl. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


Schäffer's Neue Kohlen-Anzünder. 3 


n. 1 Anfeuerung koſtet . Pf. 
ene E — Ben Cel Ki ER: Dungen 
Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten Colonial⸗ u. i 2 
N. Schäff — Harzproducten-Fabrik, Klosterstr. 2, Teleph. 59. 


Königshulder Stahl: u. Eiſenwaaren⸗Fabril. 
Se 1 Geſellſchafts⸗Statuts werden die 


ordentlichen General⸗Verſammlun 


auf Freitag, den 8. November d. J., Nachmittags 4 Uhr 
ins Sitzungszimmer der alten Börje zu Breslau, Blücherplatz Nr. 16, 
Parterre rechts, hiermit ergebenſt eingeladen. 

S = Sagesorbnung: EEE 
ie i 22 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände. 

Bilanz 2 Gewinn: und Verluſtrech des Geſchäftsjahres 
1888/89 werden bei Herrn . W. Pachnly’s Enkel in Breslau 
und im Geſchäftslokale zu Königshuld zwei Wochen vor der General⸗ 
Verſammlung zur Einſicht der Herren Aetisnäre ausgelegt werden. 

Breslau, den 27. September 1889. 1899] 


Der Vorſtand. 


Gentral-Hötel, 


früher Nleerde's Hötel, 
Hirschberg i. Schl. 


Dem ſehr geehrten reiſenden Publikum zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme, daß, nachdem obiges Hotel vollſtändig renovirt und 
zeitentſprechend ausgeſtattet worden ift, ich daſſelbe vom 1. October 
ab übernommen und eröffnet habe. Es ſoll mein Beſtreben ſein, 
mir die Gunſt und Zufriedenheit der mich beehrenden Gäſte durch 
aufmerkſame Bedienung, ſowie gute Verpflegung zu erwerben. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt e je 

1653 


wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
| Carl Fiedler, 


| früherer Geſchäftsführer im rk „zum ſchwarzen Bär” 
in Glatz. 


an Fränkel 

Bank- Geschäft 

Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 

Reichsbank - Giro-Conto „ Telephon No. 60 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Etfecien, ! 
Kostenfreie Coupons-Eirlösung. 


Billigste Versicherungen verloosbarar Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Frümiengeschhfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


n 2 


~ 


(0156) 


Grosse Geldverioosung 


von im ganzen Deutſchen Reiche erlaubten Antehe ns: 
erienlooſen. 


Jährlich 12 Gewinn ziehungen 


° mit yon Mark 300 000, 2400 PO, 
Nothe Kreuz Geld Lotterie g naupigeninnen | Won aan won oa r w 


Das unterzeichnete Bankgeſchäft hat unter dem Namen „Ber⸗ 


Ganze Looſe à M. 3,30, a Antheile àù M. 1,75 einſchließlich 
. gen: liner Serienloos⸗Geſellſchaft“ eine Einrichtung getroffen, 


Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet [0156] 


n 2 durch welche es Jedermann ermöglicht wird, mit der geringen eÈ 1 
Garl ; Heintze Berlin W Einlage von nur 5 Mark monatlich an den großen Bor- 
Unt d d i 3 ” theilen und Chancen obiger 12 Gewinnziehungen Theil 
* G. i r P nehmen zu können. 3 
2 EN Mit 60 Mark jährlichem Beitrage kann jeder Theilnehmer i 
Jahr bis ca. | 


der Berliner Serienloos- Gefelljchaft pr. 
13000 — bnar gewinnen. 


Mächte Ziehung ſchon am J. November d. J. 


| Franffur der Berhberungs-Oefelfontt 
gegen Waſſerleitungs⸗Schäden. 


Die Geſellſchaft verſichert zu feſten und billigen Prämien Ge⸗ 
bände, Mobilien und Waaren gegen Waſſerleitungsſchäden und 
übernimmt auf Wunſch gleichzeitig die Inſtandhaltung bezw. ſämmt⸗ 


liche Reparaturen der Waſſerleitungsanlagen, ſowie die Ver⸗ 
ſicherung gegen Waſſerverluſt bei vorkommen⸗ 
den Rohrbrüchen. 


Das Verſicherungs⸗Capital betrug Ende September d. J. über 
400 Millionen Mark, während bis zu dem gedachten Zeitpunkte 
8538 Schadenfälle regulirt wurden. 4208 


Nähere Auskunft ertheilen u. Verſicherungsabſchlüſſe vermitteln die 
ſämmtl. Herren Vertreter, ſowie die Genera Agenturen zu Breslau 


Fr. Zimmermann, Albert Schiemann, 
Ning 31. Große Feldſtraſſe 16. 


Ausführlichen Proſpect u. Betheiligungsbedingungen 
verſendet gratis und portofrei das ’ (1821) oe 


Bankgeſchäft A. & J. Hirschberg, i 


Berlin W., Leipzigerſtraße 14. 


„Thuringia“ in Erfurt, 
gegründet 1853 mit einem Grundcapital von nenn Millionen 
Mark, gewährt: 

I. Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
oſt oder Frachtwagen; : 
III. Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 
ſicherten. . Si a 
bal g ee au e de e der da 


ünftigen Bedingungen. : 7 2 
LA 3 ſchen von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach nr ng ber, a der Ber = ee 

itts⸗Dividende von rocen Verſicherte beiſpielsweiſe 
Durchſchnitts f 3 — 5 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr pielsm 
15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 


IV. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions ⸗ und 
e 15 

V. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle ſowie gegen 
Unfälle aller Akt“ ee 
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung 


i z f Dividende zur Bert fin Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 
Ditidenden⸗ Gena ihon nG 3 Jahren ; dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 


o der Prämie. e ema 
8 - e Todesfallverſicherung: Die Eutſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus 
gcbensaller beim Gini sätze für eue . 35 Sabre einem Unglügsfaſſe emo an eine dritte Werjon Suftchen, geben 
nicht an die Geſellſchaft über. 


Allgemeine Nenten-Anfalt 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- & Kapital-Versicherung. 


Geſammtvermögen Ende 1888: M. 62 799 882., darunter außer den 


rämienreſerven noch M. 4½ Millionen Extrareſerven. 
Verſicherungsbeſtaud: 37179 Policen über dr. 45 145 296. 
verfichertes Kapital und M. 1243 818. verſicherte Rente. 
Niedere Prämienſätze. ohe Reutenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mitgliedern der Auſtalt 


Uebens versicherung. 


7 0 A, a U i 
A Br TE RE TE i A 


ge ie M. 1000 Berti n 15,70. | 17,90. 21,30.| 25,50. ee N Berfiiherung ‚genen nale g Maa Ta pern 
r} ER E TT illig geſte aß es Niemand verſäumen 
bei 28o eeg nach a Jah pa ; nar ge, 15,34. | 18,36. zu Sur eigenen wen! der 8 Deng e gegen Unfälle allet 
d 3 egsve erung unter billi r die Erweiterung in eine : 
Für Wehrpflichtige auf 1 8 unter biligften Les if eine ſich nach der Berufägefaht des cherten richtende 


uſatzprämie „Policen find unter Angabe des Bor: und 
Bee des Allens bes Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗ f 
ortes, der Berfiherungsfumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei fämmiliben Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 
in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
„Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
„Görlitz bei Herrn F. A. John, 
„ Grok Glogau bei Herrn Kaufmann L. W. Handke, 
A ebenda i. Schlef. bei Herrn C. Heh. Dyhr. [0244 
oſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Ene Reife unfall Verſicherungs⸗Pollce kann ſich Jedermann vine 926 
iehung eines Vertreters ſofort ſelbſt du ert en, wenn er im Beſitze des 
Hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden diefe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. : 


elehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Sul ber r Beisrrung, lofern nur 
as Deckungskapital zu ei unfreien Verſicherungsbetrag vo 
D mindeſtens M. 200. ausreicht. : [0154] j 


Prompte Auszahlung ven ae löhcrungöfunmen fofort nach 
igkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpecte And Ynteagsformulare koſtenfrei bei den 
rn, 


in Breslau bei: 


Generalagent Moritz Vogt, 
Berlinerſtraße 5. 
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Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 


Regulator-Uhrenfabrik 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 1: 4546 
Vorschussverein Friedland OS., 
eingetragene Genossenschaft, 
Be worden: 

palte 2: 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 9 eingetragenen 


Bank für Waarencreditund Handel, 


Filiale der Actiengesellschaft Preussisches 


Eingezahltes Capital: 1329 600 Mark. 


Berlin, SW. Kommandantenstrasse 80/81. 


Fahrikanten, 
Händlern unter den solidesten Bedingungen Vor- 
schüsse auf Waaren jeder Art, übernehmen die Lage- 
rung derselben und stellen solche auf Wunsch gegen eine $ 
mässige Provision zum öffentlichen oder freihändigen 
4198 


Gottesberger Vorschuss- und 


ene Genossenschaft fei 
reiburg i. Schi. 


Gemäß Beſchluß der gamas 


eingetragene Genossenschaft, 
Folgendes heut eingetragen worden: 
Das Vorſtandsmit⸗ 
lied, Lehrer und Cantor Joſeph 
i u Gottesberg ift durch 


Vorschussverein Friedland 08., 
eingetragene Genossenschaft 
9 mit F 


Durch die General⸗Verſammlung 
m 29. September 1889 iſt ein ab⸗ 
eändertes Statut beſchloſſen wor⸗ 
welches mit dem 
1889 in Kraft getreten. 
befindet fih Band III Blatt 37 ff der 
Acten Sect. I XIV 2 A. Gegenſtand 
des Unternehmens iſt der Betrieb 
Creditgeſchäfts auf gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung behufs Beſchaf⸗ 
im Gewerbe und Wirth⸗ 
ſchaft nöthigen Geldmittel. 

Der Vorſtand vertritt den Verein 
gerichtlich und außergerichtlich mit 
allen im Genoſſenſchaftsgeſetz vom] 
Mai 1889 ihm ertheilten Befug⸗ 
niſſen und zeichnet für denſelben in 
der Art, daß die Zeichnenden zu der 
Firma des Vereins ihre Namens⸗ 
vom 26. Auguſt!] unterſchrift hinzufügen. 
bindlich Dritten gegenüber iſt die 
Zeichnung nur, wenn ſie mindeſtens 
von zwei Vorſtandsmitgliedern ge⸗ 


Alle von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen]. 
ung in derſelben Form. 
A Bekanntmachungen 
. Spalte 4, Rechtsverhältniſſe der] bedient fih der Verein der Neiſſer 


Laut Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 26. Auguſt 
1889 iſt ſeit 1. October 1889 


gute Hypotheken kostenfrei nach. 
Buchh. Max Cohn in Liegnitz. 


a — 
Herreu-Garderobe! 
Ein j. Mann, der 14 Jahre in 
einem Maßgeſchäft thätig, 
behufs Etablirung 
mit Capital ev. würde ſich derſelbe 
bei einem bereits beſtehenden Geſchäft 


Offerten unter M. 


Kaufleuten 


orſitzender an Stelle 
des ſeither verſtorbenen Albert 
der Uhrenfabrikarbeiter vo 
Traugott Stenzel zu Freiburg, 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
11. am 14. October 1889. (Acten 
über die Regulator⸗Uhrenfabrik 
Boruſſia, E. G. zu Freiburg, Bd. I 
L. 76 v) 14514] 
Freiburg i. Schl., 


den 11. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
iſter iſt heute bei Nr. 1 
orschuss-Verein zu Freiburg fi. 
eingetragen worden: [4 
a. Spalte 2, Sitz der Genoſſenſchaft. 
Laut Beſchluß der 


In der General⸗Verſammlung vom 
12. September 1889 iſt ein abge⸗ 
ändertes Statut beſchloſſen, welches 
ſich in den Acten S. II 
Bl. 3 folgende befindet. 

Danach iſt die Firma der Ge⸗ 
noſſenſchaft nunmehr: 
Gottesberger Vorschuss- und 


Wechsel werden bei Lombardirung nicht 
beansprucht. Ausführliche Prospecte franco. 


Submiſſion auf Gaskohlen. 


Die Beſchaffung von Gaskohlen beſter Qualität für das Jahr vom 
hin 1891 ſoll im Wege öffentlicher ie er: 


a. 18 000 000 kg N. Schl. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in 
d. 27 000 000 kg O.⸗Schl. Gaskohlen, theils in Stücken, theils in 


lieferbar frei Bahnhof Breslau, ad a theils 
niger, theils R.⸗O.⸗M.⸗Eiſenbahn (Oderthor), 
genannten Bahnhöfen, theils Oberſchleſiſcher Bahnhof. 
Schriftliche Offerten von Gruben⸗Verwaltungen mit Preiſen pro 
100 kg für bezügliche Lieferungen werden bis zum 27. October 1889 
in unſerem Central⸗Bureau — Leſſingplatz 3 — ent 
ſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen nebſt 
geſehen oder abſchriftlich entnommen werden können. 
Breslau, den 14. October 1889. 


Die Verwaltu 
der ſtadtiſchen Gas- und 


Submiſſion. 


Die unterzeichnete Verwaltung beabfichtigt, ihren Bedarf pro 1890 an 
ſchmiedeten u. Drahtnägeln, Wagenſplinten, 
chmiedeeiſen, Stahl, Eiſenblech und Zinkblech 


ff Hierauf Reflectirende werden 
k mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 
Eiſen und Nägel” verſeben, bis zum 31. d. Mis. einzureichen. Die 
können in unſerer Factorey eingeſehen oder gegen 
Copialien von da bezogen werden. Auf Ve 


in Kaufmann (erblindet) wünſcht 
ſich mit einem Capital von 30 bis 

ille Mk. an einem reellen lucrat. 
Geſchäfte als ſtiller Geſellſchafter zu 
betheiligen. Offerten unter Chiffre 
B. T. 75 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ar lleinverkauf 


eines amtlich empfohlenen 


leicht verkäuflichen und 
concurrenzloſen Appa⸗ 
rats ſoll für Breslau 


intelligenten Kaufmann 
unter günſtigen Bedingungen 
übertragen werden. Beſonders 


Nähmaſchinen oder 
Eiſenwaaren⸗Geſchäfte, 
Mechaniker, Uhrmacher 


Refl. wollen fih an Ru- 
dolf Mosse, 
sub J. N. 9131 wenden. 


ut geb. Haus mit nur 
tiethern, mit einer Hypoth. à 4½% 
und 3000 M. Ueberſch., iſt m. einer 
Anzahl. v. 18:— 20,000 M. zu ver: 
aufen. Offert. v. Selbſtrefl. unter 
. M. 84 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Grundſtück mit Garten, 
eventl. zu Bauzwecken, drei Straßen 
Front, zu verkaufen. Agenten 

Offerten unter Chiffre G. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Gaſthof 


in beſter Lage Breslaus mit Garten⸗ 
Ausſchank, lebhafter Verkehr, ift für 
30000 Thlr. bei 4:— 5000 Thlr. Anzahl. 
Offert. unt. Chiffre 
E. G. 77 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Gaſthaus 


od. Mittel⸗Hotel in einer größeren. 
Stadt Schleſ., welches nachw. frequ. 
ift, 3. pachten cv. z. kaufen. Agenten 
F. Friedlaender, 
Wieſchowa b. Tarnowitz. 


eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Zur Veröffentlichung feiner Ber 
kanntmachungen 
Gottes berger Wochen: 
und Gottesberger Stadtblattes. 
Falls eines derſelben eingeht, iſt 
der Vorſtand unter Zuſtimmung des 
Auffihtsratbs berechtigt, ein anderes 


Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 

1d Dienſtſtunden des Ge⸗ 

richts iſt Jedem geſtattet. 
Waldenburg, den 14. Oetbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverfteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fo das im Grundbuche von Mittel 
Peterswaldau Band I Blatt 21 auf 


1. April 1890 bis da 


reiburg⸗Schweid⸗ 
b theils nach vor: 


Vorschuss-Verein 
zu Freiburg i. Schl., 
eingetragene Genossensc 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 


Eingetragen zufolge Verfü 
vom 16. am 16. 


gengenommen, wo⸗ 
ertheilungsplan ein- 


n 
Waſſerwerke. 


Die Berufung der General⸗Ver⸗ 
ammlung erfolgt in der Regel durch 
é Vorſtand, nur wenn dieſer ſie 
ein neues Statut in Kraft ge⸗ verzögert, erfolgt fie auf Beſchluß 
t des Aufſichtsraths durch den Vor⸗ 
ſtand des Unternehmens der ſſitzenden deſſelben. 
Betrieb eines Bankgeſchäfts auf] Liften der Genoſſen ift während der 
Dienſtſtunden des Gerichts Jedem 
Eingetragen zufolge Ver⸗ 


am 21. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
elle, verſteigert werden. 
rundſtück iſt mit 170,31 Mk. 
einer Fläche von 
ektar zur Grundſteuer, mit 
519 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des V 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchla 
eld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

heil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4513 
3. December 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet 

Reichenbach u. E. d. 16. Oct 

ces Künne, Gericht. 


Die Einſicht der 


im Submiſſionswege zu b 


erui ibre Offerte scheis gemeinſchaftliche Rechnung be⸗ 
’ 


bufs Beſchaffung der erforder: 
lichen Geldmittel zur Förderung | fügung vom 15. October 1889 am 
des Erwerbs und der Wirth: | 15. October 1889. 

ſchaft feiner Mitglieder. 
Veröffentlichung ſeiner Bekannt⸗ 
machungen bedient ſich nun der 
Verein des „Freiburger Boten“ 
und, falls derſelbe eingeht, der 
„Schlefiihen. Zeitung“; außer: 
dem ift der Borftand befu t, mit 


Lieferungsbebingu Reinertrag und 

Erſtattung von 1 

werden auch Probenägel überſandt. 
Submittenten, welche bis zum 10. November er. keine Antwort er⸗ 

halten, wollen ihre Offerte als abgelehnt betrachten. 

Breslau, den 18. October 1889. 

Die Verwaltung 


des Steinkohlen⸗Bergwerkes Vereinigte Glückhilf. 


ypothekariſche Darlehne 


und augel er gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Aetjen⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. 
die Geueral⸗Agentur 2 


Friedland OS., d. 15. Octbr. 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 622 die Aufhebung d 
laſſung der Firma: 


Hermsdorf, Reg.⸗Bez. 


folger zu Berlin, 
unſer Procuren⸗Regiſter bei 
Nr. 131 das Erlöſchen der Procura 
des Guſtav Schiebel zu Berlin 
für die unter Nr. 622 des hieſigen 
i Regiſters eingetragene Firma 


Stelle zu beſtimmen. 
tragen zufolge Verfügung vom 


Freiburg i. Schl, d. 16. Octbr. 1889. 
__ Kmigtices Amtsgericht 


Bekanntmachung. 
unſer 8 


N Anträge nimmt entgegen 
öfchenſtraße 35 part. 9—3 102 


lin mit Zweig- 


Bekanntmachung. 
niederlassung in Waldenburg 
i Schl. 


In unſer Firmenregiſter 
bei der unter Nr. 756 eingetragenen unter Nr. 108 Folgendes eingetragen 
14512] 14505 


Bekanntmachung. 


iſt seniel In unferm Geſellſchaftsregiſt 


Schlesische Teppichf: 
zu Freiburg i. Schl. 

J. Franckhen & Comp. 
mit dem Sitze in Freiburg i. Schl. 
nachſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſen eingetragen worden: 

Die Geſellſchafter ſind: 
) Teppich⸗ Fabrikant 
Frauckhen zu Freiburg, 
2) Webermeiſter WilhelmFloth 

zu Schmiedeberg i. R. 

Die Geſellſchaft hat am 1. 8 


Freiburg i. Schl., 
den 1. October 1889. F 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 


r. 57 eingetragene 
(4507) 


Herrmann Seidel - 
zu Jauer heute gelöſcht worden. 
Jauer, den 16. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
4509] 


Vorschussverein zu Bernstadt, 
eingetragene Genossenschaft, 
etragen worden: 
enſchaft iſt laut Statut 
ptember 1889, welches 
an die Stelle des früheren Statuts 
tritt, ſeit dem 1. October 188 
eine ſolche mit unbeſchränkter 
pflicht in Gemäßbeit des Geſetzes] wurde beute unter Nr. 129 die Firma 
889. Ernst Kuschnitzk 
Gleiwitz und als Geſellſchafter: 
a. die verwittwete Frau Kaufmann 
Olga Kuſchnitzty, geb. Kuz: 


f9, ; 
x Kaufmann Emil Kuſch⸗ 
nitzky, beide zu Gleiwitz wohn⸗ 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Cari Zacharzowski 


heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 15. Oetbr. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
beute bei der unter Nr. 622 einge⸗ 


Ernst Kuschnitzky 


Firma: 

Polehn, Arnhold & Co. 
Sitz der Geſellſchaft: Rothen: 
burg a. O. 

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 

Die Geſellſchafter find” 

1) der Bäckermeiſter Herrmann 


. Böer 
u Schmellwitz Colonne 6 nachſtehende 


Schweidnitz, den 11. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 109 Folgendes eingetragen 
14520 


Mein ſeit 15 Jahren bc: 
2) die verw. Champagnerfabris ſtehendes ; [1803) 
kant Polehn, Ottilie, geb. 


Dittberner, Bus 
g a. O. 
hat am 1. October 


* 
das einzige am Platze, En 
os, mit lebhaftem 
erkauf, bedeutenderßFrucht⸗ 
ſaftfabrikation u. Getreide 
Geſchäft, ift mit maſſivem 
Hausgrundſtück und eben⸗ 
ſolchen Remiſen u. Speicher, 
alles in vorzüglichem Ban: 
veränderungs⸗ 
alber unter ſehr günſtigen 


u verkaufen. 


uzahlung 12 15,000 


Kuſchnitzky, durch Erbgan 
deſſen hinterbliebene Wittwe 

itzty, und die minder: 
chwiſter Kuſchnitzky: 
Robert Curt, 


Sitz 8 

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft: 
1) der Spinnereibeſi 
2 der C pinnereibefibet Karl 


u 
Beide von bier. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 


folge Verfügung 


unter laufende N 


Grünberg, den 14. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 
Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftskegiſter 
iſt heute bei dem unter Nr. 2 ein⸗ 


14508] 
Verein zu Landeshut 
ene Genossenschaft 


vom 12. October 1889 am 14ten 


Grünberg, den 14. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Genoſſenſchaftsregiſter 
bei Nr. 1 


Vorschussverein Grünberg 
Eingetragene Genossenscha 


ende Eintragung bewirkt worden: 
p. 4, Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


chaft 
Sen ofenfchaftatinibre firma 7 
die zuſätzliche Bezeichnung 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht 


folge Verfügung 
cober 1889 ber 


15. October 1889. 
Amts⸗Gericht lil. 


Hermann May, 


Mittelwalde, Echlefien. 


Auctions 
Fortſetzung 


Oelgemälde 
2, Ohlauerſtr. 2, 


Montag, den BI., und 
Dinstag, den 22. d. M 
jedesmal Vormittags 10 

Nachmittags 3 


G. Hausfelder, 


Kgl. Auct.⸗Commiſſarius. 
r 3 
24000 Mark 
ſind zur 2. od. 3. Stelle auf ein gutes 
Grundſtück bei 50% 


worden. t 
Es iſt daher die Firma’ gelöfcht 
und die unter der Firma 
Ernst Kuschnitzky 
egründete Handelsgeſellſchaft 
r. 129 des Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſters eingetragen 
und in unſerem Geſe 


Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
eingetragen worden. 
Landeshut, den 17. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenregiſter tft am 
14. October 1889 unter Nr. 321 die 
[4503] 


en plötzl. Todesfall ift ein flotte 
ehendes befferes Reſtaurant 
mit Garten, Winterkegelbahn und 
Familienſalon, ſofort zu verk. u. zu 
Off. von Selbftreflect. 
riefk. d. Bresl. Ztg. 

eine alte, beſt renommirte Wein⸗ 

handlung, verbunden mit einem 
Colonialwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Geſchäft, bin ich krankheitshalber 
bald oder per 1. Novbr. er. 
fen. Anzahlung gering. 
Nur Selbſtroflect. erhalten Du 


Hammer & Sohn N gs 
Waldenburg i. Schl. 


Kohlengeſchäft. ag 
ein Kohlengeſch. (Platz m. Eifens 


Üfchafts-Regifter 


Die Firma lautet fortan: 
Vorschussverein zu Bernstad 
etragene Genossenschaft, 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Zur Veröffentlichung feiner B 

kanntmachungen bedient ſich d 

Verein der zu Oels erſcheinenden 

„Locomotive an der Oder.“ 

Einladungen der Generalverſamm⸗ 

lung muß die betreffende Nummer 

des Blattes mindeſtens eine Woche 
vor der Verſammlung ausgegeben 


werden. 
Hinſichtlich des Sitzes der Genoſſen⸗ 
aft, des Gegenſtandes ihres Unter⸗ 


8 
u Landeck und als deren Inbaber 
er Kaufmann Franz S 
Landeck eingetragen worden. 
t, den 12. Oct. 1889. 
8 Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
3 irmen⸗Regiſter iſt am 
14. October 1889 unter Nr. 320 die 


tober 1889 begonnen. 
Die Befugnib, die Geſell 
vertreten, ſteht jedem der 

12. October 1889. 
Königliches Amts⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſch 


Königliches Amt 
Bekauntmachung. 
102 eingetragene 


Mittelwalde und als deren In⸗ bald zu vergeben. 


habe der Kaufmann und: Brauerei- f fd 
befiger Joſef Böſe zu Mittelwalde nehmens, der Form in der die von 
der Genoſſenſchaft ausgehenden Be⸗ 
dt, den 12. Oct. 1889. | kanntmachungen erfolgen, ſowie der fiit heute bei der 
orſtand feine | eingetragenen G 
i iebt, und | Verein Rosdzin⸗ 
für die Genoſſenſchaft zeichnet, find | Eintragung bewirkt: 

irma der Genossenschaft f t 


rp. d. Bresl. Ztg.] bahngeleiſe) verkaufe fof. krankheitsh. 


9000 Mark 


Off. unt. K. 89 Briefk. der Bresl. tg. 
ine gangb. Bäckerei wird per bald 
ob. ſpäter z. pachten geſucht. Gefl. 
Off. u. 2. 71 Brieft. d. 
Eine Papier⸗ und Pappen fabrik 
beabſichtigt ihren Bedarf au 


Handelsgeſellſchaft 
Polehn & 


Grünberg, den 11. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 


ſſenſchaft Conſum⸗ 


z icht. 
es Amta- Gerich Schoppinitz folgende 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter | Aenderungen gegen früher nicht zu 


N ies wird bekannt gemacht mit 
nhaber dem Bemerken, daß die Einſicht der 


Htunden des Gerichts Jedem 


abe, den 12. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Billenserklärungen kund 


laufende Nr. 43 die Firma 
Alexander Kapsa 
u Krappitz und als deren J 
er Kaufmann Alexander 
OS. am 16ten] zu Krappitz am 14. 


rappitz, den 15. October 1889. 
Königliches Aumts⸗Gericht. 


Consum-Verein 
zu Rosdzin-Schoppinitz 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
slowitz, den 18. October 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


und Papierſpähnen, 


1. November auf ein sr VDE 
bliſſement zur erften ] circa 3 Waggon” wöchentlich, im 


Beuthen OS. und als deren 
Ganzen oder partieweiſe zu decken. 
Offerten werden unter 
E. 156 an die Ex 
Zeitung erbeten. 


othek mit 4% verzinslich 
Opoe eres anf briefliche 
frage sub Chiffre K. 1930 durch 
Nudolf Moſſe, Breölgu. [1903] 


October 1889 Dieni 
4511 


4 
< 


igliches Amts⸗Gericht. 


Stantamedaille 1888. 


Deutsche Schokolade, | 


in Y/,- und ½ Pfund-Tafeln, die französischen und schweizer 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertreflend; [4080 


Deutscher Kakao, 


entölt und leicht löslich, 


lose und in plombirten Packeten von ½, ½ und ½ Pfd. Inhalt, von 


[Theodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflleferanten Sr. Majestät des Königs, 

| Berlin, 

vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachflgr., 
E Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich & Ca 
# Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzerstrasse 15, und 
. L. Sonnenberg, Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7; in 
Kattowitz bei Herrn J. Ehrlich. 


toater 


fat; ~a 41 z 
| uterLiqucur 
in allen feinen Handlungen, Restaurants, Cafe's und Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf(Oesterreich). 


EEE 


Verlangen Sie nur 


Gessler’s 


echten 


u Unter den Bittergusilen die v 


sicherste und mildeste 


wird von den Aerzien besonders verordnet bei 
Verstopfung, Trägheit der Verdauung. Verschlei- 


mung, Hämorrhoiden, Mazenkatarrh, Frauen- 
krankheiten. trüber Gemuthsstimmung, Leber- 
leiden, Fettsucht, Gicht, Blutwallungen ete. 
Friedrichsball bei Hildburghausen 
Brunnendirskilon. 


“ v 


zu Obersalsbrunn i. Schl. 


Wird Arstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Ste 
Beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie re 


katarrhalische Affectionen des Kohlkopfes und der Lı 
he. — Im Sten Versandjahre 1888 warden Soera 5 er 


‚341939 Flaschen. 


"~ 


Osoar Glesser, Herm. Enke's Nachf. 
aupt-Niederlagen der Kronen-Quelle, 


Kaiseröl. 


Nicht explodirendes Petroleum 


aus der 139481 


Petroleum-Raffinerie 
vorm. August Korff Bremen. 


Das Halseröl ist echt nur durch die Kalsersl- Fabrik- 
Niederlage Striegauerplatz 5/7 und nachstehende Verkaufs- 
stellen zu beziehen: 14501] 
Reber 2 Gartenstr. 5 und 8 s Jaeckel, Neumarkt 12 

; 7} Sa und Schmiedebrück& 54. 
ur eg Scheitniger- | Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 

Š — u. Gräbsehnertr. 38. | Oscar Wecker, Friedrich-Wil- 
-L.Sonnenberg, Tauentzienstr.63 helmstr. 15/16, Gartenstr. 30, 
und Königsplatz. Schmiedebrücke 16, Ohlauer- 

Oscar Giesser, Junkernstr. 33. strasse 29. 

Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72. | C. W. Paul, Brüderstrasse 17. 

Erich & Carl Schneider, Kaiser]. | Oscar Schnalke, Sonnenstr. 17. 
Königl. u. Grossherzogl. Hofl., | Kaiser & Kainer, Gräbschner- 
Schweidnitzerstr. 15. strasse 12, u. Bohrauerstr. 27. 

Traugott Geppert, Kaiser Wil- | MaxHausdörfer,Scheitnigerstr.17. 
helmstrasse 13. Oscar Hausdörfer, Ecke Lohe- 

Carl Sowa, Neue Schweidnitzer- und Nachodstrasse. 


Herm. Straka, H. Fengler 
W. Zonker’s Nacht H 


— D H. Fengler, Reuschestrasse 1. 
6. Walther’s Nachfig., O. Hellberg, Gustav Biller, Messergasse 20 u. 
Moltkestr. 18. heilige Geiststrasse 5. 
Th. Molinarl's Erben, Albrechts- | Emil Schirmer, Grünstr. 5. 
we Wolff, Rosenthalerstr. 18. 
Ph. Callenberg, Schuhbrücke 81. | Paul Steinbrecher, Friedrich- 
W Neue - Tauentzien- | Wilhelmstrasse 41 b. 
strasse è W. $ — x ý 
W. & Th. Selling, An den Bew, Kupferschmiede 


C. Derr, Klosterstr. 65. 


Otto Stephan, Friedrich-Wilhelm- 
strasse 70, 


A. Burdzik, Gnei 
Carl Kleinert, Ba z 
Otto Meybem, Freiburgerstr. 16. 
H. Jarrausch, Flurstrasse 9. 
paul Buschmann, Sadowastr. 69. 
A.Reifland, Nicolaistadtgraben 26. 
Carl Jentsch, Hirschstrasse 46. 
Joh. Anlauff, Gneisenaustr. 18. 
Albert Putzke, Neue Tauentzien- 
strasse 18 u. Klosterstr. 35. 
otto Ogrowski jr., Gr. Groschen- 
gasse 4/5. i 
Theod. Korus, Berlinerstr. 1. 
Ernst Weoker, Klosterstr“8. Wilk. Pulst Nachfigr. (Reinh. 
Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. | Thilo), Neumarkt 13. 


NB. Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass der 
Verkauf von gewöhnlichem und besserem Petroleum unter dem 
Namen „Kaiseröl oder als Kaiseröl für Betrug resp. für Marken- 
schutz-Verletzung angesehen und demgemüss als strafbar geriohtHich 
verfolgt werden Er 2.2 


Kasernen 3/4. 
Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 
Adolf Birneis, Nicolaistr. 64 und 
Renschestrasse 45. 
Julius Rieger, Friedrich-Wilhelm- 
strasse 42, 
A. Kuschel, Mariannenstr. 10. 
Julius Specht, Klosterstr. 16. 
Reinhold Milde, Alte Taschen- 
‚strasse 13/15. 

Wilh. Bergmann, Hummerei 11. 
Paul Guder, Adalbertstrasse 15, 
und Neue Taschenstr. 14a. 
Carl Adolf Mayer, Neue Kirchstr. 7. 
Eduard Fache, Holteistr. 14a. u. 

Friedrichstrasse 85. 


Petroleum Barrels BE 


Stati i it bei höchſter Tagesnotig, aud 
a gi e, onen und zu jeder Zeit bei höchſter Tag å 


nur feſte Offerten werden berückſichtigt. 
B. Fröhlich, Breslau, Kloſterſtr. 16a. 
J 


Kronenquelie 
— rd alle Mineralwassorhandlungen und Apotheken su beziehen“ — 


Astrachaner Perl-Gaviar 3 
in hervorragend feinster Qualität, in nalfässern und gepackt. 


kleineren Gebinden Krausen, 
Nuss. Tafel-Boulllon und ki. Astrach. Sehoten 


berbrunnen 


Hellbewährt set 1001. Besonders wirksam bei Erk 
. und Blaenieiden, Gicht, Hämorrhoftal- 
„ beschwerden und Diabetes, 

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll. 


Deutſcher 


Champagner, 
garantirt reiner 
Wein, angenehm⸗ 
ftes Tiſchgetränk 
für Geſunde und 
Kranke, zu 
Bowlen vorzügl. 
geeignet, à Flaſche 
1 M. 80 Pf. 


„Benedictine“ 
Waldenburg. | 


Anerkannt N 


Kaiſerſect 2 M., derbestealler & 
beigröß.Entahme deutschen 
Preisermäßigung. Benedietine- 
Nichtpaſſendes Liqueure. — $ 
nehme anſtands⸗ Preisgekrönt 


los zurück. 
Viermal prämiirt. 
Eugen Hoffmann, 
Breslau, i 
Tauentzienſtraße 9. | £ 
| 


aufallenAus- # 
stellungen, W 
Neuerdings 
fæ wieder. mit 
à der goldenen] 
Medaille 
Stettin 18895 
undGenf1889. M 
1 Echt zu 
habeninallen® 
besseren De- 
licatessen-, ® 
2 l Colonial- u. 
Drogengeschäften à Literflasch e 
M. 4,75, ½ Liter M. 2.50, / Liter R 
M. 1.40, ½ Liter 80 PF. Muster- 
flaschen in Original-Packung. Es 
giebt miserable Nachahmungen, F 
die unter dem Namen „deutscher & 
Benedictiner- Liqueur“ verkauft 
werden. Man achte daher auf 
unsere Schutzmarken und vor 


der Export-Cie. 
für DeutschenCognac 
Koln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 
Man verlange stets Etiquettes mit unserer 


Firma. 
Directer Verkehr nur mit Wiederver- 
käufern. 


Allem auf das Fabriksdomiei} 


Waldenburgi. Schl. 


welcher Name mehrfach auf den 
Flaschen-Etiquetts zu finden ist. 


Deutsche [043] 


— 
1 


Benedictine Liqueurfabrik 
Waldenburg i. Schl. 


Langousten, 
Forellen, 
Hummern, 


feinsten d . Kimmel, 
Astr. Caviar, * Ingwer,. 
Ural-Gaviar, in ie Pa | 
Delicatessheringe, | 


ist nur zu haben bei [4060] 
in verschiedenen Saucen, 


geräucherten i. Aufrichtig J umor, 


Li -Fahrik, 
Lachs, Aal, | neuschesir. Nr. 42. 
Flundern, Heringe, „ ee 
Sprotten, Bücklinge, M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 
„ eingelegte There's — Pid. — — er 
Steinpilze, Schoten, E: en Mach F. Bopackiia 
Bohnen, Morcheln, 


Ohlauerstr. 24/23. 13317 
* y il * 
Spargel, Hochfeine Veilchenseife 
feinste 


(viola. odorata) 
M von zartem, vornehmem Aroma 
Tafelkäse, 
Pumpernickel 


(je älter dieselbe wird, um so 
empfiehlt [5641] 


zarter wird deren Aroma) versendet 
E. Huhndorf, 


per Did. 3 M. franco nach allen 
Orten [4486] 

Schmiedebrücke 21, 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Feinster 


Extra schönen Astrachaner 


Caviar, 


frische. fette 


Kaiser-Aüsicin, 


frisch geräucherten Weser- und 


Rheinlachs 
Elbinger e 
Roll- und Stäck-Aal 
in Gelée, 
Delicatess-, Brat-, Roll- 
und Bismarckheringe, 
Anchovis, Sild. 
russische Sardinen, 


Ochsenmaulsalat, 


frische Görzer 


Maronen, 


Teltower Rübchen, 
Blumenkohl. 


Ananas-Früchte, 
~ französische und Tiroler 
Aepfel und Birnen, 

neue Marokkaner 


Datteln 


empfehlen 


[4561] 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


18. Specialgeschäft, Mast. grt. 
Best. Bezug fürWiederyerkäufer. 


A, Freund, Breslau, Gartenstr. 3, 


früh. Warschau, Maryanska 10. 
Solide Agenten werden gesucht. 


Dr. Spranger“ Heil- 
heilt gründlich veraltete 
Beinſchäden, Wunden, 


ſalbe 


böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 


Benimmt Hitze und Schmerzen. 
i wildes Fleiſch. Zieht 

jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
a ei Huſten, 
Halsſchmerz, Drijen, Kreuzſchm., 
[Quetſch., Reißen, Gicht tritt fo- 
Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [1744 


Verhütet 


gelind und ſicher auf. 


fort Linderung ein. 


des Kühnerauge, Hornhaut 
und Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit dem 
rühml. bekannten, allein echten 
Apotheker Raglauer schen Hühner- 
augenmittel (d. i. Salicylcollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. 

Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


1 


Central -verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr. 160, 


Dépôt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


Wag findet man 


in der neueften, 970. Auflage des |} 


illuſtrierten Buches „Der Kranten- 
freund“? Erprobte Ratſchläge 
zur Behandlung von Gicht, Rhen⸗ 
matismus, Erkältungen, Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Nervenleiden, 
Schwindſucht, Hämorrhoiden, 


Leberleiden ꝛc. Der Krankenfreund 
iſt für Geſunde und Kranke von 
größtem Wert. Man verlange 
dies Buch mittelſt Poſtlarte von 
Richters Verlags-Auſtalt m | 


worauf die Zuſendung 


Leipzig, 
; Poktentos erfolgt. 


Alten und jungen Männern 
ie die sanon in 881 eg! 
uflage erschionene Schrift ed 

Rath Dr. Müller über das 


estaitt DA uen- und 
Keual Golem 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, e 

Prois incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt (3931) I 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 


Thee- u. Cigaretten - Engr.- 


(ir geprüfte Erzieherin für 
ein jähriges Mädchen, perfect 
im Clavierſpielen, worin auch 2 er⸗ 
wachſene Mädchen zu unterrichten 
ſind, wird aufgenommen. Jene, die 
auch im Jüdiſchen Unterricht er- 
theilen können, werden bevorzugt. 
Anträge an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter B. G. 163. [4529] 


Ein anſtänd. Fräulein in geſetzten 
7 


O 


Jahren, bereits 3 Jahre in einem 
größ. Geſchäft Poſens als Caſſirerin 
thätig, ſucht vom 1. Januar and. 
Engag. Off. Poſen poſtlag. A. B. 


Verkäuferin. 


Eine mit der Poſamentier und 
Wollwaaren⸗ Brauche durchaus 
vertraute, i [4443] 


gewandte Verkäuferin 


mit gut. Empf. für die Provinz zum 
baldigen Antritt geſucht. 

Gefl. Offerten unter V. W. 158 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Enn anſtändiges, jüdiſches Mädchen 
ſuche für meinen Deſtillations⸗ 
ausſchank. Dieſelbe muß auch be⸗ 
fähigt fein, die Hausfrau zu vers 
treten. Bevorzugt werden ſolche, die 
bereits in einem Gaſthauſe oder 
Specereigeſchäft thätig waren. 

Gute Behandlung zugeſichert. Off 
bitte unter D. G. 159 au die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu fenden. [444] 

Für mein Deſtillationsgeſchäft 


ſuche zum baldigen Antritt ein anſt. 
jüd. Mädchen als [4526] 


Aus ſchaͤnkerin. 


Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche find zu richten an 
G. Kramer. Rawitſch. 
Eine Krankenwärterin ſucht 
Stellung, befte Zeugn. fieh. z. Seite. 
Off. u. E. K. 79 Exped. Bresl. Ztg. 
AN Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. Al 
mit gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2 
3 perf. Köchinn., 1 Stubenmädch. 
empf. Tolki, Freiburgerſtraße 25. 


Stellenvermittelung 
des 
Kaufm. Hills vereins 
zu Berlin. 

Bureau: Berlin C., Scydelſtr. 30. i 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886:1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
8.1. Jan. dis 30. Sept. l. 955. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1696] koſtenfrei. 3 


Ein tüchtiger Buchhalter, der in 
der effectiven Wagrenbranche ge⸗ 

arbeitet bat, kann ſich melden unter 

Chiffre M. M. B. 101 poſtlag. frei. 


Für meine Strohhntfabrikf 
ſuche einen mit der dopp. ital. $ 
Buchfübrung vollit. vertrauten 4 


rout. Buchhalter. 


Antritt 1. Januar 1890, ev. 
auch früher. Reflectanten mit 
Brauchenkenntniß bevorzugt. 

Gefl. Offerten nur ſchriſtlich 
erbeten. [5609] § 

Ferdinand Rosenstook, 
Moritzſtraße 9. 


Ein erfahrener [5670] 


Reiſender 


kann ſich melden. Schriftliche 
Offerten werden erbeten. 


S. Lewy, 


Blücherplatz 15, . 


10 bis 12 folide tüchtige 


Reiſende 


werden auf Auferit gaugbare 
evangeliſche Bücher geſucht und 
kann denſelben ein ganz gutes Aus⸗ 
kommen zugeſichert werden. Solche, 
welche über Baarmittel verfügen od. 


Pariümerie- und Ioilette- Seifen- 


Fabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 
Birkenbalisamseife von 
das Pfd. feinſten weißen Farin, 
bei 10 Pfd. noch billiger. 
Dampf⸗Kaffee d. Pfd. v. 1,30 — 1,80 M. 
Getreide-Kaffee ... das Pfd. 15 Pf. 


Ferdinand Lauterbach, 
28 Pf. = 


Bruch⸗Cichorie⸗⸗ 13 = 
4 Weizenmehl = = 15 ⸗ 
Victoria⸗Erbſen s s Ile 
Geſch. Erbſen = s 18 = 

irſe und Reis s s 15 = 
Linien u. Pflaumen =» 15 s 
Beſt. Pflaumenmus s s 25 
Beſtes Schweinefett s -57 = 
Sanfte Margarine = =. 80 = 

0 Pf. das Pfd. beſte gr. Roſinen. 


Stearin u.Parafſin⸗Kerzen billigſt. 


Grüne Seife. . . . das Pfd. 15 
Beſt. Soda b. 10 Pfd. 37 
Oranienb. Seife... à Steg 20 
Stärfʒdte das Pfd. 22 


Beſte Flachhölzer das Pack 08 
Beſtes Lagerbier . à Flaſche 10 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißſgerberg. 


ununu u 


Weißbuchen⸗ 


Brennholz, 


trocken, à Met. für 6,50 M. z. verk. 
H. Caspar. 


Kohlenſtraßßſe 6. 


Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeu Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 
— — = 
Carbolineum, = 
Marke „NRojenbaum‘‘. Beſtes und 
ſicherſtes Mittel gegen Hausſchwamm. 
Alleinverkauf bei S. Blumberg, 
Breslau, Nicolaiſtadtgraben 4 


Ein faſt neuer Militair⸗Extra⸗ 
mantel iſt preiswerth zu verkaufen 


. Aguesitrafe 10, H. Et. 5612 


Petroleum⸗Barrels 
ab allen Stationen des deutſchen 
Reichs kauft zu jeder Zeit bei 
höchſtem Tagespreis netto Caſſe. 

Feſte Offerten erbittet 11901 

B. Kallmann, 
Kattowitz. 


Dampfmaſchine, 


4 Pferdekr., nebi Keſſel, noch 
erbalten, iſt preiswerth zu vertaufen. 


1905] 


Näheres bei Em. Kempner, a A er ger. auf 


Bartſchſtraßße 15. 


heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
ne A Fällen mit Erfolg. 


1 Wort ſtellen können, erhalten 
den Vorzug. 4188] 
Verlags⸗Buchhandlung von 
Wiilnelm Baur 
in Reutlingen. 
Eine leiſtungsfähige, gut eingeführte 
Tabak⸗ u. 8 ſucht per 
1. Januar 1890 einen routinirten, 
mit der Branche vertrauten 


Reiſenden. 


Offerten mit Angabe der Salair⸗ 


Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
— d. — 3 approb. Special- 
rzt Ur, med. Meyer in Berlin, nur] Anfprüche u. der bisherigen Thätig⸗ 
Kronenstr. 2, I Tr., v, 12—2, 6—7; Aae weden chen aA 3 2. 66 an 
auch Sonntags ; veraltete u. verzw. [5541] 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 2 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
amen für Geſchäfte als auch zur 


der die Kundſcha S 
leiſtungsfähigen Strumpffabrit geg. 
hohe Proviſion geſucht. Off. unter 
R. S. 81 Exped. der Bresl. Ztg. 


Als Reiſender 


Fü r a Wirthſchaft und 
echt darch x mer ee: a ſucht ein Kaufmann, der längere 


Zeit Schleſien, angrenzend Poſen 
und Brandenburg bereiſt und die 
Colonialwaaren⸗Kundſchaft gut kennt, 
bei beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. zes 1890 — > Hoge 

. an Haaſenſtein ogler 
F. 76 Bresl. Ztg.! A.⸗G., Breslau, unter H. 25134. 


Fran Fanni Markt 
Etiiabethfteahe 7, 1. 


Ede e e de 
jüd., gef. w. auch fähig ift, i. 


KONERI AR 


h AR 


A ana 


ee 
* i > 


de 


SR 


ER 
EN 


Be 


` 


j 


WR 
ER 


ygs 


R GA 
W 


N 


e 
er 


RR 


4 
Kae: 


* 


3 
N 


RENTE 
REN 


% * na ; 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Juſtitut, Neuegaſſe 8. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fiH hieſigen und] mit guter Schuͤlbildun 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſteufre fig ~ 3 - 


Reiſeſtelle ja 


geſucht. 


Ein in der Provinz Schleſien etabl. 
Kaufmann, früher langj. Reiſender der 
Weiß⸗, Strumpf⸗, Poſamenten⸗ 2c. 
Branche, ſucht für ſeine freie Zeit 
von Weihnachten bis März u. Pfingſten 
bis Auguſt Reiſeſtelle in einem 
Fabrikhauſe. Offerten unter K. 5 100 
poſtlagernd Breslau erbeten. [5605] 


Ein tücht. Reiſender 


für ein Seidenband⸗ u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft per bald oder 
ſpäter unter günſtigen Beding. 
gefucht. Kenntniß der Branche 
und Kundſchaft erforderlich. 
Meldungen unter T. T. 65 
in den Briefk. der Breslauer 
Zeitung. 5631 


Für unſer Deſtillations⸗ und 
Polſter⸗ Materialien ⸗Geſchäft 
ſuchen per bald einen [442] 


Commis. 


Bewerber wollen uns Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche bei freier Station mittheilen 
und Zeugniß⸗Abſchriften zuſenden. 
Marken verbeten. 
J. & P. Cohn 
Liegnitz, Mittelſtr. 68. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche 
ich für ſofort oder ſpäter einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Commis. 

Den Angeboten find Zeugnißabſchr. 
beizufügen und die Gehaltsanſprüche 
anzugeben. [4547] 

P. Sternberg, 
Krotoſchin. 


Für mein Modew.⸗ u. Confections⸗ 
geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer bei hohem Salair. 
J. Berliner Nachf., 

15632] Schmiedebrücke 55. 

Für mein Manufacturwaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich, 
wenn möglich zum Antritt p. erſten 
November a. c., einen [1861] 


tüchtigen Verkäufer. 
Gehalt. Alter. Photographie. 
Heinrich Eylenburg, 
Waldenburg i. Schl. 


Stellen-Geſuch. 
Ein junger Mann, 
20 Jahre alt, kath. Couf., 
gelernter Deſtillateur, der 
vor Kurzem ſeine Lehr⸗ 
zeit beendete u. in allen WE 
Zweigen dieſer Brauche BE 
vertraut ift, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf Pa.-Zengniſſe, 
per 1. November er. 
Stellung. Gefl. Offerten B 
unter V. P. 20 Kattowitz 
poſtlagernd erbeten. 8 
Photogr. zu Dienſten. 


Damen⸗Confectionär! 
Junger Mann, mit guter Figur, 
8 Jahre beim Fach, auch flotter Berz 
käufer, gegenwärtig ausw. i. Stellung, 
ſucht p. 1. November in einem bie 
größeren Geſchäft Engagement. 
Offerten erbeten unter F. 59 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. [5505] für ein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 


Fit mein Golonialmaarengeichäft | Geſchäft 
Branche] poſtlagern 


ſuche ich einen mit der 
vertrauten und der polniſchen Spr. 


Ein junger Mann 
fübrung u. Comptoirarbeiten vertr., 


der poln. Sprache vollſtänd. mächtig, 


mit 12jähriger Praxis, ſucht, geſtützt 
auf gute 1 
einem Comptoir od. Fabrik⸗Geſchäft. 

Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter J. E. 82. [5623] 


Ein junger Mann, 


Deſtillateur, von anſtänd. Familie, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
zum ſofortigen Antritt bei hohem 
Gehalt und freier Station nach 
Sosnowice, Ruſſiſch Polen gewünſcht. 


Bewerber nebſt Abſchrift ihrer 


Zeugniſſe wollen ſich ſofort meld. bei 


Jacob Freund, Kattowitz, 
Cigarrengeſchäft. [4524] 


Ein junger Mann, der ſoeb. f. Lehr- 


zeiti.einem Getreide: u. Producten⸗ 


—laeſchäft beendet hat, mit der Correſp. 


Verkã 


er, ~ 
(Iſraelit), 

der Manuf. u. Confectionsbr., 

(der polniſchen Spr. mächt.), Acht 

unter beſcheid. Anſpr. per 1. Novbr. 

and. Engagement. Gefl. Offerten 

u. E. R. 100 poſtl. Striegan erb. 


Ein gewandter 


Verkäufer, 


der auch im Schaufenſterdecor. 
bewandert iſt, findet in meinem 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſofort, event. 
p. 1. November Stellu 
Joseph Sch 
Landeshut in Schleſien. 


J. Rainer, 


Kempten i. Bayern, 
ſucht für fein Herren u. Damen: 
Gonfectiond: und Manufactur⸗ 
waarengeſchäft „ 4566] 
2 tüchtige Verkäufer, 


1 tüchtige Verkäuferin. 

Dieſelben müſſen mit der Branche 
vollkommen vertraut u. im Decoriren 
gewandt fein. Bewerbungen ſofort. 


Ein praktiſcher [4500] 


Deſtillateur, 
der haupfſächlich im Detail thäig fein 
muß, und allein arbeiten kann, wird 
per b ld geſucht. Offerten unter 
Chiffre C. L. 162 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


P. 1. Novbr. wird ein tüchtiger 
e 


Deſtillateur und flotter 
tail⸗Expedient ya Gefl. 
Offerten unter X. 2. 160 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [4445] 


Ein tüchtiger Deſtillateur, auch 
flotter Verkäufer, jetzt 5 Jahr in 
einer Liqueur- und Fruchtſaft⸗Fabrik 
thätig, ſucht per bald oder ſpäter 
anderweitig Engagement. 

Gefl. Offerten unter R. B. 72 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5576] 


in in der Getwide⸗ u. ruſſ. Pros 
Ebducten rauche firmer j. Mann, 
mit TasRef., |z 
owie Buchführ. vollſtänd. vertraut, 
ucht Stellung. Gefl. Off. unter 
A. 48 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein mit der Productenbrauche 
[1828] 


vertrauter 


junger Mann, 
welcher längere Zeit in genanntem 
1 ahg iſt, findet per 1. oder 
5. November c. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen angenehme und dauernde 
Stellung. 


mit Ein⸗ u. Verkauf, 


und Buchführung vertraut ift, fn 
unt. vie Anſor Stellung. AP ien i 
sub 6 15599] 


M. B. Poſtamt 6. 


Ein junger Kaufmann, 


Comptoiriſt, welcher am 1. Oetbr. cr. 
ſeiner einjährigen Militairzeit genügt 
hat und Uffz. geworden ift, 
um ſich wieder einzuarbeiten, in ein. 


ſucht, 


abrik⸗Etabliſſement Stellung als 
olontair. Am liebſten Dach⸗ 


pappen oder ähnliche Branche. Gleich⸗ 
viel welche Provinz. Offerten unter 
J. R. 30 hauptpoſtlagernd. . 15673] 


Gi penſionirter Beamter, mit 
Verwaltungsverhältniſſen betraut, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Beſchäftigung als Hausverwalter, 
Lagerverwalter, Rendant der Orts⸗ 
krankenkaſſe, auch im Comptoir 
eines Spediteurs, einer Fabrik, einer 
Brauerei u. ſ. w. [5136] 
Gefl. Offerten unter E. W. 40 
Exped. der Bresl. Ztg erbeten. 


ien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 a baldigen Antritt ſucht 


7 $ 3 
guter Handschrift, mit der Bud- Küche u. Entree ſind Zimmerſtr. 12 


eferenzen, Stellung in] C. Beyer, Sattlermſtr., Biſchofſtr. 1. 


Lehrling Moritzſtraße 20 
gegen Vers | ift die gr. Hälfte der 1. Etage per 

1. Januar zu vermiethen. (5594 
M. Sprinzel. |- ga~ Sblauerſtraße 78 U 
i ift eine Wohn. für einz. Herrn, im 
3. Stock, 2 Zimmer, unmöbl. zu vm. 


Berlinerſtraße 7 
iſt die gr. Hälfte der 2. Etage per 
1. Januar billig zu verm. [5595] 


Schmiedebrücke 17118 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per fofort zu vermiethen. [5669] 


Neue Taſchenſtraße 11, 


halber dritter Stock, 3 Zimmer, Zu⸗ 
eſchäft Stellung. Meldungen im] behör, fein renovirt, ſofort beziehbar. 
Comptoir Kurzegaſſe 8. [5597] as y 


Junkernſtr. 3. 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, für den Preis von 
1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. 4407 


Für mein Band⸗, Poſa⸗ 
menten ⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Putzgeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum 
ſofortigen Antritt. 

S. Koslowaky, 
[4370] Ratibor, 


Ein Lehrling mit guter Schulbild. u. 
S aus gutem Haufe (moſaiſch) findet 
in einem hieſigen größeren Fabrik⸗ 


Wir ſuchen einen 


Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Schſetter'sche Buchhandlung 
(Franck & Weigert), 

5 Breslau, [4427 

Schweidnitzerſtraße 16/18. 


Lehrling 


thal, Ring 18, l. 


Telegrapheuſtraße 3/5 
eine Wohn., im 2. St., 5 Zim., Cab, 
Bad, mit Gartenben., per bald oder 
ſpäter; im 1. Stock desgl. zu Oſtern. 


f} n — 
Nicolaiſtr. 4445, 
Ecke Königsplatz, 
ein Part.⸗Zimmer, z. Comptoir 
ſich eignend, bald zu vermiethen. 

Näheres Matthiasſtr. 93, II. 


— ͤꝓ ̃ʒ —— — — 


Roßmarkt 11 


Adr. R. 4 


eſucht. . 
[4479] 


Breslau. 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
hocheleg., möbl. Zimmer, Cab., 


zu vermiethen. Näh. Grünſtr. 28a, I. 

1 unmöbl. Vorderz. bald zu verm. ſtube, Küche“ Entree, nebſt Badeein⸗ 
richtung und fonftigem Zubehör, per 
1. April 1890 preiswerth zu verm. 


Näheres beim Haushälter: 


Berlinerſtraße 8 


herrſchaftliche Wohnung im 
Hochparterre am 1. Januar 1890 
zu vermiethen. [1909] 


4 
Ohlaun⸗ Ufer 12, 
ſehr ſchöne Lage, das comfortable 
u. renov. Hochparterre (4 Zim. 
Mittelcab., ſ. gr. Entree ꝛc., v. Beig.) 
per fof. oder für fp. preism. zu vm. 


Ein 2fenſtr. möbl. Zimm., ſep., 
ſchöne Ausſicht, ift ſofort zu verm. 
Roſenthalerſtraße 2, III. Et. l. 


Ohlauerſtraße 65, 
4. Et., Wohn. bald zu verm. 


Nicolaiſtraße 35 


zu vermiethen 1 Wohn. zu 150 Thlr., 
„Stock, neu renovirt, bald oder 
ſpäter. Desgl. eine kleine Wohnung 

Thaler. [5235] 


. VAREL) ut FR 
Alexanderſtr. 38 Lrgnesſtraße 11 


benutzung ſofort is vermiethen. find ho 1 
Näheres im Comptoir parterre. | und dritten Et., mit allem Comfort 


verſehen, ſofort zu vermiethen. 
Wohnung 


Sie Villa 
Ohlauerſtadtgraben, Ecke 


Scheitnig, Parkſtraße 23 iſt vom 
Kloſterſtraße In, 1. Etage, 1. Nov. c. zu vermiethen. ab. bei 
5 Piecen, zu vermiethen. [4369] 


D. Immerwahr Nachf., Ring 19. 
Err 


are Nicolai⸗Stadtgrah. 18 


Vorwerksſtraße Nr. 74, 


— 


3 Bim, 1 Cab, 1 Küche, 1 Entree] Hochparterre (7 Zimmer), 2. Etage] ſtube und Futterboden ſofort zu 
(6. Zimmer) per bald Be, se vermiethen. 1044 


135 Thlr., 2 Rim., 2 Cab., 1 Küche, ber 
1 Enfr. 125 Thlr., eleg. ren., z. v. Näh.. ſofort zu vermiethen. 


Nbzectsfe, 30, |Nugutaftade 33 


1. und 2. Etage, 
oder 3. Etage zu vermiethen. 


En A LABEL Wohnungen, fofort per bald oder 
Tauentzienplatz 7, 


ſpäter preiswerth zu vermiethen. 
zwei einfenſtr. Zimmer, Parterre, an 


Nicolaiſtraße 13, III. 
einzelne Perſonen zu verm. Näheres] Wohnung, 4 Zimmer, zu vermietben 
Telegraphenſtr. 9, l. r. (53311. April 1890, 800 Mark. 5655) 


Dec e aus er Eine Mittel-Wohuung 


eeignet, fof. oder fp. Berliner- 
5, Daſelbſt eine | Werderſtraſſe 5e, erſter Stock, 


Näheres bei Gebr. Frieden- in 


iſt in der zweiten Etage eine Wohn., baren Bedingungen 
beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchen: richten an den 


ee Bag im Parterre | legene, zu 


parterre links. 
herrſchaftliche 


Neue Taſchenſtraßte 3283 8 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock fogleih oder fpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stod, 


Neue Taſchenſtr. 31 April 1890 zu verm. Daſ. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, emiſe. Adm. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtr. 30. 


1 
Matthiasplatz 20 
iſt eine hochherrſchaftliche thia Sp 965 9 


zimmer 2c., im Hochpart. und eine ebenſolche im 3. Stock, mit Erker und 
Balcon, per bald oder ſpäter zu vermiethen. Näberes 1. Etage, links. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind per ſofort zwei elegante herrſchaftliche Wohnungen, 1. und 2. Etage, 
für einen billigen Preis zu vermiethen. 
[042] 


_Näberes Kaifer Wilhelmftenfie Nr. 98. 
Kloſterſtraße 36 und 362 
der erſte Stock bald zu vermlethen. [5327] 


Herrſchaftliche Wohnung it Altbüßerſtr. 10, 


im 1. Stock (am Magdal.⸗Platz), 5 Zimm., 2 Cab., ſehr reichl. Beigelaß, 
völlig renovirt, per 1. April 1890 zu vermiethen. Näheres Hof rechts. 


Herrſchaftliche Wohnung it Altbüßerſtr. 10, 
u 3. Stock (am Magdal.⸗Platz), 5 Bimm., 2 Cab., ſehr reichl. Beigelaß, 
völlig renovirt, ſofort zu vermiethen. Näheres Hof rechts. 18 


r Ricotaiftvage 17, DR 


Ecke Herrenſtraße, 
2. Etage, große Wohnung, 5 gr. 2fenſtrige Zimmer, 2 halbdunkele Cab., 
großes Entree, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Klingel z 1 im 
Hofe links Näheres über Preis ꝛc. nur bei M. Berger, Matthias: 
platz 3, II., zwiſchen 1 und 3 Uhr. [1543] 
Ohlanerſtraſte, in Nähe der Taſchenſtraße, ift ein 


Laden mit ſchönem Schaufen ter, 


Nebenräumen, großen Kellereien, per bald, event. jpäter, zu annehm⸗ 
1 gu vermiethen. Nicht anonyme Anfragen find zu 
riefkaſten der Breslauer Zeitung unter O. S. 88. 


Geſchäfts⸗Local oder Wohnung 


[045] | Carlsſtr. 30, 1. Et. im Vorderh. (5 gr. Zim., gr. Küche u. Entr., fowie 


Nebengelaß) per 1. Januar 1890 zu vermiethen. Näh. daſelbſt 2. Etage. 


Shlauerſtraße Nr. 64 3 
Geſchafts local 1. Et. . beser 


bei Krotoschiner, u. 


" 

Große helle Räume, 

im Parterre, eventl. erſten Stocke gelegen, welche ſich zu Arbeitszwecken 
u. Comptoir eignen, nebſt Remiſe werden per 1. April 1890 geſucht von 

S. Braun, Gartenſtraße 12. 

Salvatorplatz Nr. S BEL’ 2 helle Comptoire u. Lagerräume 
find 4 im Hinterhauſe parterre bez | find p. bald zu verm. Reuſcheſtr. 51. 
% Gine herrſchaftl. Wohn. 

mit Balcon, hochparterre, in 
der Nähe der Stadt und dem 
Park Buchholz, iſt baldigſt ander⸗ 
weit zu vermiethen. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich an den 
Magiſtrat der Stadt 
Löwenberg i. Schl. wenden. 


In Liegnitz, 


Peter⸗Paul-Paſſage, find ſofort 


5 große Näume, 

Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 

a ureaux geeignet, 
0205 


Comptoirzwecken geeignete 


äume 
zum Preiſe von jährlich M. 500 zu 
vermiethen. Näheres 1 i Bureau 
der Concordia, part. links. i 


Salvatorplag S 


iſt ein Pferdeſtall für 2 Pferde 
nebſt Wagenremiſe, Burſchen⸗ 


Näheres im Bureau der Concordia, 


Circa 6000 Meter 
Hasen erlängerte Sieben⸗ 
ufenerſtr. gelegen, ſind zu vm. 
Näheres bei Simon Bernhard 
Levi, Gräbſchenerſtraße 3. 


zu Denen ` 
Näheres durch 
Selle & Mattheus 
Liegnitz. l 
OIA — — 222 — 
Velegraphische Witterungsberichte vom 19. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 


a et Ginea herrſchaftliche Wohnung, 2 Stiegen. bald oder ſpäter zu vermiethen. E238 32 | 
ademie in Berlin befucht u. auc m ET Amin Tue lan . 2 7 2528 823 ; : 
ſchon prakt. gearbeitet hat, ſucht per Gartenſtraße 26127, II. N. Schweiduitzerſtr. 5 Ort 45 35 233 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
1. Januar a. f. Stell. als 2. Zu: iſt eine Wohnung per Jannar | ijt eine berrſch. Wohnung, 1. Etage, 2528328 | 
ſchneider in einem großen Geidâft | zu vermiethen. 14977] [4 Zim. ꝛc., u. 3. Et. 3 Zim. ꝛc. bald, | . ð⁊— 
od. als Leiter eines kleineren Gſch . event. Oſtern zu vermiethen. [5666] Mallagnmore. . 741 F 
Auf Geh. kommt es nicht an. Gefl. Off. E — E Aberdeen 749 | 11 08 bedeckt. | A 
sub Q. 1936 an Rudolf Mosse, Breslau. Königsplatz 3b Carlsſtraße 21 ee 3 = 1 u: 1 
Dir meine Dampfziegelei Schanz .. 5 unst. 
Für meine Dampfziegelei Schanz] ift die nach dem Platze gelegene ka | ijt die vollſtändig renovirte 2. Etage, Stockhoim. 164 10.0% dene 
bei Oppeln ſuche ich zum 1. Januar Wohnung im 2. Stock von I für Aerzte oder Anwälte paſſend, Haparanda ....| 765 4 stil | bedeckt: 
einen gut empfohlenen 1407) A Neujahr oder Oſtern ab aus fünf großen Zimmern, Entree, Perersourg....| 768 6 ISO 1 Nebel. 
ie elmei er zu vermiethen. [55%] Altane und Mädchenſtube beſtehend, Moskau 766 5 ONO 1 bedeckt. 
9 * (4 für 900 Mark ſofort zu vermiethen. f ul 142 S Ww 8 3 
der mit Fabrikation von Drainröbren —— e Æ Näheres Carlsſtraßſe 28, bei Cork. Queens 218 | 3 — kig. | 
us Dadil owie ede rfinfsenige 2S | __Mneinbers Saent. mm] 79] 80802 wolkenlos 
einen vertraut iſt. — — —— — Helge $ 
Sezen gane Oppelt. | Sonen Bas m Galeere | SAME ſehr bedeut. n . 9 080.1 Nee 
— — lauch Badeeinricht. Näh. b. Portier. Braue ei 2 | swinemünde 755 10 80 2 bedeckt, 
Ei Reſerviſt ſucht bald od. erſten . . r . 2 | Neufahrwasser | 757 7 Still Nebel. 
Novb. Stellung als Gans hälter. Gartenſtr p» 210 in Bayern f. f. Breslau i. d. ver⸗ Memel 759 I 10 0 3 "bedeckt. 
Gefl. Adreſſe erb. P. Weirich, 5 3.6 6 Aſtr kehrsreichſten Geg, wie Schweidnitzer⸗ Faris 2 — EA RE 
// 
Ein Lehrling iir 1o wr. m een geeignete Ausſchauls⸗ Karisruhe.....] 792 | 6 SW3 fegen. 
$ n 1.2 hochel. Wohn 242 Wiesbaden 751 6 ONO 1 bedeckt. Thau. 
bei voufändig freier Station] Zimmerſtr. 12 Su Localitäten. 753 3 8% baer, el 
fann Sich e melden.“ 15665] | m = eleg.Barterreiw. | Off. u. H. 25160 a.Hanfenftein 8 | C 75% 8 93 |bedeckt. 
ausotnehiener & co, | Grünſtr. 28a (Toom nem. | Bogler, M. G, Brestan. B % 780,8, -Nevel 
. : ; h Vogler, A.-G., Breslau. N 
Friedrich⸗Wilheimſtraße 47. | NÜN. b. Kalisch, Grünſtraße 28a. D A € R Pi ckerei 754 | 6 still bedeckt. 
—— — —— Yymesitr. 7, 3. Et., 3 zweif., 2 einf. $ ER | 5 n 
2 2 Bimm., Mittelcab.; Zub., renov., | Werderftrafe He zu verm. [5656] es Aix vo m er | 
Einen Lehrling ſofort beziehbar. Näh. 1. Čt, Nm. in Laden mit großem Schau⸗ ier oA 756 12 still bedeckt. 


aus Auftändiger Familie fuchen 

zum ſofortigen Antritt [5676] 
Pfeffermann & Sohwarz, 

Leinen⸗ Er is en gros, fi 


reslau. 


Für ein Klee⸗ 
wird ein Lehrli 
geſucht. Off. u. 


Ein Lehrling mit ſchöner Hand- 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen] ſchrift kann ſich melden bei 


bei freier Station u. Zeugnißabſchrift 
ſind zu richten an 
Ratibor. G. Süss mann 


Joseph Gluskinus, 
Herren⸗Confection em gros, 
Carlsſtraße 21. 


u. Sämereiengeſchäft Kurzegaſſe 18, mit ſchönen 


mit g. Schulbild. | parterre, 3 
1 hauptpoſtlag.] Gartenben. 


in belebter Vorſtadt geſucht. 


Ohlauerſtraße 14 
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche, Entree und Beigel., per] der 
2. Januar 1890 zu vermiethen. 


regi. Ztg. unter O. P. 87. 
Zwei große Läden 


immer und Küche mit | büßer⸗Ohle 3 


bald oder Neujahr zu vermiethen. 
Biſchofſtraße 1, Kin Kaden 


ſind größere und mittlere Wohn. per billig zu verm. Näh. 
ſofort zu vermiethen. (5593) bei Frau Becker, 


fenfter im Innern der Stadt od. 


Offerten mit Preisangabe Briefk. 


g erkellern find Alt: 
$ auch Hummerei 38 
ür jährlich 160 Thaler | abe be @etreibehalle) zu vermieibe. 


Tein 
e +4, . 
(5532) 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmiseh. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Vebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Minimum unter 740 mm liegt über England, 
im Canal stürmische westsüdwestliche Winde mit starken Regenfällen 
verursachend. Bei schwacher, meist südöstlicher bis südwestlicher 
Luftströmung ist das Wetter über Deutschland trübe und stark neblig, 
die Temperatur ist durchschnittlich etwas gesunken, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslaw 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


l 


